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Wichtige Kennzahlen

Daimler-Konzern

2007 2006 2005 07/06
Werte in Millionen € Verénd. in %
Umsatz 99.399 99.222 95.209 +0!
Westeuropa 49.289 46.999 44.620 +5
davon Deutschland 22.582 21.652 20.726 +4
NAFTA 23.499 27.857 26.756 -16
davon USA 20.270 24.943 23.930 -19
Ubrige Markte 26.611 24.366 23.833 +9
Beschiftigte (31.12.) 272.382 274.024 293.839 -1
Sachinvestitionen 2.927 3.005 3.445 -3
Forschungs- und Entwicklungsleistungen 4.148 3.733 3.928 +11
davon aktiviert 990 715 591 +38
Cash Flow aus der Geschéftstatigkeit
(einschlieBlich aufgegebene Aktivitaten) 13.088 14.337 11.032 -9
EBIT 8.710 4.992 2.873 +74
Wertbeitrag (Value Added)
(einschlieBlich aufgegebene Aktivitaten) 1.380 631 1.452 +119
Konzernergebnis 3.985 3.783 4.215 AH3
Konzernergebnis aus fortgefiihrten Aktivitaten 4.855 3.166 2.253 +53
Ergebnis je Aktie (in €) 3,83 3,66 4,09 +5
Ergebnis je Aktie, fortgeflihrte Aktivitaten (in €) 4,67 3,06 2,16 +53
Dividendensumme 2.028 1.542 1.527 +32
Dividende je Aktie (in €) 2,00 1,50 1,50 +33

1 Bereinigt um Wechselkurseffekte Umsatzanstieg um 3%.
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2007 2006 2005 07/06

Werte in Millionen € Verand. in %
Mercedes-Benz Cars
EBIT 4.753 1.783 (787) +167
Umsatz 52.430 51.410 47.831 +2
Umsatzrendite 9,1% 3,5% -1,6% .
Sachinvestitionen 1.910 1.698 1.633 +12
Forschungs- und Entwicklungsleistungen 2.733 2.274 2.469 +20

davon aktiviert 705 496 391 +42
Absatz (Einheiten) 1.293.184 1.251.797 1.216.838 +3
Beschéftigte (31.12.) 97.526 99.343 104.345 -2
Daimler Trucks
EBIT 2121 1.851 1.564 +15
Umsatz 28.466 31.789 29.922 -10
Umsatzrendite 7,5% 5,8% 5,2% .
Sachinvestitionen 766 912 979 -16
Forschungs- und Entwicklungsleistungen 1.047 1.038 966 +1

davon aktiviert 283 21 130 +34
Absatz (Einheiten) 467.667 516.087 509.299 -9
Beschéftigte (31.12.) 80.067 83.237 84.254 -4
Daimler Financial Services
EBIT 630 807 513 -22
Umsatz 8.711 8.106 7.797 +7
Neugeschéft 27.611 27.754 24.334 -1
Vertragsvolumen 59.143 57.030 55.301 +4
Sachinvestitionen 29 17 25 +71
Beschéftigte (31.12.) 6.743 6.813 7.076 -1
Vans, Buses, Other
EBIT 1.956 1.327 1.867 +47
Umsatz 14.123 13.151 14.267 +7
Sachinvestitionen 241 378 840 -36
Forschungs- und Entwicklungsleistungen 368 421 439 -13

davon aktiviert 2 8 70 =75
Absatz (Einheiten) 328.122 305.001 315.567 +8
Beschaftigte (31.12.) 39.968 37.679 49.391 +6




Mit starken Marken und
innovativen Produkten konzentrieren wir uns auf das,
was wir am besten konnen: begeisternde Premium-
Pkw, erstklassige Trucks, Transporter und Busse mit
maximalem Nutzwert fur unsere Kunden sowie maB-

geschneiderte Services rund um diese Produkte.
Die folgenden Seiten geben lhnen einen Einblick
in die faszinierende Welt der Marken und Produkte
von Daimler.




Unser Portfolio

Mercedes-Benz Cars

Das Geschéftsfeld Mercedes-Benz Cars steht fiir faszinierende Produkte, zukunftsweisende Innovationen und erstklas-
sige Kundenbetreuung. Das Produktangebot reicht von den Premium-Pkw der Marken Mercedes-Benz, Mercedes AMG,
Mercedes-Benz McLaren und Maybach bis hin zum hochwertigen Kleinwagen smart. Kernmarke ist Mercedes-Benz, die
wertvollste automobile Premiummarke der Welt. Maybach verbindet technologische Kompetenz mit hochster Exklusi-
vitat und Individualitat. smart begeistert mit auBergewohnlichem Design und einem einzigartigen kreativen Konzept.

Daimler Trucks

Als fuhrender Hersteller von Lkw entwickelt und fertigt Daimler Trucks in einem weltweiten Verbund Fahrzeuge der
Marken Mercedes-Benz, Freightliner, Sterling, Western Star, Thomas Built Buses und Mitsubishi Fuso. Die Kunden von
Daimler Trucks erhalten exzellente und technologisch fiihrende Produkte sowie kundennahe Transportlésungen und
maBgeschneiderte Dienstleistungen.

Mercedes-Benz Vans

Mercedes-Benz Vans ist der fiihrende Hersteller im Transportersegment. Die Produktpalette reicht vom Vito/Viano
Uber den Sprinter bis zum Vario. Die Transporter zeichnen sich durch einen besonders hohen Grad an Variabilitat
aus, die eine hochgradige Spezialisierung und Anpassung an jeden Kundenwunsch ermdglicht. Kern unserer
Geschéftsidee ist es, jedem Kunden den Transporter nach MaB anzubieten.

Daimler Buses

Der Bereich Daimler Buses bietet Stadt-, Uberland- und Reisebusse sowie Fahrgestelle der Marken Mercedes-
Benz, Setra und Orion an. Daimler Buses ist Weltmarktfiihrer bei Omnibussen iber 8 t und verfiigt tber ein
komplettes Produktportfolio vom Minibus tiber Doppeldecker bis hin zu Gelenkzligen. Die amerikanische Stadt-
busmarke Orion ist zudem der weltweit fihrende Hersteller von Hybridbussen.

Daimler Financial Services

Das Geschéftsfeld Daimler Financial Services bietet in enger Zusammenarbeit mit den Fahrzeugmarken des Kon-
zerns ein breites Spektrum von Leasing-, Finanzierungs-, Flottenmanagement- und Versicherungsprodukten an.
Zum Angebot der Mercedes-Benz Bank in Deutschland gehdren darliber hinaus Anlageprodukte und Kreditkarten.
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Maybach 628

Seit jeher zeichnen sich Pioniere und Perfektionisten durch das unaufhérliche Streben
nach immer groBerer Vollkommenheit aus. Das galt auch fir den genialen Konstrukteur
Wilhelm Maybach, der vor iiber einem Jahrhundert eine Reihe der legendérsten Automo-
bile der Geschichte schuf. Heute setzt die Maybach Manufaktur diese Tradition fort — als
Marke fir allerh6chste Anspriiche und fir Menschen, die bei ihrem Automobil nur das
Beste akzeptieren. Hierfiir steht auch das Spitzenmodell Maybach 62 S mit seinem kraft-
vollen Zwdlfzylindermotor.



Mercedes-Benz S-Klasse

Mit einzigartiger Fahrkultur, auBergewdhnlichem Komfort, souverédner Motorleistung und
zukunftsweisenden Sicherheitstechnologien revolutioniert die Mercedes-Benz S-Klasse seit
50 Jahren das Autofahren immer wieder aufs Neue. Das galt schon bei ihrer Premiere im
Jahr 1959, als die 220er-Baureihe, die nHeckflosse«, das erste Serienfahrzeug mit Sicher-
heitsfahrgastzelle und Verformungszonen war. Auch heute unterstreicht die S-Klasse die
Pionierrolle von Mercedes-Benz in der Automobiltechnik: Fiir ein HochstmaB an Sicherheit
verbindet das integrale Sicherheitskonzept von Mercedes-Benz erstmals alle sicherheits-
relevanten Bereiche eines Automobils zu einem ganzheitlichen System.

Ab dem Jahr 2010 wird die S-Klasse auch als S 300 BLUETEC HYBRID verfligbar sein. Bei
souverénen Fahrleistungen wird dieses Modell mit einem Verbrauch von lediglich 5,4 Liter
auf 100 Kilometer in seiner Klasse MaBstabe setzen.
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Mercedes-Benz SL 500

Seit einem halben Jahrhundert gentigen zwei Buchstaben, um Automobil-Liebhaber aus
aller Welt in ihren Bann zu ziehen: SL. Noch heute ist der »Fligeltiirer« der Inbegriff des
Traumautos — 1999 wahlte ihn die Zeitschrift »Motor Klassik« zum »Sportwagen des Jahr-
hunderts«. In dieser Tradition verbindet der neue Mercedes-Benz SL 500 auf faszinierende
Weise FahrspaB, Sicherheit und Komfort mit einem zeitlosen Design: Sein V8-Motor

sorgt flr eine besonders kultivierte Kraftentwicklung. Gleichzeitig konnte der Kraftstoff-
verbrauch gegeniiber dem Vorgangermodell weiter gesenkt werden.



Mercedes-Benz GL-Klasse

Die GL-Klasse bietet ein nahezu grenzenloses Fahrerlebnis: Mit diesem einzigartigen
Geldndewagen bezwingt man souverén selbst extremes Gelande und erreicht elegant auch
hochgesteckte Ziele — onroad und offroad. Fiir das beruhigende Gefiihl, dass einen in
der GL-Klasse nichts vom Weg abbringt, sorgen leistungsstarke Vé- und V8-Zylinder-
Motoren, das elektronische Traktionssystem 4ETS, der Allradantrieb 4MATIC und die Luft-
federung AIRMATIC in Verbindung mit dem Offroad-Pro Technik-Paket. Damit man dieses
Geflihl richtig genieBen kann, verwdhnt auch der Innenraum mit hochwertigen Materialien
und komfortabler Ausstattung.
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Mercedes-Benz C-Klasse Avantgarde

Die neue C-Klasse von Mercedes-Benz steht fiir auBergewdhnlich souverdne Agilitat.
Sie fiihrt dazu, dass man StraBen, die man schon unzéhlige Male gefahren ist, jetzt wie
noch nie zuvor erlebt. Dafiir sorgt vor allem das innovative AGILITY CONTROL Paket.
Es garantiert ein duBerst souverédnes Fahrgefiihl und umfasst eine Reihe zukunftswei-
sender Technologien sowie vorbildlicher Ausstattungen: zum Beispiel ein selektives
Dampfungssystem, das sich sekundenschnell den jeweiligen StraBenverhéltnissen
anpasst, eine einzigartige Sicherheitsausstattung — unter anderem mit dem optionalen
vorbeugenden Sicherheitsschutzsystem PRE-SAFE™ — und ein v6llig neu entwickeltes
Cockpit-Bedienkonzept.



smart fortwo mhd

Mit der Marke smart haben wir vor Uber einem Jahrzehnt das Marktsegment der Micro
Cars neu definiert. Das einzigartige Fahrzeugkonzept des smart fortwo vereint ein hohes
MaB an Alltagstauglichkeit, Komfort, Sicherheit, Dynamik sowie Fahrvergniigen mit
ausgezeichneter Umweltvertraglichkeit. Mit nur 88 Gramm pro Kilometer verzeichnet der
smart fortwo cdi die niedrigsten CO,-Emissionen aller Fahrzeugtypen weltweit. Vor dem
Hintergrund sténdig zunehmender Verkehrsdichte und steigender Kraftstoffpreise hat die
Marke smart ausgezeichnete Zukunftsperspektiven und wird seit diesem Jahr auch in

den USA angeboten. Im neuen smart fortwo mhd sorgt die neue Micro-Hybrid-Technologie
fiir eine Kraftstoffersparnis von 8%. Der Normverbrauch verringert sich dadurch um

0,4 auf 4,3 Liter pro 100 Kilometer.
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Mercedes-Benz Actros

Der Schwer-Lkw Actros wird vor allem im Fernverkehr sowie im Baugewerbe eingesetzt.
Zu seinen besonderen Starken zdhlen hochste Wirtschaftlichkeit, umweltschonende
Antriebskonzepte, ergonomische Innenraumgestaltung und héchste SicherheitsmaBstébe.
Flr mehr Fahrkomfort und Fahrdynamik sorgt die neue Schaltautomatik Mercedes Power-
Shift. Dank BLUETEC erfiillt er die anspruchvollsten Abgasnormen. Ob als Pritschenwagen
oder Sattelzugmaschine, ob mit V6- oder V8-Zylinder-Motor, ob mit kurzem, langem oder
Megaspace-Fahrerhaus — der Mercedes-Benz Actros ist immer eine Klasse fir sich.



Freightliner Cascadia

Die Marke Freightliner ist weltweit der Inbegriff fir schwere Trucks mit bis zu 600 PS
starken Motoren. Im nordamerikanischen Nutzfahrzeugmarkt ist Daimler mit den Marken
Freightliner, Sterling und Western Star der flihrende Anbieter von Lkw der US-Gewichtsklas-
sen 5 bis 8. Das Fahrzeugprogramm von Freightliner reicht von Lkw der schweren Klasse
fiir den Langstreckeneinsatz bis zu Lkw der mittelschweren und leichten Klasse fiir den
Kurzstreckentransport und das Dienstleistungsgewerbe. AuBerdem ist das Unternehmen
Spezialist flir Fahrgestelle (Custom Chassis), die bei renommierten Marken aus den Spar-
ten Transporter, Wohnmobile und Busse zum Einsatz kommen. Der Freightliner Cascadia
ist das neue Flaggschiff der Marke Freightliner — ein Heavy-Duty Truck der Klasse 8.
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Mitsubishi Fuso Canter Eco Hybrid

Mitsubishi Fuso befindet sich seit dem Jahr 2003 im Portfolio von Daimler und ist heute
der zweitgroBte Anbieter von leichten, mittleren und schweren Lkw in Japan. AuBerdem
deckt die Marke mit einem breiten Programm von Linien- sowie Reisebussen auch das
gesamte Busspektrum ab. Der Mitsubishi Fuso Canter Eco Hybrid ist ein gutes Beispiel
fiir die hervorragende Leistungsfahigkeit von Mitsubishi Fuso als Kompetenzzentrum
fuir Hybrid-Technologie. Denn er ist der sauberste leichte Lkw der Welt und zeichnet sich
durch ein innovatives Antriebskonzept aus, das im Vergleich mit konventionell angetrie-
benen Fahrzeugen zu einem um bis zu 20% geringeren Kraftstoffverbrauch fiihrt.

CANTER




Thomas Built Buses Saf-T-Liner Typ D

Thomas Built Buses steht seit 1936 flr Zuverléssigkeit nach Fahrplan: Fiir Generationen
amerikanischer Teenager sind Thomas Built Buses mehr als nur die téglichen Begleiter auf
dem Weg zur High-School — sie sind der Inbegriff des Schulbusses. Mit einem umfassen-
den Programm von Modellen, das hinsichtlich Einsatzzweck, Sitzplatzangebot und Leis-
tungsstarke keine Wiinsche offen lasst, ist Thomas Built Buses in den Vereinigten Staaten
der flihrende Anbieter von Schulbussen — unter anderem mit dem Saf-T-Liner Typ D. Neben
Schulbussen hat Thomas Built Buses weitere Angebote fiir den Uberlandverkehr sowie
Fahrzeuge fiir Spezialeinsétze im Programm.
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Setra Top Class 400

Setra Busse transportieren die kostbarste Fracht der Welt: Menschen. So individuell die
Anspriiche der Fahrgéste sind, so vielseitig setzt sich das Bus-Programm von Setra
zusammen — mit einem HochstmaB an Komfort und Luxus. Das Produkt-Programm von
Setra enthélt fiir jeden Kunden das passende Angebot — abgestimmt auf die GréBe der
Reisegruppe, die Anspriiche der Fahrgéste und den Einsatz im Uberland-, Reise- oder Son-
derverkehr. Eine Vielzahl von Komfort- und Ausstattungsvarianten steht zur Verfiigung.
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Mercedes-Benz Vito

Der Vito ist in einer beeindruckenden Vielfalt von Fahrzeugkonfigurationen verfligbar,
die unterschiedlichste Beférderungs- und Ladesituationen bis zu 3 Tonnen bewaltigen.
Mit einer kompakten Lange von nur 4,75 Meter ist er ideal fiir volle Innenstadte und enge
Einfahrten — und das bei hohem Fassungsvermdgen. Die Transporter von Mercedes-Benz
— auBer dem Vito zéhlen dazu der Sprinter, der Vario und der Viano — werden in vielen
Bereichen eingesetzt: im Personen- und Giterverkehr, im Handel, im Handwerk und im
6ffentlichen Bereich.
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DAIMLER

Wir haben das Automobil erfunden - jetzt gestalten wir mit Leiden-
schaft seine Zukunft. Als Pioniere des Automobilbaus betrachten wir
es als Ansporn und Verpflichtung, unsere Tradition mit wegweisenden
Technologien und hochwertigen Produkten fortzusetzen.

Unsere Philosophie ist klar: Wir geben unser Bestes fur Kunden, die
das Beste erwarten, und wir leben eine Kultur der Spitzenleistung, die
auf gemeinsamen Werten basiert. Unsere Unternehmensgeschichte
ist gepragt von Innovationen und Pionierleistungen; sie sind Grundlage
und Ansporn fur unseren Fuhrungsanspruch im Automobilbau.

Dabei pragt der Grundsatz nachhaltiger Mobilitat unser Denken und
Handeln: Es ist unser Ziel, die Mobilitatsanforderungen der Zukunft
erfolgreich zu I6sen. Damit wollen wir dauerhaft Werte schaffen - fur
unsere Aktionare, Kunden, Mitarbeiter und die Gesellschaft insgesamt.

Dieter Zetsche Gunther Fleig Rudiger Grube

QJ‘Q“A\« Yol Cocon Il fill—

Andreas Renschler Bodo Uebber Thomas Weber
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das Geschaftsjahr 2007 war richtungsweisend fur Ihr Unternehmen: Mit der
Abgabe der Mehrheit an Chrysler und der Umbenennung in Daimler haben wir
ein neues Kapitel aufgeschlagen - ein Kapitel, in dem wir an unsere traditionellen
Stérken anknipfen und gleichzeitig neue Chancen erschlieBen: mit herausragenden
Premium-Pkw, erstklassigen Trucks, Transportern und Bussen sowie umfassenden
Finanzdienstleistungen rund um diese Produkte.

Wir starten von einer sehr guten Basis:

- Fir jedes unserer Geschafte haben wir klare Strategien, Wachstums- und
Renditeziele definiert.

- Wir haben konzernweit unsere Strukturen und Prozesse gestrafft, die Komplexitat
reduziert und Entscheidungswege beschleunigt.

- Unser Risikoprofil haben wir entscheidend verbessert.

Unsere Bilanz ist kerngesund, und unser Kerngeschaft ist sehr profitabel.

Mit einem Value Added von 1,4 Milliarden Euro haben wir im Jahr 2007 mehr
als die Kosten des eingesetzten Kapitals verdient und damit Wert geschaffen.
Durch eine hohere Dividende und die Fortsetzung unseres Aktienrtickkaufpro-
gramms wollen wir Sie, unsere Aktionarinnen und Aktionare, daran teilhaben
lassen.

Wie haben sich unsere Geschafte im Einzelnen entwickelt?

Bei Mercedes-Benz Cars haben wir weltweit mehr Pkw abgesetzt als je zuvor.
Die neue C-Klasse beispielsweise ist Marktfihrer in ihrem Segment. Von der
S-Klasse, die ihre Wettbewerber erneut weit hinter sich gelassen hat, bis hin
zum neuen smart fortwo, den es seit kurzem auch in den USA gibt, 1auft es sehr
gut. Uber die gesamte Modellpalette haben wir die Qualitit deutlich gesteigert.
Gleichzeitig haben wir unser Ziel, eine 7-prozentige Umsatzrendite zu erreichen,
weit Ubertroffen. Mit den neuen Modellen GLK und CLC, mit sechs neuen Fahr-
zeuggenerationen und mit weiteren verbrauchsoptimierten Modellen ist Mercedes-
Benz Cars auch im laufenden Jahr sehr gut aufgestellt.
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Und die weiteren Meilensteine sind bereits definiert: Mit insgesamt 19 inno-
vativen Modellen haben wir auf der IAA unsere »Road to the Future« prasentiert
- 19 Automobile, die Faszination und Verantwortung verbinden und zeitnah auf
den Markt kommen.

Bei Daimler Trucks haben wir im Jahr 2007 erstmals auch im Marktabschwung
schwarze Zahlen geschrieben. Mehr noch: Trotz massiver Markteinbrtche in den
USA und Japan waren unsere Trucks profitabler als im bereits sehr guten Vorjahr;
alle Geschafte haben einen positiven Ergebnisbeitrag geliefert. Auf der Produkt-
seite werden wir unsere Marktoffensive im laufenden Jahr vor allem mit dem
neuen Mercedes-Benz Actros fortsetzen. Bei Freightliner fihren wir die neue
Heavy Duty Engine Platform erstmals im Cascadia ein. Und unser Mitsubishi
Fuso Eco Canter mit Hybridantrieb ist nun auch in Europa im Einsatz. Damit unter-
streichen wir unsere Fihrungsposition bei Nutzfahrzeugen, die Umweltschutz
und Wirtschaftlichkeit verbinden.

Die Mercedes-Benz Vans haben im vergangenen Jahr einen neuen Absatzrekord
erzielt. Beim Sprinter werden wir die Kapazitaten im Jahr 2008 erweitern und
den sehr erfreulichen Ergebnistrend unserer Transporter fortschreiben.

Unsere Daimler Busse waren 2007 einmal mehr die Nummer 1 - und das gleich
in doppelter Hinsicht: Zum einen haben wir unsere Stellung als Weltmarktfihrer
gefestigt; zum anderen waren wir Benchmark bei der Profitabilitat.

Beide Positionen wollen wir weiter starken.

Nicht zuletzt haben unsere Daimler Financial Services zur erfolgreichen
Gesamtentwicklung beigetragen: Ihr Geschaftsvolumen hat sich durch die Trennung
von Chrysler Financial halbiert, trotzdem liegt die Rendite im Rahmen unserer
Erwartungen. Auch im vergangenen Jahr hat sich erneut bestatigt, wie wichtig
dieses Business fur unser Geschaftsmodell ist.

Das alles macht deutlich: Daimler ist ein starkes Unternehmen. Jetzt geht
es darum, das Erreichte nachhaltig zu sichern und weitere Fortschritte folgen
zu lassen.



Der Kern unserer Identitat als Daimler ist und bleibt dabei unsere Tradition

als Pionier des Automobilbaus. Auf diese »DNA«, die uns von allen Wettbewerbern
abhebt, grinden sich unser Innovationsgeist und der Qualitatsanspruch,

der den Stern zur Ikone gemacht hat.

Wir wollen diese Tradition fortfihren, zusatzliche Wachstumspotenziale erschlieBen
und neue MaBstabe setzen:

- als schlankes und flexibles Unternehmen, in dem eine »Kultur der Spitzen-
leistung« gelebt wird,

- als bevorzugter Arbeitgeber flr die besten Talente - ungeachtet ihrer Herkunft
oder ihres Geschlechts,

- als lohnende Investition fir Anleger in der Automobilbranche

- und als die treibende Kraft fir nachhaltige Mobilitat.

Wir haben das Automobil erfunden -
wir gestalten mit Leidenschaft seine Zukunft.

Mit dieser Einstellung haben unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dafur
gesorgt, dass 2007 nicht nur ein ereignisreiches, sondern auch ein besonders
erfolgreiches Jahr war. Ihrem Engagement gebuhrt der Dank des Vorstands.

Auch lhnen, verehrte Aktiondrinnen und Aktionare, danken wir herzlich: fir Ihr
Vertrauen und lhre Unterstutzung. Wir werden auch 2008 alles daran setzen,

beides zu rechtfertigen.

lhr

Dieter Zetsche
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Giinther Fleig | 59 Andreas Renschler | 49
Personal & Arbeitsdirektor Daimler Trucks

Bestellung bis 2009 Bestellung bis 2010

Am 3. August 2007 aus dem Vorstand ausgeschieden:
Thomas W. LaSorda, Eric R. Ridenour, Thomas W. Sidlik
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Thomas Weber | 53
Konzernforschung &
Entwicklung
Mercedes-Benz Cars
Bestellung bis 2010



Dieter Zetsche | 54
Vorsitzender des Vorstands,
Leiter Mercedes-Benz Cars
Bestellung bis 2010

Bodo Uebber | 48 Riidiger Grube | 56
Finanzen & Controlling, Konzernentwicklung
Daimler Financial Services Bestellung bis 2010

Bestellung bis 2011
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ded|i|ca|tion [Hingabe, die] </at.>; Die Leiden-
schaft fir immer bessere Produkte und hochste
Qualitat treibt uns an. Sie ist die Basis flr unsere
fihrende Position im Wettbewerb. Wir wollen
unsere Kunden mit faszinierenden Premium-
Pkw, erstklassigen Nutzfahrzeugen und maB-
geschneiderten Serviceleistungen begeistern.
Und das immer wieder neu.






Mithilfe der nPowerwall« wurden

die Stromungseigenschaften

der neuen C-Klasse analysiert.
In der virtuellen Fahrerkabine
haben wir zahllose Probefahrte

absolviert.




»Mit dem Digitalen Prototyp konnen wir alle
Mercedes-Benz Modelle technisch und qualitativ
mit einem noch groBeren Vorsprung als bisher
auf die StraBe bringen.«

Dr. Ludger Dragon, Leiter der Abteilung fiir Fahrverhalten,

Simulation und Analyse

Wer die besten Automobile der Welt bauen will, muss schon bei den Prototypen
damit beginnen. Fir die weitere Steigerung der Produktqualitat setzte Mercedes-
Benz bei der Entwicklung der neuen C-Klasse deshalb erstmals ein komplettes
virtuelles Automobil ein: den Digitalen Prototyp.

Nur mit der Hilfe von Prototypen kdnnen neue Technologien unter Praxisbedingungen
erprobt werden. Fir die Entwicklung der neuen C-Klasse wurden 280 reale Prototypen
gebaut, die Millionen Testkilometer zuriicklegten. Doch bereits lange davor hatten
Digitale Prototypen in Computersimulationen unzéhlige virtuelle Testfahrten ab-
solviert: Dabei waren unter anderem rund 5.500 Crash-Tests absolviert und mit
vielen Millionen Rechenoperationen ausgewertet worden.

Uber 1.500 typische Fahrsituationen wurden simuliert und direkt fiir die Abstimmung
des Fahrverhaltens genutzt. Die neue C-Klasse ist weltweit das erste Serienfahrzeug,
das auf der Basis des Digitalen Prototypen entwickelt wurde. Dass dieses Prinzip bei
Mercedes-Benz Schule macht, steht schon heute fest. Denn es hilft, den Reifegrad der
ersten realen Prototypen zu erhéhen und damit Zeit und Kosten zu sparen.



am|bi|tion [Anspruch, der] </at>; Als Pionier
des Automobilbaus wollen wir auch die Zukunft
der Mobilitat nachhaltig gestalten. Gerade als
Premium-Hersteller haben wir den Anspruch, mit
richtungsweisenden Produkten, Technologien
und Ideen MaBstabe zu setzen.






Richard Byrd baut umweltfreundliche
Hauser und hat sein gesamtes Unternehmen

auf Nachhaltigkeit ausgerichtet.
Sein E 320 BLUETEC gehort dazu.




»Uber eine saubere Zukunft kann man viel reden,
man kann aber auch schon heute etwas dafur tun.«

Richard Byrd, Bauunternehmer aus Los Angeles

BLUETEC heiBt die von Mercedes-Benz entwickelte Technologie, die es dem
Dieselmotor ermoglicht, bereits heute strengste Abgas-Grenzwerte einzuhalten:
Mit dieser Technologie konnen unter anderem Stickoxid-Emissionen um rund
80% reduziert werden.

BLUETEC basiert auf der Kombination von vier speziellen Komponenten in der Nachbe-
handlung von Dieselabgasen. Schon heute erfiillt BLUETEC die ab dem Jahr 2011 gelten-
den Euro-5-Grenzwerte, ist fiir die ab 2015 zu erwartende Euro-6-Norm vorbereitet und
mit den strengen Umweltstandards aller US-Staaten kompatibel. Dabei muss man als
Fahrer auf nichts verzichten: Leistung, Komfort und Fahrvergniigen leiden nicht unter der
innovativen Umwelttechnologie. Die Technik von BLUETEC arbeitet still und unsichtbar,
aber duBerst effizient.

Dass der E 320 BLUETEC &kologisch betrachtet die beste Wahl in seiner Klasse ist,
darlber sind sich die Experten einig. Auto-Journalisten aus aller Welt haben ihn zum
»World Green Car of the Year 2007« gewahlt. Kein Wunder also, dass er auch die erste
Wahl fiir den Unternehmer Richard Byrd aus Los Angeles ist. SchlieBlich hat er sein
ganzes Unternehmen nach dem Motto »going green« umgestellt und sich auf den Bau von
umweltfreundlichen Hausern spezialisiert. Sein eigenes ldsst er auch gerade umbauen:
Mit umweltzertifiziertem Holz, recycelten Négeln, Solarzellen und weiteren innovativen
Ideen geht er mit gutem Beispiel voran. »Es wird Zeit, dass sich etwas andertg, ruft er uns
zu, bevor er in seinen E 320 BLUETEC steigt und sich auf den Weg zu seinem néchsten
Projekt macht.



in|no|va|tion [Innovation, die] </at.>; Innovation
hat bei Daimler Tradition: Die Namen Gottlieb
Daimler, Karl Benz und Wilhelm Maybach sind
untrennbar mit der Entwicklung des Automobils
verbunden. Zahlreiche Innovationen stammen
aus unserem Haus. Und die Liebe zum Erfinden
ist auch heute unser wichtigstes Kapital.






»Daimler verflgt Uber innovative Technologie-
kot zepte als Losung far die Herausforderung,

Kohler, Leiter Fahrzeugaufbau und Antrieb,
orentwicklung, Umweltbevollméchtigter des Konzerns

In aufwendiger Handarbeit wird das

zukunftsweisende Fahrzeug Schritt

fiir Schritt aufgebaut.




An einem 1:1-Tonmodell veranschaulichen die Designer, Auf dem Priifstand beweist der DIESOTTO-Motor

wie der Innenraum des F 700 mit REVERSE-Sitz aussehen wird. seine hohe Effizienz und Sparsamkeit.

Als Erfinder des Automobils betrachten wir es auch als unsere Aufgabe,

seine Zukunft maBgeblich mitzugestalten: Unser Ziel ist es, das weltweit wachs-
ende Bediirfnis nach individueller Mobilitat umweltvertraglich zu erfillen,
indem wir die Wiinsche unserer Kunden nach faszinierenden Produkten und die
steigenden Anforderungen an Umwelt- und Klimaschutz in Einklang bringen.
Unser neuester Beitrag dazu ist der F 700. Dabei steht F fiir Forschung, Faszi-
nation und Fortschritt.

Die Forschungsfahrzeuge von Mercedes-Benz verwirklichen innovative Technologien

in einem fahrbereiten Automobil. Als solches vereint der F 700 Eigenschaften, die bisher
scheinbare Gegenséatze waren: nachhaltige Mobilitdt, begeisternde Fahrdynamik und
groBzligigen Reisekomfort. Denn die 5,18 Meter lange Reiselimousine entwickelt eine
Motorleistung von 175 kW /238 PS und verbraucht dabei nur 5,3 Liter Super-Kraftstoff
auf 100 km. Eine neuartige Kombination aus Otto- und Dieselmotor — kurz DIESOTTO —
macht das moglich. Die DIESOTTO-Technologie ist ein Meilenstein auf dem Weg, einen
Benzinmotor so sparsam wie einen Dieselmotor zu machen. So erreicht die luxuridse
Reiselimousine niedrige Verbrauchswerte, wie man sie bisher nur von Kompaktfahrzeugen
mit Dieselantrieb kennt, wéhrend die Fahrleistung im absoluten Oberklasse-Niveau liegt.

Eine weitere Innovation ist das vorausschauende PRE-SCAN Fahrwerk, das die Fahrbahn
mittels zweier in die Frontscheinwerfer integrierter Laser-Scanner abtastet und so

jedes einzelne Rad individuell auf Unebenheiten einstellen kann — weicher oder straffer.
Zu bisher unerreichtem Reisekomfort trégt eine dritte Innovation bei: der REVERSE-Sitz.
Er lasst sich per Knopfdruck ganz einfach entgegen der Fahrtrichtung positionieren.
»Daimler investierte im Jahr 2007 tber 1,7 Mrd. € in Produkt- und Prozessinnovationen — das ist
weltweit der groBte Investitionsetat in der Automobilbranche«, sagt Prof. Dr. Herbert Kohler:
»Damit sind wir fir die Zukunft optimal aufgestellt.«



mo|bil|i|ty [Mobilitdt, die] </at.>; Wer etwas
bewegen modchte, muss selbst beweglich sein.
Seit 120 Jahren pragen wir die Entwicklung der
Mobilitdt und haben uns dabei immer wieder
selbst neu erfunden. Wir stellen uns auch in
Zukunft der Verantwortung, Mobilitat sicher und
sauber zu gestalten — und wir bleiben entspre-
chend dynamisch.









Bay Logistics arbeitet mit der Mercedes-Benz Bank

zusammen und schétzt das Branchen-Know-how des

Nutzfahrzeugberaters Marcus Reiner.

»Die Finanzdienstleistungen von Daimler bieten
uns ein Maximum an Mobilitat und Flexibilitat
— und ein Minimum an Risiko.«

Michael Schaaf, Geschiftsfiihrer Bay Logistics

Weltweit finanziert und verleast Daimler mehr als 2,3 Millionen
Fahrzeuge und iliberzeugt mit weiteren Dienstleistungen wie
Versicherungslosungen und Flottenmanagement — immer mit
dem Ziel, unsere Kunden noch mobiler zu machen. Die Firma
Bay Logistics aus Waiblingen transportiert mit einer Flotte
von Uliber 100 Fahrzeugen europaweit Waren fiir die chemische
Industrie und arbeitet seit vielen Jahren mit der Mercedes-
Benz Bank zusammen.

Daimler: nKann man Mobilitdt kaufen?«

Michael Schaaf: »Wenn zum optimalen Fahrzeug die optimale
Dienstleistung kommt, ist das die beste Basis fiir Mobilitdt und
bringt den hochsten Fahrzeugnutzen.«

Daimler: "Wie errechnet sich der Fahrzeugnutzen?«

Michael Schaaf: nIndem man zuverlédssig weiB, was ein Fahrzeug
pro gefahrenem Kilometer kostet. Unsere Flotte mit tiber 100 Lkw
finanzieren oder leasen wir iber die Mercedes-Benz Bank. Bei
Vertragsablauf garantiert sie den Restwert. So bleiben die Kosten
transparent und wir kdnnen zuverlassig kalkulieren.«

Daimler: nSteigende Kraftstoffkosten, zusétzliche Autobahn-
maut, strengere gesetzliche Bestimmungen. Wie wirkt sich
das aus?«

Michael Schaaf: "Was die Wirtschaftlichkeit betrifft, haben wir das
Kostenoptimum erreicht — durch Finanzierung bzw. Leasing bleiben
wir finanziell flexibel. Wichtig ist, dass der Berater der Mercedes-
Benz Bank uns nicht nur bei der Finanzierung unterstiitzt. Er kennt
sich in der Branche aus, kann uns sagen, wo wir im Markt stehen
und uns wertvolle Ratschlage geben.«

Daimler: »Nutzen Sie weitere Leistungen der Mercedes-
Benz Bank?«

Michael Schaaf: »Fir Fahrzeuge, die europaweit im Einsatz sind,
haben wir uns fiir CharterWay Service-Leasing entschieden.
Die Kombination aus Leasing und Service garantiert optimale
Einsatzsicherheit — ohne Kapitalbindung und Restwertrisiko.«

Daimler: nDie Branche klagt, dass qualifizierte Fahrer nur
schwer zu finden sind. Sie auch?«

Michael Schaaf: »Dieses Problem haben wir nicht: 80% unserer Lkw-
Flotte sind Actros, und den méchten viele fahren. Die Fahrer wissen:
Mein Mercedes bringt mich sicher ans Ziel und sicher nach Hause.«



lead|er|ship [Flihrung, die] <techn.>; Wir haben
uns einer Kultur der Spitzenleistung verpflichtet:
Wir mochten unsere Kunden mit herausragen-
den Produkten und Dienstleistungen begeis-
tern, der Arbeitgeber der Wahl fir die talentier-
testen Kopfe sein und unsere Aktionare durch
unsere Ertragskraft Uberzeugen. Wir sind stolz
auf unsere einzigartige Tradition und arbeiten mit
Leidenschaft fur eine erfolgreiche Zukunft.






»Gemeinsam sind wir stark! So konnen
wir die Produktion ohne Qualitatsverluste
Jahr fur Jahr steigern.«

Heinrich Miinz, Meister Fahrzeugmontage, Werk Wérth

Die Fahrzeuge von Daimler sind in vielerlei Hinsicht fiihrend im Wettbewerb. Das
Wissen, die Leistungskraft und das Engagement unserer hoch qualifizierten und
motivierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind die wichtigsten Erfolgsfaktoren
fir unsere fliihrende Position im Markt.

Das Streben nach Perfektion beim Nutzfahrzeugbau erfordert die volle Konzentration
unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Werk Woérth — Tag flir Tag. Eine hervorragende
Qualifikation, gepaart mit einem hohen MaB an Eigenverantwortung jedes Einzelnen,
bildet die Grundlage fiir die erfolgreiche Zusammenarbeit und fiir die sprichwoértliche
»Mercedes-Qualitat«. Eine Schliisselstellung nehmen dabei die Meister ein — wie zum
Beispiel Heinrich Miinz.

Heinrich Miinz ist in einer Person Fiihrungskraft, Fachmann und Prozessmanager mit
einem komplexen Aufgabenbereich. Zu seinen téglichen Herausforderungen zéhlen die
Flihrung, Entwicklung, Auswahl und Qualifizierung der ihm unterstellten Mitarbeiter,
die Absicherung der Produktionsablaufe sowie der Produktionsziele seiner Schicht und
die Verantwortung fiir das Erreichen unserer hochgesteckten Qualitdtsstandards.
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Als Fiihrungskraft, Fachmann und Prozessmanager

in einer Person ist der Meister Heinrich Miinz immer zur
richtigen Zeit am richtigen Ort.




ef|fi|cien|cy [Effizienz, die] <lat.>; Effizienz
ist eine unverzichtbare Grundlage fur unseren
wirtschaftlichen Erfolg und dauerhaft profi-
tables Wachstum. Wir messen uns konsequent
mit den Besten der Branche und streben nach
kontinuierlicher Effizienzsteigerung — nicht nur
bei unserer taglichen Arbeit, sondern auch im
Umgang mit den naturlichen Ressourcen.






Um die Form des Cascadia zu optimieren nutzten die

Designer von Freightliner Messwerte aus dem groBten
Windkanal Nordamerikas zur Erprobung schwerer Lkw,
in dem Windgeschwindigkeiten von iiber 65 Meilen

pro Stunde simuliert werden kénnen.
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»Wir haben den einzigen Windkanal Nordamerikas,

in dem schwere Lkw im MaBstab 1:1 erprobt
werden konnen. Die auBergewohnliche Aerodynamik,
der sparsame Verbrauch und auch das schwung-
volle Design des Cascadia sind Ergebnisse dieser
wegweisenden Technologie.«

Chris Patterson, Prasident und CEO von Freightliner LLC

Als der fiihrende Hersteller von Nutzfahrzeugen setzt Daimler Zeichen:
Der neue Freightliner Cascadia ist der Truck mit dem weltweit niedrigsten
cw-Wert seiner Klasse.

Sichere StraBenlage, ausgezeichnete Fahrstabilitat, hoher Fahrkomfort und geringer
Kraftstoffverbrauch sind die Markenzeichen des Cascadia. MaBgeblich dafiir sind nicht
nur die durchdachte Fahrwerkskonstruktion und hochmoderne Regelsysteme, sondern
auch die perfekte Aerodynamik — ein Ergebnis von iiber 2.500 Stunden im Windkanal.
Allein dadurch konnte der Kraftstoffverbrauch im Vergleich zum Vorgadngermodell
erheblich reduziert werden.

Zu maximaler Wirtschaftlichkeit tragt auch die Erhhung der Nutzlast bei: Das Fahrerhaus
aus Aluminium bringt eine deutliche Gewichtseinsparung gegeniber der Stahlbauweise —
auch Motorhaube, StoBfanger und Kotfligel sind leichter als bei vergleichbaren Modellen.
Positiv zu Buche schlagen auBerdem das verbesserte Diagnosesystem, die wartungsarme
Klima- und Liftungsanlage sowie die optimale Zuganglichkeit zum Motorraum. Mit seinen
Lkw-Marken Freightliner, Sterling, Western Star, Mitsubishi Fuso und Mercedes-Benz ist
Daimler Trucks weltweit prasent und kann seine Ressourcen zum Vorteil jeder einzelnen
Marke und der Kunden einsetzen. Davon profitiert auch der Freightliner Cascadia: Als
erster Lkw ist er mit unserer global eingesetzten, schweren Motorenfamilie und gemein-
samer Elektronik-Architektur ausgerustet.



re|spon|si|bil|i|ty [Verantwortung, die] </at.>;
Als globales Unternehmen wissen wir um unsere
Mitverantwortung fir die gesellschaftliche Ent-
wicklung. Eine tragféhige Balance von wirtschaft-
lichen, O0kologischen und sozialen Ansprichen
ist der MaBstab unseres Handelns. Dabei stehen
wir im offenen Dialog und orientieren uns an
hochsten ethischen Grundsatzen. So schaffen
wir bleibende Werte.







Wir libernehmen Verantwortung in vielen Bereichen: Wir engagieren uns fiir

die Gesellschaft und unsere Belegschaft. Wir sichern die Zukunft unseres Unter-
nehmens. Und wir tragen zu einer intakten Umwelt bei. Ein Aspekt unserer
Ausrichtung am Leitbild der Nachhaltigkeit ist die Beschaftigung von Frauen in
Fiihrungspositionen und die Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Beispielhaft
dafiir steht Tiinde Beck: Diplom-Ingenieurin im Werk Untertiirkheim und
Mutter des zweijahrigen Vuk Alexander. Wahrend ihrer Arbeitszeit wird ihr
Sohn in der Daimler-Kinderkrippe »sternchen« betreut.

Der Standort Untertiirkheim hat fiir uns besondere Bedeutung — ist er doch die Wiege
des Automobils. Heute produzieren hier rund 21.000 Menschen Motoren, Achsen und
Getriebe. In den vergangenen Jahren haben wir erheblich in die Sicherung des Werks
investiert: 2007 wurde ein neues Produktionsgebaude fertiggestellt. Was im Jahr 1913 ein
Journalist schrieb, trifft auch heute zu: »Jedes Mal, wenn ich nach Untertiirkheim kam,
wurde gebaut — und das ist ein gutes Zeichen, an dem man die Zunahme der Fabrikation
erkennen kann.«

Das Werk Untertiirkheim wurde 2007 mehrfach ausgezeichnet: »Environment Leadership
Awardq zur CO,-Reduktion, zweiter Platz im Wettbewerb »Die beste Fabrik« und »Manufac-
turing Excellence Award« als Gesamtsieger des Wettbewerbs.



»Familie oder Karriere? Ich will beides!
Diese Frage hat sich flr mich nie gestellt.«

Tiinde Beck, Diplom-Ingenieurin im Bereich Qualitdtsmanagement Achsen



Wichtige Ereignisse 2007

Januar

Weltpremiere der neuen C-Klasse. Sicherheit, Komfort, Agilitat:

Mit diesen herausragenden Eigenschaften rollt die neue Mercedes-
Benz C-Klasse an den Start. Die Limousine zeichnet sich durch ein
vielseitiges Produktkonzept und technische Spitzenleistungen aus.

Februar

Daimler priift strategische Optionen fiir die Zukunft der
Chrysler Group. Ziel ist es, die bestmdgliche Lésung fir die
Chrysler Group und fiir DaimlerChrysler zu finden.

DaimlerChrysler gibt EADS-Aktien ab. Unter Beibehaltung
des Stimmrechtsgleichgewichts zwischen Deutschland und den
franzdsischen Aktionaren gibt das Unternehmen 7,5% seiner
EADS-Aktien an ein Konsortium von privaten und 6ffentlichen
Investoren ab.

Marz

Sprinter Montagewerk in Charleston/USA eroffnet. Das Werk
im Bundesstaat South Carolina startet mit der Produktion des
Sprinter fiir den amerikanischen Markt unter den Marken Dodge
und Freightliner.

April

Erfolgreiche Markteinfiihrung der neuen Mercedes-Benz
C-Klasse und des neuen smart fortwo. Die neue C-Klasse von
Mercedes-Benz sowie der neue smart fortwo haben am ersten
Verkaufswochenende einen hervorragenden Marktstart in West-
europa. In Deutschland registrieren die Handler den héchsten
Besucherandrang aller Zeiten: Insgesamt 470.000 Kunden und
Interessenten kommen zur Premiere.

Mercedes-Benz E 320 BLUETEC als »World Green Car«
ausgezeichnet. Automobiljournalisten aus 22 Lédndern wahlen
den E 320 BLUETEC zum »2007 World Green Car«. Mit dieser
Auszeichnung wird Mercedes-Benz als Schrittmacher einer neuen,
besonders sauberen Dieseltechnologie gewdirdigt.

Neuer Vorsitzender des Aufsichtsrats. Der Aufsichtsrat
der DaimlerChrysler AG wahlt am 4. April 2007 im Anschluss
an die Hauptversammlung Dr. Manfred Bischoff zu seinem
Vorsitzenden. Dr. Bischoff tritt die Nachfolge von Hilmar Kopper
an, der dem Aufsichtsrat mehr als 17 Jahre angehdrte.

Finanzberichterstattung auf IFRS umgestellt. Daimler-
Chrysler stellt die Finanzberichterstattung von US-GAAP auf IFRS
um. Die Renditeziele der Geschéftsfelder und die finanzwirtschaft-
liche Steuerung des Konzerns bleiben unveréndert.




Mai

Cerberus soll Mehrheit an Chrysler Group libernehmen. Am

14. Mai beschlieBt der Vorstand das kiinftige Konzept fir

die Chrysler Group und das dazugehdorige Finanzdienstleistungs-
geschéft sowie die Neuausrichtung der DaimlerChrysler AG.

Die Mehrheit an Chrysler soll an das Private-Equity-Unternehmen
Cerberus Capital Management abgegeben werden.

Freightliner stellt neuen Cascadia™ vor. Der auf einer voll-
standig neu entwickelten Plattform aufbauende Schwer-Lkw fir
den Fernverkehr setzt neue MaBstabe im US-Markt und erweist
sich als duBerst kraftstoffsparend.

Juni

500.000ster Mercedes-Benz Actros rollt vom Band. Der
Mercedes-Benz Actros ist der meistgebaute Schwer-Lkw Europas.
Eine halbe Million Fahrzeuge bestétigen den Erfolg des Actros
als Technologiefiihrer, der durch Zuverlassigkeit, Sicherheit, Wirt-
schaftlichkeit und Komfort auf hochstem Niveau liberzeugt.

August

Abgabe der Mehrheit an Chrysler. Am 3. August wird die Trans-
aktion zur Abgabe der Mehrheit an der Chrysler Group sowie dem
dazugehdrigen nordamerikanischen Finanzdienstleistungsgeschaft
abgeschlossen: Cerberus Gbernimmt 80,1% an der neuen Chrysler
Holding LLC, DaimlerChrysler behalt einen Anteil von 19,9%.

DaimlerChrysler beschlieBt Aktienriickkauf. Vorstand und
Aufsichtsrat verabschieden ein Programm zum Riickkauf von
knapp 10% der ausstehenden Aktien im Gegenwert von bis zu
7,5 Mrd. €.

September

Mercedes-Benz prasentiert Zukunft des Premium-Automo-
bils auf der IAA. Mit der auf Nachhaltigkeit ausgelegten »Road
to the Future«, dem Forschungsfahrzeug F 700 und der B-Klasse
»F-Cell« zeigt Mercedes-Benz neue, intelligente Antriebstech-
nologien. Zu den Produkt-Highlights zahlen das neue T-Modell der
C-Klasse und der smart fortwo micro hybrid drive (mhd).

Mercedes Car Group schlieBt CORE-Programm erfolgreich ab.
Die 43.000 umgesetzten EinzelmaBnahmen flihren insgesamt zu
jahrlichen Einsparungen und Erlésverbesserungen von 7,1 Mrd. €.
Langfristige MaBnahmen werden in die Linie Uberfiihrt und konse-
quent weiterverfolgt.

Oktober

Namensanderung in Daimler AG. Am 4. Oktober 2007 stimmt
die auBerordentliche Hauptversammlung mit mehr als 98%
der abgegebenen Stimmen fiir den neuen Namen Daimler AG.

November

Weltweite Initiative fir umweltfreundliche Nutzfahrzeuge.
Zum Start der Initiative »Shaping Future Transportation« stellen
Daimler Trucks und Daimler Buses 16 Lkw und Omnibusse mit
alternativen Antrieben und Kraftstoffen vor. Mit Gber 3.000 an
Kunden ausgelieferten Nutzfahrzeugen mit alternativen Antrieben
und Kraftstoffen ist Daimler weltweit fiihrend.

Daimler Financial Services startet mit Bank in Russland.
Der Finanzdienstleister des Daimler-Konzerns erschlieBt

sich den schnell wachsenden russischen Fahrzeugkreditmarkt
mit einer eigenen Autobank.

Daimler wird Mehrheitseigner an neuer Automotive Fuel
Cell Cooperation. Mit einem Anteil von 50,1% an dieser Gesell-
schaft will Daimler die weltweit fiihrende Rolle auf dem Gebiet
fur Brennstoffzellen-Anwendungen im Automobilbereich gemein-
sam mit den Partnern Ford Motor Company und Ballard Power
Systems weiter ausbauen.

Dezember

Daimler verkauft Gebdudekomplex am Potsdamer Platz.
Der Verkauf an die SEB Asset Management ist Teil der laufenden
MaBnahmen zur Portfoliooptimierung. Die Transaktion wurde
im 1. Quartal 2008 abgeschlossen.
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Die Daimler-Aktie. Erhohte Volatilitat an den globalen Aktienmarkten.
Daimler-Aktie mit deutlichen Kursgewinnen. Erhohung der Dividende
auf 2,00 € je Aktie. Aktienruackkaufprogramm von bis zu 7,5 Mrd. €

aufgelegt.

Entwicklung der Daimler-Aktie und wichtiger Borsenindizes

Borsendaten der Daimler-Aktie

Ende 2007  Ende 2006 07/06

Verénd. in % ISIN DE0007100000

Wertpapierkennnummer 710000

Daimler-Aktie (in €) 66,50 46,80 +42 CusIP D1668R123

Bdrsenkiirzel DAI

DAX 30 8.067 6.597 +22 Tickersymbol Reuters DAIGn.DE

Dow Jones Euro Stoxx 50 4.400 4.120 +7 Tickersymbol Bloomberg DAI:GR
Dow Jones Industrial Average 13.265 12.463 +6
Nikkei 15.308 17.226 -1
Dow Jones Stoxx Auto Index 361 290 +24
S&P Automobiles Industry Index 94 121 -22

Internationale Bérsen mit starken Kursschwankungen. Nach
den deutlichen Kursgewinnen in den vergangenen vier Jahren
hat sich die Aufwértstendenz der globalen Aktienmarkte vor allem
in der zweiten Jahreshélfte 2007 deutlich abgeschwacht.
Ausschlaggebend dafiir war insbesondere die erwartete Abkiih-
lung der Konjunktur in den Triademéarkten Westeuropa, USA
und Japan. Wahrend der DAX auf Jahressicht nochmals deut-
lich zulegen konnte (+22%), verzeichneten der Dow Jones Euro
Stoxx 50 (+7%), der Dow Jones Industrial Average (+6%) und der
S&P 500 (+4%) nur noch leichte Zuwéchse; der Nikkei gab hin-
gegen um 11% nach.

Gleichzeitig wiesen die Indizes in den Triademarkten eine deutlich
héhere Volatilitdt auf. Die wesentlichen Griinde fiir die starken
Kursschwankungen, die vor allem in der zweiten Jahreshélfte auf-
traten, waren die Krise im Markt fiir Hypothekenkredite in

den USA sowie die zunehmende Angst vor einer konjunkturellen
Abschwachung der US-Wirtschaft und damit auch der Weltwirt-
schaft insgesamt. Belastend wirkten auBerdem die weiter steigen-
den Rohstoffpreise, der deutlich schwéchere US-Dollar und die
zunehmende Inflationsgefahr. Mitte November 2007 notierte der
Olpreis fiir ein Barrel Rohdl auf einem neuen Rekordhoch von
fast 100 3.

Die Schwéachephasen im Sommer und zum Ende des Jahres
zogen sich quer durch alle Sektoren, wobei jeweils die Aktien der
europdischen Automobil- und Nutzfahrzeughersteller besonders
stark betroffen waren. Ausschlaggebend war dafiir zum einen,
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dass die Anleger mit ihren Autoinvestments in der ersten Jahres-
halfte sehr hohe Kursgewinne erzielt hatten, die sie nun teilweise
realisierten. Zum anderen waren die Anleger besorgt, dass in
einer konjunkturellen Abschwéchung zyklische Titel wie Automo-
bilwerte eine schwachere Wertentwicklung erzielen wiirden

als andere Sektoren. Auch die Branchenindizes Dow Jones Stoxx
Auto Index und S&P Automobiles Industry Index gaben daher
zum Jahresende deutlich nach. Wahrend jedoch der europdische
Benchmark 24% liber dem Vorjahresniveau notierte, fiel der
US-Index um 22%.

Weiterhin positive Kursentwicklung der Daimler-Aktie. Im
Jahresverlauf 2007 konnte die Daimler-Aktie um 42% zulegen;
sie entwickelte sich damit deutlich besser als der DAX und der
europaische Automobilsektor.

Hauptursache fir den starken Kursanstieg war die Entscheidung
des Unternehmens, die Mehrheit an Chrysler abzugeben. Bereits
die Ankiindigung wurde vom Kapitalmarkt sehr positiv aufge-
nommen. Dariiber hinaus profitierte die Aktie im Jahresverlauf
von den Ergebnisverbesserungen bei Mercedes-Benz Cars

und der Ankindigung, spatestens bis zum Jahr 2010 in diesem
Geschéaftsfeld eine Umsatzrendite von 10% erzielen zu wollen.
Auch der Beschluss, im Rahmen eines Aktienriickkaufprogramms
bis August 2008 Aktien im Wert von bis zu 7,5 Mrd. € erwerben
zu wollen, hat zum Anstieg des Aktienkurses beigetragen.
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Nachdem die Aktie Ende des Jahres 2006 bei 46,80 € geschlos-
sen hatte, konnte sie im Marz auf Gber 60 € klettern. Der wesent-
liche Treiber flir den Kursanstieg war die Ankiindigung, »weitere
strategische Optionen fiir die Chrysler Group zu priifeng, die im
Rahmen der Bekanntgabe der Ergebnisse fiir das Geschéftsjahr
2006 am 14. Februar 2007 erfolgte. AuBerdem wurde die Aktie
vom guten Ergebnistrend bei Mercedes-Benz Cars und von der
Abgabe von EADS-Aktien an ein Investorenkonsortium beflligelt.

Am 14. Mai 2007 wurde dann bekannt gegeben, dass das Private-
Equity-Unternehmen Cerberus Capital Management die Mehrheit
an der Chrysler Group und dem dazugehdrigen Finanzdienst-
leistungsgeschaft ibernimmt. Dies war fir viele Investoren, die
zuvor die Mdglichkeiten der Neuausrichtung noch skeptisch
beurteilt hatten, ein Kaufsignal. In den Wochen nach der Ankiindi-
gung stieg der Kurs auf fast 70 €, ein Niveau, auf dem die Aktie
seit Friihjahr 2000 nicht mehr gehandelt worden war.

Obwohl das Unternehmen am 3. August in einem schwierigen
Marktumfeld mit dem Closing die Abgabe der Mehrheit an
Chrysler an Cerberus Capital Management abschlieBen konnte,
wurde der Aufwartstrend unserer Aktie abrupt gebremst.
Infolge der Krise im US-Markt flir Hypothekendarlehen und von
Gewinnmitnahmen war es zu massiven Verkaufen gekommen.

Bis Mitte August buBte der Kurs knapp 10 € ein. Bei rund 60 €
waren dann jedoch viele Anleger davon Uberzeugt, dass die mog-
lichen negativen Faktoren hinreichend beriicksichtigt seien und
dass Daimler in Anbetracht der gegebenen Profitabilitatsziele und
des Aktienrickkaufprogramms sehr attraktiv bewertet sei.

Bis Ende Oktober erholte sich der Kurs und kletterte bis zum
26. Oktober, dem Tag nach der Bekanntgabe der Ergebnisse fir
das dritte Quartal, auf seinen Jahreshéchststand von 78,85 €.

Zum Jahresende verfestigte sich bei den Investoren erneut die
Sorge, dass sich die Konjunktur ausgehend von den USA deutlich
abschwéchen werde. Angesichts der sehr guten Performance
auf Jahressicht entschlossen sich deshalb viele Anleger, Gewinne
mitzunehmen. Zum Jahresende schloss der Kurs der Daimler-
Aktie auf Xetra bei 66,50 € und in New York bei 95,63 US $.
Dies entsprach einer Marktkapitalisierung von 67,4 Mrd. €

bzw. 97,0 Mrd. US $. Zu Beginn des Jahres 2008 triibte sich das
makrodkonomische Umfeld in den USA jedoch weiter ein.

Mehr und mehr Investoren werteten dies als Signal fir eine

29.12.06 28.2.07 30.4.07 29.6.07 31.8.07 31.10.07 31.12.07

bevorstehende Rezession, die zu einem spéateren Zeitpunkt auch
auf Europa und den Rest der Welt tibergreifen kénnte. Infolge
dieser Sorge verkauften die Anleger im Januar Aktien in groBem
Umfang. Nach dem starken Kursanstieg im Jahr 2007 war die
Daimler-Aktie und die anderen Automobiltitel von den Abgaben
besonders stark betroffen. Nach Bekanntgabe der Jahres-
ergebnisse Mitte Februar tendierte die Daimler-Aktie wieder deut-
lich fester, jedoch war der Verlauf aufgrund des unsicheren
Umfelds weiterhin sehr volatil.

Borsenkiirzel auf DAl umgestellt. Als Folge der Abgabe der
Mehrheit an Chrysler und der damit verbundenen Anderung des
Firmennamens wurde auch das Bérsenkirzel von DCX auf DAI
gedndert. Mit der Umstellung des Namens waren fiir unsere
Aktionére keine weiteren Verénderungen verbunden; dies gilt ins-
besondere fiir die Anzahl und den Wert der Aktien.

Aktienriickkaufprogramm von bis zu 7,5 Mrd. € gestartet.
Um die Kapitalstruktur des Unternehmens zu optimieren, haben
Vorstand und Aufsichtsrat am 29. August 2007 ein Programm
zum Riickkauf eigener Aktien beschlossen. Hintergrund dieser Ent-
scheidung waren die hohe Nettoliquiditdt im Industriegeschéaft
sowie die guten Ergebnis- und Cash Flow-Perspektiven in allen
Geschéftsfeldern. Das Aktienriickkaufprogramm wird Uber die
Borse abgewickelt. Entsprechend der Erméchtigung der Haupt-
versammlung vom 4. April 2007 sollen knapp 10% der ausstehen-
den Aktien im Gegenwert von bis zu 7,5 Mrd. € bis Ende

August 2008 erworben werden. Bis zum Jahresende 2007 wurden
49,96 Mio. Aktien im Gegenwert von 3,48 Mrd. € zuriickge-
kauft und ohne Herabsetzung des Grundkapitals eingezogen.

Dividendenerhéhung auf 2,00 € je Aktie. Uber das Aktien-
rickkaufprogramm hinausgehend wollen wir unsere Aktionére
auch mit der Dividende in angemessener Form am Erfolg des
Unternehmens beteiligen. Vorstand und Aufsichtsrat werden der
Hauptversammlung am 9. April 2008 deshalb eine Dividende
von 2,00 € je Aktie vorschlagen. Dies ist eine Steigerung von 33%
gegenliber dem Vorjahr. Bezogen auf die am 31. Dezember 2007
dividendenberechtigten Aktien entspricht dies einer Aus-
schittungssumme von 2.028 (i.V. 1.542) Mio. €. Basis dieses
Vorschlags sind die deutliche Verbesserung der Ertragskraft

im Jahr 2007 sowie unsere insgesamt positiven Erwartungen in
Bezug auf die kiinftige Entwicklung des Unternehmens.
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Kennzahlen Kennzahlen je Aktie
Ende 2007  Ende 2006 07/06 2007 2006 07/06
Verand. in % € € Verand. in %
Gezeichnetes Kapital (in Mio. €) 2.766 2.673 +3 Konzern-Ergebnis 3,83 3,66 +5
Anzahl der Aktien (in Mio.) 1.013,9 1.028,2 -1 Konzern-Ergebnis (verwassert) 3,80 3,64 +4
Boérsenkurswert (in Mrd. €) 67,4 48,1 +40 Dividende 2,00 1,50 +33
Anzahl der Aktionére (in Mio.) 1,2 1,3 -8 Eigenkapital (31.12.) 37,71 36,32 +4
Indexgewichtung Xetra Borsenkurs: Jahresende' 66,50 46,80 +42
DAX 30 8,16% 6,47% Xetra Héchst! 77,76 50,09 +55
Dow Jones Euro Stoxx 50 2,80% 2,10% Xetra Tiefst' 46,30 37,01 +25
Langfristiges Credit Rating 1 Schlusskurse
Standard & Poor’s BBB+ BBB
Moody’s A3 Baat
Fitch A- BBB+
DBRS A (low) A (low)

Breite Aktionarsbasis. Mit rund 1,2 Mio. Aktionadren verflgt
Daimler Uber eine breite Aktionarsbasis. Der groBte Anteilseigner
war am Jahresende 2007 die Kuwait Investment Authority mit
einem Anteil von 7,2%. Insgesamt hielten institutionelle Anleger
75,9% des Aktienkapitals, 16,9% befanden sich im Eigentum von
Privatanlegern. Europdische Investoren besaBen rund 71% des
Kapitals; rund 21% lagen bei US-Investoren.

Die Gewichtung der Daimler-Aktie in wichtigen Indizes hat sich
im Jahresverlauf angesichts der giinstigen Kursentwicklung
schrittweise erhoht. Mit einer Gewichtung von 8,16% (i.V. 6,47%)
stand Daimler am Jahresende 2007 an vierter Stelle im deut-
schen Aktienindex DAX 30. Im Dow Jones Euro Stoxx 50 war die
Aktie mit einem Gewicht von 2,80% (i.V. 2,10%) vertreten.

Der Umsatz der Daimler-Aktien lag im Jahr 2007 weltweit bei
rund 2,7 (i.V. 1,9) Mrd. Stiick. Davon entfielen 2.511 (i.V. 1.799)
Mio. auf die deutschen Bérsen und 154 (i.V. 91) Mio. auf die
New York Stock Exchange.

Prasenz in wichtigen Nachhaltigkeitsindizes und -ratings.
Im Geschéftsjahr 2007 wurden unsere Anstrengungen, das ope-
rative Geschaft am Grundsatz der Nachhaltigkeit auszurichten,
auch durch externe Leistungsbewertungen gewirdigt.
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Die Aktie der Daimler AG ist bereits zum dritten Mal in Folge in
den Dow Jones Sustainability Index (DJSI), einen der weltweit
renommiertesten Nachhaltigkeitsindizes, aufgenommen worden.
Dabei wird das Nachhaltigkeitsengagement des Unternehmens
in den Bereichen Okonomie, f)kologie, Human Resources und
gesellschaftliche Verantwortung bewertet. Auf Basis dieser
Einschatzung wurde auch die Einbeziehung der Daimler-Aktie in
den Dow Jones STOXX Sustainability Index bestatigt, der die
Kursentwicklung européischer Unternehmen mit besonderem
Engagement auf dem Gebiet der Nachhaltigkeit abbildet.
Darliber hinaus wurde Daimler auch von den Nachhaltigkeits-
Ratingagenturen Oekom, Vigeo und Account-Ability fir sein
Nachhaltigkeitsengagement positiv bewertet.

Zwei Hauptversammlungen im Jahr 2007. Die ordentliche
Hauptversammlung der DaimlerChrysler AG, die am 4. April 2007
im Internationalen Congress Centrum (ICC) in Berlin stattfand,
wurde von rund 7.900 Aktionérinnen und Aktiondren besucht.
39,2% des Grundkapitals waren bei der Hauptversammlung
vertreten. Bei der Abstimmung uber die Tagesordnungspunkte
folgte die Hauptversammlung jeweils mit sehr groBer Mehrheit
den Vorschlagen der Verwaltung.



Aktionarsstruktur am 31.12.2007

nach Aktionarsgruppen

Kuwait Investment Authority 7,2%
Institutionelle Investoren 75,9%
Private Anleger 16,9%

Anlass fiir die auBerordentliche Hauptversammlung am 4. Oktober
2007 am gleichen Veranstaltungsort war die Anderung des
Firmennamens von DaimlerChrysler AG in Daimler AG. Obwohl
mit rund 5.000 Aktionéren die Anzahl der Teilnehmer deutlich unter
dem Niveau unserer ordentlichen Hauptversammlungen lag,
waren 51,6% des Grundkapitals vertreten. Dem Vorschlag der Ver-
waltung zur Umbenennung des Unternehmens in Daimler AG
haben unsere Aktiondre mit einer Mehrheit von 98,76%
zugestimmt.

Umfassende Investor Relations Aktivitaten. Auch im vergange-
nen Jahr hat der Bereich Investor Relations institutionelle An-
leger, Analysten, Ratingagenturen sowie die privaten Aktionare zeit-
nah uber die wirtschaftliche Entwicklung des Unternehmens
informiert.

Fir institutionelle Anleger und Analysten veranstalteten wir
Roadshows in den Finanzzentren Europas, Nordamerikas und
Asiens. Dartliber hinaus fiihrten wir zahlreiche Einzelgesprache,
sogenannte One-on-one-Meetings. Im Rahmen der internationa-
len Automobilausstellungen in Detroit, Genf und Frankfurt haben
wir Unternehmensprésentationen durchgefiihrt. Am 26. April 2007
hat das Unternehmen den Konzernabschluss 2006 nach den
International Financial Reporting Standards (IFRS) vorgelegt.
Den Kapitalmarkt haben wir in einer Telefonkonferenz mit Inter-
net-Ubertragung iiber diese Umstellung informiert. Dariiber
hinaus haben wir mittels Telefonkonferenzen und Internet-Uber-
tragungen regelméBig uber unsere Quartalsergebnisse und
Weichenstellungen im Unternehmen berichtet. Zu den Themen-
schwerpunkten der Kapitalmarktkommunikation zéhlten die
aktuelle Entwicklung des Unternehmens und die Perspektiven fiir
das Gesamtjahr 2007, die stark beeinflusst wurde durch die
Neuausrichtung des Unternehmens. Die Ankindigung und der
Abschluss der Transaktion zur Trennung von Chrysler wurden
von Analysten und Investoren aufmerksam verfolgt und erforder-
ten eine intensive kommunikative Begleitung durch den Bereich
Investor Relations.

nach Regionen

Deutschland 39,0%
Europa, ohne Deutschland 32,3%
USA 21,2%
Sonstige 7,5% \

Internet-Auftritt neu gestaltet. Innerhalb des Internet-Ange-
bots von Daimler wurde die Rubrik Investor Relations unter
www.daimler.com/investor pro Monat etwa 50.000-mal aufge-
rufen, das entspricht mehr als 1.600 Besuchen téglich.

Damit wurden die IR-Seiten rund 25% stérker als in den Vorjahren
genutzt. 48% entfielen dabei auf die deutschsprachige Version
und 52% auf die englischen Seiten.

Den steigenden Informationsbediirfnissen unserer Nutzer haben
wir mit einer Reihe zuséatzlicher Bausteine Rechnung getragen;
dazu gehdren Fragen und Antworten zur Neuausrichtung des
Unternehmens, die Berichterstattung tber den Aktienrtck-

kauf oder die elektronische Erfassung und Bereitstellung aller
Geschéftsberichte seit 1979 zum Download. Eine verbesserte
Optik nach dem Beschluss der Namensénderung durch die Haupt-
versammlung hat die Attraktivitat der Website weiter erhdht.

Aktionére sind online. Die Angebote zur elektronischen Infor-
mation und Kommunikation, die wir fir unsere Aktionéare sténdig
ausbauen und verbessern, fanden weiterhin groBen Zuspruch:

- Die Zahl der im e-service (friher »Personlicher Internet Service«)
von Daimler registrierten Aktionare blieb im Lauf des Jahres
2007 Uber der Marke von 70.000, obwohl die Zahl der Aktio-
ndre insgesamt zurlickging.

- Etwa 50.000 (i.V. 45.000) Aktionare haben die Einladungen
zu den Hauptversammlungen im Jahr 2007 nicht mehr per Post,
sondern per E-Mail erhalten.

Im Sinne eines ganzheitlichen Ansatzes unterstitzt unser e-service

die Aktionére in allen Fragen rund um die Hauptversammlung.

Damit erleichtern wir unseren Aktionaren die Austibung der

Stimmrechte, reduzieren die Kosten und schonen die Umwelt,

indem wir auf Papier verzichten. Den Zugang und weitere Infor-

mationen zum e-service finden Sie im Internet unter

https:/ /register.daimler.com.
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Geschaft und Strategie

Umstellung der Berichterstattung auf neue Konzernstruktur
und neue Bilanzierungsmethoden nach IFRS

Mit der Abgabe der Mehrheit an der Chrysler Group und dem
dazugehdrigen nordamerikanischen Finanzdienstleistungs-
geschéft haben sich die Struktur des Konzerns und damit auch
die fiir den Vergleich mit den Vorjahreswerten relevante Daten-
basis deutlich verandert.

Chrysler und das dazugehdrige Finanzdienstleistungsgeschaft
werden in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung als »aufge-
gebene Aktivitdten« ausgewiesen. In den fiir das Geschaftsfeld
Daimler Financial Services gezeigten Werten sind die Chrysler
Finanzdienstleistungen (NAFTA) nicht mehr enthalten.

Im Zahlenwerk des vorliegenden Geschéftsberichts haben wir bei
zeitraumbezogenen GroBen, das heit im Wesentlichen GréBen
der Gewinn- und Verlustrechnung, diese Veranderungen auch riick-
wirkend beriicksichtigt. Bei den Werten der Bilanz, aber auch
bei der Kapitalflussrechnung sowie beim Wertbeitrag wurden die
Vorjahreswerte nicht angepasst, das heiBt, Chrysler ist in diesen
Werten noch enthalten. Die Angaben zur Beschéftigungsentwick-
lung sind fiir beide Perioden ohne Chrysler dargestellt.

Dariuber hinaus haben wir unsere Rechnungslegung und die
Finanzberichterstattung mit dem ersten Quartal 2007 von den
US-Rechnungslegungsgrundsétzen (US-GAAP), die noch im
Geschaftsbericht 2006 angewendet wurden, auf die International
Financial Reporting Standards (IFRS) umgestellt.

Die im Geschéftsbericht 2006 enthaltenen Werte weichen daher
von den in diesem Bericht angepassten Vorjahreswerten ab.
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Das Unternehmen

Im Oktober 2007 hat eine auBerordentliche Hauptversammlung
der DaimlerChrysler AG die Umfirmierung des Unternehmens

in Daimler AG beschlossen. Das Unternehmen blickt auf eine mehr
als hundertjahrige Tradition zuriick, die durch Pionierleistungen
im Automobilbau geprégt ist und bis zu Gottlieb Daimler und Karl
Benz, den Erfindern des Automobils, zurlickreicht. Heute ist
Daimler ein flihrender Anbieter von hochwertigen Premium-Pkw
sowie der weltweit groBte Hersteller von Nutzfahrzeugen mit einem
umfassenden Angebot an erstklassigen Lkw, Transportern und
Omnibussen. MaBgeschneiderte Serviceleistungen rund um diese
Produkte erganzen das Angebot. Am US-Automobilhersteller
Chrysler ist die Daimler AG nach der Abgabe der Mehrheit an
Cerberus Capital Management im August 2007 noch mit einem
Anteil von 19,9% beteiligt. AuBerdem halt Daimler eine Beteiligung
an der European Aeronautic Defence and Space Company
(EADS), einem fiihrenden Unternehmen der Luftfahrt-, Raumfahrt-
und Verteidigungsindustrie, die zum Jahresende 24,9% betrug.

Mit seinen starken Marken und dem umfassenden Angebot an
Fahrzeugen, das vom Kleinwagen bis zum Schwer-Lkw reicht
und durch maBgeschneiderte Dienstleistungen entlang der auto-
mobilen Wertschopfungskette ergénzt wird, ist Daimler in nahe-
zu allen Landern der Erde vertreten. Das Unternehmen verfiigt
liber Fertigungskapazitaten in insgesamt 19 Landern und welt-
weit rund 7.300 Vertriebsstandorte. Die globale Vernetzung der
Forschungs- und Entwicklungsaktivitaten sowie der Produk-
tions- und Vertriebsstandorte erdffnet Daimler beachtliche Poten-
ziale zur Effizienzsteigerung und damit Vorteile im internatio-
nalen Wettbewerb.

Der Umsatz von Daimler in Hohe von 99,4 Mrd. € im Jahr 2007
wurde zu 52% vom Geschéftsfeld Mercedes-Benz Cars erwirt-
schaftet, zu 26% von Daimler Trucks, zu 8% vom Geschéaftsfeld
Daimler Financial Services und zu 14% vom Segment Vans,
Buses, Other.

Mehr als 270.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter weltweit
waren zum Jahresende 2007 fiir Daimler tatig.



Konzernumsatz nach Geschaftsfeldern

Mercedes-Benz Cars 52%
Daimler Trucks 26%
Daimler Financial Services 8%
Vans, Buses, Other 14%

<

Das Produktangebot des Geschéftsfelds Mercedes-Benz Cars
reicht von den hochwertigen Kleinwagen der Marke smart tiber
die Premiumfahrzeuge der Marken Mercedes-Benz, Mercedes
AMG und Mercedes-Benz McLaren bis hin zur Luxuslimousine
Maybach. Der GroBteil der Fahrzeuge wird in Deutschland gefer-
tigt, das Geschéftsfeld produziert aber auch in den USA, in
Frankreich, Siidafrika, Brasilien, Indien, Vietnam, Indonesien und
seit dem Jahr 2005 auch in China. Weltweit verfiigt Mercedes-
Benz Cars liber 17 Produktionsstétten. Die wichtigsten Mérkte
im Jahr 2007 waren Deutschland mit 27% des Absatzes, die
librigen Markte Westeuropas (34%), die USA (19%) und Japan (4%).

Als der weltweit flihrende Hersteller von Lkw entwickelt und
fertigt das Geschéftsfeld Daimler Trucks in einem globalen Ver-
bund Lkw der Marken Mercedes-Benz, Freightliner, Sterling,
Western Star und Mitsubishi Fuso. Die insgesamt 35 Produktions-
standorte befinden sich vor allem in der NAFTA (17), Europa (7),
Slidamerika (2) und in Asien (8). Die Produktpalette umfasst
leichte, mittelschwere und schwere Lkw fiir den Fern-, Verteiler-
und Baustellenverkehr sowie Spezialfahrzeuge fir den Einsatz
im kommunalen Bereich. Aufgrund der engen produktionstechni-
schen Verkniipfung zéhlen auch die Omnibusse der Marken
Thomas Built Buses und Mitsubishi Fuso zum Produktangebot von
Daimler Trucks. Die wichtigsten Absatzmarkte fir das Geschéfts-
feld waren im Jahr 2007 Asien (31%), die NAFTA mit 24%, West-
europa (19%) und Lateinamerika (ohne Mexiko) mit 11%.

Das Geschéftsfeld Daimler Financial Services unterstitzt welt-
weit den Absatz der Automobilmarken des Daimler-Konzerns in
liber 40 Landern. Das Angebot beinhaltet im Wesentlichen maR-
geschneiderte Finanzierungs- und Leasingangebote fiir End-
kunden und Héndler. Zum Leistungsspektrum gehdren auch Ver-
sicherungen, Flottenmanagement, Anlageprodukte und Kredit-
karten. Die Schwerpunkte der Aktivitaten liegen in Westeuropa
und Nordamerika. Im Berichtsjahr wurde jedes dritte von
Daimler verkaufte Fahrzeug von Daimler Financial Services finan-
ziert. Am Konsortium Toll Collect, das seit Januar 2005 in
Deutschland ein System zur elektronischen Mauterhebung bei
Lkw Uber 12t betreibt, ist Daimler Financial Services mit

45% beteiligt.

Das Segment Vans, Buses, Other enthalt im Wesentlichen die
Bereiche Mercedes-Benz Vans und Daimler Buses, die Beteili-
gungen an der Chrysler Holding LLC und an der European Aero-
nautic Defence and Space Company (EADS) sowie die Immobi-
lienaktivitaten.

Der Bereich Mercedes-Benz Vans produziert an insgesamt
sieben Standorten in Deutschland, Spanien, USA, Argentinien und
Vietnam die Baureihen Vito/Viano, Sprinter und Vario in den
Gewichtsklassen von 2t bis 7,5t. In China wird derzeit ein weiteres
Werk errichtet. Hauptabsatzmaérkte sind Westeuropa (71%)

und die NAFTA (10%). In den USA und Kanada wird der Sprinter
unter den Marken Dodge und Freightliner vertrieben.

Das Angebot des Bereichs Daimler Buses umfasst Reise-, Stadt-
und Uberlandbusse sowie Fahrgestelle der Marken Mercedes-
Benz, Setra und Orion. Die wichtigsten der insgesamt 13 Produk-
tionsstandorte liegen in Deutschland, der Turkei, Brasilien und
der NAFTA. 49% des Umsatzes erzielt Daimler Buses in West-
europa, 14% in den NAFTA-Mérkten und 20% in Lateinamerika
(ohne Mexiko).
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Daimler-Konzern - Geschéaftsportfolio

Mercedes-Benz | Daimler Trucks Daimler Financial | Vans, Buses,
Cars Services Other

Mercedes-Benz Mercedes-Benz

Vans

Trucks Europa/ Americas
Lateinamerika

Mercedes AMG

Trucks NAFTA

Europa, Afrika, Daimler Buses

Mercedes-Benz Asien /Pazifik

McLaren (40%) Trucks Asia Beteiligung
EADS

Maybach
Beteiligung

smart Chrysler Holding
LLC

Bericht und Erlauterungen zu den Angaben nach § 315
Absatz 4 HGB

Unternehmensleitung. Die Daimler AG ist eine Aktiengesell-
schaft mit Sitz in Deutschland (vgl. hierzu auch S. 110 ff.). Das
Unternehmen wird vom Vorstand geleitet und gegeniiber Dritten
vertreten. Der Vorstand besteht aus mindestens zwei Personen,
die gemaB § 84 Aktiengesetz vom Aufsichtsrat fiir eine Amtszeit
von hdchstens flinf Jahren bestellt werden. Eine wiederholte
Bestellung oder Verlangerung der Amtszeit, jeweils fiir hdchstens
funf Jahre, ist zuldssig. Der Aufsichtsrat der Daimler AG hat
jedoch beschlossen, kiinftig sowohl die erstmalige als auch die
wiederholte Bestellung von Vorstandsmitgliedern in der Regel
auf drei Jahre zu begrenzen. Die Bestellung und die Wiederbestel-
lung bediirfen eines Aufsichtsratsbeschlusses, der grundsatzlich
friihestens ein Jahr vor Ablauf der Amtszeit gefasst werden darf.
Der Aufsichtsrat ernennt eines der Vorstandsmitglieder zum Vor-
sitzenden des Vorstands. In Ausnahmeféllen kann ein Vorstands-
mitglied geméaB § 85 AktG durch das Gericht bestellt werden.

Der Aufsichtsrat kann die Bestellung zum Vorstand und die Ernen-
nung zum Vorsitzenden des Vorstands widerrufen, wenn ein
wichtiger Grund vorliegt. Dieser kann beispielsweise in einer
groben Pflichtverletzung, Unfahigkeit zur ordnungsgemafBen
Geschéftsfilhrung oder dem Vertrauensentzug durch die Haupt-
versammlung bestehen.

Vergtitung. Die Beschreibung des Vergitungssystems sowie der
individualisierte Ausweis der Vergiitung von Vorstand und Auf-
sichtsrat sind im Vergiitungsbericht auf den Seiten 116 ff. ent-
halten.

Unternehmensgegenstand, Satzungsanderung. Der Umfang
der Tatigkeit, die das Unternehmen ausfiihren kann, ist in § 2

der Satzung definiert. Die Satzung kann gemaB §§ 133, 179
Aktiengesetz nur durch einen Beschluss der Hauptversammlung
geédndert werden. Soweit nicht zwingende Vorschriften des Geset-
zes etwas Abweichendes bestimmen, werden Beschliisse der
Hauptversammlung nach § 19 Abs. 1 der Satzung mit einfacher
Mehrheit der abgegebenen Stimmen und gegebenenfalls mit ein-
facher Mehrheit des vertretenen Kapitals gefasst. Fir eine
Anderung des Unternehmensgegenstandes ist gemaB § 179 Abs. 2
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Satz 2 Aktiengesetz eine Mehrheit von 75% des vertretenen Grund-
kapitals erforderlich. Anderungen der Satzung, die lediglich die
Fassung betreffen, kann der Aufsichtrat gemaB § 7 Abs. 3 der
Satzung beschlieBen.

Kapital. Das gezeichnete Kapital der Daimler AG zum 31. Dezem-
ber 2007 betréagt 2.766 Mio. €. Es ist eingeteilt in 1.013.868.596
auf den Namen lautende Stiickaktien. Alle Aktien gewahren

die gleichen Rechte. Jede Aktie vermittelt eine Stimme und ist
maBgebend fiir den Anteil am Gewinn. Die Rechte und Pflichten
aus den Aktien ergeben sich aus den gesetzlichen Vorschriften.

Aktienriickkauf, Genehmigtes und Bedingtes Kapital. Durch
Beschlussfassung der Hauptversammlung vom 4. April 2007
wurde der Vorstand ermachtigt, bis zum 4. Oktober 2008 fiir
bestimmte Zwecke eigene Aktien mit einem auf diese Aktien
entfallenden Betrag am Grundkapital von héchstens 267 Mio. €

- das sind knapp 10% des Grundkapitals - zu erwerben. Von dieser
Erméchtigung wurde bis zum 31.12.2007 mit dem Riickerwerb
von insgesamt 49,96 Mio. Aktien im Gesamtwert von 3,48 Mrd. €,
Gebrauch gemacht; die Aktien wurden nach dem Erwerb

ohne Herabsetzung des Grundkapitals eingezogen. Das Volumen
der zurlickgekauften Aktien entspricht 4,7% der bei Beginn des
Rickkaufprogramms ausstehenden Aktien.

Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 9. April 2003
wurde der Vorstand erméchtigt, das Grundkapital in der Zeit bis
zum 8. April 2008 mit Zustimmung des Aufsichtrats durch Aus-
gabe neuer, auf den Namen lautender Stiickaktien gegen Barein-
lage um bis zu 500 Mio. € sowie durch Ausgabe neuer, auf den
Namen lautender Stiickaktien gegen Sacheinlage um bis zu

500 Mio. € zu erhohen. Dariber hinaus ist der Vorstand ermachtigt,
das Grundkapital um bis zu 26 Mio. € zum Zweck der Ausgabe
von Belegschaftsaktien zu erhéhen.



Dariiber hinaus wurde der Vorstand erméchtigt, mit Zustimmung
des Aufsichtsrats bis zum 5. April 2010 Wandel- und/oder
Optionsschuldverschreibungen im Gesamtnennbetrag von bis zu
15 Mrd. € mit einer Laufzeit von langstens 20 Jahren zu begeben
und den Inhabern bzw. Glaubigern dieser Schuldverschreibungen
Wandlungs- bzw. Optionsrechte auf neue Aktien der Daimler AG
mit einem anteiligen Betrag des Grundkapitals von bis zu

300 Mio. €, nach MaBgabe der Anleihebedingungen, zu gewahren.

Change-of-Control-Klauseln. Die Daimler AG hat die im Folgen-
den aufgefiihrten wesentlichen Vereinbarungen abgeschlossen,
die Regelungen fir den Fall eines Kontrollwechsels beinhalten,
wie er unter anderem infolge eines Ubernahmeangebots ein-
treten kann:

- eine unbeanspruchte syndizierte Kreditlinie {iber einen Betrag
von insgesamt 5 Mrd. US-$, die ein Kiindigungsrecht des Dar-
lehensgebers flr den Fall vorsieht, dass die Daimler AG Tochter-
unternehmen einer anderen Gesellschaft oder einer oder
mehrerer gemeinsam handelnder Personen wird.

- ein Joint Venture mit der Ford Motor Company zur Entwicklung
von Brennstoffzellensystemen; dieses Joint Venture ist fiir
jede Vertragspartei kiindbar, falls die jeweils andere Partei einem
Kontrollwechsel unterliegt. Kontrolle im Sinne dieser Verein-
barung ist das Recht, den Vorstand anzuweisen und die Unter-
nehmensgrundsatze zu bestimmen, die Moglichkeit, die
Mehrheit des Aufsichtsrats zu wahlen, sowie der Besitz von
mindestens 40% der Stimmrechte.

- eine Vereinbarung Uber den Erwerb der Mehrheit (50,1%) an
der neu gegriindeten »Automotive Fuel Cell Cooperationg; diese
hat das Ziel, die Brennstoffzelle fiir automobile Anwendungen
weiterzuentwickeln und vermarktungsfahig zu machen. Die Ver-
einbarung sieht fur den Fall eines Kontrollwechsels bei der
Daimler AG ein Kiindigungsrecht des anderen Hauptgesellschaf-
ters Ford Motor Company sowie eine Put-Option des Minder-
heitsgesellschafters Ballard Power Systems vor. Kontrolle im
Sinne dieser Vereinbarung ist die wirtschaftliche Inhaberschaft
(beneficial ownership) der Mehrheit der Stimmrechte und die
daraus folgende Berechtigung, die Mehrheit der Mitglieder des
Vorstands zu bestellen.

- ein Joint Venture mit BMW, General Motors und Chrysler zur
Entwicklung eines Hybridantriebs in Verbindung mit einer Ver-
einbarung Uber die Rechte am geistigen Eigentum aus dieser
Kooperation. Fiir den Fall eines Kontrollwechsels bei einer der
beteiligten Parteien sind Kiindigungsrechte der anderen Par-
teien vorgesehen. Als Kontrollwechsel ist hier die wirtschaftliche
Inhaberschaft (beneficial ownership) der Mehrheit der Stimm-
rechte an der Gesellschaft zu verstehen sowie bei einer bérsen-
notierten Gesellschaft die wirtschaftliche Inhaberschaft von
mindestens 20% der Gesamtzahl der Stimmrechte der Gesell-
schaft, sofern innerhalb von 18 Monaten nach Uberschreiten
dieser Schwelle die Mehrheit der Anteilseignervertreter im Auf-
sichtsrat aus Personen besteht, die von dem Inhaber des
20%igen Stimmrechtsanteils vorgeschlagen wurden. Als Kon-
trollwechsel gelten auch eine Verschmelzung oder ein Zusam-
menschluss mit einem anderen Unternehmen, es sei denn, die
Mehrheit der Stimmen entfallt bei einer bérsennotierten
Gesellschaft nach der Verschmelzung auf die friiheren Gesell-
schafter und niemandem steht die wirtschaftliche Inhaber-
schaft an mehr als 20% der Gesamtzahl der Stimmrechte zu.
Als Kontrollwechsel gilt schlieBlich auch die Ubertragung aller
oder im Wesentlichen aller ndher definierten Vermdgens-
gegenstéande.

- ein Vertragswerk, das die Ausiibung der Stimmrechte an der
EADS N.V. regelt. Dieses sieht fiir den Fall eines Kontrollwech-
sels vor, dass die Daimler AG nach Aufforderung durch die
franzdsischen Vertragspartner verpflichtet ist, sich nach besten
Kraften zu bemdihen, ihren Anteil an der EADS an einen Dritten,
der kein Wettbewerber der EADS bzw. der franzésischen Ver-
tragspartner der Daimler AG ist, zu angemessenen Konditionen
zu verduBern. In diesem Fall steht der franzdsischen Seite
ein Vorkaufsrecht zu den von Dritten angebotenen Bedingungen
zu. Auch kann es im Falle eines Beherrschungswechsels zu
einer Auflésung des Stimmrechtskonsortiums mit der franzdsi-
schen Seite kommen. Ein Beherrschungswechsel liegt nach
dem EADS-Vertragswerk dann vor, wenn ein Wettbewerber der
EADS N.V. oder der franzdsischen Vertragspartner entweder
so viele Aufsichtsratsmitglieder bei der Daimler AG benennt,
dass er damit die Mehrheit der Mitglieder des Vorstandes
bestellen kann, oder iber eine Beteiligung verfiigt, aufgrund
derer er das Tagesgeschaft der Daimler AG bestimmen kann.
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Profitables
Wachstum

Begeisterung Wertschatzung Integritat “

Strategie

Wir haben die strategische Ausrichtung der Daimler AG Uberprift

und den neuen Erfordernissen angepasst. Als Schrittmacher

der technologischen Entwicklung in der Automobilbranche fokus-

sieren wir uns auf unsere traditionellen Stérken: Wir wollen

unsere Kunden begeistern mit

- erstklassigen Premium-Pkw, die MaBstébe setzen,

- Nutzfahrzeugen, die die Besten in ihrem jeweiligen Wett-
bewerbsumfeld sind, sowie

- herausragenden Serviceleistungen rund um diese Produkte.

Zielsystem. Das Ziel der neuen Daimler AG bleibt unveréndert:
Wir wollen in allen Geschaften nachhaltig profitabel wachsen und
damit den Unternehmenswert steigern. Daimler steht mit allen
Geschéften auf einer soliden Basis und hélt in den jeweiligen Seg-
menten eine fihrende Marktposition. Unser Anspruch ist es,

zu den fiihrenden Automobilunternehmen der Welt zu gehdren und
ein Unternehmen zu sein, das von seinen Kunden, Partnern

und Mitarbeitern geschétzt wird. Auch in wirtschaftlicher Hinsicht
haben wir uns anspruchsvolle Ziele gesetzt: Im Automobilge-
schéft streben wir Uber die Markt- und Produktzyklen hinweg eine
Umsatzrendite von durchschnittlich 9% an. Um diese Ziele zu
erreichen, haben wir einen strategischen Rahmen - das Daimler-
Zielsystem - definiert. Dieses besteht, wie in der Grafik oben
dargestellt, aus sechs strategischen Dimensionen und basiert auf
den vier Grundwerten Begeisterung, Wertschatzung, Integritat
und Disziplin. Diese Werte sind fiir uns eine wesentliche Voraus-
setzung fiir das Erzielen von Spitzenleistungen - und entspre-
chend richten wir unser Handeln an ihnen aus.

Sowohl fir den Konzern als auch fiir die einzelnen Geschaftsfel-
der haben wir fiir jede einzelne dieser strategischen Dimensionen
die konkreten Ist- und die Zielpositionen bestimmt.

Daimler ScoreCard. Die Daimler ScoreCard unterstitzt die
Umsetzung der Unternehmensstrategie. Sie stellt das Bindeglied
zwischen unserem Zielsystem und der operativen Steuerung

der Geschéfte dar, indem sie die Fortschritte in Richtung unserer
strategischen Ziele bewertet. Die Daimler ScoreCard ist damit
ein zusétzliches Managementinstrument. Sie ergénzt das finanz-
wirtschaftliche Steuerungsinstrumentarium um den Einsatz
nichtfinanzieller Leistungsindikatoren.
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Vier strategische Handlungsschwerpunkte. Damit wir unsere
strategischen Ziele erreichen, haben wir im Rahmen des Daimler-
Zielsystems vier strategische Handlungsschwerpunkte fir die
kommenden Jahre festgelegt:

- Herausragende Umsetzung (Operational Excellence) und
Kultur der Spitzenleistung. Es ist unser Ziel, iiberlegene
Produkte in Uberdurchschnittlich effizienten Prozessen zu ent-
wickeln, zu produzieren und zu vertreiben. Wir schaffen klare
Strukturen und schlanke Prozesse, und wir nutzen die Méglich-
keiten der Standardisierung und Modularisierung fiir weitere
Produktivitatssteigerungen in allen Geschéaften. Um dies zu
erreichen, haben wir in den vergangenen Jahren Effizienz-
programme in allen operativen Geschéften gestartet und teil-
weise bereits abgeschlossen. Hierzu zéhlen zum Beispiel
CORE bei Mercedes-Benz Cars und das Global Excellence
Programm bei Daimler Trucks. Auch externe Auszeichnungen
wie der Gesamtsieg beim »Manufacturing Excellence Award«
im Jahr 2007 flr das Werk Untertiirkheim belegen unsere
Erfolge bei der Prozessoptimierung. Dariiber hinaus wurden
durch das im Jahr 2006 eingefiihrte neue Management-
modell die Strukturen und Prozesse auch in den unterstiitzen-
den Funktionen neu ausgerichtet sowie eine Fokussierung
der Geschéfte auf die automobilen Kernfunktionen ermdglicht.
Die Umsetzung des neuen Managementmodells liegt voll
im Plan. Auch in Zukunft bleibt die Steigerung der Effizienz
ein wesentlicher strategischer Schwerpunkt.

Um die anspruchsvollen Unternehmensziele zu erreichen und
die Umsetzung einer Kultur der Spitzenleistung zu férdern,
bendtigen wir hoch motivierte und leistungsstarke Mitarbeiter,
die ihren Beitrag zum Unternehmenserfolg kennen sowie
erfolgs- und kundenorientiert handeln. Deshalb haben wir
im Herbst 2007 einen umfassenden Exzellence-Prozess

im gesamten Unternehmen gestartet. Sukzessive werden alle
Ebenen des Unternehmens einbezogen. Dadurch wollen

wir erreichen, dass unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
ihr Handeln konzernweit noch stérker an den Unternehmens-
zielen ausrichten.



- Ausbau des Kerngeschifts in traditionellen Marktsegmen-
ten und Nutzung neuer Chancen auf regionaler Basis.
Herausragende Produkte und Dienstleistungen sind eine ent-
scheidende Voraussetzung fiir weiteres Wachstum in unseren
Kernsegmenten. Die Markterfolge unserer Fahrzeuge zeigen,
dass wir in Bezug auf Qualitat, Kundenzufriedenheit, Kunden-
wahrnehmung und Produktanmutung auf dem richtigen Weg
sind. Zahlreiche Auszeichnungen belegen die herausragende
Marktposition unserer Fahrzeuge. So wurden die S- und die SL-
Klasse von der Automobil-Fachzeitschrift »Auto Motor Sportx

in ihrer jeweiligen Kategorie zum »Besten Auto des Jahres 2007«
gekirt. Der Notbremsassistent (»Active Brake Assist«) im
Mercedes-Benz Actros wurde mit dem »Gelben Engel« des ADAC
sowie mit dem européischen Sicherheitspreis ausgezeichnet.
Busse der Marken Mercedes-Benz und Setra wurden in ihrer
Klasse als »Bester Bus 2007« pramiert. In den USA belegte
Daimler Financial Services bei J.D. Power den ersten Platz unter
den herstellergebundenen Finanzdienstleistern. Unsere Kom-
petenz auf dem Gebiet umweltfreundlicher Automobile unter-
streichen Auszeichnungen wie das Umweltzertifikat des TOV
fur die Limousine und das T-Modell der C-Klasse oder die Aus-
zeichnung »World Green Car« fir den E 320 BLUETEC in den
USA. Mit Produkten, deren Charakter und Vermarktung auf die
Besonderheiten der jeweiligen Méarkte zugeschnitten sind,
wollen wir in den Zukunftsmaérkten zusétzliche Potenziale
erschlieBen. Unsere jiingsten Aktivitdten in China und Indien
sind aktuelle Beispiele fiir den Ausbau unserer Marktposition
vor Ort. So wurde der Grundstein flr ein neues Transporter-
werk in Fuzhou (China) gelegt. Und in Indien haben wir mit

der Fertigung des Mercedes-Benz Schwer-Lkw Actros begonnen.
Zudem haben wir mit der Hero Group ein Joint Venture zur
Fertigung von Lkw in Indien vereinbart. Daimler Buses hat da-
riber hinaus mit Sutlej Motors eine Kooperation zur Fertigung
von Bussen in Indien geschlossen.

- Weiterentwicklung innovativer und kundenorientierter

Dienstleistungen und Technologien. Wir arbeiten intensiv an
der Entwicklung von innovativen, kundenorientierten Techno-
logien entlang der gesamten automobilen Wertschépfungskette.
Dabei ist es sinnvoll, Innovationen konzernweit in verschiede-
nen Geschéften zu nutzen. So haben wir die weltweit sauberste
Dieseltechnologie BLUETEC zuerst bei Nutzfahrzeugen, spater
auch bei Pkw eingesetzt und damit unsere Fiihrungsrolle unter-
strichen. Die Méglichkeiten des konzerniibergreifenden
Transfers von Innovationen wollen wir in Zukunft noch starker
nutzen.

Im Mittelpunkt unserer Forschungs- und Entwicklungsarbeit
steht in den nachsten Jahren die Entwicklung umweltfreund-
licher, alternativer Antriebssysteme. Uber die Optimierung
konventioneller Antriebssysteme hinaus arbeiten wir an ver-
schiedenen alternativen Systemen wie dem Hybridantrieb,
dem Brennstoffzellen-Antrieb oder dem »DIESOTTO«-Antrieb,
der die Sparsamkeit des Diesels und die Sauberkeit des
Benziners miteinander verbinden soll. Wir sind nicht nur unan-
gefochtener Weltmarktfiihrer bei Hybridbussen, sondern
haben heute mit Giber 100 Fahrzeugen die weltweit groBte Flotte
an Brennstoffzellen-Fahrzeugen im Einsatz. Unsere Beteili-
gung als Mehrheitseigner an der neu gegriindeten »Automoti-
ve Fuel Cell Cooperation« zeigt, welche Bedeutung wir dem
Ausbau unserer Kompetenzen auf diesem Gebiet beimessen.
Bereits im Jahr 2010 wollen wir mit einer Kleinserie der B-Klasse
die Produktion von Brennstoffzellen-Fahrzeugen aufnehmen.

Parallel zur technologischen Weiterentwicklung unserer Produk-
te wollen wir das Dienstleistungsangebot rund um diese Pro-
dukte erweitern. In Kooperation von Daimler Financial Services
mit den automobilen Geschéaften werden deshalb Anséatze

flr neue, Erfolg versprechende Geschéftspotenziale im Dienst-
leistungsbereich erarbeitet.
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- Entwicklung und ErschlieBung neuer Geschifte in ver-
wandten Bereichen. Die Arbeitsergebnisse unserer For-
schungs- und Entwicklungsbereiche, unsere attraktive Kunden-
basis und unsere starken Marken wollen wir kiinftig gezielt
einsetzen, um auch in angrenzenden Gebieten neue Geschafts-
potenziale zu erschlieBen. Voraussetzung hierfiir ist allerdings,
dass diese neuen Geschéftsideen einen Fahrzeugbezug haben
und zu unserem profitablen Wachstum beitragen, indem sie
dauerhaft unser Geschéftsportfolio ergénzen.

Abgabe der Mehrheit an Chrysler. Das Jahr 2007 stand im
Zeichen einer weitreichenden Neuausrichtung des Unternehmens.
Das wichtigste Ereignis in diesem Zusammenhang waren die
Abgabe der Mehrheit an der Chrysler Group und dem dazugehd-
rigen nordamerikanischen Finanzdienstleistungsgeschaft sowie
die daraus resultierende Namensanderung in Daimler. Nach
Abwagung aller Chancen und Risiken war die Abgabe der Mehr-
heit der Anteile die beste Losung: Durch die Starkung der finan-
ziellen Basis hat das Unternehmen Gestaltungs- und Investitions-
kraft hinzugewonnen. Dariiber hinaus haben wir mit diesem
Schritt die Abhdngigkeit vom volatilen nordamerikanischen Volu-
menmarkt sowie die Risiken aus den bestehenden Pensions-
planen und Gesundheitsflirsorgeverpflichtungen deutlich reduziert
und damit die Ertragskraft von Daimler nachhaltig gestéarkt.

Und wir kdnnen uns wieder mit voller Kraft und Aufmerksamkeit
darauf konzentrieren, Premium-Pkw und erstklassige Nutzfahr-
zeuge zu bauen und umfassende Serviceangebote rund um diese
Produkte zu entwickeln.

Bereits im Februar 2007 hat der Vorstand angekiindigt, dass be-
zliglich der Zukunft der Chrysler Group alle strategischen Optio-
nen geprift werden. Am 14. Mai 2007 hat DaimlerChrysler das
kinftige Konzept fiir die Chrysler Group inklusive dem dazuge-
hérigen nordamerikanischen Finanzdienstleistungsgeschéft und
die Neuausrichtung fiir die DaimlerChrysler AG bekannt gegeben.
Am 3. August 2007 haben DaimlerChrysler und das Private-Equity-
Unternehmen Cerberus Capital Management, L.P., New York,
den Vertrag vollzogen, der die Abgabe der Mehrheit an der Chrysler
Group und dem dazugehdrenden Finanzdienstleistungsgeschaft
an Cerberus regelt (»Closingg). Fir den Anteil von 80,1% an der
Chrysler Holding LLC hat CG Investor LLC, eine Tochtergesellschaft
von Cerberus Capital Management, eine Einlage von 5,2 Mrd. €

38

(7,2 Mrd. US-$) geleistet. Daimler ist an der Chrysler Holding mit
19,9% beteiligt. Diese halt jeweils 100% an der Chrysler LLC, die
das Fahrzeuggeschéaft mit den Marken Chrysler, Jeepe und Dodge
betreibt, und an der Chrysler Financial Services LLC, die das
dazugehdorige Finanzdienstleistungsgeschéaft im NAFTA-Raum
wahrnimmt.

Die finanziellen Verpflichtungen der Chrysler Group fiir Pensionen
und Gesundheitsfiirsorgeleistungen gegeniiber ihren Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern sowie den Beschéftigten von Chrysler
Financial verblieben bei den Chrysler-Unternehmen. Daimler hat
fur die Pensionsverpflichtungen eine Garantie in Héhe von 1 Mrd.
US-$ zur Verfiigung gestellt, die nur dann fallig wird, wenn die
Pensionsplane der Chrysler Group innerhalb der nachsten fiinf
Jahre beendet werden. Fiir die Pensionsplane bestand zum
Zeitpunkt des Ubergangs eine deutliche Uberdeckung. Vor dem
Hintergrund der sehr volatilen US-Kreditmaérkte hat Daimler die
Finanzierung der mehrheitlichen Ubernahme von Chrysler unter-
stiitzt. Dazu haben wir dem Industriegeschéaft der Chrysler Group
eine nachrangige Kreditlinie mit einem Volumen von 1,5 Mrd.
US-$ zur Verfiigung gestellt, die innerhalb eines Jahres zu ziehen
ist. Der Kredit wird zu marktiiblichen Konditionen verzinst. Die
Laufzeit des Kredits betragt sieben Jahre.

Die Beteiligung von Daimler in Héhe von 19,9% an der Chrysler
Holding LLC wird seit dem 4. August 2007 auf Basis der Equity-
Methode mit einem Zeitversatz von drei Monaten in das Segment
Vans, Buses, Other einbezogen.



Weitere Portfolioverdanderungen im Berichtsjahr. Im Rahmen
einer Vereinbarung mit einem Konsortium von privaten und
offentlichen Investoren hat Daimler seine wirtschaftliche Beteili-
gung an der EADS im Februar 2007 um 7,5% reduziert und damit
die Strategie der Konzentration auf das Kerngeschéaft Automobil
fortgesetzt. Das Stimmrechtsgleichgewicht zwischen Daimler
und den franzosischen Aktionaren blieb jedoch erhalten. Hierzu
hat Daimler seinen strategischen Anteil von 22,5% an der EADS

in einer Gesellschaft gebiindelt, an der sich das Investorenkonsor-
tium Uber eine eigens zu diesem Zweck gegriindete Gesellschaft
(Zweckgesellschaft) mit einem Drittel beteiligt hat. Im Ergebnis
entspricht dies einem mittelbaren Anteil an der EADS in Hohe
von 7,5%. Daimler kontrolliert jedoch unverandert die Stimmrechte
des gesamten EADS-Anteils von 22,5%. Die Gegenleistung des
Investorenkonsortiums fiir die mittelbare Beteiligung an der EADS
lag bei rund 1,5 Mrd. € und fiihrte bei Daimler zu einem entspre-
chenden Liquiditatszufluss. Als Ausgleich fiir die mittelbare Betei-
ligung an den EADS-Aktien erhélt das Investorenkonsortium von
Daimler eine Vorzugsdividende in Hohe von 175% der normalen
EADS-Dividende, bezogen auf die 7,5%ige mittelbare Beteiligung.
Daimler hat die Option, die geschaffene gesellschaftsrechtliche
Struktur frihestens am 1. Juli 2010 aufzulsen. Dabei hat Daimler
das Recht, dem Investorenkonsortium entweder EADS-Aktien

zu liefern oder einen Barausgleich zu bezahlen. Im Falle der Liefe-
rung von EADS-Aktien wird der deutschen Regierung, der fran-
zosischen Regierung und Lagardéere durch Sogeade ein Vorkaufs-
recht eingerdumt, um das Gleichgewicht zwischen der deutschen
und der franzdsischen Seite aufrechtzuerhalten.

Im Juni 2007 hat die Mitsubishi Fuso Truck and Bus Corporation
(MFTBC) eine Reihe von Immobilien an die Nippon Industrial TMK
fur den Betrag von 1,0 Mrd. € verkauft. Gleichzeitig hat die
MFTBC einen langfristigen Leaseback-Vertrag fiir die Objekte abge-
schlossen. Dies fiihrte zu einem Sonderertrag im EBIT in Hohe
von 78 Mio. €.

Im November 2007 hat die Daimler AG die Mehrheit an der neu
gegriindeten »Automotive Fuel Cell Cooperation« erworben.

Die Mehrheitsbeteiligung ist ein konsequenter Schritt auf dem
Weg unsere Kompetenz in den Zukunftsfeldern und Schliissel-
technologien fiir eine emissionsfreie Mobilitat auszubauen und
unsere Spitzenstellung beim Thema Brennstoffzelle weiter zu
starken. Ballard Power Systems Inc. tberfiihrt seine Automobil-
sparte in die neue Gesellschaft, um sich kiinftig auf die Ver-
marktung stationérer Brennstoffzellen-Anwendungen zu konzen-
trieren. Daimler Gbernimmt die industrielle Fiihrung der »Auto-
motive Fuel Cell Cooperation« mit einem Anteil von 50,1%. Ford
halt weitere 30% und Ballard die verbleibenden 19,9%. Sowohl
die Mitarbeiter aus dem Bereich Forschung und Entwicklung als
auch samtliches geistiges Eigentum und Know-how fiir Brenn-
stoffzellen-Anwendungen im Automobilbereich werden von Ballard
in die neue Gesellschaft Ubertragen. Mit 150 hoch spezialisierten
Mitarbeitern und zahlreichen Patenten ist die neu gegriindete
Gesellschaft fiihrend bei Brennstoffzellen-Anwendungen im Auto-
mobilbereich.

Im Dezember 2007 hat Daimler einen Gesellschaftervertrag mit
der indischen Hero Group zur Griindung eines Joint Ventures
unterzeichnet. Das geplante Gemeinschaftsunternehmen soll
zundchst die lokale Herstellung von leichten, mittelschweren
und schweren Nutzfahrzeugen fiir den indischen Volumenmarkt
aufnehmen. Die Produktion fiir Exportmarkte ist flir einen
spateren Zeitpunkt vorgesehen. Produziert werden sollen Modell-
varianten aktueller Produkte von Daimler Trucks, die auf den
indischen Markt zugeschnitten werden. Der Antrag zur Genehmi-
gung des Joint Ventures wurde bei der indischen Regierung
eingereicht.

Ebenfalls im Dezember 2007 hat Daimler den Immobilienbesitz
am Potsdamer Platz in Berlin an die SEB Asset Management
verkauft. Das Areal umfasst 19 Gebdude mit einer ober- und unter-
irdischen Flache von insgesamt 500.000 Quadratmetern. Die
Grundstiicke und Geb&ude sind im ersten Quartal 2008 auf den
Erwerber bergegangen. Der Verkauf ist Teil der laufenden
MaBnahmen zur Portfoliooptimierung mit dem Ziel, durch die
Fokussierung auf das Kerngeschéft den Value Added zu ver-
bessern.
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Wirtschaftswachstum

Automobilmarkte weltweit

Bruttoinlandsprodukt real 2006 mmm 2007 mmm Absatz im Jahr 2007; Pkw Nutzfahrzeuge mmm
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Wirtschaftliche Rahmenbedingungen

Weltwirtschaft. Die stabile Aufwartsentwicklung der Weltwirt-
schaft hat sich im Jahr 2007 insgesamt fortgesetzt. Das reale
Wirtschaftswachstum von 3,8% konnte zwar nicht ganz an die
Dynamik des Vorjahres anschlieBen (4,1%), lag aber noch immer
deutlich tiber dem langfristigen Durchschnitt von rund 3%.
Besonders erfreulich waren die solide Wirtschaftsentwicklung in
Westeuropa (+2,7%) und der anhaltende Aufschwung in den
Schwellenlandern (+7,3%). Im Gegensatz dazu schwéchte sich die
Konjunktur in Japan leicht ab (+1,9%), und in den USA hat sich
das Wirtschaftswachstum sogar von 2,9% auf knapp 2,2% deutlich
verlangsamt. Obgleich die deutsche Konjunktur nicht ganz an
das hervorragende Vorjahr ankniipfen konnte, zéhlte sie mit einem
realen Anstieg des Bruttoinlandsprodukts von 2,5% zu den
Wachstumsstitzen in Europa. Innerhalb der Schwellenlédnder trugen
alle Regionen zum weltweiten Wachstum bei, allen voran die
boomenden Volkswirtschaften China und Indien. Insbesondere
China entwickelte sich zunehmend zur globalen Wachstums-
lokomotive und lieferte erstmals einen groBeren Wachstumsbeitrag
zur Weltwirtschaft als die USA. Angesichts der deutlich anziehen-
den Rohstoffpreise, wachstumsdampfender Auswirkungen

einer zum Jahresbeginn restriktiveren Geldpolitik sowie der durch
die amerikanische Hypothekenkrise in der zweiten Jahreshélfte
einsetzenden Finanzmarktturbulenzen erwies sich die Weltwirt-
schaft als erfreulich widerstandsféhig. Dennoch verringerte

sich das Wachstumstempo im Jahresverlauf - allerdings mit deut-
lichen regionalen Unterschieden. Bei den weltwirtschaftlichen
Ungleichgewichten verbesserte sich das Leistungsbilanzdefizit
der USA nur geringfligig, die Devisenreserven und Leistungs-
bilanziiberschiisse Asiens und der Erddl exportierenden Lénder
nahmen dagegen weiter deutlich zu.

Der Euro hat im Jahresverlauf gegeniiber dem US-Dollar knapp

12%, dem japanischen Yen rund 5% und gegeniber dem briti-
schen Pfund etwas mehr als 9% an Wert gewonnen.
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Automobilmarkte. Die weltweite Automobilkonjunktur verlief
im Jahr 2007 bei leicht verringerter Dynamik insgesamt weiter
positiv. Dabei war das weltweite Wachstum im Pkw-Bereich
(knapp +4%) ausschlieBlich auf die Nachfrage in den Schwellen-
landern Asiens und Lateinamerikas sowie in Osteuropa zuriick-
zuflihren. Innerhalb der Triademarkte entwickelte sich allein West-
europa stabil, wahrend die Neuzulassungen in Nordamerika

und Japan zuriickgingen. Mit Ausnahme Japans und der USA, wo
strengere Emissionsvorschriften zu deutlichen Marktriickgéngen
flihrten, prasentierten sich die weltweiten Nutzfahrzeugmarkte in
einer guten Verfassung (rund +5%).

Der US-Markt fiir Pkw und leichte Nutzfahrzeuge war mit einem
Marktvolumen von 16,1 (i. V. 16,5) Mio. Einheiten parallel zur
Verlangsamung der gesamtwirtschaftlichen Dynamik weiter rick-
laufig. Die Abschwachung des weltweit groBten Automobilmarkts
hat sich durch die Auswirkungen der Hypothekenkrise, die damit
verbundene deutliche Abschwéachung des privaten Konsums
sowie anhaltend hohe Kraftstoffpreise weiter verstarkt. Im Seg-
mentvergleich profitierten im Jahresverlauf vor allem sogenannte
kompakte Crossover-Fahrzeuge mit einer verbrauchseffizienteren
Kombination aus Limousine, Kombi und SUV.

Die Region Westeuropa entwickelte sich mit einem Marktvolumen
auf Vorjahresniveau insgesamt stabil (14,8 Mio. Pkw). Gleich-
wohl herrschten zwischen den groBen Einzelmarkten erhebliche
Unterschiede: Wahrend der Pkw-Absatz in Deutschland (-9%)

und Spanien (-1%) zuriickging, konnten die Mérkte Italien (+7%),
Frankreich (+3%) sowie GroBbritannien (+2,5%) zulegen. Dem
japanischen Pkw-Markt fehlte es erneut an Absatzimpulsen (-5%),
wobei sich die demografische Entwicklung zunehmend als
belastender Faktor erwies. Demgegeniiber setzte sich die rasante
Expansion der Markte in den Schwellenlandern Asiens, ange-
flihrt von China und Indien, mit unverminderter Geschwindigkeit
fort. In Mittel- und Osteuropa verfestigte sich der sehr positive
Wachstumstrend weiter. Hier blieb vor allem die Nachfragedyna-
mik in Russland, beglinstigt von gestiegenen Verkaufen auslan-
discher Fahrzeugmarken, unvermindert hoch. Auch in Lateiname-
rika setzte sich die kréaftige Expansion der Vorjahre weiter fort.



Absatzstruktur

Mercedes-Benz Cars

A-/B-Klasse 22%
C-/CLK-/SLK-Klasse 30%
E-/CLS-Klasse 18%
S-/CL-/SL-Klasse/SLR/Maybach 8%
M-/R-/GL-/G-Klasse 14%
smart 8%

Die groBen Nutzfahrzeugmarkte haben sich im Jahr 2007 unein-
heitlich entwickelt. In Nordamerika sahen sich die Hersteller mit
einem massiven Einbruch der Lkw-Nachfrage konfrontiert (-32%).
MaBgeblich hierfilir war einerseits die zyklische Abschwéchung
der Investitionsgiterkonjunktur. Andererseits hatte das Inkraft-
treten der neuen Abgasregelung EPAO7 zum 1.1.2007 in den USA
zu vorgezogenen Kaufen im Jahr 2006 gefiihrt. Auch in Japan brach
die Nutzfahrzeugnachfrage vor allem angesichts verscharfter
Emissionsnormen um rund ein Viertel ein. Dagegen verzeichnete
Westeuropa auf der Basis einer robusten Investitionsgiiterkon-
junktur auf bereits hohem Niveau ein weiteres Marktwachstum
(+1,0%). Zu den Wachstumsméarkten im asiatischen Raum z&hlte
erneut China: Dort expandierte der Nutzfahrzeugabsatz liber die
einzelnen Segmente hinweg mit zweistelligen Zuwachsraten.

Geschiaftsentwicklung

Absatz. Daimler hat im Jahr 2007 insgesamt 2,1 Mio. Fahrzeuge
abgesetzt und damit das Vorjahresniveau um 1% iibertroffen.

Das Geschéftsfeld Mercedes-Benz Cars steigerte den Absatz
im Berichtsjahr um 3% auf den neuen Rekordwert von 1.293.200
Personenwagen. Damit haben wir die zu Beginn des Jahres ange-
kiindigte GréBenordnung tbertroffen und unsere weltweite Markt-
position im Segment der Premium-Pkw gestérkt. Bei der Marke
Mercedes-Benz stieg der Absatz vor allem aufgrund des Markt-
erfolgs der neuen C-Klasse ebenfalls um 3% auf 1.180.100 Fahr-
zeuge. Mit 107.000 (i.V. 108.000) abgesetzten S-Klasse-Fahrzeu-
gen war Mercedes-Benz erneut mit groBem Abstand Markt-
flihrer im Luxussegment. Bei der M-Klasse konnte das hohe Vor-
jahresniveau gehalten werden, wahrend der Absatz der E- und
der A-/B-Klasse zuriickging. In den USA ubertraf die Anzahl der
abgesetzten Fahrzeuge mit 251.800 Fahrzeugen das Vorjahres-
niveau um 1%, und in Westeuropa lag der Absatz nahezu in der
GroBenordnung des Vorjahres. Besonders erfolgreich war die
Marke Mercedes-Benz in den Méarkten Osteuropas (+37%), in
China (+64%) sowie in Stdafrika (+14%). Der Absatz der Marke
smart erreichte trotz der Fokussierung des Angebots von ehemals
drei Baureihen auf den smart fortwo mit 103.100 Fahrzeugen
das Vorjahresniveau. Das neue Modell des fortwo, das seit April
2007 verflgbar ist, wurde von den Kunden sehr positiv aufge-
nommen. Insgesamt konnte der Absatz des fortwo deshalb um
50% auf 102.100 Fahrzeuge zulegen (vgl. S. 82).

Daimler Trucks

Trucks Europa/Lateinamerika 34%
Trucks NAFTA 26%
Trucks Asia 40%

W

Daimler Trucks hat im Jahr 2007 insgesamt 467.700 schwere,
mittelschwere und leichte Lkw abgesetzt. Der Rekordwert von
516.100 Fahrzeugen im Jahr 2006 wurde damit, wie bereits im
Geschaftsbericht 2006 angekiindigt, nicht erreicht. MaBgeblich
fir diesen von uns erwarteten Rickgang war die geringere
Nachfrage in den USA, in Kanada und in Japan infolge der scharfe-
ren Emissionsrichtlinien. Dies fiihrte dazu, dass in erheblichem
Umfang K&ufe in das Jahr 2006 vorgezogen wurden. Darliber
hinaus wurde das Lkw-Geschaft von der allgemeinen Marktab-
schwéchung in den USA beeintréchtigt. Der Absatz des Bereichs
Trucks NAFTA ging daher um 36% auf 119.000 Fahrzeuge zurtick.
Bei Trucks Europa/Lateinamerika war hingegen ein Anstieg um
13% auf 159.900 Fahrzeuge zu verzeichnen. Deutliche Zuwéchse
waren in Europa (+7% auf 104.400 Fahrzeuge), in Lateinamerika
(+27% auf 38.100 Fahrzeuge) sowie im Nahen und Mittleren
Osten (+44% auf 6.000 Fahrzeuge) zu verzeichnen. Trucks Asia
hat mit 188.700 abgesetzten Fahrzeugen der Marke Mitsubishi
Fuso das Vorjahresniveau wieder erreicht. Hierzu haben vor allem
der wichtigste Exportmarkt Indonesien, der Nahe und Mittlere
Osten sowie das Wachstum in Australien beigetragen; der Absatz
in Japan und Taiwan ging indessen aufgrund der schéarferen
Emissionsvorschriften deutlich zuriick (vgl. S. 86).

Der Bereich Mercedes-Benz Vans hat im Berichtsjahr mit 289.100
Fahrzeugen (+13%) einen neuen Absatzrekord erzielt. Besonders
erfolgreich war der neue Sprinter, der um 17% auf 184.300 Fahr-
zeuge zulegte. Aber auch bei den Modellen Vito/Viano stieg der
Absatz um 6% auf 104.600 Fahrzeuge. In Westeuropa konnten wir
den Absatz insgesamt um 14% auf 205.800 Transporter steigern
und die filhrende Marktposition im Transportersegment weiter aus-
bauen. Mit der Grundsteinlegung fiir ein Transporterwerk in China
haben wir einen wichtigen Schritt fir die Présenz in diesem Wachs-
tumsmarkt vollzogen (vgl. S. 92).
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Der Bereich Daimler Buses hat das hohe Absatzniveau des Vor-
jahres um 8% Ubertroffen. Weltweit hat Daimler Buses 39.000
Komplettbusse und Fahrgestelle der Marken Mercedes-Benz, Setra
und Orion abgesetzt und seine fiihrende Marktposition im Seg-
ment > 8t erfolgreich verteidigt. In Europa haben wir in einem
stabilen Markt mit 9.100 (i.V. 8.700) Einheiten den Marktanteil
von 21,0% auf 21,5% gesteigert. In Lateinamerika (ohne Mexiko)
stieg der Absatz von 17.100 auf 20.100 Einheiten; unser Markt-
anteil lag hier bei 47,3% (i.V. 48,9%). In der NAFTA lag der Absatz
mit 6.100 (i. V. 6.300) Einheiten marktbedingt leicht unter dem
Vorjahresniveau (vgl. S. 92).

Marktanteile

2007 2006 07/06
in% Verénderung
Prozentpunkte
Mercedes-Benz Cars
(ohne smart)
Westeuropa 4,6 4,6 -
davon Deutschland 10,3 9,8 +0,5
USA 1,6 1,5 +0,1
Japan 1,0 1,0 -
Daimler Trucks
Mittelschwere und schwere
Lkw Westeuropa 21,7 22,0 -0,3
davon Deutschland 39,7 40,4 -0,7
Schwere Lkw NAFTA 32,7 33,2 -0,5
Mittelschwere Lkw NAFTA 22,7 21,4 +1,3
Mittelschwere und schwere
Lkw Brasilien 30,7 31,9 -1,2
Lkw Japan 23,6 25,4 -1,8
Mercedes-Benz Vans
Mittlere und schwere
Transporter Westeuropa 16,4 16,0 +0,4
davon Deutschland 26,1 25,8 +0,3
Daimler Buses
Schwere Busse Westeuropa 26,0 25,4 +0,6
davon Deutschland 55,4 52,2 +3,2
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Nach der Abgabe der Mehrheit an Chrysler und dem dazugehd-
rigen Finanzdienstleistungsgeschéft hat das Geschéftsfeld
Daimler Financial Services seine Aktivitdten in der NAFTA neu
strukturiert und eine eigensténdige Finanzdienstleistungsorga-
nisation in dieser Region aufgebaut. Trotz dieser tief greifenden
Veranderungen war der Geschéftsverlauf im Berichtsjahr ins-
gesamt stabil: Das Neugeschaft erreichte mit 27,6 Mrd. € nahezu
das Vorjahresniveau. Das Vertragsvolumen erhdhte sich um 4%
auf 59,1 Mrd. €; bereinigt um Wechselkurseffekte stieg es um 9%.
Zum Jahresende umfasste das Portfolio 2,3 Mio. finanzierte und
verleaste Fahrzeuge. Wachstumsimpulse kamen insbesondere
aus der Region Europa, Afrika & Asien/Pazifik (vgl. S. 90 f.).
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Auftragslage. Die Geschéftsfelder Mercedes-Benz Cars und
Daimler Trucks sowie die Bereiche Mercedes-Benz Vans und
Daimler Buses fertigen auf Bestellung individuell nach den Wiin-
schen der Endkunden ausgestattete Fahrzeuge. Dabei versuchen
wir, die Kapazitaten bei einzelnen Modellen flexibel der sich ver-
andernden Nachfrage anzupassen. Insbesondere infolge der
starken Nachfrage nach den neuen C-Klasse-Modellen und dem
neuen smart fortwo lag der Auftragsbestand bei Mercedes-Benz
Cars zum Jahresende deutlich ber der GréBenordnung des Vor-
jahres. Bei Daimler Trucks hat sich die Auftragslage in West-
europa und in Lateinamerika weiterhin sehr positiv entwickelt.
Als Folge der starken Abschwéchung der Nachfrage in den USA
und in Japan war der Auftragsbestand insgesamt aber wie erwar-
tet niedriger als am Jahresende 2006. Die Bereiche Mercedes-
Benz Vans und Daimler Buses erzielten im Vergleich zum Vorjahr
einen deutlichen Anstieg.

Umsatz. Der Konzernumsatz von Daimler erreichte im Jahr 2007
mit 99,4 Mrd. € das Vorjahresniveau; bereinigt um Wechsel-
kurseffekte war ein Anstieg um 3% zu verzeichnen. Bei Mercedes-
Benz Cars stieg das Geschéaftsvolumen vor allem aufgrund des
Markterfolgs der im Jahresverlauf eingefiihrten neuen C-Klasse-
Modelle auf 52,4 Mrd. €. Der Umsatz des Geschaftsfelds
Daimler Trucks war, wie schon zum Jahresende 2006 erwartet,
mit 28,5 Mrd. € niedriger als im Vorjahr. Dies ist vor allem auf
den deutlichen Marktriickgang in den USA und Japan zurlckzufiih-
ren. Das Geschaftsfeld Daimler Financial Services hat mit 8,7
(i.V. 8,1) Mrd. € zum Konzernumsatz beigetragen. Im Segment
Vans, Buses, Other stieg der Umsatz um 7% auf 14,1 Mrd. €:
Sowohl Mercedes-Benz Vans (+13% auf 9,4 Mrd. €) als auch
Daimler Buses (+8% auf 4,4 Mrd. €) konnten das Geschafts-
volumen steigern.

In der regionalen Betrachtung stieg der Umsatz von Daimler in
Westeuropa um 5% auf 49,3 Mrd. €. In der NAFTA ging das
Geschéftsvolumen um 16% auf 23,5 Mrd. € zurlick. Ausschlag-
gebend hierflir waren nicht nur der Marktriickgang bei Lkw,
sondern auch der schwache US-Dollar. In den tbrigen Méarkten
konnten wir das Geschéaftsvolumen um 9% auf 26,6 Mrd. €
steigern. Besonders deutlich waren die Zuwéchse im asiatischen
Raum, im Nahen und Mittleren Osten sowie in Osteuropa.

Umsatz

2007 2006 07/06
Werte in Millionen € Verand. in %
Daimler-Konzern 99.399 99.222 +0
Mercedes-Benz Cars 52.430 51.410 +2
Daimler Trucks 28.466 31.789 -10
Daimler Financial Services 8.711 8.106 +7
Vans, Buses, Other 14.123 13.151 +7
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Ertragslage

EBIT

Infolge der Abgabe der Mehrheit an der Chrysler Group und dem
dazugehdrigen nordamerikanischen Finanzdienstleistungsgeschéft
sind die Ergebnisse dieser Einheiten, die bis zum 3. August 2007
erwirtschaftet wurden, in der Konzern-Gewinn- und Verlustrech-
nung als naufgegebene Aktivitdten« auszuweisen; die Vorjahres-
angaben wurden entsprechend an die verénderte Struktur
angepasst.

Mit dem Abschluss der Transaktion zur Abgabe der Mehrheit an
Chrysler am 3. August 2007 wurden samtliche Vermdgenswerte
und Schulden, die den Chrysler-Aktivitaten zuzuordnen waren,
entkonsolidiert. Der Aufwand aus der Entkonsolidierung betrug
753 Mio. € und ist im Ergebnis aus aufgegebenen Aktivitadten
enthalten.

Ab dem 4. August 2007 berlicksichtigen wir unsere Beteiligung
von 19,9% an der Chrysler Holding LLC im Konzernabschluss auf
Basis der Equity-Methode mit einem Zeitversatz von drei Monaten;
auBergewdhnliche Ergebniseinflisse sind jedoch ohne Zeit-
versatz zu beriicksichtigen.

Die in der nachfolgenden Tabelle dargestellte ErgebnisgroBe EBIT
bezieht sich ausschlieBlich auf die fortgefiihrten Aktivitaten des
Konzerns.

EBIT nach Segmenten

2007 2006 07/06
Werte in Millionen € Veréand. in %
Mercedes-Benz Cars 4.753 1.783 +167
Daimler Trucks 2.121 1.851 +15
Daimler Financial Services 630 807 -22
Vans, Buses, Other 1.956 1.327 +47
Uberleitung (750) (776) -3
Daimler-Konzern 8.710 4.992 +74
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Ergebnisentwicklung

in Milliarden € EBIT mem Konzernergebnis mmm
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Daimler erzielte im abgelaufenen Geschéftsjahr ein EBIT in Hohe
von 8,7 Mrd. € (i.V. 5,0 Mrd. €) und konnte damit das fiir das
Jahr 2007 angekiindigte Ergebnisziel von mindestens 8,5 Mrd. €
Ubertreffen.

Positiv wirkte das im Vergleich zum Vorjahr deutlich héhere EBIT
des Geschaftsfelds Mercedes-Benz Cars, das von den erzielten
Effizienzsteigerungen und einer giinstigen Absatzentwicklung
profitierte. Das Geschaftsfeld Daimler Trucks erzielte trotz des
Absatzriickgangs in der NAFTA-Region und in Japan ein Ergebnis
iber dem hohen Niveau des Vorjahres. Daimler Financial Services
konnte das Vorjahresergebnis nicht erreichen; das lag insbeson-
dere an den Aufwendungen fiir den Aufbau einer eigenstandigen
Organisation im NAFTA-Raum nach der Trennung von Chrysler
Financial. Das EBIT von Vans, Buses, Other (ibertraf aufgrund reali-
sierter Sonderertrige im Zusammenhang mit der Ubertragung
von EADS-Anteilen den Wert des Vorjahres.

Im Rahmen unserer Effizienzsteigerungsprogramme wurden MaB-
nahmen definiert, durch die die Nutzung unserer Produktions-
anlagen weiter optimiert wird. Infolgedessen haben wir, beginnend
mit dem 1. Januar 2007, die Abschreibungen an die langeren
Nutzungsdauern angepasst. Dies flihrte im Jahr 2007 zu einem
positiven Ergebniseffekt in Héhe von 888 Mio. €; davon ent-
fallen 614 Mio. € auf Mercedes-Benz Cars, 126 Mio. € auf Daimler
Trucks und 148 Mio. € auf Vans, Buses, Other (vgl. auch Anmer-
kung 1 des Konzernanhangs).

Ungiinstigere Wahrungssicherungskurse haben gegenlaufig das
operative Ergebnis belastet.

Die Ergebnisentwicklung war in beiden Jahren von Sonderfaktoren
beeinflusst, die in der nachfolgenden Tabelle im Einzelnen dar-
gestellt sind.



Entwicklung der Umsatzrendite (Return on Sales)

Entwicklung der Eigenkapitalrendite (Return on Equity)

in % 2006 mmm 2007 =W in% 2006 mmm 2007 mmm
9 27
8 24
7 21
6 18
5 15
4 12
3 9
2 6
1 3
0 0
Mercedes-Benz Cars Daimler Trucks Daimler Financial Services
Sonderfaktoren im EBIT Das Geschéftsfeld Mercedes-Benz Cars verbesserte sein EBIT
2007 2006 im Ggschéftsjahr 200? auf 4.753 (i.V. 1.783) Mio. € und Ubertraf
Werte in Millionen € mit einer Umsatzrendite von 9,1% sogar das von 7% auf 8% ange-
hobene Ziel deutlich.
E:;:Z:ﬁ:ﬁ:::rzzsung von Lisforanten ©2) - Die Kosteneffizi.enz des Geschéftsfelds Mercedes-Benz Qars
Einstellung des smart forfour - 946) konnte durch die Umsetzgng d?s Programms' CORE Weltet ver-
Personalanpassungsmanahmen im Rahmen bessert werder.w.. Am fjeutllch hohe.r(.en Ergebnis des. Geschafts—
von CORE _ (286) felds hatte darlber hinaus die positive Absatzentwicklung, insbe-
Belastung aus neuen Altersteilzeitvertrégen — (216) sondere bei der C-Klasse, einen erheblichen Anteil. Gegenlaufig
haben Wechselkurseffekte das Ergebnis im Jahr 2007 belastet.
Daimler Trucks
Anpassung Pensionsplane,/ Gesundheitsfirsorge- Die Ergebnisentwicklung war zudem durch den Wegfall der Son-
leistungen 86 (161) derfaktoren aus dem Vorjahr (Belastungen von 1,4 Mrd. €) positiv
Ver3uBerung von Immobilien in Japan 78 - beeinflusst. Hiervon standen 946 Mio. € im Zusammenhang mit
Belastungen aus neuen Altersteilzeitvertrigen - (134)  der Einstellung des smart forfour, und 286 Mio. € entfielen auf
VerauBerung der Off-Highway-Aktivitaten - 13 Personalanpassungen im Rahmen des Programms CORE. Ferner
resultierte ein Aufwand von 216 Mio. € aus der sofortigen erfolgs-
Vans, Buses, Other wirksamen Erfassung der im Jahr 2006 abgeschlossenen Alters-
Ertrage/Aufwendungen im Zusammenhang mit teilzeitvertrége. Im Jahr 2007 fiihrte die finanzielle Unterstiitzung
der Ubertragung von EADS-Anteilen 1.573 519 von insolvenzgefdhrdeten Lieferanten zu einer Belastung von
Restrukturierungsprogramm bei EADS (114) - 82 Mio. €.
Aufwendungen flir Restrukturierung und
UAW-Vertrag bei Chrysler (322) -
VerduBerung von Immobilien e 271 Das Geschaftsfeld Daimler Trucks erzielte im Geschiftsjahr
VerduBerung der Off Highway-Aktivitdten - 253 2007 ein EBIT von 2.121 (i.V. 1.851) Mio. € und konnte damit
Belastungen aus neuen Altersteilzeitvertragen - (29)  trotz des Absatzriickgangs in einigen wichtigen Markten die
_ Umsatzrendite von 5,8% auf 7,5% steigern.
Uberleitung
Neues Managementmodell (256) (349)

Der Ergebnisanstieg ist im Wesentlichen auf drei Ursachen zu-
riickzufiihren: die im Rahmen des Global Excellence Programms
erzielten Effizienzsteigerungen, héhere Lkw-Absétze sowie einen
giinstigeren Modellmix in Europa und Lateinamerika.

Gegenlaufig wirkten der erwartete niedrigere Lkw-Absatz in den

USA, in Kanada und Japan sowie der konjunkturbedingte Markt-
rickgang in den USA.
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Sonderfaktoren haben dariiber hinaus die Ergebnisse beider Jahre
beeinflusst. Das Berichtsjahr beinhaltet einen Ertrag in Hohe

von 78 Mio. € aus der VerduBerung von Immobilien der Mitsubishi
Fuso Truck and Bus Corporation (MFTBC) in Japan. Infolge der
Anpassung bestehender Pensionspléne bei unserer Tochtergesell-
schaft MFTBC ergab sich zudem ein Ertrag in Héhe von 86 Mio. €.
Im Vorjahr belasteten zusétzliche kiinftige Gesundheitsfiirsorge-
leistungen (161 Mio. €) sowie die Berucksichtigung der Auswirkun-
gen der im Jahr 2006 abgeschlossenen Altersteilzeitvertrage
(134 Mio. €) das EBIT. Die VerduBerung der Off-Highway-Aktivitaten
hingegen flihrte im Vorjahr zu einem Ertrag von 13 Mio. €.

Das EBIT von Daimler Financial Services lag im abgelaufenen
Geschaftsjahr mit 630 (i.V. 807) Mio. € unter dem Vorjahres-
niveau. Dennoch erreichte das Geschéftsfeld im Jahr 2007 mit
einer Eigenkapitalrendite von 14,8% das angekindigte Ziel von
mehr als 14%.

Die insgesamt gute Geschéftsentwicklung bei Daimler Financial
Services konnte die Ergebnisbelastung im Zusammenhang mit
dem Aufbau einer neuen Finanzdienstleistungsorganisation im
NAFTA-Raum infolge der Abgabe der Mehrheit an den Chrysler-
Aktivitadten nicht ausgleichen. Trotz eines leichten Anstiegs der
Risikokosten lagen diese unter dem langfristigen Durchschnitt.

Das EBIT des Segments Vans, Buses, Other lag im abgelaufenen
Geschéftsjahr 2007 bei 1.956 (i.V. 1.327) Mio. €.

Die Bereiche Mercedes-Benz Vans und Daimler Buses profitierten

von einer guten Absatzentwicklung und erzielten jeweils hohere
Ergebnisse.
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Zum Ergebnisanstieg des Segments haben auch die Sonder-
ertrage im Zusammenhang mit der Ubertragung von EADS-Anteilen
in Hohe von insgesamt 1.573 (i.V. 519) Mio. € beigetragen. Der
Anteil von Daimler am Ergebnis der EADS betrug im Berichtszeit-
raum 13 (i.V. -193) Mio. €. Darin spiegeln sich unter anderem
eine reduzierte Anteilsquote sowie anteilige Aufwendungen wider,
die bei der EADS im Jahr 2007 im Zusammenhang mit dem
Restrukturierungsprogramm Power8 (114 Mio. €) und als Folge
der Auslieferungsverzégerungen beim Airbus A400M anfielen.

Im anteiligen Ergebnisbeitrag des Vorjahres sind Aufwendungen
berlicksichtigt, die bei der EADS aufgrund der Verzdgerungen
beim Airbus A380 und der Entscheidung zur Entwicklung des Air-
bus A350 XWB entstanden sind.

Seit August 2007 beziehen wir unsere Beteiligung an Chrysler in
Hohe von 19,9% mit einem dreimonatigen Zeitversatz nach

der Equity-Methode in den Konzernabschluss ein; die daraus
resultierenden Ergebnisbeitrdge werden dem Segment Vans,
Buses, Other zugeordnet. Im Jahr 2007 ergab sich hieraus ein
negativer Ergebnisbeitrag von 377 Mio. €; in diesem Ergebnis-
beitrag sind Aufwendungen von 322 Mio. € ohne Zeitversatz
berlicksichtigt, die bei Chrysler aufgrund zusatzlicher Restruktu-
rierungsmaBnahmen und einer mit der UAW im Herbst 2007
geschlossenen Vereinbarung entstanden sind.

Aus der VerduBerung nicht mehr betriebsnotwendiger Immobilien
resultierte im Jahr 2007 ein Ertrag von 73 (i. V. 271) Mio. €. Das
Vorjahresergebnis des Segments war zudem durch die verduBerten
Off-Highway-Aktivitdten mit 253 Mio. € positiv beeinflusst.

Der Uberleitungsposten zum EBIT des Konzerns enthalt zen-
trale Aufwendungen (2007: 785 Mio. €; 2006: 847 Mio. €) und
Ertrage infolge der Eliminierung konzerninterner Vorgénge
(2007: 35 Mio. €; 2006: 71 Mio. €). Die zentralen Aufwendungen
umfassen insbesondere Aufwendungen flir die Umsetzung des
Neuen Managementmodells sowie Aufwendungen im Zusammen-
hang mit rechtlichen Verfahren, die nicht den Geschéftsfeldern
zuzuordnen sind.



Finanzielle SteuerungsgroBen

Die im Konzern eingesetzten finanziellen SteuerungsgroBen
orientieren sich an den Interessen und Anspriichen der Kapital-
geber und stellen die Basis fiir eine wertorientierte Unternehmens-
fuhrung dar.

Value Added. Zu Steuerungszwecken unterscheidet Daimler
zwischen der Konzern- und der Geschéftsfeldebene. Der Value
Added (Wertbeitrag) ist dabei ein Element des Steuerungs-
systems auf beiden Ebenen. Er ermittelt sich als Differenz aus
der operativen ErgebnisgroBe und den auf das durchschnitt-
lich gebundene Kapital (Net Assets) anfallenden Kapitalkosten.

= — X

Kapitalkosten

Alternativ kann der Value Added der industriellen Geschéftsfelder
auch Uber die zentralen Werttreiber Return on Sales (ROS;
Verhaltnis von EBIT zu Umsatz) und Net Assets Produktivitat
(Verhaltnis von Umsatz zu Net Assets) bestimmt werden.

Die Kombination aus ROS und Net Assets Produktivitat zielt in
Verbindung mit einer auf Umsatzwachstum ausgerichteten
Strategie auf eine positive Entwicklung des Value Added. Der
Value Added zeigt, in welchem Umfang der Konzern und seine
Geschéaftsfelder insgesamt den Verzinsungsanspruch der Kapital-
geber erwirtschaften bzw. tbertreffen und damit Wert schaffen.

ErgebnisgroBe. Als operative Ergebnisgréfe der Geschéftsfelder
wird das EBIT (Earnings before Interest and Taxes) herange-
zogen. Als Ergebnis vor Zinsergebnis, Ertragsteuern und Ergebnis
aus aufgegebenen Aktivitaten reflektiert das EBIT die Ergebnis-
verantwortung der Geschéftsfelder. Die operative ErgebnisgroBe
auf Konzernebene ist der Net Operating Profit. Dieser beinhaltet
zusétzlich zum EBIT der Geschéftsfelder auch Ergebniseffekte, die
nicht durch die Geschaftsfelder zu verantworten sind. Hierzu
zéhlen das Ergebnis aus aufgegebenen Aktivitaten, Ertragsteuern
sowie sonstige Uberleitungsposten.

Net Assets. Die Net Assets stellen die Bemessungsgrundlage
fiir die Verzinsungsanspriiche der Kapitalgeber dar. Die industriel-
len Geschaftsfelder sind flr die operativen Net Assets verant-
wortlich; ihnen werden daher sémtliche Vermdgenswerte sowie
Verbindlichkeiten bzw. Rickstellungen zugerechnet, fir die sie

im operativen Geschéft die Verantwortung tragen. Die Steuerung
von Daimler Financial Services erfolgt, der brancheniblichen
Vorgehensweise im Bankengeschéft entsprechend, auf Basis des
Eigenkapitals. Die Net Assets des Konzerns beinhalten neben
den operativen Net Assets der industriellen Geschéftsfelder und
dem Eigenkapital von Daimler Financial Services noch Net
Assets aus aufgegebenen Aktivitdten und Ertragsteuern sowie
sonstige Uberleitungsposten, die nicht durch die Geschaftsfelder
zu verantworten sind. Die durchschnittlichen Net Assets des Jahres
werden aus den durchschnittlichen Net Assets der Quartale
berechnet. Diese ermitteln sich als Durchschnitt der Net Assets
zu Beginn und zum Ende eines Quartals.

Kapitalkostensatz. Der Verzinsungsanspruch auf die Net Assets,
und damit der Kapitalkostensatz, wird aus den Mindestrenditen
abgeleitet, die Anleger fiir ihr investiertes Kapital erwarten. Bei
der Ermittlung der Kapitalkosten des Konzerns und der indus-
triellen Geschéaftsfelder werden die Kapitalkostensétze des Eigen-
kapitals sowie der Finanzierungsverbindlichkeiten und Pensions-
verpflichtungen des Industriegeschéfts berlicksichtigt; mit umge-
kehrten Vorzeichen werden die erwarteten Renditen der Liqui-
ditét und des Planvermdgens der Pensionsfonds des Industriege-
schéfts beriicksichtigt.

Der Eigenkapitalkostensatz wird entsprechend dem Capital-
Asset-Pricing-Modell (CAPM) durch den Zinssatz fir langfristige,
risikofreie Wertpapiere (z. B. Staatsanleihen) zuziiglich einer
Risikopramie flir das spezifische Risiko der Anlage in Aktien der
Daimler AG bestimmt. Der Fremdkapitalkostensatz ergibt sich
aus dem Verzinsungsanspruch unserer Finanzierungsverbindlich-
keiten. Der Kostensatz fiir Pensionsverpflichtungen wird auf
Basis der nach IFRS verwendeten Diskontierungssétze bestimmt.
Die erwartete Rendite der Liquiditat orientiert sich am Geld-
marktzinssatz. Die erwartete Rendite des Planvermdgens der
Pensionsfonds ergibt sich aus der erwarteten Verzinsung

des zur Erfiillung der Pensionsverpflichtungen angelegten Plan-
vermaogens.

Konzernlagebericht Ertragslage 47



Der Kapitalkostensatz des Konzerns ist der gewichtete Mittel-
wert der einzelnen Verzinsungsanspriiche bzw. -erwartungen; im
Berichtsjahr lag der Kapitalkostensatz bei 7% nach Steuern.

Auf der Ebene der industriellen Geschaftsfelder belief sich der
Kapitalkostensatz vor Steuern auf 11%, fir Daimler Financial
Services wurde ein Eigenkapitalkostensatz vor Steuern von 14%
verwendet.

Kapitalkostensatz

2007 2006
in Prozent
Konzern, nach Steuern 7 7
Industrielle Geschéftsfelder, vor Steuern 11 1
Financial Services, vor Steuern 14 14

Als Folge der durch die Abgabe der Mehrheit an den Chrysler-
Aktivitaten veranderten Kapitalstruktur sowie durch Verande-
rungen in der deutschen Steuergesetzgebung éndern sich ab
dem Jahr 2008 die Kapitalkostensatze fiir den Konzern auf 8%
(nach Steuern), fiir die industriellen Geschéftsfelder auf 12%
(vor Steuern) und fiir das Finanzdienstleistungsgeschaft auf
13% (vor Steuern).

Return on Sales. Als zentraler Werttreiber des Value Added

hat der Return on Sales (ROS) eine besondere Bedeutung fiir die
Beurteilung der Rentabilitat der industriellen Geschéftsfelder.

Fir Daimler Financial Services wird zur Beurteilung der Rentabilitat
nicht auf die Umsatzrendite, sondern, wie im Bankengeschaft
tblich, auf die Eigenkapitalrendite (Return on Equity bzw. ROE)
abgestellt.
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Value Added

Der Value Added des Konzerns stieg um 0,7 auf 1,4 Mrd. €, dies
entspricht einer Verzinsung des eingesetzten Kapitals von
10,5% (i.V. 8,3%). Der Mindestverzinsungsanspruch von 7% konnte
somit deutlich tbertroffen werden. Nicht nur der Riickgang

der Net Assets, insbesondere infolge der Entkonsolidierung der
Chrysler-Aktivitaten, sondern auch der bei nahezu allen Geschéfts-
feldern zu verzeichnende Anstieg des EBIT waren urséchlich

fur die Verbesserung des Value Added. In der Uberleitung zum
Net Operating Profit wurde die positive Entwicklung des EBIT
teilweise kompensiert durch die negativen Ergebnisbeitrage der
aufgegebenen Aktivitdten sowie die im Zusammenhang mit der
Abgabe der Mehrheit an Chrysler vorzunehmenden Wertberich-
tigung aktiver latenter Steuern in den USA.

Das Geschiftsfeld Mercedes-Benz Cars konnte den Value Added
von 0,9 Mrd. € auf 3,9 Mrd. € deutlich erhéhen. Der Anstieg
resultierte bei nahezu unveranderten durchschnittlichen Net
Assets insbesondere aus der Ergebnisverbesserung infolge

der positiven Absatzentwicklung sowie der erzielten Effizienz-
steigerungen im Rahmen des Programms CORE.

Im Geschéftsfeld Daimler Trucks stieg der Value Added insbe-
sondere aufgrund des Anstiegs des EBIT bei gleichzeitig ricklau-
figen Net Assets um 0,3 Mrd. €. Zu der Ergebnisentwicklung
fiihrten die erfreuliche Absatzentwicklung in Europa und Latein-
amerika sowie die Effizienzsteigerungen im Rahmen des Global
Excellence Programms. Zuriickzufiihren war die Entwicklung der
Net Assets insbesondere auf den Riickgang der Sachanlagen
nach der VerduBerung von Immobilien bei der MFTBC sowie den
Riickgang der Vorratsbestéande.

Das Geschéftsfeld Daimler Financial Services verzeichnete mit
33 Mio. € einen Riickgang des Value Added (i.V. 218 Mio. €),

der tberwiegend durch Aufwendungen fiir den Aufbau einer eigen-
standigen Finanzdienstleistungsorganisation im NAFTA-Raum
bedingt war.



In den operativen Einheiten des Segments Vans, Buses, Other Uberleitung zum Net Operating Profit
verbesserte sich der Value Added um 0,7 Mrd. € auf 1,0 Mrd. €.

Der starke Anstieg war insbesondere auf Ertrage infolge der —— 2007 2006 - 07./06

Ubertragung von EADS-Anteilen zuriickzufiihren. Darlber hinaus Werte in Millionen € Verdnd. in %

konnten auch die Bereiche Mercedes-Benz Vans und Daimler

Buses aufgrund der Ergebnissteigerungen den Value Added ver- Me_rcedes'BenZ Cars 4.753 1.783 167

bessern. Daimler Trucks 2.121 1.851 +15
Daimler Financial Services 630 807 -22
Vans, Buses, Other 1.956 1.327 +47

Value Added EBIT der Geschéftsfelder 9.460 5.768 +64

2007 2006 07/06 Ergebnis aus aufgegebenen

Werte in Millionen € Verand. in % Aktivitdten ' (440) 810 .

Daimler-Konzern 1.380 631 +119 Ertragsteuern ? (4.147) (1.770) +134
Sonstige Uberleitung (750) (776) -3

Mercedes-Benz Cars 3.892 915 . Net Operating Profit 4.123 4.032 +2

Daimler Trucks 1.447 1.107 +31 1 Bereinigt um das darin enthaltene Zinsergebnis nach Steuern.

Daimler Financial Services 33 218 85 2 Angepasst um Ertragsteuern auf das Zinsergebnis.

Vans, Buses, Other 988 277

Net Assets

2007 2006 07/06

Durchschnitt in Millionen € Verand. in %

Mercedes-Benz Cars 7.831 7.887 -1

Daimler Trucks 6.127 6.762 -9

Daimler Financial Services ' 4.268 4.200 +2

Vans, Buses, Other 8.804 9.544 -8

Net Assets der Geschiaftsfelder 27.030 28.393 -5

Net Assets der aufgegebenen

Aktivitaten 7.186 12.470 -42

Vermogenswerte und Schulden

aus Ertragsteuern 2 5.569 8.204 -32

Sonstige Uberleitung 2 (598) (483) +24

Daimler-Konzern 39.187 48.584 -19

1 Eigenkapital
2 Industriegeschéft
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Aus der Konzernbilanz lassen sich die Net Assets zum Jahresende = Gewinn- und Verlustrechnung
wie folgt ableiten:

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

Net Assets (Nettovermégen) des Daimler-Konzerns

2007 2006 07/06
zum Jahresende — P
Werte in Millionen € Verand. in %
2007 2006 07/06
Werte in Millionen € Veréand. in % -
Umsatzerlése 99.399 99.222 +0
- - Umsatzkosten (75.404) (78.782) -4
Net Assets des Industriegeschéfts N
- - Bruttoergebnis vom Umsatz 23.995 20.440 +17
Immaterielle Vermdgenswerte 5.128 7.486 -32 -
Vertriebskosten (8.956) (8.936) +0
Sachanlagen 14.600 32.603 -55 -
- - Allgemeine Verwaltungskosten (4.023) (4.088) -2
Vermietete Gegenstande 8.186 10.383 -21 - —
= Forschungs- und nicht aktivierte
Vorréte 13.604 17.736 23 Entwicklungskosten (3.158) (3.018) +5
Fordergngen aus Lieferungen Sonstiges betriebliches Ergebnis 27 642 -96
und Leistungen 6.135 7.423 -17 - -
. Ergebnis aus at equity
Ub”g? Forderungen und bewerteten Anteilen 1.053 (148)
Vermdgenswerte 5.382 4.827 +12 — " -
- " Ubriges Finanzergebnis (228) 100
Abzgl. Rickstellungen fiir N " .
sonstige Risiken (13.010)  (23.330) 44  Ergebnis vor Zinsergebnis und
— - Ertragsteuern (EBIT)' 8.710 4.992 +74
Abzgl. Verbindlichkeiten aus - -
Lieferungen und Leistungen (6.730) (13.478) -50 Zinsergebnis LA (90)
Abzg]. iibrige Schulden (10.186) (14.457) 30 Ergebnis vor Ertragsteuern 9.181 4.902 +87
Vermagenswerte und Ertragsteuern (4.326) (1.736) +149
Schulden aus Ertragsteuern 2.158 7.587 -72 Konzernergebnis aus fort-
gefiihrten Aktivitaten 4.855 3.166 +53
Eigenkapital Financial Services 4.390 8.821 -50 Erg‘et?nnis aus aufgegebenen
Aktivitaten, nach Steuern (870) 617 .
= Konzernergebnis 3.985 3.783 +5
Net Assets (Nettovermégen) 29.657 45.601 -35 - - -
Auf Minderheitsanteile
entfallender Gewinn (6) (39) -85
Ergebnisanteil der Aktiondre
der Daimler AG 3.979 3.744 +6

1 EBIT enthalt Aufwendungen aus der Aufzinsung von Riickstellungen
(2007: 444 Mio. €; 2006: 418 Mio. €).
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Die Umsatzerlése von Daimler lagen mit 99,4 Mrd. € leicht tber
dem Niveau des Vorjahres (99,2 Mrd. €). Bereinigt um Wahrungs-
effekte stieg der Umsatz um 3%.

Die Umsatzkosten lagen im Jahr 2007 mit 75,4 Mrd. € um 4%
unter dem Vorjahreswert und entwickelten sich damit gegenlaufig
zum Umsatz. Das Bruttoergebnis vom Umsatz verbesserte sich
von 20,6% auf 24,1%. Dieser Anstieg steht im Zusammenhang mit
EffizienzsteigerungsmaBnahmen, zu denen auch positive Ergeb-
niseffekte aus der Anpassung der Abschreibungen unserer Pro-
duktionsanlagen an die langeren Nutzungsdauern beigetragen
haben. Dariiber hinaus war das Jahr 2006 durch Aufwendungen
im Zusammenhang mit der Restrukturierung von smart

(0,7 Mrd. €) und mit PersonalanpassungsmafBnahmen bei
Mercedes-Benz Cars (0,2 Mrd. €) belastet.

Die Vertriebskosten erhohten sich leicht von 8,9 Mrd. € auf
9,0 Mrd. €. Der Anteil der Vertriebskosten an den Umsatzerl6sen
blieb mit 9% gegeniiber dem Vorjahr unverandert.

Im abgelaufenen Geschéftsjahr gingen die allgemeinen Verwal-
tungskosten um 2% auf 4,0 Mrd. € zurlick. Dies war im Wesent-
lichen auf geringere Aufwendungen fiir PersonalmaBnahmen

im Rahmen des neuen Managementmodells zuriickzufiihren. Der
Anteil der Verwaltungskosten an den Umsatzerldsen sank im
Vergleich zum Vorjahr um 0,1%-Punkte auf 4,0%.

Die Forschungs- und nicht aktivierten Entwicklungskosten
betrugen im Berichtsjahr 3,2 (i.V. 3,0) Mrd. €. Der Anstieg resul-
tierte insbesondere aus héheren Aufwendungen im Zusammen-
hang mit Entwicklungsprojekten im Bereich der alternativen An-
triebe sowie der Weiterentwicklung der Sicherheitsstandards.
Der Anteil der Forschungs- und nicht aktivierten Entwicklungs-
kosten an den Umsatzerldsen lag bei 3,2% (i.V. 3,0%).

Der Riickgang des sonstigen betrieblichen Ergebnisses um
0,6 Mrd. € ist darauf zuriickzufiihren, dass im Vorjahr positive
Ergebnisse aus der VerduBerung der Off-Highway-Aktivitdten

(0,2 Mrd. €) sowie aus Versicherungsentschadigungen (0,2 Mrd. €)
enthalten waren. Darlber hinaus wurden im Vorjahr héhere
Ertrédge aus der VerduBerung von nicht betriebsnotwendigen
Immobilien realisiert.

Im Jahr 2007 belief sich das Ergebnis aus at equity bewerteten
Anteilen auf 1,1 Mrd. €, gegeniiber einem negativen Ergebnis-
beitrag von 0,1 Mrd. € im Jahr 2006. Zu dieser Ergebnisverbesse-
rung haben im Wesentlichen Sonderertrdge im Zusammenhang
mit der Ubertragung von EADS-Anteilen in Hohe von insgesamt
1,5 Mrd. € beigetragen. Der Anteil von Daimler am Ergebnis

der EADS betrug im Berichtszeitraum 13 (i.V. -193) Mio. €. Zudem
beinhaltet das Ergebnis aus at equity bewerteten Anteilen ab
dem 4. August 2007 unsere Beteiligung an Chrysler in Héhe von
19,9%, die wir grundsétzlich mit einem dreimonatigen Zeit-
versatz nach der Equity-Methode in den Konzernabschluss einbe-
ziehen; hieraus ergab sich im Jahr 2007 ein negativer Ergebnis-
beitrag von 0,4 Mrd. €. In diesem anteiligen Ergebnisbeitrag sind
jedoch Aufwendungen von 0,3 Mrd. € ohne Zeitversatz beriick-
sichtigt, die bei Chrysler aufgrund zuséatzlicher Restrukturierungs-
maBnahmen und einer mit der UAW im Herbst 2007 geschlosse-
nen Vereinbarung entstanden sind.

Das librige Finanzergebnis war im Jahr 2007 mit 0,2 Mrd. €
negativ, verglichen mit einem positiven Finanzergebnis im Jahr
2006 (0,1 Mrd. €). Das Ubrige Finanzergebnis beinhaltete in
beiden Jahren Gewinne aus der Marktbewertung von Derivaten,
die im Zusammenhang mit der Ubertragung von EADS-Anteilen
abgeschlossen wurden (2007: 0,1 Mrd. €; 2006: 0,5 Mrd. €).
Weitergehende Informationen zur Zusammensetzug des Ubrigen
Finanzergebnisses konnen der Anmerkung 6 des Konzern-
anhangs entnommen werden.

Die Verbesserung des Zinsergebnisses von -0,1 auf 0,5 Mrd. €
ist iberwiegend durch hohere Zinsertrage aufgrund der positiven
Entwicklung der Nettoliquiditat bedingt. Ferner trug die Bewer-
tung derivativer Finanzinstrumente zum Anstieg bei.
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Im Jahr 2007 erreichte der Aufwand fiir Ertragsteuern 4,3

(i.V. 1,7) Mrd. €. Der starke Anstieg resultiert groBtenteils aus
Wertberichtigungen auf aktive latente Steuern. Diese waren
bisher im Wesentlichen in den Chrysler-Einheiten aktiviert und
ergaben sich aufgrund zeitlicher Bewertungsunterschiede
zwischen Handels- und Steuerbilanz. Auf diese latenten Steuern,
die weiterhin dem Daimler-Konzern zuzurechnen sind, mussten
Wertberichtigungen in Hohe von 2,2 Mrd. € vorgenommen werden,
da sich aufgrund der Chrysler-Transaktion die Voraussetzungen

fiir die Realisierung der zukinftigen Steuervorteile verandert haben.

Dariiber hinaus ergab sich ein hoherer Steueraufwand infolge
des hoheren zu versteuernden Ergebnisses aus dem operativen
Geschéft.

Weitere Informationen zu den Steuern vom Einkommen und vom
Ertrag kdnnen der Anmerkung 8 des Konzernanhangs entnom-
men werden.

Das Konzernergebnis aus fortgefiihrten Aktivitaten betrug
4,9 (i.V. 3,2) Mrd. €. Das entsprechende Ergebnis je Aktie lag mit
4,67 € iber dem Vorjahreswert von 3,06 €.

Das Ergebnis aus aufgegebenen Aktivitaten nach Steuern
beinhaltet sowohl die operativen Ergebnisse der Chrysler Group
und des dazugehdrigen nordamerikanischen Finanzdienstleis-
tungsgeschafts bis einschlieBlich 3. August 2007 als auch das
Zinsergebnis und die Ertragsteuern, die auf diese Aktivitaten
entfallen, und belief sich auf -0,9 (i.V. 0,6) Mrd. €. Im Ergebnis
des abgelaufenen Geschéftsjahres ist ein Aufwand aus der Ent-
konsolidierung der Chrysler-Aktivitadten in Hohe von 0,8 Mrd. €
enthalten.

Das Konzernergebnis stieg um 0,2 Mrd. € auf 4,0 Mrd. €; das
Ergebnis je Aktie erhohte sich von 3,66 € auf 3,83 €.
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Dividende je Aktie
in €

2,00
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Vorstand und Aufsichtsrat schlagen der am 9. April 2008 statt-
findenden Hauptversammlung vor, 2,00 € je dividendenberech-
tigter Stuickaktie auszuschutten. Bezogen auf die zum 31. Dezem-
ber 2007 dividendenberechtigten Aktien entspricht dies einer Aus-
schittung in Héhe von 2.028 Mio. €. Die vorgeschlagene
Dividende bericksichtigt sowohl die Entwicklungen des operati-
ven Ergebnisses und Cash Flows im abgelaufenen Jahr 2007

als auch die Perspektiven fiir die folgenden Geschaftsjahre.

Im Vorjahr wurden 1.542 Mio. € bzw. 1,50 € je Aktie ausge-
schiittet.



Mitarbeiter nach Geschaftsfeldern

Daimler-Konzern 272.382
Mercedes-Benz Cars 97.526
Daimler Trucks 80.067
Daimler Financial Services 6.743
Vans, Buses, Other 39.968
Vertrieb Fahrzeuge 48.078

Beschaftigung

Weltweit 272.382 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

Zum 31. Dezember 2007 beschéftigte Daimler weltweit 272.382
(i.V. 274.024) Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Davon waren
166.679 (i.V. 166.592) in Deutschland und 24.053 (i.V. 27.629) in
den USA tétig. Die Zahl der Auszubildenden belief sich auf 9.300
(i.V. 9.352). Gegenliber dem Vorjahr nahm die Zahl der Beschaf-
tigten insbesondere aufgrund der Umsetzung des neuen Mana-
gementmodells und weiterer EffizienzsteigerungsmaBnahmen ab.

Bei Mercedes-Benz Cars waren 97.526 (i.V. 99.343) Personen
beschéftigt. Im Geschaftsfeld Daimler Trucks war die Entwicklung
uneinheitlich: Wahrend die Belegschaft in Europa und Brasilien
infolge der hohen Nachfrage kréftig gestiegen ist, mussten wir
in Nordamerika aufgrund des riicklaufigen Marktes Personal
abbauen. Zum Jahresende 2007 waren bei Daimler Trucks 80.067
(i.V. 83.237) Personen tatig. Im Geschaftsfeld Daimler Financial
Services war die Zahl der Beschéftigten mit 6.743 (i.V. 6.813)

um 1% niedriger als vor einem Jahr. Bei Mercedes-Benz Vans haben
wir wegen der hohen Sprinter-Nachfrage vor allem im Werk
Disseldorf die Beschaftigung deutlich erhéht. Auch bei Daimler
Buses stieg die Zahl der Beschaftigten.

Im Jahr 2007 betrugen die Personal- und Sozialaufwendungen
20,3 (i.V. 23,6) Mrd. €.

PlanméaBige Umsetzung des neuen Managementmodells.

Die Implementierung des neuen Managementmodells, das im
Januar 2006 vorgestellt wurde, verlief auch im Jahr 2007 planmaBig.
Seit Beginn des Programms wurden die weltweiten Verwaltungs-
funktionen zusammengefasst und die Prozesse vereinheitlicht.
Auch bei der Personalreduzierung in den Verwaltungsfunktionen
liegen wir voll im Plan.

Mitarbeiter profitieren vom Erfolg des Unternehmens.

Flr das Jahr 2007 legte der Vorstand fiir die rund 131.000 an-
spruchsberechtigten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Daimler AG eine freiwillige Ergebnisbeteiligung in Hohe von
3.750 € fest, die den Vorjahresbetrag von 2.000 € deutlich
lbertrifft. Die Ergebnisbeteiligung 2007 wird im April 2008 aus-
gezahlt werden. Mit dieser hohen Ergebnisbeteiligung wiirdigt
das Unternehmen den groBen Beitrag der Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter zum Unternehmenserfolg im Berichtsjahr.

Auch Uber das Programm zum Erwerb von Belegschaftsaktien
partizipieren unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an der
Entwicklung von Daimler. Im Jahr 2007 nahmen rund 22.600
Beschaftigte aus Deutschland und neun weiteren européischen
Léandern das Angebot zum steuerlich begiinstigten Erwerb
von Daimler-Aktien wahr. Im Durchschnitt wurden von jedem
Mitarbeiter, der an der Aktion teilnahm, 20 Aktien erworben.
Zum Jahresende 2007 waren rund 65% unserer Beschaftigten in
Deutschland Belegschaftsaktionare.

Durchschnittliche Betriebszugehdorigkeit und Anteil von
Frauen in Fiihrungsfunktionen gestiegen. Die durchschnittliche
Betriebszugehdrigkeit der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei
Daimler hat sich im Berichtsjahr von 14,3 auf 14,7 Jahre leicht
erhoht. In Deutschland waren die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
im Durchschnitt seit 17,5 (i.V. 17,1) Jahren bei Daimler beschéftigt.
AuBerhalb Deutschlands lag die durchschnittliche Betriebszu-
gehorigkeit bei 10,6 (i.V. 10,3) Jahren.

Der Anteil der Frauen an der Gesamtbelegschaft betrug

in der Daimler AG zum Jahresende 2007 12,7% (i.V. 12,9%).
In den Fiihrungsfunktionen der Ebenen 1 bis 4 stieg der
Anteil der Frauen gegeniiber dem Vorjahr von 9,1% auf 9,8%.
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Entwicklung der Rohmaterialpreise 2002-2007 (indiziert)
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Einkauf

Einkaufsaktivitaten weiter optimiert. Unsere Beschaffungs-
aktivitdten wurden im Jahr 2007 insgesamt durch eine hohe
Volatilitadt auf den Beschaffungsmérkten beeinflusst. Trotz dieser
schwierigen Rahmenbedingungen war es unserer globalen Ein-
kaufsorganisation moéglich, weitere signifikante Einsparungen bei
den Materialkosten zu erzielen. Bedingt durch die Trennung von
Chrysler starteten wir im Berichtsjahr zudem in eine Phase der
Neuausrichtung. Wir verfolgen dabei das Ziel, unsere globale
Wettbewerbsfahigkeit dauerhaft zu sichern. Dabei sind wir insbe-
sondere bestrebt, die Beziehungen zu unseren Lieferanten kon-
tinuierlich weiterzuentwickeln. Zudem treiben wir die weltweite
Suche nach neuen innovativen Lieferanten (Global Sourcing)
voran.

Deutlicher Anstieg der Rohstoffpreise. Die Preise fiir unsere
wichtigsten Rohmaterialien, insbesondere Stahl, Ol, Gummi und
bestimmte Edelmetalle, verharrten im Jahr 2007 auf hohem
Niveau oder sind teilweise sogar noch weiter gestiegen. Dies war
unter anderem durch die héhere Rohstoffnachfrage aus den
Schwellenldandern bedingt. Daimler reagiert auf diese Entwicklung
mit dem Abschluss von Langzeitvertrégen, die mogliche Risiken

fur die Materialversorgung sowie Effekte aus den Preisschwan-
kungen vermindern.

Kontinuierliches Risikomanagement. Im Rahmen unseres
Risikomanagements (Supplier Risk Management) verfolgen wir
kontinuierlich die Entwicklung der wirtschaftlichen Situation von
Lieferanten. Ein solides Lieferantenmanagement und strategische
Einkaufsentscheidungen wie gezielte Materialgruppenstrategien
sind zur ErschlieBung weiterer Optimierungspotenziale von ent-
scheidender Bedeutung.
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Zusammenarbeit mit Zulieferern. Fiir Daimler hat die Beziehung
zu seinen Lieferanten traditionell eine groBe Bedeutung. Wir orien-
tieren uns dabei an Werttreibern wie Qualitat, Technologie und
Kosten. Gleichzeitig werden qualitative Kriterien wie Kommuni-
kation, Engagement und Integritat berlicksichtigt. Anhand dieser
Kriterien sind wir in der Lage, Geschaftsprozesse transparent

zu machen, Leistung objektiv zu vergleichen sowie die Ergebnisse
mit unseren Lieferanten zu analysieren. Es gelten fiir uns weiterhin
die Pramissen fir eine leistungsorientierte Kooperation mit den
Lieferanten. Unser Ziel ist es, die Zusammenarbeit mit den Liefe-
ranten durch die kontinuierliche Weiterentwicklung unseres
Partnerschaftsmodells weiter zu verbessern.

Integrierte Einkaufsorganisation. Auch nach der Abgabe der
Mehrheit an Chrysler verfuigt Daimler tber eine zentrale Einkaufs-
organisation, den Bereich Corporate Procurement Services (CPS).
CPS verantwortet die Ubergreifenden Themen im Einkauf wie
Strategie, Kommunikation, zentrales Lieferantenmanagement,
globale Prozesse und IT-Systeme. Gleichzeitig ist die Einkaufs-
organisation eng mit den operativ tatigen Geschéftsfeldern
verzahnt. Dariiber hinaus setzen wir zur Nutzung von Synergien,
einheitlichen Prozessen und Systemen die Integration der welt-
weiten Einkaufsstandorte fort. Auch die Einkaufsbiiros in Stidost-
asien und Nordostasien bilden einen wichtigen Baustein unserer
Beschaffungsaktivitaten.



Informationstechnologie

Informationstechnologie erméglicht optimale Steuerung
aller Geschéftsprozesse. Die Informationstechnologie (IT) nimmt
bei Daimler einen hohen Stellenwert ein. Nahezu alle Geschéfts-
prozesse wie die Produktentwicklung, die Fahrzeugproduktion,
die Ablaufe im Vertrieb, im Finanzwesen oder im Controlling
werden durch die IT unterstiitzt. Die IT-Strategie ist fest in die
Unternehmensstrategie integriert. Die IT-Organisation verfolgte
im Geschéftsjahr 2007 insbesondere die beiden wesentlichen Ziele:
neue oder optimierte Geschaftsprozesse zu ermdglichen sowie
durch IT-Unterstiitzung eine héhere Kosteneffizienz zu erzielen.

Im Daimler Corporate Network sind nach der Trennung von
Chrysler weltweit liber 120 Standorte miteinander verbunden.
Mehr als 4.000 unterschiedliche Software-Anwendungen
unterstiitzen unsere Geschéftsprozesse auf allen Gebieten der
Wertschopfungskette. Taglich werden mehr als 1,5 Mio. E-Mails
und rund 20 Mio. Internet-Zugriffe verarbeitet. Vor allem durch
die globale Ausrichtung und die starke IT-Durchdringung der
Geschéftsprozesse nehmen die Komplexitat und die Anforderungen
an die IT stetig zu.

GroBe IT-Herausforderungen durch die Abgabe der Mehrheit
an Chrysler. Da die IT bei DaimlerChrysler konzernweit integriert
war, kam es durch die Abgabe der Mehrheit an Chrysler zu groen
Veranderungen. Zum Jahresende 2007 waren die Aktivitaten der
Trennung der IT noch nicht komplett abgeschlossen. In einzelnen
Fallen haben wir auf eine Duplizierung der IT-Systeme verzichtet
und zwischen Daimler und Chrysler langfristige Servicevereinba-
rungen abgeschlossen. Dariiber hinaus mussten der neue Firmen-
name und der damit verbundene Unternehmensauftritt in allen
IT-Systemen hinterlegt werden.

Projekte und Initiativen im Jahr 2007. Im Rahmen des Projekts
»Consolidation of IT-Operations & Support« (CITOS) setzte der
IT-Bereich im Berichtsjahr die Konsolidierung und Optimierung der
[T-Infrastruktur fort. Das Programm ist bis Ende 2008 angelegt.

Im Rahmen der Initiative »Digitale Fabrik« haben wir eine deutlich
friihere und damit ressourcenschonende Erprobung der neuen
C-Klasse ermdglicht. Erstmals spulte ein digitaler Prototyp des
neuen Modells eine Million Testkilometer in Rechnersystemen ab.
Im Zuge der virtuellen Erprobung wurden so friihzeitig bereits wert-
volle Informationen zu Komfort- und Crashverhalten, Energie-
management und Aerodynamik gewonnen.

Bei Freightliner wurde mit innovativer IT-Unterstiitzung und mithilfe
des »Run Smart¢-Ansatzes eine deutlich schnellere Entwicklung
und Marktreife des neuen Schwer-Lkw Cascadia ermdglicht.

Der IT-Bereich fiihrte bei Daimler Buses in dem neu errichteten
Zentrallager in Ulm ein neues Warenmanagementsystem auf Basis
von SAP ein. Mit der damit verbundenen Erhéhung der Liefer-
frequenzen und der Verlangerung der Bestellannahmezeiten konnte
Evobus signifikante Wettbewerbsvorteile erreichen.

Bei Mitsubishi Fuso in Japan wurde der IT-Betrieb komplett neu
gestaltet. Als Folge der Zentralisierung des IT-Betriebs werden
IT-Dienstleistungen seit Mitte 2007 nur noch von einem Liefe-
ranten erbracht. Des Weiteren wurden die asiatischen Rechen-
zentren in Singapur konzentriert.

Zusatzlich zu den Aktivitaten im Zusammenhang mit der Trennung
von Chrysler lag der Fokus der IT flr die Vertriebs-, After-Sales-
und Financial-Services-Bereiche im Jahr 2007 auf der Standardi-
sierung der Applikationen in den dezentralen Einheiten. So erfolgte
der Rollout von globalen wie von regional-spezifischen Losungen
wie beispielsweise den SAP-basierten Vertriebssystemen. Dariiber
hinaus haben wir Projekte zur Erstellung von internetbasierten
Lésungen fiir den Fahrzeugverkaufer, Finanzberater und Endkunden
implementiert.
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Forschung und Entwicklung

Forschungs- und Entwicklungsarbeit enger verzahnt.
Bereits im Jahr 2006 wurden die Entwicklungsbereiche fiir die
Produkte des Geschaftsfelds Mercedes-Benz Cars und die
Konzernforschungs- und Vorentwicklungsaufgaben fir alle auto-
mobilen Geschaftsfelder im neuen Ressort Konzernforschung &
Entwicklung Mercedes-Benz Cars zusammengefiihrt. Im Rahmen
dieser neuen Organisation haben wir die Forschungs- und Ent-
wicklungsarbeit innerhalb des Daimler-Konzerns im Berichtsjahr
noch enger verzahnt. Dadurch war es uns mdglich, die Effizienz
und die Qualitat konzernlbergreifend weiter zu verbessern, die
Ressourcen stérker zu biindeln und konsequent auf die kunden-
orientierte Entwicklung zukunftsfahiger Endprodukte auszurichten.

Zum Jahresende 2007 arbeiteten bei Daimler weltweit 18.000
Personen in der Forschung und in Entwicklungsbereichen. Davon
waren 11.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Ressort Kon-
zernforschung & Entwicklung Mercedes-Benz Cars tétig, 5.200
Beschaftigte sind dem Geschéftsfeld Daimler Trucks zuzurechnen
und 1.800 den Bereichen Mercedes-Benz Vans und Daimler Buses.
Nahezu 3.700 Forscher und Entwickler waren an Standorten
auBerhalb Deutschlands beschaftigt.

Hoéhere Forschungs- und Entwicklungsleistungen. Die For-
schungs- und Entwicklungsleistungen sind im Berichtsjahr deutlich
auf 4,1 (i.V. 3,7) Mrd. € angestiegen. Darin enthalten waren unter
anderem Leistungen zur Sicherstellung unserer sehr hohen
Sicherheitsstandards sowie zur Weiterentwicklung der alternativen
Antriebe, der Brennstoffzellen- sowie der Batterietechnologie.

In Ubereinstimmung mit den Bilanzierungsregeln nach IFRS haben
wir Entwicklungskosten in Héhe von 1,0 Mrd. € aktiviert. Die wich-
tigsten Projekte bei Mercedes-Benz Cars waren die Limousine
und das T-Modell der C-Klasse, der neue kompakte Gelandewagen
GLK, die Nachfolgemodelle fiir die E-Klasse und die CLK-Klasse
sowie neue Motorengenerationen und alternative Antriebssysteme.
Insgesamt haben wir die Forschungs- und Entwicklungsleistungen
bei Mercedes-Benz Cars von 2,3 Mrd. € im Jahr 2006 auf 2,7 Mrd. €
erhoht. Daimler Trucks hat 1,0 (i.V. 1,0) Mrd. € fiir Forschung und
Entwicklung aufgebracht. Schwerpunkte waren neue Motoren im
mittelschweren und schweren Bereich, das Nachfolgemodell
Cascadia flr die Freightliner Premium Class, ein neuer leichter Lkw
der Marke Mitsubishi Fuso und eine neue, weltweite Lkw-Plattform.
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Des Weiteren arbeiten wir mit Nachdruck an der Reduzierung der
Abgasemissionen unserer Fahrzeuge. Bei Mercedes-Benz Vans
standen Aufwendungen im Zusammenhang mit der Modellpflege
bei den Transportern Vito/Viano sowie die Weiterentwicklung
der Motoren im Hinblick auf die Erfiillung kiinftiger Abgasnormen
im Vordergrund. Der Bereich Daimler Buses hat seine Entwick-
lungsaktivitéten vor allem auf die Erneuerung des Produktange-
botes sowie neue Antriebssysteme konzentriert.

Ein zentraler Schwerpunkt der Forschungs- und Entwicklungsakti-
vitdten war bei Daimler auch im Jahr 2007 die Weiterentwicklung
der konventionellen Antriebstechnologien hin zu noch saubereren
und verbrauchsarmeren Motoren. Um die CO,-Emissionen noch
weiter zu verringern und langfristig zukunftsféhige Fahrzeuge an-
bieten zu kdnnen, beschéftigten wir uns in diesem Zusammenhang
auch mit alternativen Antrieben wie der Brennstoffzelle, Batterie-
und Elektroautos sowie Leichtbau (vgl. S. 96 ff.).

Umfangreiche Aktivitédten fiir den Umweltschutz. Fiir den Um-
weltschutz hat Daimler im Berichtsjahr 1,8 (i. V. 1,6) Mrd. €
aufgewendet. Mobilitét zukunftsfahig zu gestalten ist unser wich-
tigstes Ziel im Umweltschutz. Daher arbeiten wir kontinuierlich
daran, die Umweltvertraglichkeit unserer Produkte zu verbessern,
die Benzin- und Dieselmotoren hinsichtlich Verbrauch und Emis-
sionen weiter zu optimieren sowie alternative Antriebssysteme zu
entwickeln. Wir verwenden umweltschonende Produktionsverfahren
und férdern die Verbesserung fossiler Kraftstoffe sowie die Entwick-
lung und den Einsatz alternativer und regenerativer Kraftstoffe.

Mithilfe umweltfreundlicher Produktionsverfahren ist es uns
gelungen, die CO,-Emissionen der Werke, die produktionsbedingten
Losungsmittelemissionen, Larmbelastung und Gerduschemissionen
in den zurtickliegenden Jahren kontinuierlich zu verringern.

Trotz der zusatzlichen Beriicksichtigung von acht Werken von
Mitsubishi Fuso ist der Energieverbrauch von 2001 bis 2006 nur
um 0,6% auf 19,2 Mio. Megawattstunden angestiegen. Die
CO,-Emissionen gingen im gleichen Zeitraum durch den Einsatz
weniger kohlenstoffhaltiger Energietrdger um 0,7% auf insgesamt
7,25 Mio. Tonnen zuriick. Durch ressourcenschonende Techniken,
wie zum Beispiel Kreislaufsysteme, konnte der Wasserverbrauch
zwischen den Jahren 2001 und 2006 um 8,7% gesenkt werden.



In der Abfallwirtschaft lautet unser Leitsatz: Vermeiden und ver-
werten ist besser als beseitigen. Innovative technische Verfahren
und eine umweltgerechte Produktionsplanung ermdéglichen es
uns, die Abfallmenge stetig zu reduzieren. Insgesamt verringerte
sich die gesamte produktionsbedingte Abfallmenge zwischen
2001 und 2006 um 37% auf 2,2 Mio. Tonnen. Fiir das Jahr 2007
gehen wir von weiter sinkenden Mengen aus. Die genauen
GroBen werden wir mit dem neuen Nachhaltigkeitsbericht Mitte
des Jahres 2008 veroffentlichen.

Erfolgreiche MaBnahmen zur CO,-Reduzierung. Der CO,-Aus-
stoB unserer in Europa verkauften Pkw sank seit dem Jahr 1995 um
rund 22% - ein Riickgang, der fast 50% iber dem Durchschnitt
der europdischen Hersteller liegt. In Deutschland konnten wir den
Flottenverbrauch unserer Pkw seit 1990 sogar um rund 32%
reduzieren. Die Schadstoffemissionen unserer Pkw haben wir in
den vergangenen 15 Jahren um 70% verringert, bei einigen Emis-
sionsbestandteilen sogar deutlich dariiber. Die Partikelemissionen
gingen um 97% zuriick. Mit der BLUETEC-Technologie sind wir bei
Dieselfahrzeugen weltweit flihrend. Unsere BLUETEC-Pkw erfiillen
die strengsten Abgasnormen und sind die saubersten Diesel-Pkw
der Welt. Im Jahr 2006 startete diese saubere Dieseltechnologie
im E 320 BLUETEC in den USA und in Kanada, seit Ende 2007 bieten
wir den E 300 BLUETEC in Europa an. Unsere BLUETEC-Lkw er-
fulllen bereits heute die strengen, ab Oktober 2009 geltenden
Euro-5-Grenzwerte. Seit der Markteinfiihrung im Jahr 2005

hat Mercedes-Benz weit tiber 100.000 BLUETEC-Lkw verkauft.
Zudem sind alle unsere Busse seit Herbst 2006 serienméBig

mit BLUETEC ausgestattet. Bei den Nutzfahrzeugen ist Daimler in
der Hybridtechnologie Vorreiter. Mitsubishi Fuso startete im
Sommer 2006 die Serienproduktion des Canter Eco Hybrid, des
umweltfreundlichsten leichten Serien-Lkw der Welt. Bis zum
Jahresende 2007 hat Daimler rund 1.100 Orion-Hybrid-Busse an
Kunden ausgeliefert und weitere 1.500 Bestellungen fir dieses
Fahrzeug erhalten. Dariiber hinaus wurden mehr als 100 Freight-
liner-Lkw sowie 200 Lkw und Busse von Mitsubishi Fuso mit
Hybridtechnik verkauft. Damit ist Daimler Weltmarktfihrer bei
Nutzfahrzeugen mit Hybridantrieb.

Forschungs- und Entwicklungsleistungen

2007 2006 07/06

Werte in Millionen € Verénd. in %
Daimler-Konzern 4.148 3.733 +11
davon aktiviert 990 715 +38
Mercedes-Benz Cars 2.733 2.274 +20
davon aktiviert 705 496 +42
Daimler Trucks 1.047 1.038 +1
davon aktiviert 283 21 +34
Vans, Buses, Other 368 421 -13
davon aktiviert 2 8 -75

Sicherheit hat hohen Stellenwert. Seit 60 Jahren flieBen die
Erkenntnisse unserer firmeneigenen Unfall- und Sicherheitsfor-
schung in die Entwicklung neuer Sicherheitssysteme ein. Die Vision
vom Unfallfreien Fahren ist fiir die Daimler AG ein Forschungs-
schwerpunkt mit héchster strategischer Bedeutung. Zielsetzung
ist es, Unfalle erst gar nicht geschehen zu lassen, indem leistungs-
fahige innovative Fahrerassistenzsysteme frithzeitig unfalltréachtige
Situationen erkennen und den Autofahrer rechtzeitig warnen.
Hier sind wir gut vorangekommen und haben zum Beispiel mit
der Einfiihrung von PRE-SAFE® neue Standards gesetzt.

Der Fokus kiinftiger Assistenzsysteme liegt auf videobasierten
Anwendungen, die das Fahrzeugumfeld beobachten. Diese Systeme
fokussieren auf die Phase vor einem mdglichen Unfall und ver-
schaffen dem Fahrer so wertvolle Zeit. Sie unterstitzen ihn in der
Entscheidungsfindung und helfen ihm in der jeweiligen Situation
angemessen zu reagieren. Als technologischer Wegbereiter haben
wir MaBstabe und Standards gesetzt und wollen auch in Zukunft
mit Innovationen Uberzeugen.
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Finanzlage

Grundsétze und Ziele des Finanzmanagements

Das Finanzmanagement bei Daimler umfasst das Kapitalstruk-
turmanagement, das Cash- und Liquiditdtsmanagement, das
Management von Pensionsfonds sowie das Management von
Marktpreisrisiken (Wahrungen, Zinsen, Commodities) und von
Kreditausfall- und Landerfinanzrisiken.

Das weltweite Finanzmanagement wird von der Treasury-Organisa-
tion im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen fir alle Konzern-
gesellschaften einheitlich ausgefiihrt. Grundsatzlich operiert das
Finanzmanagement in einem vorgegebenen Rahmen von Richtlinien,
Limits und Benchmarks. Organisatorisch ist das Finanzmanage-
ment getrennt von den Funktionen Finanzcontrolling, Bericht-
erstattung, Abwicklung sowie Rechnungslegung.

Das Kapitalstrukturmanagement gestaltet die Kapitalstruktur
des Konzerns und seiner Tochtergesellschaften. Die Kapitalaus-
stattung von Financial-Services-Gesellschaften, Produktions-,
Vertriebs-, Finanzierungs- oder Regionalholding-Gesellschaften
wird nach den Grundsétzen kosten- und risikooptimaler Finanz-
und Kapitalausstattung vorgenommen. Die Eigenkapitalausstattung
von Konzerngesellschaften ist dabei auch abhéangig von den
Refinanzierungsbedingungen im lokalen Bankenmarkt. Zudem ist
die Einhaltung gesetzlicher Regelungen wie beispielsweise so-
genannter »Thin Capitalization Rules« in der Steuergesetzgebung
einzelner Lander ebenso zu berlicksichtigen wie die vielfaltigen
Kapitalverkehrsbeschréankungen und sonstigen Kapital- sowie
Devisentransferbeschréankungen.

Im Cash-Management werden weltweit alle Zahlungsmittelbedarfe
und -Uberschlsse zentral ermittelt. Durch das konzerninterne
Saldieren (Netting) der Zahlungsmittelbedarfe und -liberschiisse
wird die Anzahl externer Bankgeschéfte auf ein MindestmaB
reduziert. Das Netting erfolgt durch Cash Concentration oder
Cash-Pooling-Verfahren. Daimler hat zur Steuerung seiner
Bankkonten und der internen Verrechnungskonten sowie zur
Durchfiihrung automatisierter Zahlungsvorgange standardisierte
Prozesse und Systeme etabliert.
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Das Liquiditdtsmanagement stellt die jederzeitige Erfiillung aller
Zahlungsverpflichtungen des Konzerns sicher. Hierzu werden

in der Liquiditétsplanung die Zahlungsstrome aus dem operativen
Geschaft sowie aus Finanzgeschaften fir einen rollierenden
Zeitraum von zwdlf Monaten erfasst. Die entstehenden Finanzie-
rungsbedarfe werden mittels geeigneter Instrumente zur Liqui-
ditétssteuerung gedeckt; Liquiditatsiberschiisse werden rendite-
optimal im Geldmarkt angelegt. Zusétzlich zur operativen Liqui-
ditat unterhalt Daimler weitere Liquiditatsreserven, die kurzfristig
verfligbar sind. Bestandteile dieser Liquiditatsreserven sind am
Kapitalmarkt verbriefbare Forderungen aus dem Finanzdienstleis-
tungsgeschéft sowie eine zugesagte syndizierte Kreditlinie.

Das Management von Marktpreisrisiken hat die Aufgabe, die
Auswirkungen von Schwankungen bei Wahrungen, Zinssétzen
und Commodities auf das Ergebnis der Geschaftsfelder und des
Konzerns zu begrenzen. Hierzu wird zunéchst das konzernweite
Risikovolumen (Exposure) flir diese Marktpreisrisiken ermittelt, auf
dessen Basis dann Sicherungsentscheidungen getroffen werden.
Diese beinhalten die Wahl der Sicherungsinstrumente, das zu
sichernde Volumen sowie den abzusichernden Zeitraum. Entschei-
dungsgremien sind regelmaBig tagende Komitees fiir Wahrungen,
Zinsen und Commodities bzw. fiir das Asset-Liability- Management.

Das Management von Pensionsfonds umfasst die unter Risiko-
Rendite-Gesichtspunkten optimale Anlage des zur Deckung von
Pensionsverpflichtungen vorgehaltenen Vermdgens. Das Vermdgen
ist zum groBen Teil in Pensionsfonds ausgelagert und steht damit
flr allgemeine Unternehmenszwecke nicht zur Verfligung. Das
Fondsvermdégen wird auf Basis eines Optimierungsprozesses,
ausgehend vom erwarteten Wachstum der Pensionsverbindlich-
keiten, auf verschiedene Anlageklassen wie beispielsweise Aktien
und festverzinsliche Wertpapiere aufgeteilt. Zur Erfolgsmessung
der Vermdgensanlage werden festgelegte Benchmark-Indizes
herangezogen. Entscheidungen tber ordentliche und auBeror-
dentliche Mittelzufiihrungen zu den Pensionsfonds werden
weltweit zentral im »Pension Committee« getroffen. Zusatzliche
Informationen zu den Pensionsverpflichtungen enthélt die
Anmerkung 21 des Konzernanhangs.



Das beim Management von Kreditausfallrisiken betrachtete
Risikovolumen umfasst weltweit alle Glaubigerpositionen von
Daimler gegenliber Finanzinstituten, Emittenten von Wertpapieren
und Kunden aus dem Lieferungs- und Leistungsgeschéft. Das
Kreditrisiko gegeniiber Finanzinstituten und Emittenten von Wert-
papieren entsteht vor allem durch Anlage liquider Mittel im
Rahmen des Liquiditdtsmanagements sowie durch den Handel
mit derivativen Finanzinstrumenten. Das Management dieser
Kreditrisiken basiert im Wesentlichen auf einem internen Limit-
system, das sich an der Bonitat des Finanzinstituts bzw. des Emit-
tenten orientiert. Das Kreditrisiko gegeniiber Kunden aus dem
Liefer- und Leistungsgeschéft entsteht durch die Einrdumung
von Zahlungszielen und beinhaltet das Ausfallrisiko von Vertrags-
handlern bzw. Generalvertretern, sonstigen Firmenkunden sowie
Privatkunden. Im Rahmen des Exportgeschéafts werden bei
Generalvertretungen, die nicht Uber eine ausreichende Bonitat
verfligen, im Regelfall Kreditsicherheiten, wie beispielsweise
erstklassige Bankgarantien, angefordert.

Das Kreditrisiko gegenlber Endkunden aus dem Financial-Services-
Geschéft wird auf Basis eines einheitlichen Risikomanagement-
prozesses innerhalb von Daimler Financial Services gesteuert.
Dieser Prozess definiert Mindestanforderungen an das Kredit-
und Leasinggeschéft und setzt Standards fur die Kreditprozesse
sowie fiir die Identifizierung, Messung und Steuerung von Risiken.
Die wesentlichen Elemente fir die Steuerung der Kreditrisiken sind
eine sachgerechte Kreditbeurteilung, die durch statistische
Analysemethoden und Bewertungsverfahren unterstitzt wird,
sowie eine strukturierte Portfolioanalyse und -liberwachung.

Veranderung der Zahlungsmittel (< 3 Monate)
in Millionen €

20,5 25,2

13,1

-1,2 15,6
8,4

i

Zahlungs- Cash Flow  Cash Flow  Cash Flow Wechsel-  Zahlungs-

mittel aus der aus der aus der kurseffekte mittel

31.12.2006 Geschafts- Investitions- Finanzierungs- 31.12.2007
tatigkeit tatigkeit tatigkeit

Das Management von Landerrisiken beinhaltet mehrere Risiko-
aspekte: das Risiko aus Kapitalanlagen in Tochtergesellschaften
und Joint Ventures, das Risiko aus grenzlberschreitenden Finan-
zierungen von Konzerngesellschaften in Risikoldndern sowie

das Risiko aus dem direkten Verkauf an Kunden in diesen Léndern.
Daimler hat ein internes Ratingsystem eingerichtet, das alle
Lénder, in denen Daimler operativ tétig ist, in Risikoklassen einteilt.
EigenkapitalmaBnahmen in Risikoldndern werden durch Inves-
titionsschutzversicherungen, wie z. B. Investitionsgarantien des
Bundes, gegen politische Risiken abgesichert. Grenziiberschreiten-
de Forderungen gegenuber Kunden werden teilweise durch Export-
kreditversicherungen, erstklassige Bankgarantien und Akkreditive
abgesichert. Ferner wird im Rahmen eines Komitees die Héhe von
Hartwahrungsportfolios bei Financial-Services-Gesellschaften in
Risikoldndern festgelegt und begrenzt.

Weitergehende Informationen zum Management der Marktpreis-,
Kredit- und Liquiditatsrisken enthalt Anmerkung 30 des Konzern-
anhangs.

Cash Flow

Die Darstellung der Kapitalflussrechnung ist gegenliber dem
Vorjahr unverdndert und umfasst auch die Zahlungsstréme der
aufgegebenen Chrysler-Aktivitaten.

Der Cash Flow aus der Geschéftstatigkeit belief sich im
Geschéftsjahr auf 13,1 (i.V. 14,3) Mrd. €. Im Vergleich zum Vorjahr
ergaben sich Belastungen insbesondere aus dem operativen
Geschéft der Chrysler Group. Negativ wirkten auch die zu leisten-
den Zahlungen fiir Vorfélligkeitsentschadigungen aus der vorzeitigen
Ablésung langerfristiger Finanzierungsverbindlichkeiten. Positiv
wirkten geringere Abfindungszahlungen im Rahmen des Personal-
anpassungsprogramms CORE (0,6 Mrd. €) und geringere Auszah-
lungen aus der Restrukturierung von smart (0,8 Mrd. €), denen
jedoch hohere Auszahlungen von 0,2 Mrd. € im Zusammenhang
mit der Umsetzung des neuen Managementmodells gegeniiber-
standen. Weiterhin resultierten positive Einfliisse aus niedrigeren
Steuerzahlungen (0,5 Mrd. €). Insgesamt sind im Cash Flow aus
der Geschéftstatigkeit 3,1 (i.V. 6,1) Mrd. € aus den aufgegebenen
Aktivitaten enthalten. Bereinigt um diese hatte sich ein Anstieg
des Cash Flows aus der Geschéftstatigkeit um 1,8 Mrd. € ergeben.
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Aus dem Cash Flow aus der Investitionstétigkeit resultierte im
Jahr 2007 ein Mittelzufluss in Hohe von 20,5 Mrd. €, wahrend im
Vorjahreszeitraum ein Mittelabfluss von 15,9 Mrd. € zu verzeichnen
war. Die Mittelzufllisse des Jahres 2007 waren insbesondere

mit 22,6 Mrd. € auf den Abgang von Chrysler zuriickzufiihren.
Zusatzlich zu einem aus der Einlage von Cerberus in die Chrysler
Holding LLC entnommenen Betrag (0,9 Mrd. €) sind hierin Zah-
lungseingénge aus der Abldsung konzerninterner Forderungen
gegen Chrysler (24,7 Mrd. €) sowie gegenldufig der durch die Ent-
konsolidierung bedingte Abgang von Zahlungsmitteln (3,0 Mrd. €)
enthalten. Ebenfalls zu hdheren Mittelzufliissen fiihrten die Uber-
tragungen von EADS-Anteilen (3,6 Mrd. €), denen im Vorjahr
Mittelzuflisse aus dem Verkauf der Off-Highway-Aktivitaten
(0,9 Mrd. €) gegenuberstanden. Dariiber hinaus entstanden
hohere Mittelzuflisse aus dem Verkauf von Immobilien bei der
Mitsubishi Fuso Truck and Bus Corporation (1,0 Mrd. €) sowie
aus dem Verkauf von Wertpapieren. Im Vorjahr betrugen die
Erlése aus Immobilienverkdufen 0,5 Mrd. €. Dariiber hinaus
trugen im Vergleich zum Vorjahr geringere Investitionen in
Sachanlagen und in das Vermietvermdgen des Finanzdienstleis-
tungsgeschafts zum Anstieg bei. Dies ist vor allem darauf zu-
riickzufiihren, dass die Chrysler-Aktivitaten nur bis zum 3. August
2007 einbezogen waren. Auf die laufende Investitionstatigkeit
der aufgegebenen Aktivitaten entfiel ein Mittelabfluss von

2,9 (i.V. 7,2) Mrd. €.
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Aus dem Cash Flow der Finanzierungstatigkeit ergab sich im
Berichtszeitraum ein Mittelabfluss von 25,2 Mrd. € (i. V. Mittelzu-
fluss von 2,4 Mrd. €). Der Mittelabfluss stand insbesondere in
Zusammenhang mit der Rickzahlung von am Kapitalmarkt aufge-
nommenen Finanzierungsverbindlichkeiten als Folge der im
Rahmen der Abgabe der Chrysler-Aktivitaten erhaltenen Zahlungs-
eingédnge. Darlber hinaus wirkten die Auszahlung der Dividende
(1,5 Mrd. €) sowie Mittelabflisse im Rahmen des Aktienriickkauf-
programms (3,5 Mrd. €). Gegenlaufig waren im Berichtsjahr
Mittelzufliisse aus der Ausilibung von Aktienoptionen (1,6 Mrd. €)
zu verzeichnen. Der Bestand an Zahlungsmitteln mit einer Laufzeit
bis zu drei Monaten erhdhte sich gegeniiber dem 31. Dezember
2006 unter Beriicksichtigung von Wechselkurseffekten um

7,2 Mrd. €. Die Liquiditat, zu der auch die langer laufenden Geld-
anlagen und Wertpapiere gehdren, nahm um 2,6 Mrd. € auf 17,1
Mrd. € zu. Der hohe Bestand an Liquiditat wird sich im Jahr 2008
infolge der weiteren Riickfiihrung bestehender Finanzierungs-
verbindlichkeiten und aufgrund des Aktienriickkaufprogramms
deutlich vermindern.

Free Cash Flow des Industriegeschifts

2007 2006 07/06
Werte in Millionen € Verénderung
Cash Flow Geschéftstatigkeit 5.588 6.457 (869)
Cash Flow Investitionstéatigkeit 29.272 (5.234) 34.506
Verénderung Zahlungsmittel
(> 3 Monate) und in die Liquiditét
einbezogene Wertpapiere (4.079) 1.456 (5.535)
Abldsung interner Forderungen
gegen Chrysler abziiglich
abgehender Zahlungsmittel (23.144) - (23.144)
Free Cash Flow des
Industriegeschifts 7.637 2.679 4.958

Der Free Cash Flow des Industriegeschifts als die von
Daimler verwendete MaBgrdBe fiir die Finanzkraft erhéhte sich
deutlich um 5,0 Mrd. € auf 7,6 Mrd. €.



Der Anstieg war vor allem durch die Erlése aus dem Verkauf von
EADS-Anteilen bedingt, denen im Vorjahr geringere Mittelzuflisse
aus dem Verkauf der Off-Highway-Aktivitadten gegenliberstanden.
Daruber hinaus wirkten gegentber dem Vorjahr héhere Mittelzu-
flisse aus dem Verkauf von Immobilien sowie geringere Mittel-
abflisse im Rahmen der Neuausrichtung bei smart und aus dem
Personalabbau bei Mercedes-Benz Cars.

Der den aufgegebenen Aktivitdten zuzuordnende Free Cash Flow
war wie im Vorjahr deutlich negativ. Dabei wurden die gegeniiber
dem Vorjahr niedrigeren Zufiihrungen an die Pensionsfonds durch
hohere Mittelabflisse infolge der Zahlung von Vorfélligkeitsent-
schéadigungen aus der vorzeitigen Ablésung l&ngerfristiger Finanz-
verbindlichkeiten nahezu ausgeglichen.

Der Free Cash Flow des Industriegeschéfts Ubersteigt die geplante
Dividende fiir das Geschéftsjahr 2007 deutlich.

Die Netto-Liquiditat des Industriegeschifts, die dem Bestand
liquider Mittel die Nominalverschuldung unter Beriicksichtigung
gegebenenfalls vorhandener Sicherungsinstrumente gegeniiber-
stellt, ist um 3,1 Mrd. € auf 12,9 Mrd. € angestiegen.

Netto-Liquiditat des Industriegeschifts

2007 2006 07/06
Werte in Millionen € Verénderung
Zahlungsmittel 14.894 6.060 8.834
Wertpapiere und
langerfristige Geldanlagen 1.276 5.462 (4.186)
Liquiditat 16.170 11.522 4.648
Finanzierungsverbindlichkeiten (5.019) (2.654) (2.365)
Marktbewertung und
Wahrungsabsicherung fir
Finanzierungsverbindlichkeiten 1.761 993 768
Netto-Liquiditat 12.912 9.861 3.051

Der Anstieg ist vor allem auf den positiven Free Cash Flow sowie
Kapitalerhéhungen infolge der Auslibung von Stock Options zu-
riickzufiihren. Gegenldufig verminderten insbesondere der Aktien-
riickkauf sowie die Dividendenzahlung der Daimler AG fiir das
Geschéftsjahr 2006 die Netto-Liquiditat des Industriegeschéfts.

Die auf Konzernebene bestehende Netto-Verschuldung, die im
Zusammenhang mit der Refinanzierung des Finanzdienstleis-
tungsgeschéfts steht, verminderte sich deutlich. Zusétzlich zu
der Entwicklung im Industriegeschéaft wirkte sich hierbei ins-
besondere die Abgabe der Chrysler-Aktivitaten aus, da die im
zugehorigen Finanzdienstleistungsgeschéft bestehenden Finan-
zierungsverbindlichkeiten ebenfalls an Cerberus tUbergegangen
sind. In geringerem Umfang war der Riickgang auf Wechsel-
kurseffekte zurlickzufiihren.

Netto-Verschuldung des Daimler-Konzern

2007 2006 07/06
Werte in Millionen € Verénderung
Zahlungsmittel 15.631 8.409 7.222
Wertpapiere und
langerfristige Geldanlagen 1.424 6.038 (4.614)
Liquiditat 17.055 14.447 2.608
Finanzierungsverbindlichkeiten (54.967) (99.536) 44.569
Marktbewertung und
Wahrungsabsicherung fir
Finanzierungsverbindlichkeiten 1.761 983 778
Netto-Verschuldung (36.151) (84.106) 47.955
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Investitionen

Investitionen weiter auf hohem Niveau. Daimler hat im
Berichtsjahr 2,9 Mrd. € in Sachanlagen investiert. Im Mittelpunkt
standen Investitionen in neue Fahrzeugmodelle, die bereits im
Jahr 2007 eingeflihrt wurden oder in den nachsten Jahren folgen
werden. Vom gesamten Investitionsvolumen entfielen 2,0 Mrd.
auf Deutschland.

Bei Mercedes-Benz Cars stiegen die Sachinvestitionen im Jahr
2007 um 12% auf 1,9 Mrd. € deutlich an. Der Schwerpunkt der
Investitionen lag auf der neuen C-Klasse einschlieBlich des neuen
kompakten Geldndewagens GLK, der ndchsten Modellreihe der
E-Klasse sowie auf Motorenprojekten im Zusammenhang mit der
Reduzierung von Verbrauch und Emissionen. Daimler Trucks
investierte im Berichtsjahr vor allem in Projekte zur globalen Har-
monisierung und Standardisierung von Motoren und Aggregaten
und zur Erflillung strengerer Emissionsvorschriften. Darliber hinaus
wurden in betrachtlichem Umfang Investitionen in neue Modelle
und Plattformen im Bereich der schweren und mittelschweren Lkw
getétigt. Insgesamt betrugen die Investitionen in Sachanlagen bei
Daimler Trucks 766 (i.V. 912) Mio. €. Im Bereich Mercedes-Benz
Vans lag der Fokus der Investitionen auf der Modellpflege

des Vito/Viano und dem Aufbau unseres Joint Ventures mit Fujian
Motor Industry Group und China Motors Corporation in Fuzhou,
China. Bei Daimler Buses wurde im Jahr 2007 verstarkt in die
Modernisierung der Werke sowie in ein neues Logistikcenter

und ein Auslieferungscenter fur Setra-Busse in Deutschland
investiert. Die in den Vorjahren begonnenen langer laufenden
Investitionsprojekte wurden planmaBig fortgesetzt.

Sachinvestitionen

2007 2006 07/06
Werte in Millionen € Verand. in %
Daimler-Konzern 2927 3.005 -3
Mercedes-Benz Cars 1.910 1.698 +12
Daimler Trucks 766 912 -16
Daimler Financial Services 29 17 +71
Vans, Buses, Other 241 378 -36
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Refinanzierung

Die Mittelaufnahmen von Daimler werden maBgeblich von
den Finanzdienstleistungsaktivitaten des Konzerns bestimmt.
Zur Deckung des Finanzmittelbedarfs nutzt Daimler ein breites
Spektrum an Finanzinstrumenten. In Abhéngigkeit von Finanz-
mittelbedarf und Marktkonditionen emittiert Daimler Anleihen,
Commercial Paper oder durch Forderungen besicherte Finanz-
marktinstrumente in verschiedenen Wahrungen. Zusétzlich
werden Kreditlinien zur Finanzierung des Mittelbedarfs eingesetzt.

Die Buchwerte der wesentlichen Refinanzierungsinstrumente
sowie die gewogenen Durchschnittszinssatze sind in der nachfol-
genden Tabelle dargestellt:

Durchschnitts-

zinssétze Buchwerte Buchwerte
31.12.2007  31.12.2007  31.12.2006
in % Werte in Millionen €
Anleihen 5,80 37.078 63.917
Schuldverschreibungen 4,12 12 11.302
Verbindlichkeiten gegeniiber
Kreditinstituten 5,24 12.595 18.991

Die in obiger Tabelle dargestellten Finanzinstrumente zum
31. Dezember 2007 entfallen Uberwiegend auf die folgenden
Wahrungen: 58% in US-Dollar, 12% in Euro, 8% in kanadischen
Dollar, 5% in britischen Pfund und 4% in japanischen Yen.

Zum 31. Dezember 2007 betrugen die in der Konzernbilanz
ausgewiesenen Finanzierungsverbindlichkeiten, die unter
anderem Einlagen aus dem Direktbankgeschaft beinhalten,
54.967 (i.V. 99.536) Mio. €. Von den Finanzierungsverbindlich-
keiten entfielen 49.948 Mio. € bzw. 91% (i.V. 96.882 Mio. €
bzw. 97%) auf das Financial-Services-Geschéft. Detaillierte Infor-
mationen zu den Betrdgen und Laufzeiten der Finanzierungs-
verbindlichkeiten enthalt Anmerkung 23 des Konzernanhangs.



Im Jahr 2007 nutzte der Konzern insbesondere Liquiditatszu-
flisse, die im Zusammenhang mit der Abgabe der Mehrheit an
Chrysler standen, zur Refinanzierung und zur Rickzahlung von
am Kapitalmarkt getétigten Mittelaufnahmen. Insbesondere aus
der Abldsung konzerninterner Finanzierungsverbindlichkeiten

des Chrysler-bezogenen Finanzdienstleistungsgeschéfts durch
Cerberus sind Daimler liquide Mittel in H6he von 25,6 Mrd. € zuge-
flossen. Dem stand ein durch die Entkonsolidierung der Chrysler-
Aktivitaten bedingter Abgang von Zahlungsmitteln in Hohe von
3,0 Mrd. € gegenuber. Zudem hat Daimler im Jahr 2007 erfolg-
reich Benchmark-Anleihen in US-Dollar und Euro im Kapitalmarkt
platziert; dazu zéhlen die Emissionen einer bis Marz 2010 laufen-
den Euro-Anleihe mit einem Volumen von 2,0 Mrd. € sowie einer
2,0-Mrd.-US-Dollar-Anleihe, die im Marz 2009 fallig wird. Diese
Anleihe ist fiir Daimler mit einem vorzeitigen Kiindigungsrecht
ausgestattet, das erstmals im Mé&rz 2008 in Anspruch genommen
werden kann. Zudem wurden kleinere Volumina in Form von
Privatplatzierungen im Rahmen der Medium-Term-Note-Programme
emittiert. Des Weiteren nutzte der Konzern bis Mitte des Jahres
2007 insbesondere in den USA die Verbriefung von Forderungen
aus dem Finanzdienstleistungsbereich zur Refinanzierung.
Forderungsverbriefungen wurden im Jahr 2007 auch in Kanada
und GroBbritannien durchgefiihrt. Der iberwiegende Teil dieser
Forderungsverkéufe entfiel auf die im Jahr 2007 abgegebenen
Chrysler-Aktivitaten.

Mit dem Abschluss der Chrysler-Transaktion am 3. August 2007
haben wir 13 Mrd. US-Dollar der 18-Mrd.-US-Dollar-Kreditfazili-
taten gekiindigt.

Zum Jahresende 2007 bestanden flir Daimler kurz- und langfris-
tige Kreditlinien von insgesamt 16,6 Mrd. €, von denen 5,1 Mrd.
€ nicht in Anspruch genommen waren. Diese Kreditlinien
beinhalten die 5-Mrd.-US-Dollar-Kreditfazilitat der Daimler AG
mit einem Syndikat aus internationalen Banken. Die syndizierte
Kreditlinie ermdglicht der Daimler AG eine revolvierende Mittel-
aufnahme in verschiedenen Wéhrungen in Héhe von bis zu 5 Mrd.
US-Dollar bis Dezember 2009 und bis zu 4,9 Mrd. US-Dollar fiir
den Zeitraum von Dezember 2009 bis Dezember 2011. Ein Teil
dieser 5-Mrd.-US-Dollar-Kreditfazilitat dient als Absicherung fir
Geldaufnahmen im Rahmen des Commercial-Paper-Programms.

Die vorgehaltene Liquiditat, kurz- und langfristige Kreditlinien
sowie die Mdglichkeit, durch die Verbriefung von Forderungen
Mittelzuflisse zu generieren, verleihen Daimler eine finanzielle
Flexibilitat die ausreicht, um jederzeit den Refinanzierungsbedarf
des Konzerns zu decken.

Rating

Im Jahr 2007 entwickelten sich unsere Ratings bei den Rating-
agenturen Standard & Poor’s (S&P), Moody’s Investors Service
(Moody’s), Fitch Ratings (Fitch) und DBRS insgesamt positiv. Dies
war vor allem durch die Abgabe der Mehrheit an Chrysler und
dem dazugehdrigen Finanzdienstleistungsgeschéaft sowie die gute
Geschéftsentwicklung in den fortgefiihrten Bereichen von Daimler
bedingt. Die Ratingagenturen begriindeten die Hochstufungen ins-
besondere mit dem verbesserten Geschéfts- und Finanzrisikoprofil
des neuen Daimler-Konzerns. Aus deren Sicht sollte die Volatilitat
der Ergebnisentwicklung nach der mehrheitlichen Abgabe von
Chrysler kiinftig weitaus geringer sein. Positiv wirkte auch der Weg-
fall der Chrysler-Pensions- und Gesundheitsfiirsorgeverpflich-
tungen. Die Ratingagenturen gehen davon aus, dass Daimler
kilnftig Uber ein verbessertes Risikoprofil, eine geringere Vola-
tilitat, eine hohere Profitabilitdt und eine verbesserte Finanzstruk-
tur verfiigen wird. Die besseren Ratingeinstufungen spiegeln auch
die starke Ergebnisverbesserung bei Mercedes-Benz Cars und die
im Vergleich zur Vergangenheit deutlich geringere Anfélligkeit von
Daimler Trucks auf Marktriickgénge wider.

2007 2006
Langfristiges Credit Rating
Standard & Poor’s BBB+ BBB
Moody’s A3 Baa 1
Fitch A- BBB+
DBRS A (low) A (low)
Kurzfristiges Credit Rating
Standard & Poor’s A-2 A-2
Moody’s P-2 P-2
Fitch F2 F2
DBRS R-1 (low) R-1 (low)
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S&P setzte das BBB Rating unmittelbar nach der Ankiindigung
vom 14. Mai 2007, die Mehrheit an Chrysler an Cerberus abzuge-
ben, auf die Beobachtungsliste fiir eine mégliche Ratinganhe-
bung (»CreditWatch Positive«). Wenige Tage nach dem Closing
der Transaktion erfolgte dann am 10. August 2007 die Hoch-
stufung des Langfristratings von BBB auf BBB+ mit stabilem Aus-
blick. Unmittelbar nach der Vorlage der vorlaufigen Ergebnis-
zahlen fiir das Jahr 2007 setzte S&P das Langfristrating von
Daimler aufgrund der sehr guten operativen Geschaftsentwick-
lung am 14. Februar 2008 abermals auf CreditWatch Positive.

Moody’s schloss nach der Vorlage der vorldufigen Ergebniszahlen
fur das Jahr 2006 sowie der Vorstellung des Recovery and
Transformation Plan der Chrysler Group am 14. Februar 2007 die
Uberpriifung des Ratings ab und bestatigte das Baa1 Rating

mit negativem Ausblick. Das Rating stand seit dem 15. September
2006 auf »Review flr eine mogliche Herabstufung. Nach der
Bekanntgabe der Chrysler-Entscheidung hob Moody’s am 15. Mai
2007 den Ausblick von negativ auf positivan. Am 1. Oktober
2007 erfolgte schlieBlich die Anhebung des Ratings von Baa1 auf
A3 mit weiterhin positivem Ausblick.

Unmittelbar nach der Bekanntgabe zur Abgabe der Mehrheit

an Chrysler setzte Fitch am 14. Mai 2007 das BBB+ Rating auf
die Beobachtungsliste fiir eine mogliche Ratinganhebung.

Am 6. August 2007, nur drei Tage nach dem Closing der Chrysler-
Transaktion, schloss Fitch die Ratingliberpriifung ab und hob das
Rating von BBB+ auf A- mit stabilem Ausblick an.

Aufgrund der schwierigen Wettbewerbssituation der Chrysler
Group hatte DBRS am 14. Februar 2007 das Langfristrating von
A (low) auf BBB (high) abgesenkt. Aufgrund der verédnderten
Gesamtsituation des Unternehmens hat DBRS das Rating am
31. August 2007 auf »Reviewx fiir eine mdégliche Hochstufung
gesetzt. Bereits am 6. September 2007 erfolgte dann die Anhe-
bung des Langfristratings von BBB (high) auf A (low) mit stabi-
lem Ausblick.

Die Kurzfristratings blieben bei allen vier Ratingagenturen im
Jahresverlauf 2007 unverandert.
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Vermogenslage

Die Bilanzsumme des Konzerns nahm im Vergleich zum Vorjahr
um 38% auf 135,1 Mrd. € ab. Von der Bilanzsumme entfallen 62,0
(i.V. 118,2) Mrd. € auf das Finanzdienstleistungsgeschéft; dies
entspricht einem Anteil von 46% (i.V. 54%) aller Vermdgenswerte
und Schulden im Daimler-Konzern.

Die strukturelle Veréanderung in der Konzernbilanz ist nahezu aus-
schlieBlich auf die Entkonsolidierung der Chrysler-Aktivitaten
einschlieBlich des dazugehdrigen nordamerikanischen Finanz-
dienstleistungsgeschéfts zurlickzufiihren. Dariiber hinaus
haben Wechselkurseffekte den Riickgang noch verstérkt, die ins-
besondere auf der starken Aufwertung des Euros gegeniiber
dem US-Dollar beruhen. Die Vermégenswerte und Schulden
unserer US-amerikanischen Tochtergesellschaften wurden

zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2007 mit einem Wechselkurs
von 1 €=1,4721US-$ (i.V. 1 € = 1,3170 US-$) umgerechnet.

Im Zusammenhang mit der Abgabe der Mehrheit an Chrysler sind
dem Konzern insbesondere aus der Abldsung interner Finanzie-
rungsverbindlichkeiten und unter Berlcksichtigung abgehender
Zahlungsmittel (3,0 Mrd. €) liquide Mittel in Hohe von 22,6
Mrd. € zugeflossen. Diese liquiden Mittel sowie die Finanzierungs-
verbindlichkeiten, die fir die Refinanzierung des Finanzdienst-
leistungsgeschéfts von Chrysler notwendig waren, sind - soweit
sie zum 31. Dezember noch nicht zurlickgefiihrt wurden - dem
Industriegeschéft zugeordnet. Der zum Jahresende hohe Bestand
an Liquiditat fihrte auBerdem dazu, dass sich der relative Anteil
der kurzfristigen Vermégenswerte an der Bilanzsumme von 37%
auf 46% erhdhte.

Dariiber hinaus verursachte die Trennung von Chrysler einen
Riickgang des Saldos aus aktiven und passiven latenten Steuern.
Aufgrund von Einschrénkungen hinsichtlich der Nutzbarkeit von
kiinftigen Steuervorteilen, die Uberwiegend im Zusammenhang
mit den abgegangenen Vermdgenswerten und Schulden standen,
waren Wertberichtigungen in Hohe von 2,2 Mrd. € vorzunehmen.

Die im Konzern verbleibende Beteiligung von 19,9% an Chrysler
wird seit August 2007 at equity bewertet und hatte am

31. Dezember 2007 einen Buchwert von 0,9 Mrd. €. Durch den
Verkauf von EADS-Anteilen reduzierte sich der Bilanzwert

der nach der Equity Methode bilanzierten Finanzinvestitionen.



Bilanzstruktur

in Milliarden €

135 218 218 135
Langfristige 54%  63% 17%  28% Eigenkapital
Vermodgenswerte

Langfristige Riick-
stellungen und
__ Verbindlichkeiten

Kurzfristige
Vermdgenswerte

Kurzfristige Riick-
stellungen und
Verbindlichkeiten

davon Liquiditdat

Bilanzstruktur Industriegeschaft

in Milliarden €

73 99 99 73
Langfristige 51%  68% 29%  46% Eigenkapital
Vermdgenswerte

Langfristige Riick-
stellungen und

Kuerr..IStlge Verbindlichkeiten
Vermdgenswerte

Kurzfristige Riick-

stellungen und

davon Liquiditat 22% __ Verbindlichkeiten

2007 2006

2006

2007

Aufgrund der am 14. Dezember 2007 erfolgten Zustimmung des
Aufsichtsrats zum Verkauf der Grundstiicke und Gebdude am
Potsdamer Platz in Berlin wurden die zur VerduBerung bestimmten
Vermdgenswerte in Hohe von 0,9 Mrd. € in der Bilanz separat
ausgewiesen. Die Transaktion wurde am 1. Februar 2008 abge-
schlossen.

Das Konzerneigenkapital ist gegeniiber dem 31. Dezember 2006
um 0,9 Mrd. € gestiegen. Neben dem positiven Konzernergebnis
war der Anstieg auf die Ausiibung von Aktienoptionen (1,6 Mrd. €)
zurlickzuflihren. Dariiber hinaus stiegen die Minderheitsanteile
um 1,1 Mrd. € aufgrund der Ausgabe von Anteilen bei einer Tochter-
gesellschaft, die Anteile an der EADS hélt. Im Gegensatz dazu
verminderte das Ende August begonnene Aktienriickkaufprogramm
das Eigenkapital um 3,5 Mrd. €. Darliber hinaus reduzierten

die Ausschiittung der Dividende sowie Wechselkurseffekte das
Eigenkapital.

Die Eigenkapitalquote, bereinigt um die vorgeschlagene Dividenden-
zahlung fiir das Jahr 2007 (2,0 Mrd. €), lag zum 31. Dezember
2007 bei 26,8% (i.V. 16,5%); der Anstieg ist auf das hohere Eigen-
kapital und die riicklaufige Bilanzsumme zurlckzufiihren. Fiir

das Industriegeschaft belief sich die Eigenkapitalquote auf 43,5%
(i.V. 27,1%).

Der Finanzierungsstatus der Pensionsverpflichtungen ver-
besserte sich im Vergleich zum Vorjahr um 0,4 Mrd. € auf -1,9
Mrd. €.

Am Bilanzstichtag betrugen die Pensionsverpflichtungen des Kon-
zerns 15,7 Mrd. € gegenlber 37,5 Mrd. € im Vorjahr. Der Riick-
gang resultierte im Wesentlichen aus der Entkonsolidierung von
Chrysler (19,2 Mrd. €) sowie aus der Anhebung des Diskontie-
rungszinssatzes bei den inldndischen Pensionsplanen um
0,9%-Punkte auf 5,4%. Die Fondsvermdgen zur Finanzierung der
Pensionsverpflichtungen verringerten sich von 35,2 Mrd. € auf
13,8 Mrd. €. Wesentlicher Grund hierfiir war mit 21,7 Mrd. €

die Entkonsolidierung von Chrysler. Durch die Ertréage der Plan-
vermdgen (2,0 Mrd. €) und die Zuwendungen zu den Planver-
mogen (0,6 Mrd. €) konnten die aus Planvermdgen geleisteten
Pensionszahlungen (1,6 Mrd. €) sowie die wechselkursbeding-
ten und sonstigen Rickgénge (0,8 Mrd. €) mehr als ausgeglichen
werden.

2007 2006 2006 2007

Der Finanzierungsstatus der Zuschussverpflichtungen fiir
Gesundheitsfiirsorge- und Lebensversicherungsleistungen
belief sich am Bilanzstichtag auf -0,7 Mrd. € (i.V. -14,1 Mrd.).

Die Veranderung ist ausschlieBlich durch den Abgang von Chrysler
bedingt.
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Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage

Der Vorstand beurteilt die wirtschaftliche Lage des Unterneh-
mens zum Zeitpunkt der Aufstellung des Konzernlageberichts ins-
gesamt positiv.

Im Geschéftsjahr 2007 haben wir das Unternehmen neu ausge-
richtet und damit die Voraussetzungen flr eine langfristig erfolg-
reiche Zukunft geschaffen. Mit der Abgabe von liber 80% der
Anteile an der Chrysler Holding LLC im August 2007 und der Um-
firmierung von DaimlerChrysler in Daimler im Oktober wurde

ein neues Kapitel in der Unternehmensgeschichte aufgeschlagen.
Die neue Daimler AG ist ein starkes und finanziell gesundes
Unternehmen: Mit Mercedes-Benz Cars, Daimler Trucks, Daimler
Financial Services, Mercedes-Benz Vans und Daimler Buses kon-
zentrieren wir uns auf erfolgreiche Automobilgeschéafte mit klar
definierten Strategien und hervorragenden Zukunftsperspektiven.

Auf dem Weg zu einem dauerhaften profitablen Wachstum haben
wir im Berichtsjahr beachtliche Fortschritte gemacht: Der Umsatz
und der Absatz lagen wie erwartet leicht liber dem Vorjahres-
niveau. Beim operativen Ergebnis (EBIT) haben wir mit 8,7 Mrd. €
das im Bericht Uber das zweite Quartal angekiindigte Ziel von

8,5 Mrd. € libertroffen. Trotz der mit der Abwicklung der Chrysler-
Transaktion verbundenen Belastungen in H6he von insgesamt

2,2 Mrd. € lag auch das Konzernergebnis mit 4,0 (i.V. 3,8) Mrd. €
Uber dem Vorjahresniveau. Als Folge der glinstigen Ergebnis-
entwicklung war der Wertbeitrag mit 1,4 Mrd. deutlich positiv.

Ausschlaggebend fir die Verbesserung der Ertragskraft waren
die in allen Geschaftsfeldern und in den zentralen Bereichen
laufenden Programme zur Steigerung der Effizienz. Die damit
erzielten Fortschritte haben die negativen Einfllisse aus héheren
Rohstoffpreisen und dem schwachen US-Dollar mehr als aus-
geglichen. Insbesondere das Geschaftsfeld Mercedes-Benz Cars
hat die Ertragskraft im Jahr 2007 deutlich gesteigert und das
urspriinglich angestrebte Ziel, eine Umsatzrendite von 7% zu
erreichen, mit 9,1% deutlich tbertroffen. Daimler Trucks hat trotz
der Absatzriickgénge in Nordamerika und in Japan erneut

ein Rekordergebnis erzielt. Damit haben wir gezeigt, dass das
Geschéftsfeld auch unter schwierigen Marktbedingungen erfolg-
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reich ist und starke Marktriickgange bei den betroffenen Ein-
heiten nicht zu Verlustsituationen flihren miissen. Aufgrund der
Aufwendungen fir die Neuausrichtung des Geschafts in Nord-
amerika konnte Daimler Financial Services das Vorjahresniveau
nicht erreichen. Die Bereiche Mercedes-Benz Vans und Daimler
Buses haben das Ergebnis weiter verbessert.

Die Finanzkraft von Daimler hat sich deutlich verbessert - eine
Folge der Abgabe der Mehrheit an Chrysler und dem dazugeho-
rigen Finanzdienstleitungsgeschéaft und des gilinstigen Geschéfts-
verlaufs im Jahr 2007. Dies bestétigen auch die Rating-Agenturen
Standard & Poor’s, Moody’s, Fitch und DBRS, die das neue Unter-
nehmen Daimler nun wesentlich positiver beurteilen. Die Ent-
wicklung der Cash-Flow-Kennziffern, die hohe Liquiditat und eine
solide Kapitalstruktur sind Ausdruck der finanziellen Starke des
Unternehmens. Unsere Aktionére profitieren davon tber das im
August 2007 beschlossene Aktienriickkaufprogramm und
unseren Vorschlag, die Dividende von 1,50 auf 2,00 € zu erhéhen.



Ereignisse nach Ablauf
des Geschaftsjahres 2007

Weitere Ereignisse nach Ablauf des Geschéftsjahres 2007.
Nach Ablauf des Geschéftsjahres 2007 sind keine weiteren Ereig-
nisse eingetreten, die fiir Daimler von wesentlicher Bedeutung
sind. Der Geschaftsverlauf in den ersten beiden Monaten des
Jahres 2008 bestétigt die im nachfolgenden Kapitel »Ausblick«
getroffenen Aussagen.

Risikobericht

Risikomanagementsystem

Die Geschéftsfelder von Daimler sind im Rahmen ihrer globalen
Aktivitaten und infolge der fortschreitenden Intensivierung des
Wettbewerbs einer Vielzahl von Risiken ausgesetzt, die untrenn-
bar mit dem unternehmerischen Handeln verbunden sind. Dieses
unternehmerische Handeln besteht nicht zuletzt auch in der
ErschlieBung und Nutzung von Chancen, die der Sicherung und
dem Ausbau der Wettbewerbsféahigkeit des Unternehmens
dienen. Zur friihzeitigen Erkennung, zur Bewertung und zum kon-
sequenten Umgang mit Risiken sind wirksame Steuerungs-

und Kontrollsysteme eingesetzt, die auch im Hinblick auf die
Erflllung der gesetzlichen Vorschriften zu einem einheitlichen
Risikomanagementsystem zusammengefasst sind und permanent
weiterentwickelt werden.

Das Risikomanagementsystem ist dabei in das wertorientierte
Flhrungs- und Planungssystem eingebettet. Es ist integraler
Bestandteil des gesamten Planungs-, Steuerungs- und Berichter-
stattungsprozesses in allen relevanten rechtlichen Einheiten und
Zentralfunktionen und zielt auf die systematische Identifikation,
Beurteilung, Kontrolle und Dokumentation von Risiken ab. Dabei
werden, unter Berlicksichtigung definierter Risikokategorien,
Risiken vom Management der Geschéftsfelder und der operativen
Einheiten, der bedeutenden assoziierten Unternehmen sowie

der zentralen Bereiche identifiziert und bezlglich ihrer Eintritts-
wahrscheinlichkeit und Schadenshéhe bewertet. Die Bewertung
der Schadenshdhe erfolgt in der Regel mit Blick auf die Aus-
wirkungen der Risiken auf das EBIT. Kommunikation und Bericht-
erstattung lber relevante Risiken werden durch vom Manage-
ment festgelegte Wertgrenzen gesteuert. Aufgabe der Verant-
wortlichen ist es auch, MaBnahmen zur Risikovermeidung, -redu-
zierung und -absicherung zu entwickeln und gegebenenfalls zu
initiieren. Im Rahmen unterjahriger Controllingprozesse werden
die wesentlichen Risiken sowie eingeleitete GegenmaBnahmen
Uberwacht. Zusatzlich zur Regelberichterstattung gibt es flr uner-
wartet auftretende Risiken eine konzerninterne Berichterstattungs-
pflicht. Das zentrale Risikomanagement berichtet regelméaBig
Uber die identifizierten Risiken an den Vorstand und den Auf-
sichtsrat. Das Risikomanagementsystem ermdglicht es dem Vor-
stand, wesentliche Risiken friihzeitig zu erkennen und gegen-
steuernde MaBnahmen einzuleiten. Die Konzernrevision soll durch
zielgerichtete Priifungen die Einhaltung gesetzlicher Rahmen-
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bedingungen und konzerneinheitlicher Richtlinien, die im Risiko-
managementhandbuch definiert sind, kontrollieren und ini-
tiiert bei Bedarf entsprechende MaBnahmen. Zudem priift der
Abschlusspriifer das in das Risikomanagementsystem integrierte
Risikofriiherkennungssystem auf seine grundsatzliche Eignung,
Entwicklungen, die den Fortbestand des Unternehmens gefahr-
den kdnnen, friihzeitig zu erkennen.

Unternehmerische Chancen werden nicht innerhalb des Risiko-
managementsystems berichtet, sondern im Rahmen der jahrlich
erstellten Operativen Planung erfasst. Die direkte Verantwortung
fuir das friihzeitige Identifizieren von Chancen und deren Realisie-
rung liegt in der Verantwortung der Geschéftsfelder. Im Rahmen
des Strategieprozesses werden die Chancen fiir weiteres profi-
tables Wachstum ermittelt und in den Entscheidungsprozess ein-
gebracht. Unterjahrig erfassen wir die bestehenden Ergebnis-
chancen im Rahmen der periodischen Konzernberichterstattung.

Volkswirtschaftliche Risiken

Die Weltwirtschaft entwickelte sich im Jahr 2007 insgesamt
betrachtet erneut sehr positiv. Auch wenn sich die globale Wirt-
schaftsdynamik im Jahr 2008 merklich abschwéchen wird, erwar-
ten die meisten Analysten keinen nachhaltigen Einbruch der Welt-
wirtschaft. Als Folge der deutlich abgekiihlten US-Konjunktur,
der hohen Rohstoffpreise, der amerikanischen Hypothekenkrise
und ihrer Auswirkungen auf die Finanzmaérkte sowie der damit
ebenfalls verbundenen gestiegenen Verunsicherung von Investo-
ren und Konsumenten haben sich die Risiken einer deutlich
ungunstigeren Entwicklung allerdings merklich erhdht. Zudem
besteht die Gefahr, dass die hohen Energiepreise die Kaufkraft-
potenziale belasten. Die flr das Jahr 2008 von der Mehrzahl der
Wirtschaftsforschungsinstitute und auch von Daimler unterstellte
weitere relativ robuste Entwicklung der Weltwirtschaft ist jedoch
maBgeblich von der Entwicklung dieser Risikofaktoren abhéangig.
Damit bestehen weiterhin betréchtliche 6konomisch bedingte Risi-
ken fiir die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns.
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Fir die US-amerikanische Wirtschaft haben sich zum Jahres-
ende 2007 die Risiken fir ein Abgleiten der Wirtschaft in eine
Rezession spiirbar erhéht. Die Auswirkungen der Hypothekenkrise
auf Investitionen und Konsum kdnnten wesentlich drastischer
ausfallen als im Basisszenario von der Mehrzahl der Analysten
unterstellt. Ein Wachstum des Bruttoinlandprodukts von 1%

oder weniger wiirde aufgrund der weiterhin hohen Bedeutung der
US-Wirtschaft auch fiir die Weltkonjunktur entsprechend nega-
tive Konsequenzen nach sich ziehen. Trotz eines im Jahr 2007
verringerten Leistungsbilanzdefizits bleibt die US-Wirtschaft auf
den Kapitalzufluss von auBen angewiesen. Falls die notwendigen
Kapitalzufuhren ausbleiben oder zu gering ausfallen, wiirde eine
Korrektur des auBenwirtschaftlichen Defizits unvermeidlich.
Dies ist ein Szenario, das vor dem Hintergrund der Wachstums-
verlangsamung und Hypothekenkrise an Eintrittswahrschein-
lichkeit gewonnen hat und eine weitere Abwertung des US-Dollars
nach sich ziehen und Uber entsprechende Zinsreaktionen die
rezessiven Gefahren zuséatzlich erhéhen kdnnte. Dies kénnte
sowohl auf die Pkw- als auch auf die Nutzfahrzeugnachfrage
negative Auswirkungen haben.

Westeuropa konnte im Jahr 2007 konjunkturell an das gute Vor-
jahr nahezu anschlieBen. Angesichts der bereits stattfindenden
zyklischen Abschwachung der Investitionen sowie aufgrund der
durch die globale Wachstumsverlangsamung eingetriibten
Exportaussichten ruht ein GroBteil der Wachstumserwartungen
flir Westeuropa im Jahr 2008 auf einer Belebung des Konsums.
Die Wachstumshoffnungen sind angesichts der glinstigen Arbeits-
marktentwicklungen berechtigt, jedoch kénnte ein massives,
energiepreisinduziertes Anziehen der Inflation die Kaufkraftpoten-
ziale betrachtlich ddmpfen. Zusatzlich kdnnten Zinsanstiege
infolge gegensteuernder MaBnahmen der Europaischen Zentral-
bank zur Begrenzung des Inflationsanstiegs das Wachstum
beeintrachtigen. Dies hatte entsprechend negative Konsequenzen
fiir den Konsum und die Investitionen und damit auch fir die
Automobilnachfrage. Wegen der Bedeutung Westeuropas und
damit auch Deutschlands als wichtigem Absatzmarkt fiir Daimler
liegt darin ein betréchtliches Risikopotenzial.



Auch in Japan haben sich die konjunkturellen Risiken zuletzt
erhoht. Bei einem eher nachlassenden Konsum ist die japanische
Wirtschaft vermehrt auf Exporte angewiesen. Die Nachfrage-
verlangsamung auf dem wichtigen US-amerikanischen Absatz-
markt sowie die tendenzielle Aufwertung des japanischen Yen
wirken vor diesem Hintergrund besonders belastend. Eine deut-
lichere Abschwéchung der japanischen Konjunktur wiirde nicht
nur den Export von Produkten des Konzerns nach Japan, sondern
auch die Ergebnisentwicklung bei unseren operativen Einheiten
in Japan erheblich belasten.

Von strategischer Relevanz fiir den Konzern wére zudem ein
Wachstumseinbruch in China, dem derzeit dynamischsten
Zukunftsmarkt der Automobilbranche. Ein solcher Wachstums-
einbruch wiirde angesichts der chinesischen Wirtschaftskraft
sowie der starker gewordenen internationalen Handels- und Inves-
titionsverflechtung Chinas nicht nur tief greifende Folgen fir
den gesamten asiatischen Wirtschaftsraum haben, sondern kénnte
auch spiirbare WachstumseinbuBen fiir die Weltwirtschaft
insgesamt nach sich ziehen und die Aktivitdten von Daimler beein-
trachtigen. Besonders relevant kénnten ferner mégliche Wirt-
schaftskrisen in den Schwellenldandern sein, in denen der Konzern
wichtige Produktionsstatten unterhélt. Ein eher begrenztes
Risikopotenzial wirde sich dagegen aus Krisen in Schwellen-
ldndern ergeben, in denen der Konzern ausschlieBlich tber

den Vertrieb seiner Produkte aktiv ist.

Ein weiteres wichtiges Risiko sehen wir in der Entwicklung der
Rohstoffpreise. Sollten die Preise anhaltend hoch bleiben

oder sogar weiter ansteigen, wéare der angenommene globale
konjunkturelle Ausblick trotz der bisher gezeigten erfreulichen
Widerstandsfahigkeit der Weltwirtschaft gefahrdet. Die Folgen
waren zum einen ein Rickgang der Kaufkraft privater Haus-
halte und zum anderen steigende Kosten der Unternehmen. Ins-
gesamt wiirde hieraus eine Belastung des Wachstums insbeson-
dere in den Ol importierenden Landern resultieren. Bei einem
abrupten und langer anhaltenden Anstieg des Olpreises kénnten
einige Volkswirtschaften sogar in eine Rezession abgleiten.

Risiken fiir den Marktzugang und die globale Vernetzung von
Standorten kénnten aus einem Scheitern der multilateralen
Handelsliberalisierung entstehen, insbesondere aus einer
Schwéchung des internationalen Freihandels zugunsten regiona-
ler Handelsblécke oder erneuter protektionistischer Tendenzen.
Gerade die starke Zunahme von bilateralen Freihandelsabkommen
auBerhalb der Europdischen Union kénnte die Position von
Daimler in wichtigen auslandischen Mérkten beeintrachtigen;
dies gilt insbesondere fiir Stidostasien, wo Japan zunehmend
einen bevorzugten Marktzugang erreicht.

Die Weltwirtschaft kdnnte schlieBlich durch eine dauerhafte
Belastung der Konsumenten- und Investorenstimmung negativ
beeinflusst werden. Ausldser hierfiir kdnnten in geopolitischen
und militarischen Instabilitdten, in der Sorge um einen mdéglichen
starken Rlckgang der Aktienkurse sowie im Kampf gegen den
Terrorismus gesehen werden.

Branchen- und unternehmensspezifische Risiken

Der hohe Wettbewerbsdruck auf den Automobilmérkten kénnte
dazu fiihren, dass verstarkt absatzférdernde Finanzierungsange-
bote und Kaufanreize eingesetzt werden. In den USA und Kanada
ist der Einsatz dieser Kaufanreize insbesondere in den Volumen-
segmenten weit verbreitet, und auch in Westeuropa werden auf-
grund des zunehmenden Wettbewerbs vor allem im Massenmarkt
verstarkt solche MaBnahmen eingesetzt. Dies wiirde nicht nur
die Ertréage des Neufahrzeuggeschafts belasten, sondern auch zu
einem niedrigeren Preisniveau auf dem Gebrauchtwagenmarkt
und damit zu abnehmenden Fahrzeugrestwerten fiihren. Infolge
héherer Kraftstoffpreise war in einigen Markten, insbesondere

in den USA, zunehmend die Tendenz im Konsumverhalten hin zu
kleineren, verbrauchsgiinstigeren Fahrzeugen zu verzeichnen.
Um die Attraktivitat von weniger verbrauchsgiinstigen Fahrzeugen
zu steigern, kdnnten zusétzliche ergebnisbelastende MaBnahmen
notwendig werden. Eine Verschiebung im Modell-Mix hin zu kleine-
ren, renditeschwécheren Fahrzeugen wiirde dariiber hinaus

die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns weiter
belasten.
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Bei der Durchsetzung eines angestrebten Preisniveaus spielen
Faktoren wie Markenimage und Produktqualitéat sowie zusatz-
liche technische Merkmale auf der Basis innovativer Forschung
und Entwicklung eine immer wichtigere Rolle. Dariiber hinaus ist
die Realisierung von Effizienzsteigerungen bei gleichzeitiger
Einhaltung der hohen Daimler-Qualitdtsstandards von groBer
Bedeutung flr die kiinftige Profitabilitat des Konzerns.

Die Produktqualitét hat einen wesentlichen Einfluss auf die Ent-
scheidung des Kunden beim Kauf von Personenkraftwagen und
Nutzfahrzeugen. Gleichzeitig nimmt die technische Komplexitat
infolge zuséatzlicher Merkmale, unter anderem auch fir die
Erflllung der vielféltigen Emissions- und Verbrauchsvorschriften,
weiter zu und erhéht die Gefahr der Fehleranfélligkeit der
Fahrzeuge. Technische Probleme kdnnten zu Rickrufaktionen
und ReparaturmaBnahmen fiihren oder sogar Neuentwicklungen
notwendig machen. Dariiber hinaus kann eine sich verschlech-
ternde Produktqualitdt auch zu vermehrten Garantie- und Kulanz-
ansprichen fihren.

Rechtliche und politische Rahmenbedingungen haben einen
groBen Einfluss auf den kiinftigen Geschaftserfolg von Daimler.
Dabei spielen insbesondere die Emissions-, Verbrauchswert- und
Sicherheitsbestimmungen fiir Fahrzeuge eine wichtige Rolle.

Die Einhaltung dieser vielféltigen und weltweit oftmals divergieren-
den Regelungen erfordert erhebliche Anstrengungen seitens

der Automobilindustrie. Wir erwarten, dass wir auch in der Zukunft
unseren Mitteleinsatz weiter erhohen miissen, um diese Anfor-
derungen zu erfiillen. Viele Lédnder haben bereits stringentere
Regelungen zur Reduzierung von Emissions- und Verbrauchs-
werten von Fahrzeugen erlassen bzw. sind im Begriff, entsprechen-
de Gesetzesvorgaben auf den Weg zu bringen. Dies trifft unter
anderem auch fir die europdischen Emissions- und Verbrauchs-
wertbestimmungen zu. So arbeitet die Europdische Kommission
gegenwartig an einem Gesetzesentwurf, der unter anderem redu-
zierte Grenzwerte fir den FahrzeugausstoB an Kohlendioxid

ab dem Jahr 2012 verbindlich vorsieht. Die Nichteinhaltung dieser
Grenzwerte kénnte auch zu entsprechenden Strafzahlungen
fuhren. Der Konzern verfolgt diese Rahmenbedingungen und ver-
sucht, absehbare Anforderungen bereits im Produktentstehungs-
prozess zu antizipieren.
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Risiken auf der Beschaffungsseite begegnet Daimler mit einem
gezielten Material- und Lieferantenrisikomanagement. Im Hin-
blick auf die Entwicklung der internationalen Beschaffungsmarkte
sind diesen MaBnahmen jedoch Grenzen gesetzt. Sollte der
Preisdruck Uber einen langeren Zeitraum auf dem derzeit hohen
Niveau bleiben oder sogar noch weiter steigen, hétte dies nega-
tive Konsequenzen fiir die Profitabilitat des Konzerns. Der steigen-
de Druck auf den Beschaffungs- und Absatzmérkten kénnte
dariiber hinaus die finanzielle Lage und den geschéftlichen Fort-
bestand finanziell schwacher Zulieferer und Handler ernsthaft
gefdhrden. In zunehmendem MaB wurden bereits einzelne oder
gemeinschaftliche StitzungsmaBnahmen seitens der Fahr-
zeughersteller wie Daimler notwendig, die deren Produktion und
Absatz sicherstellen sollen. Sollte sich die wirtschaftliche Situ-
ation von wichtigen Zulieferern weiter verschlechtern, kénnte dies
weitere ergebnisbelastende StiitzungsmaBnahmen erfordern;
Lieferschwierigkeiten seitens der Zulieferer kdnnten sich negativ
auf die Produktion und den Absatz von Fahrzeugen und damit
auf die Profitabilitdt von Daimler auswirken.

Die Produktions- und Geschéaftsprozesse konnten auch durch
unvorhersehbare Ereignisse, wie beispielsweise Naturkatas-
trophen oder terroristische Anschldge, gestort werden. Das
Verbrauchervertrauen wiirde dadurch spiirbar beeintrachtigt wer-
den, und es kdénnte zu Produktionsunterbrechungen infolge

von Zulieferproblemen und verstérkten SicherheitsmaBnahmen
an den Landesgrenzen kommen. Darliber hinaus konnten unsere
betrieblichen Abldufe durch Unterbrechungen in den Rechen-
zentren beeintrachtigt werden. Fir diesen Fall wurden Sicherheits-
maBnahmen und Notfallplane erstellt. Da Informationen und
deren Austausch in einem globalen Konzern wie Daimler eine
immer groBere Rolle spielen und den wachsenden Bedrohungen
fur den Betrieb zentraler IT-Systeme sowie die Sicherheit von
vertraulichen Daten Rechnung zu tragen ist, betreiben wir ein
eigenes Risikomanagement fiir die Sicherheit von Informationen.
Zur Minimierung dieser IT-Risiken tragen sowohl zentrale Vorgaben
als auch die weltweit etablierte, dezentrale Sicherheitsorgani-
sation bei. Aus diesem Grund haben IT-Risiken meist eine niedrige
Eintrittwahrscheinlichkeit, kdnnen sich aber im Falle des Eintritts
ebenfalls spirbar auf das Ergebnis auswirken.



Anstehende Tarifverhandlungen mit den Gewerkschaften kdnnten
zu Steigerungen bei den Arbeitskosten fiihren. Wesentliche
Produktionsunterbrechungen, die verminderte Fahrzeugausliefe-
rungen zur Folge hatten, sind flir das Jahr 2008 aufgrund des

bis Oktober 2008 fiir unsere inldndischen Beschaftigten giiltigen
Tarifabschlusses aber nicht zu erwarten.

Der Erfolg von Daimler ist ganz wesentlich vom Know-how und
von der Einsatzbereitschaft der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
abhangig. Der Einsatz unserer Personalinstrumente beriicksich-
tigt bestehende Personalrisiken, tragt zu einer gezielten Nach-
wuchs- und Know-how-Sicherung bei und stellt gleichzeitig die
Transparenz bezlglich unserer Ressourcen sicher. In der zielge-
richteten Personalentwicklung und Weiterbildung unserer
Belegschaft liegt ein weiterer Schwerpunkt des Personalmanage-
ments. Unsere Flihrungs- und Fachkréfte profitieren dabei von
den Angeboten der Daimler Corporate Academy und der Trans-
parenz, die durch das weltweit einheitliche Performance- und
Potenzialmanagementsystem LEAD geschaffen wird.

Das Financial-Services-Geschaft von Daimler umfasst im Wesent-
lichen die Finanzierung und das Leasing von Konzernprodukten.
Die internationale Geschéftsausrichtung sowie die Kapitalbeschaf-
fung sind mit Kredit- und Zinsdnderungsrisiken verbunden.
Daimler begegnet diesen Risiken mit entsprechenden Marktana-
lysen und dem Einsatz derivativer Finanzinstrumente. Dariiber
hinaus hat in den USA die Steuerbehorde (IRS) die steuerliche
Behandlung bestimmter Leveraged-Lease-Transaktionen ver-
schiedener Unternehmen in Frage gestellt. Davon betroffen ist
auch das Financial-Services-Geschéft von Daimler. Der Konzern
ist zu diesem Thema mit dem IRS in Diskussion. Daimler erachtet
den steuerlichen Ausweis fiir angemessen und in Ubereinstim-
mung mit entsprechenden Steuergesetzen und Vorschriften; eine
Anderung der steuerlichen Behandlung kénnte den Cash Flow
von Daimler deutlich belasten.

Aus der Begebung von Garantien und der Beteiligung des Daimler-
Konzerns am System zur Erfassung und Erhebung von Auto-
bahngebiihren bei Nutzfahrzeugen mit mehr als 12t zuldssigem
Gesamtgewicht ist der Konzern einer Vielzahl von Risiken aus-
gesetzt, die sich negativ auf die Vermdgens-, Finanz- und Ertrags-
lage auswirken kdnnten. Der Betrieb des elektronischen Maut-
erhebungssystems erfolgt durch die Betreibergesellschaft

Toll Collect GmbH, an der Daimler 45% der Anteile halt und die
nach der Equity-Methode in den Konzernabschluss einbezogen
wird. Neben der Konsortialmitgliedschaft und zur Kapitalbeteili-
gung an der Toll Collect GmbH wurden Garantien fiir Verpflich-
tungen der Toll Collect GmbH im Zusammenhang mit der Fertig-
stellung und dem Betrieb des Mautsystems gegeniiber der
Bundesrepublik Deutschland abgegeben. Risiken kénnen im
Wesentlichen aufgrund von Ausféllen bei der zu erhebenden Maut
und Nichterfiillung bestimmter vertraglich definierter Leistungs-
parameter, eventuell zusatzlicher Aufrechnungen der Bundes-
republik Deutschland, die lber die bereits erklarten hinausgehen,
oder einer Verweigerung der endgiiltigen Betriebserlaubnis
entstehen. Zusétzliche Informationen zu den bedingten Verpflich-
tungen aus gewéahrten Garantien sowie zum elektronischen
Mautsystem und zu den damit verbundenen Risiken kénnen den
Anmerkungen 27 (Rechtliche Verfahren) und 28 (Garantien

und sonstige finanzielle Verpflichtungen) des Konzernanhangs
entnommen werden.

An den Risiken seiner Beteiligungen, insbesondere an denen
der EADS und der Chrysler Holding LLC, partizipiert Daimler
grundsatzlich entsprechend der jeweiligen Beteiligungsquote.
Ferner hat der Konzern dem Industriegeschéaft von Chrysler

im Zusammenhang mit der Abgabe der Mehrheit an Chrysler ein
nachrangiges Darlehen gewéhrt sowie eine nachrangige Kredit-
linie in Hohe von 1,5 Mrd. US-Dollar eingerdumt. Weitere Infor-
mationen hierzu finden sich in Anmerkung 2 des Konzernanhangs.
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Finanzmarktrisiken

Der Konzern ist Marktpreisrisiken in Form von Verénderungen
von Wechselkursen und Zinssétzen ausgesetzt. Der Konzern
unterliegt ferner Aktienkursrisiken. Eigenkapitalanteile an Gesell-
schaften, (iber die Daimler keinen beherrschenden Einfluss
auslibt und welche der Konzern als langfristige Investitionen
betrachtet, werden in die Berechnung des Aktienkursrisikos
nicht einbezogen. Das Aktienkursrisiko aus Ubrigen Positionen ist
nicht wesentlich. Dartiber hinaus ist Daimler Marktpreisrisiken

in Form von Warenpreisrisiken aus seiner operativen Geschafts-
tatigkeit ausgesetzt. Marktpreisrisiken kdnnen einen negativen
Einfluss auf die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns
haben. Der Konzern steuert und tberwacht Marktpreisrisiken
vorwiegend im Rahmen seiner operativen Geschéfts- und Finanzie-
rungsaktivitdten und bei Bedarf durch den Einsatz derivativer
Finanzinstrumente. Im Rahmen des Risikomanagementprozesses
beurteilt Daimler diese Risiken regelmaBig, indem Anderungen
O6konomischer Schlisselindikatoren sowie Marktinformationen
beriicksichtigt werden. Die von den Fonds zur Abdeckung der
Pensionen und &hnlicher Verpflichtungen gehaltenen marktsensi-
tiven Anlagen, einschlieBlich Eigenkapitaltitel und zinstragende
Wertpapiere, sind nicht Bestandteil der folgenden Betrachtung.

Wechselkursrisiko. Aus der globalen Ausrichtung der Geschéfts-
aktivitdten des Konzerns folgt, dass das operative Geschéft
sowie die Finanztransaktionen Risiken aus Wechselkursschwan-
kungen ausgesetzt sind. Diese resultieren insbesondere aus
Schwankungen des US-Dollars und anderer wichtiger Wahrungen
gegenlber dem Euro. Ein Wechselkursrisiko entsteht im
operativen Geschaft vor allem dann, wenn Umsatzerldse in einer
anderen Wahrung als die zugehdrigen Kosten anfallen (Trans-
aktionsrisiko). Dies betrifft in besonderem MaBe das Geschéfts-
feld Mercedes-Benz Cars, bei dem ein groBerer Anteil der
Umsatzerldse in Fremdwéhrungen erzielt wird, wahrend die
Produktionskosten vorwiegend in Euro anfallen. Das Geschaftsfeld
Daimler Trucks ist ebenfalls einem solchen Transaktionsrisiko
ausgesetzt, jedoch aufgrund des weltweiten Produktionsnetz-
werkes nur in einem geringeren AusmaB. Der Konzern sichert
das Wahrungsexposure anhand fortlaufend tberprifter Devisen-
kurserwartungen mit geeigneten Finanzinstrumenten, vorwie-
gend Devisentermin- und Devisenoptionsgeschaften, schrittweise
ab. Des Weiteren bestehen Wechselkursrisiken in Bezug auf
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die Umrechnung des bei auslandischen Konzerngesellschaften
auBerhalb der Euro-Zone gebundenen Nettovermdgens und
deren Ertrage und Aufwendungen (Translationsrisiko), gegen die
sich der Konzern nicht absichert.

Zinsanderungsrisiko. Der Konzern nutzt eine Vielzahl von zins-
sensitiven Finanzinstrumenten, um die Liquiditatsanforderungen
des téglichen Geschéfts zu erfiillen. Der iberwiegende Teil
dieser Finanzinstrumente steht im Zusammenhang mit dem Finanz-
dienstleistungsgeschéaft von Daimler Financial Services, das
grundsétzlich eine fristenkongruente Refinanzierung vornimmt.
In geringem Umfang wird jedoch auf eine fristenkongruente
Refinanzierung verzichtet, wodurch ein Zinsdnderungsrisiko ent-
steht. Die KapitalbeschaffungsmaBnahmen fiir das Industrie-
und das Finanzdienstleistungsgeschéaft werden im Konzern zentral
koordiniert. Derivative Zinsinstrumente wie Zinsswaps, Forward
Rate Agreements, Swaptions, Caps und Floors werden eingesetzt
mit dem Ziel, die gewiinschten Zinsbindungen und Aktiv-Passiv-
Strukturen (Asset- und Liability-Management) zu erreichen.

Aktienkursrisiko. Daimler besitzt Anlagen in Aktien und Aktien-
derivate. Entsprechend dem internationalen Bankenstandard
werden Anlagen in Aktien, die als langfristige Investitionen klassi-
fiziert sind, nicht in die Bewertung des Aktienkursrisikos einbe-
zogen. Aktienderivate, die zur Absicherung von at-equity bewerte-
ten Beteiligungen abgeschlossen wurden, sind mit Blick auf

den Absicherungszusammenhang ebenfalls nicht Bestandteil der
Analyse des Aktienkursrisikos. Das verbleibende Aktienkurs-
risiko war in den Jahren 2007 und 2006 unbedeutend; dies trifft
auch auf die gegenwartige Situation zu.

Commodity-Preis-Risiken. Im Rahmen seiner Geschaftstéatigkeit
ist Daimler einem Marktpreisrisiko aus dem Bezug von Teileliefe-
rungen und Rohstoffen ausgesetzt. Der Konzern begegnet diesen
beschaffungsseitigen Risiken durch ein gezieltes Commodity-
und Supplier-Risk-Management. In geringem Umfang werden
auch derivative Finanzinstrumente eingesetzt, um die Marktpreis-
risiken vornehmlich aus dem Bezug von Edelmetallen zu redu-
zieren. Das aus derivativen Rohstoffsicherungskontrakten resultie-
rende Risiko war in den Jahren 2007 und 2006 unbedeutend;
dies trifft auch auf die gegenwartige Situation zu.



Weitergehende Informationen zu Finanzmarktrisiken und dem
Management dieser Risiken enth&lt Anmerkung 30 des Konzern-
anhangs. Informationen zu Finanzinstrumenten sowie zu den
Pensionsfonds des Konzerns finden sich in den Anmerkungen 29
und 21.

Risiken aus Ratingverdanderungen

Die Ratingagenturen Standard & Poor’s, Moody’s Investors Service,
Fitch Ratings und DBRS bewerten die Kreditwiirdigkeit von
Daimler. Hochstufungen der von den Ratingagenturen vergebenen
Ratings wiirden zu geringeren Refinanzierungskosten fiihren.

Im Gegensatz hierzu kdnnten sich Herabstufungen negativ auf die
Kapitalkosten des Konzerns auswirken.

Rechtliche Risiken

Gegen Daimler sind verschiedene Gerichtsverfahren anhangig
bzw. kdnnten anhangig werden. Bei diesen handelt es sich nach
unserer Ansicht im Wesentlichen um normale, routinemaBige

und im Zusammenhang mit dem Geschéft des Konzerns stehende
Rechtsstreitigkeiten. Der Konzern bildet Riickstellungen fiir
Rechtsstreitigkeiten, wenn die daraus resultierenden Verpflichtun-
gen wahrscheinlich und die Hohe der Verpflichtungen hinrei-
chend genau bestimmbar sind. Es ist jedoch mdglich, dass
aufgrund abschlieBender Entscheidungen in einigen dieser anhan-
gigen Falle hierfir gebildete Riickstellungen sich teilweise als
unzureichend erweisen und infolgedessen erhebliche zuséatzliche
Aufwendungen entstehen konnten. Dies trifft auch auf Rechts-
streitigkeiten zu, flir die aus Sicht des Konzerns keine Riickstellun-
gen zu bilden waren. Obwohl der endgliltige Ausgang einzelner
Verfahren gegebenenfalls einen wesentlichen Einfluss auf das
Ergebnis von Daimler in einer bestimmten Berichtsperiode haben
kann, werden die daraus eventuell resultierenden Verpflichtungen
nach Einschéatzung des Konzerns keinen nachhaltigen Einfluss auf
die Finanz-, Vermdgens- und Ertragslage von Daimler haben.
Informationen Uber rechtliche Verfahren kénnen der Anmerkung 27
des Konzernanhangs entnommen werden.

Gesamtrisiko

Die Gesamtrisikosituation des Konzerns setzt sich aus den Einzel-
risiken aller Risikokategorien der Geschéftsfelder und Zentral-
funktionen zusammen. Dort sind Risiken, die allein oder in Kombi-
nation mit anderen Risiken den Fortbestand des Konzerns
gefdhrden konnten, nicht erkennbar. Insgesamt hat sich die Risi-
kosituation durch die Abgabe der Mehrheit an Chrysler signi-
fikant verbessert, da Daimler zum Beispiel in weit geringerem MaBe
vom volatilen US-amerikanischen Massenmarkt abhangig ist.
Diese Einschatzungen haben auch die Ratingagenturen bestatigt,
die alle im Anschluss an die Abspaltung von Chrysler das Lang-
fristrating von Daimler um eine Stufe angehoben haben.
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Ausblick

Die im Kapitel »Ausblick« getroffenen Aussagen basieren auf der
operativen Planung der Daimler AG fir die Jahre 2008 bis 2010.
Grundlage dieser Planung sind Pramissen zu den gesamtwirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen, die sich aus den Einschatzun-
gen renommierter Wirtschaftsforschungsinstitute ergeben,

und die Zielsetzungen unserer Geschéftsfelder. Die dargestellten
Einschatzungen fiir den kiinftigen Geschaftsverlauf orientieren
sich an den Chancen und Risiken, welche die erwarteten Markt-
bedingungen und die Wettbewerbssituation im Planungszeit-
raum bieten.

Weltwirtschaft

Zum Jahresbeginn 2008 haben sich zwar die Wachstumspers-
pektiven fir die Weltwirtschaft merklich abgekdihlt, aber dennoch
wird von den meisten Analysten hier kein nachhaltiger Einbruch
erwartet. Entscheidend fiir die Entwicklung der Weltwirtschaft
wird unter anderem sein, ob eine tiefgreifende Rezession der
US-Wirtschaft als Folge der Auswirkungen der Hypothekenkrise
vermieden werden kann. Zwar dirfte sich der private Konsum
aufgrund der Vermdgensverluste und geringerer Kaufkraftzu-
wachse der Haushalte erheblich abschwéchen, angesichts der
deutlichen Zinssenkungen und der geplanten fiskalischen
MaBnahmen wird jedoch kein tiefer und langanhaltender Einbruch
erwartet. Insgesamt wird sich die US-Konjunktur aber nur lang-
sam erholen und auch im Jahr 2008 unterdurchschnittlich expan-
dieren. Die japanische Wirtschaft diirfte an Wachstumsdynamik
verlieren und nur noch um 1,5% wachsen. Trotz einer generellen
Abschwachung sind die Perspektiven in Westeuropa mit knapp
2% glinstiger, weil hier die unterstellte Steigerung des Konsums
abfedernd wirkt. Deutschland wird als exportorientierte Volks-
wirtschaft aufgrund des anhaltend starken Euros sowie der gerin-
geren Nachfrage in wichtigen Absatzmaérkten nicht an die eher
iberdurchschnittlich guten Wachstumsraten der Vorjahre
anschlieBen kdnnen. Auch die Schwellenlander diirften im Zuge
der globalen Wachstumsabschwéchung sowie der erwarteten
Abkuhlung der eher tberhitzten Konjunktur in China und Indien
leicht an Fahrt verlieren. Dennoch gehen wir davon aus, dass

die Schwellenlander mit mehr als 6% weiterhin kréaftig zulegen
werden, und auch iber die kommenden Jahre hinweg bleiben
die Wachstumsperspektiven der Schwellenlander insgesamt sehr
erfreulich.
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Allerdings haben sich aufgrund der gestiegenen Rohstoffpreise,
den jiingsten Finanzmarktturbulenzen sowie einer zunehmenden
Verunsicherung von Investoren und Konsumenten die Risiken
merklich erhéht.

Die groBten Einzelrisiken fiir die globale Konjunktur sind aus unse-
rer Sicht weiter steigende Rohstoffpreise, eine anhaltend rezes-
sive Entwicklung der amerikanischen Wirtschaft sowie eine weiter-
gehende drastische Abwertung des US-Dollars.

In unserer Planung gehen wir auch weiterhin von einem schwachen
Niveau des US-Dollar gegeniiber dem Euro aus. Fiir das britische
Pfund erwarten wir im Vergleich zu den Durchschnittskursen des
Jahres 2007 gegenuber dem Euro eine leichte Abwertung und
fir den japanischen Yen einen leichten Wertzuwachs.



Automobilmarkte

Auf dem nordamerikanischen Markt fiir Pkw und leichte Nutz-
fahrzeuge diirfte sich zundchst die Abschwéchung im Zuge der
Immobilienkrise weiter fortsetzen. Parallel zur gesamtwirtschaft-
lichen Abkiihlung rechnen wir hier insgesamt mit einem Riickgang.
In Westeuropa zeichnet sich eine Seitwartsbewegung des Pkw-
Marktes mit einer Nachfrage in der GréBenordnung des Vorjahres
von rund 14,8 Mio. Einheiten ab. Dabei sollte der groBte europa-
ische Einzelmarkt Deutschland nach dem schwachen Jahr 2007
wieder leicht zulegen kénnen. Der japanische Pkw-Markt wird
auch im laufenden Jahr keine splirbare Nachfragedynamik entfal-
ten. Demzufolge erwarten wir, dass im Jahr 2008 das globale
Wachstum erneut hauptsachlich von den hohen Zuwachsraten
der groBen Schwellenldnder - allen voran China, Indien und
Russland - gespeist wird.

Auch auf den weltweiten Nutzfahrzeugmarkten ist fiir das Jahr
2008 wieder mit Zuwachsen zu rechnen. Dabei erwarten wir eine
zyklisch bedingte Erholung des nordamerikanischen Marktes

flr mittlere und schwere Lkw der Klassen 5 bis 8, die sich jedoch
erst im spéateren Jahresverlauf verfestigen dirfte. In Westeuropa
zeichnet sich eine anhaltend robuste Entwicklung im Bereich der
mittleren und schweren Lkw ab, so dass die Nachfrage in der
GroBenordnung des sehr hohen Vorjahresniveaus liegen dirfte.
Auch fiir den japanischen Nutzfahrzeugmarkt rechnen wir mit
einem Volumen in der GréBenordnung des Jahres 2007.

Insgesamt bleibt die weltweite Automobilnachfrage im Jahr 2008
und wohl auch in den Folgejahren gespalten. Die wesentlichen
Wachstumsimpulse werden hauptséchlich aus den Schwellenlan-
dern kommen. Dies ist vor allem auf die dynamisch wachsende
Kaufkraft, die verbesserten Infrastrukturbedingungen sowie einen
grundsatzlich steigenden Bedarf an Mobilitdt in diesen Méarkten
zuriickzufiihren. Demgegeniiber sind die Wachstumsperspektiven
in den Markten der Industrielédnder in quantitativer Hinsicht
begrenzt - eine Folge des dort inzwischen erreichten Reifegrads
und der demografischen Entwicklung. Chancen er&ffnen sich

hier vor allem in qualitativer Hinsicht durch den Einsatz neuer
Technologien und einen hoheren Wert der Fahrzeuge. Die
wesentlichen Herausforderungen der Branche werden in den kom-
menden Jahren die Erflllung kiinftiger gesetzlicher Abgas-
normen und die Erweiterung des Angebots um verbrauchsgiins-
tige und umweltfreundliche Fahrzeuge sein. Die Automobilher-
steller werden daher ihre Anstrengungen zur Sicherung einer
nachhaltigen Mobilitdt in den kommenden Jahren verstarken.

Die Notwendigkeit zu kooperieren und damit auch die Konzentra-
tion in der Branche werden dadurch weiter zunehmen. Gleich-
zeitig wird die Fahigkeit, sich durch Innovationen und starke
Marken von den Wettbewerbern zu differenzieren, mehr denn je
zum Erfolgsfaktor.
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Absatz

Mercedes-Benz Cars geht davon aus, den Absatz im Jahr 2008
weiter steigern zu kdnnen und damit den Rekordwert des Vor-
jahres zu Ubertreffen. Die volle Verfiigbarkeit der Limousine und
des T-Modells der neuen C-Klasse sowie des neuen smart fortwo
werden hierzu maBgeblich beitragen. Im Jahr 2008 folgen

dann acht Produktneuheiten: das neue CLC Sportcoupé, die neuen
Generationen der Modelle SL, SLK, CLS sowie der A-, B-, und

der M-Klasse. Fiir weitere Absatzimpulse in den Folgejahren diirfte
dann ab dem Jahresende 2008 der neue kompakte Geldnde-
wagen GLK sorgen. Bei smart rechnen wir als Folge der Einflihrung
des fortwo in den USA im Jahr 2008 mit einem deutlichen
Absatzanstieg. Auch kiinftig erwartet Mercedes-Benz Cars einen
Absatzschwerpunkt in den derzeit finf gréBten Kernmérkten -
Deutschland, USA, GroBbritannien, Italien und Frankreich.

Mit zuséatzlichen Chancen rechnen wir in Russland und in Asien.
Insbesondere in China sehen wir ein groBes Wachstumspotenzial:
So produzieren wir die E-Klasse und die C-Klasse vor Ort in
Peking. Mittelfristig planen wir dort mit einer Kapazitét von insge-
samt 25.000 Fahrzeugen pro Jahr. Fiir unsere S-Klasse ist China
schon heute einer der wichtigsten Markte.

Nach dem marktbedingten Rickgang im Jahr 2007 erwartet das
Geschéftsfeld Daimler Trucks, den Absatz im Jahr 2008 wieder
steigern zu kénnen. In Nordamerika wollen wir von der fiir die
zweite Jahreshalfte erwarteten Belebung der Nachfrage profitie-
ren und den Absatz wieder erhdhen. Fir die Bereiche Trucks
Europa/Lateinamerika und Trucks Asia rechnen wir mit einem
leicht steigenden Absatz. Die Einfiihrung neuer und strengerer
Abgasnormen im Jahr 2010 dirfte zu Vorzieheffekten im Jahr 2009
fihren und den zyklischen Aufwartstrend des US-Marktes im
Jahr 2009 verstérken. Daimler Trucks baut auf ein duBerst wett-
bewerbsfahiges Produktangebot: Hierzu zéhlen insbesondere
unsere wirtschaftlichen und umweltfreundlichen Lkw mit BLUETEC-
Technologie fir die europdischen Mérkte, die seit Ende Januar
2008 angebotene neue Generation des Actros mit verbesserter
Wirtschaftlichkeit, hherem Fahrkomfort und attraktiverem
Design, der neue Schwer-Lkw Cascadia fiir Nordamerika sowie
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der weiterentwickelte Schwer-Lkw Mitsubishi Fuso Super Great
und die emissionsarmen Varianten des Leicht-Lkw Mitsubishi Fuso
Canter fiir die asiatischen Méarkte. Zusatzliche Chancen er&ff-
nen sich im Planungszeitraum Uber ein verstérktes Engagement
in den Schwellenlandern Asiens sowie in Osteuropa. AuBerdem
wollen wir unser Angebot an verbrauchsgiinstigen und emissions-
armen Antriebsvarianten konsequent weiterentwickeln und
damit zusatzliche Wachstumspotenziale erschlieBen.

Fir den Bereich Mercedes-Benz Vans erwarten wir in den
Jahren 2008 und 2009 einen weiter steigenden Absatz. Hierzu
diirfte vor allem der Sprinter beitragen. In regionaler Hinsicht
wollen Uber ein neues Werk in China weiteres Wachstum erzielen.

Daimler Buses geht davon aus, die weltweit flihrende Position
bei den Omnibussen lber 8t mit innovativen Produktkonzepten
behaupten zu kdnnen. Die Wachstumschancen liegen vor allem
in den Busmarkten Asiens und in Russland. Demgegeniiber sind
die Spielraume fiir weiteres Wachstum in den Kernmarkten
Westeuropas und in Lateinamerika marktbedingt eher begrenzt.
Insgesamt erwartet der Bereich, in den kommenden Jahren an
das hohe Absatzniveau des Jahres 2007 ankniipfen zu kénnen.

Das Geschéftsfeld Daimler Financial Services rechnet fir

das Geschaftsjahr 2008 mit einem weiteren Anstieg des welt-
weiten Vertragsvolumens. Auch kiinftig wird Daimler Financial
Services den Fahrzeugabsatz des Konzerns mit maBgeschneider-
ten Finanzdienstleistungsprodukten unterstitzen. Unser fldchen-
deckendes Angebot in den Bereichen Finanzierung, Leasing, Versi-
cherungen und Flottenmanagement werden wir hierzu gezielt
ausbauen. Die Wachstumsschwerpunkte werden in den besonders
dynamischen Regionen Osteuropa, Asien und Lateinamerika
liegen.

Auf Basis der Planungen der Geschéftsfelder erwarten wir flr
den Daimler-Konzern, dass der Absatz im Jahr 2008 ansteigen
wird. Auch flr das Jahr 2009 erwarten wir weitere Zuwéchse.



Umsatz und Ergebnis

Daimler erwartet fiir das Jahr 2008 einen moderaten Anstieg des
Geschéftsvolumens. Zu diesem Wachstum sollten aus heutiger
Sicht alle Geschéfte beitragen kdnnen. Die regionalen Wachstums-
schwerpunkte dirften vor allem in den Wachstumsmarkten
Asiens und in Osteuropa liegen. Mittelfristig verfolgen wir das Ziel,
flr alle unsere Geschafte zusatzliche Umsatzpotenziale zu
erschlieBen.

Mercedes-Benz Cars erwartet fiir das Jahr 2008 beim EBIT
einen weiteren Anstieg. Den mit CORE beschrittenen Weg der
kontinuierlichen Effizienzsteigerung werden wir konsequent
fortsetzen. Unsere Kunden wollen wir weiterhin mit faszinierenden
Produkten begeistern. Gleichzeitig werden wir in den kommen-
den Jahren Technologien entwickeln und einsetzen, die unsere
Produkte noch attraktiver, sicherer und umweltfreundlicher
machen. Die damit verbundenen Aufwendungen und auch die von
uns erwartete Wechselkursentwicklung werden die Ergebnis-
entwicklung beeintrachtigen. Wir erwarten aber, diese negativen
Einflisse durch den Markterfolg unserer Produkte und weitere
Effizienzsteigerungen ausgleichen zu kdnnen und so spéatestens
ab dem Jahr 2010 eine durchschnittliche Umsatzrendite von

10% zu erzielen.

Das Geschéftsfeld Daimler Trucks hat im Rahmen des Optimie-
rungsprogramms Global Excellence umfassende MaBnahmen

zur Geschaftsoptimierung und zum Management der Marktzyklen
umgesetzt. Bereits das Jahr 2007 hat gezeigt, dass wir in der
Lage sind, auch unter schwierigen Bedingungen gute Ergebnisse
zu erwirtschaften. Weitere Effizienzsteigerungen in Verbindung

mit dem erwarteten Absatzwachstum dirften das Ergebnis im
laufenden Jahr erneut ansteigen lassen. Ab dem Jahr 2010

will das Geschéftsfeld Gber den Geschéftszyklus hinweg eine
Umsatzrendite von durchschnittlich 8% erzielen.

Die Ertragskraft des Bereichs Mercedes-Benz Vans diirfte sich
in den kommenden Jahren weiter verbessern. Bei Daimler Buses
gehen wir unter Berlcksichtigung weiterer Produktivitats- und
Effizienzsteigerungen auch kiinftig von einem hohen Ergebnis-
niveau aus.

Daimler Financial Services ist zuversichtlich, trotz weiterer
Aufwendungen im Zusammenhang mit dem Aufbau eines eigen-
stdndigen nordamerikanischen Finanzdienstleistungsgeschéfts
infolge der Abgabe der Mehrheit an Chrysler auch im Jahr 2008
eine Eigenkapitalrendite von mindestens 14% erreichen zu
kénnen. Die Profitabilitdt des Geschéftsfelds soll im Planungszeit-
raum durch zusatzliche, nach der Trennung von Chrysler Finan-
cial notwendig gewordene MaBnahmen, wie die Harmonisierung
der globalen Produkte und Prozesse, weiter verbessert werden.

Ausgehend von den Erwartungen der Geschaftsfelder rechnen
wir fir den Daimler-Konzern fiir das Jahr 2008 mit einem EBIT
aus dem laufenden Geschéft deutlich Giber dem Niveau des Vor-
jahres. Im Jahr 2007 waren insbesondere Ertrage aus der Abgabe
von Anteilen an der EADS sowie Belastungen aus Chrysler und
im Zusammenhang mit dem neuen Managementmodell im Ergeb-
nis enthalten. Im Automobilgeschéft streben wir {iber die Markt-
und Produktzyklen hinweg eine Umsatzrendite von durchschnitt-
lich 9% an.

Grundvoraussetzung fiir die angestrebte Ertragssteigerung sind
insgesamt stabile wirtschaftliche und politische Rahmenbedin-
gungen sowie die erwartete moderate Aufwértsentwicklung der
weltweiten Automobilnachfrage. Chancen und Risiken kénnen
sich aus der Entwicklung der Wechselkurse und der Rohstoffpreise
ergeben sowie aus den von uns unterstellten Einschatzungen
zum Markterfolg unserer Produkte.

Unsere Aktionérinnen und Aktionére wollen wir auch in den
kommenden Jahren in angemessener Form am Erfolg des Unter-
nehmens beteiligen. Darlber hinaus wollen wir unsere Kapital-
struktur weiter optimieren.
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Sachinvestitionen 2008-2010

in Milliarden €

Daimler-Konzern 12,6
Mercedes-Benz Cars 8,2
Daimler Trucks 3,3
Daimler Financial Services 0,1
Vans, Buses, Other 1,0

Investitionen

Im Planungszeitraum 2008 bis 2010 wird Daimler voraussicht-
lich 12,6 Mrd. € fur Sachinvestitionen aufwenden. Vor allem bei
Mercedes-Benz Cars, aber auch bei Daimler Trucks, sind die
geplanten Aufwendungen deutlich héher als in den Jahren zuvor.
Im Geschéftsfeld Mercedes-Benz Cars liegt der Schwerpunkt
auf Vorleistungen flir neue Fahrzeuge wie den kompakten Gelédnde-
wagen GLK oder die Nachfolgemodelle der E-Klasse und des
CLK Coupé. Umfangreiche Mittel sind auch fiir neue verbrauchs-
und emissionsarme Motorenfamilien und den verstarkten Ein-
satz alternativer Antriebssysteme vorgesehen. Daimler Trucks
wird in den kommenden Jahren vor allem in neue Plattformen
fiir schwere und mittelschwere Lkw, in neue globale Motorenpro-
jekte, MaBnahmen zur Emissionsreduzierung sowie in die Erwei-
terung und Modernisierung der Produktionskapazitaten investie-
ren. Dabei werden wir uns verstarkt auch in Schwellenldndern
wie beispielsweise Indien engagieren. Bei Mercedes-Benz Vans
stehen die Modellpflege fiir die Transporter Vito und Viano
sowie der Aufbau eines Transporterwerkes in China im Vorder-
grund. Wichtige Projekte bei Daimler Buses sind Vorleistungen

fur kiinftige Abgastechnologien und alternative Antriebe sowie
Investitionen zur ErschlieBung neuer Méarkte in Asien und
Russland.

Sachinvestitionen

Plan
2008-2010

Ist 2007
Werte in Milliarden €
Daimler-Konzern 2,9 12,6
Mercedes-Benz Cars 1,9 8,2
Daimler Trucks 0,8 3,3
Daimler Financial Services 0,03 0,1
Vans, Buses, Other 0,2 1,0
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Forschung und Entwicklung

Mit der Umsetzung des neuen Managementmodells haben wir
die Konzernforschung sowie die Entwicklungsbereiche von
Mercedes-Benz Cars im neuen Ressort »Konzernforschung und
Entwicklung Mercedes-Benz Cars« zusammengefasst. In diesem
Ressort behélt die Konzernforschung ihre wichtige Aufgabe als
Kompetenzzentrum und Ubernimmt zuséatzliche Verantwortung
fur die Vorentwicklungsaktivitaten des gesamten Automobilge-
schéfts. So sichern wir unsere Innovationskompetenz auch in
Zukunft und kénnen sie schneller in marktféhige Produkte mit
hoher Qualitat umsetzen.

Damit wir den Mitteleinsatz in den kommenden Jahren noch
effizienter gestalten kdnnen, optimieren wir die Arbeitsablaufe
und konzentrieren uns auf die Projekte, die fiir unsere Kunden
den gréBten Mehrwert schaffen. Die Méglichkeiten zur Modula-
risierung und Standardisierung werden wir zunehmend aus-
schopfen. Gleichzeitig werden wir uns starker auf Innovationen
konzentrieren, die fir unsere Kunden relevant und erlebbar sind.
So wollen wir die Anzahl der Fahrzeugarchitekturen in den kom-
menden Jahren reduzieren und dafiir die Zahl der Varianten, die
auf einer gemeinsamen Fahrzeugarchitektur aufbauen, deutlich
erhoéhen. Mit dieser Strategie kdnnen wir weiterhin eine Vielzahl
individueller und attraktiver Modelle anbieten sowie die Qualitat
unserer Fahrzeuge weiter steigern, gleichzeitig aber Material-
und Entwicklungskosten in erheblichem Umfang einsparen.

Um unsere Wettbewerbsposition vor dem Hintergrund der anste-
henden technologischen Herausforderungen abzusichern, haben
wir unser Forschungs- und Entwicklungsbudget fiir den Planungs-
zeitraum deutlich erhoht. Im Zeitraum von 2008 bis 2010 wird
Daimler insgesamt 13,9 Mrd. € fiir Forschungs- und Entwicklungs-
aktivitdten einsetzen. Deutlich hoher als in den zuriickliegenden
Jahren sind die Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen bei
Mercedes-Benz Cars. Die wesentlichen Griinde dafiir sind um-
fangreiche Aufwendungen fiir die neuen Varianten der C-Klasse-
Familie, fiir das Nachfolgemodell der E-Klasse sowie fiir neue
Motoren und alternative Antriebssysteme. Beim Geschéftsfeld
Daimler Trucks werden sich die Forschungs- und Entwicklungs-



Forschungs- und Entwicklungsleistungen 2008-2010
in Milliarden €

Daimler-Konzern 13,9
Mercedes-Benz Cars 9,1
Daimler Trucks 3,5
Vans, Buses, Other 1,3

kosten weiterhin auf einem hohen Niveau bewegen. Ein Schwer-
punkt liegt dabei auf der Entwicklung neuer Motorengenera-
tionen flr den weltweiten Einsatz, welche die neuen Abgasvor-
schriften filir die Jahre 2009 und 2010 erflillen. AuBerdem werden
neue Produkte eingefiihrt, wie eine weltweit einsetzbare Lkw-
Plattform und ein leichter Lkw der Marke Mitsubishi Fuso. Die
Weiterentwicklung der Motoren im Hinblick auf die Erfillung
kiinftiger Abgasnormen ist auch bei Mercedes-Benz Vans und
bei Daimler Buses ein wichtiger Forschungs- und Entwicklungs-
schwerpunkt. Insbesondere bei Daimler Buses spielen auch alter-
native Antriebssysteme eine bedeutende Rolle.

Uber die oben genannten Projekte hinausgehend hat Daimler im
Forschungsbudget umfangreiche Mittel fiir neue Technologien
eingeplant, mit denen wir die Sicherheit, Umweltvertréaglichkeit
und Wirtschaftlichkeit des StraBenverkehrs nachhaltig verbes-
sern wollen. Ein wichtiger Schwerpunkt ist in diesem Zusammen-
hang die weitere Reduzierung des CO,-AusstoBes bei unserem
gesamten Angebot an Pkw und Nutzfahrzeugen.

Forschungs- und Entwicklungsleistungen

Plan
Ist 2007  2008-2010

Werte in Milliarden €
Daimler-Konzern 4,1 13,9
Mercedes-Benz Cars 2,7 9,1
Daimler Trucks 1,0 3,5
Vans, Buses, Other 0,4 1,3

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Vor dem Hintergrund der erwarteten Produktionsumfange und
Produktivitatsfortschritte geht Daimler davon aus, dass sich
die Zahl der Beschéftigten in den kommenden beiden Jahren in
etwa auf dem Niveau zum Jahresende 2007 bewegen dirfte.

Vorat hauende At gen

Dieser Geschéftsbericht enthélt vorausschauende Aussagen zu unserer aktuellen
Einschétzung zukiinftiger Vorgénge. Worter wie »antizipieren«, »annehmen, »glauben,
reinschétzen, »erwartend, »beabsichtigen, vkénnen/kdnnteng, »planenc, »projizieren,
»sollten« und dhnliche Begriffe kennzeichnen solche vorausschauenden Aussagen.
Diese Aussagen sind einer Reihe von Risiken und Unsicherheiten unterworfen. Einige
Beispiele hierfiir sind ein konjunktureller Abschwung oder ein verlangsamtes Wirt-
schaftswachstum in wichtigen Wirtschaftsregionen, insbesondere in Europa oder Nord-
amerika, Veranderungen der Wechselkurse und Zinssatze, die Einfiihrung von Produk-
ten durch Wettbewerber und ein moglicher Akzeptanzverlust unserer Produkte oder
Dienstleistungen, die unseren Spielraum bei der Durchsetzung von Preiserh6hungen
beschrénken kénnen, Preiserhhungen bei Kraftstoff, Rohstoffen und Edelmetallen,
Unterbrechungen bei der Produktion, die auf Materialengpassen, Belegschaftsstreiks
oder Lieferanteninsolvenzen beruhen, ein Riickgang der Wiederverkaufspreise von
Gebrauchtfahrzeugen, die Geschéftsaussichten von Daimler Trucks, die von einer l&nger
als urspriinglich erwartet andauernden Nachfrageschwéche auf den US-amerika-
nischen und japanischen Nutzfahrzeugmarkten betroffen sein kdnnten, die effiziente
Umsetzung von Kostensenkungs- und Effizienzsteigerungsprogrammen, die Geschéfts-
aussichten von Chrysler, an der wir eine Beteiligung halten, einschlieBlich der Fahigkeit
ihre Restrukturierungspléne erfolgreich umzusetzen, die Geschéftsaussichten der
EADS, an der wir eine Beteiligung halten, einschlieBlich der Auswirkungen zukiinftiger
Lieferverzégerungen und Lieferungsreduzierungen bei Flugzeugen, die Anderungen
von Gesetzen, Bestimmungen und behd&rdlichen Richtlinien, insbesondere soweit sie
Fahrzeugemission, Kraftstoffverbrauch und Sicherheit betreffen, sowie die Beendigung
laufender behdrdlicher Untersuchungen und der Ausgang anhéngiger oder drohender
kiinftiger rechtlicher Verfahren und weitere Risiken und Unwégbarkeiten von denen
einige in diesem Geschéftsbericht unter der Uberschrift »Risikobericht« sowie unter
den Uberschriften »Risk Factors« und »Legal Proceedings« im Geschaftsbericht nach
»Form 20-F« beschrieben sind, der bei der US-Wertpapier-Bérsenaufsichtsbehdrde ein-
gereicht wurde. Sollte einer dieser Unsicherheitsfaktoren oder Unwégbarkeiten
eintreten oder sollten sich die den vorausschauenden Aussagen zugrunde liegenden
Annahmen als unrichtig erweisen, kénnten die tatséchlichen Ergebnisse wesentlich
von den in diesen Aussagen genannten oder implizit zum Ausdruck gebrachten Ergeb-
nissen abweichen. Wir haben weder die Absicht noch iibernehmen wir eine Verpflich-
tung, vorausschauende Aussagen laufend zu aktualisieren, da diese ausschlieBlich von
den Umsténden am Tag ihrer Verdffentlichung ausgehen.
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Mercedes-Benz Cars. CORE erfolgreich abgeschlossen. Absatz
uber dem Rekordwert des Vorjahres. Hohe Nachfrage nach neuen
Modellen. EBIT auf 4,8 (i.V. 1,8) Mrd. € deutlich gesteigert.

2007 2006 07/06

Werte in Millionen € Verand. in %
EBIT 4.753 1.783 +167
Umsatz 52.430 51.410 +2
Umsatzrendite 9,1% 3,5% .
Sachinvestitionen 1.910 1.698 +12
FuE-Leistungen 2.733 2.274 +20
davon aktiviert 705 496 +42
Produktion 1.300.089 1.230.951 +6
Absatz 1.293.184 1.251.797 +3
Beschéftigte (31.12.) 97.526 99.343 -2

Deutliche Ergebnissteigerung. Mercedes-Benz Cars mit den
Marken Mercedes-Benz, Maybach, smart sowie Mercedes AMG
und Mercedes-Benz McLaren hat im Berichtsjahr insgesamt
1.293.200 Fahrzeuge abgesetzt und damit den Rekordwert des
Vorjahres um 3% Ubertroffen. Der Umsatz lag mit 52,4 Mrd. €
um 2% uber dem Vorjahresniveau. Das EBIT konnte im Vergleich
zum Vorjahr (1.783 Mio. €) auf 4.753 Mio. € gesteigert werden.
(vgl. S. 45).

CORE erfolgreich abgeschlossen. Das Effizienzsteigerungs-
programm CORE, das im September 2007 erfolgreich abge-
schlossen wurde, hat maBgeblich dazu beigetragen, dass das
Geschaftsfeld Mercedes-Benz Cars bei Absatz, Kosten,
Qualitat und Produktivitat beachtliche Fortschritte erzielte.

Als Konsequenz daraus konnte auch die Profitabilitat gesteigert
werden: Mit einer Umsatzrendite von 9,1% haben wir den

flir das Jahr 2007 urspriinglich angestrebten Zielwert von 7%
deutlich Gbertroffen.

Mit diesem Programm hat Mercedes-Benz Cars im Vergleich
zum Jahr 2004 jahrliche Einsparungen und Erlésverbesserungen
von insgesamt 7,1 Mrd. € erzielt. Auf Kostensenkungen entfiel

ein Anteil von 6,1 Mrd. €. Die Ergebnisverbesserungen infolge
hoéherer Umsatzerldse erreichten 1 Mrd. €.
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Seit dem Start des Programms im Februar 2005 wurden insge-
samt mehr als 43.000 MaBnahmen entlang der gesamten
Wertschdpfungskette umgesetzt. AuBerdem wurden wichtige
strategische Weichenstellungen fiir die Zukunft vorgenommen,
etwa bei der Qualitat, der Fertigungstiefe und der Modularisierung
unserer Produkte. So haben wir beispielsweise die Produktion
neu ausgerichtet sowie Strukturen und Ablaufe vereinheitlicht und
damit schlanker gemacht. Dadurch konnte die Produktivitét
bereits im Jahr 2006 um 12% und im Jahr 2007 um weitere 10%
gesteigert werden. Durch zusatzliche MaBnahmen wollen wir
die Produktivitat in den nachsten drei Jahren je nach Baureihe
nochmals um 10 bis 15% verbessern.

Auch die im Rahmen von CORE initiierten Qualitdtsverbesserungen
zahlen sich aus: Die Fahrzeuge mit dem Stern haben wieder

eine hervorragende Qualitét. Dies belegen beispielsweise sechs
J.D. Power-Awards in Gold, mit denen wir allein im Berichtsjahr

fur die hohe Qualitat unserer Produkte aus Kundensicht ausge-
zeichnet wurden.

Mit dem Abschluss von CORE haben wir jene Strukturen, Ablaufe,
Instrumente und Entscheidungsprozesse geschaffen, die sicher-
stellen, dass die umgesetzten MaBnahmen dauerhaft in der Linie
verankert werden und die Erkenntnisse auch in kinftige Projekte
einflieBen.

Mercedes-Benz baut Marktposition aus. Die Marke Mercedes-
Benz hat den Absatz im Berichtsjahr um 3% auf 1.180.100 Fahr-
zeuge gesteigert.

Im Luxussegment (S-, CL, SL-Klasse, SLR und Maybach) hat
Mercedes-Benz weltweit 107.000 (i.V. 108.000) Fahrzeuge abge-
setzt. Damit lagen wir in diesem Segment mit groBem Abstand
vor den wichtigsten Wettbewerbern. Mit 230.900 (i.V. 243.400)
abgesetzten Fahrzeugen waren die Oberklasse-Modelle von
Mercedes-Benz (E- und CLS-Klasse) weiterhin sehr gefragt. Im
C-Klasse-Segment (C-, SLK-, CLK-Klasse) konnten wir den Absatz
aufgrund des Erfolgs der neuen C-Klasse um 18% auf 386.500
Fahrzeuge steigern. Darin sind bereits 215.700 Limousinen und
T-Modelle auf Basis der neuen C-Klasse enthalten. Die A- und B-
Klasse-Baureihen erwiesen sich mit 275.400 (i.V. 292.500) abge-
setzten Fahrzeugen auch im Jahr 2007 als wichtige Volumen-
modelle flr die Marke Mercedes-Benz. Weiterhin sehr erfolgreich
waren wir im Geldndewagen- bzw. SUV-Segment mit insgesamt
180.200 (i.V. 176.600) ausgelieferten Fahrzeugen der M-, R-, GL-
und G-Klasse.



Mit dem neuen Sportcoupé CLC bietet Mercedes-Benz einen attraktiven Einstieg in die Coupé-Familie der Stuttgarter Automobilmarke.

In den USA stieg der Absatz der Marke Mercedes-Benz auf
249.800 (i.V. 248.600) Fahrzeuge. Damit haben wir dort erneut
ein Rekordniveau erreicht. In Westeuropa lag der Absatz gering-
flgig unter dem Vorjahresniveau, und in Deutschland war bei
steigendem Marktanteil ein Riickgang von 4% zu verzeichnen.

In Japan fiel der Absatz von Mercedes-Benz marktbedingt etwas
niedriger aus als im Vorjahr. Sehr positiv entwickelten sich

die Absatzvolumina in den ubrigen Méarkten: Hier war die Marke
Mercedes-Benz in Osteuropa (+37%), in China (+64%) sowie in
Sutdafrika (+14%) besonders erfolgreich.

smart mit neuem fortwo erfolgreich. Die Marke smart hat im
Berichtsjahr 103.100 (i.V. 102.700) Fahrzeuge abgesetzt. Trotz
der Konzentration des Angebots von ehemals drei Baureihen auf
den smart fortwo wurde das Vorjahresniveau erreicht.

Das neue Modell des fortwo haben unsere Kunden hervorragend
aufgenommen. Das gilt auch fiir den US-Markt: Dort haben

wir den smart fortwo im Januar 2008 eingefiihrt. Im Berichtsjahr
wurden weltweit bereits 94.800 neue fortwo city coupés

und cabrios ausgeliefert.

Die neue C-Klasse: Sicherheit, Komfort, Agilitat. Die wich-
tigste Produktneuheit fir Mercedes-Benz war im Jahr 2007

die neue C-Klasse. Die Limousine, die im April 2007 in den Markt
eingeflihrt wurde, zeichnet sich durch optisch deutlich vonein-
ander abgegrenzte Ausstattungslinien sowie eine einzigartige Kom-
bination aus Sicherheit, Komfort und Agilitat aus. Fir eine
optimale Balance von Komfort und Agilitat sorgt das AGILITY
CONTROL-Paket mit situationsgerechter StoBddmpferregelung
und noch direkterer Lenkung. Mit ADAPTIVE BRAKE, einer weite-
ren Innovation auf dem Gebiet der Fahrwerkstechnik, bietet
die neue C-Klasse zusétzliche Assistenzfunktionen. Erstmals in
diesem Segment sind in der C-Klasse auch das innovative

INTELLIGENT LIGHT SYSTEM mit fiinf verschiedenen Lichtfunk-
tionen sowie das Insassenschutzsystem PRE-SAFE erhéltlich, das
bei einem drohenden Unfall reflexartig SchutzmaBnahmen fir
Fahrer und Beifahrer aktiviert. Fiir den Antrieb stehen modernste
Benzin- und Dieselmotoren mit vier und sechs Zylindern zur
Auswahl. Besonders bei den weiterentwickelten Vierzylinder-
Benzinmotoren konnten die Fahrleistungen deutlich verbessert
und gleichzeitig der Verbrauch gesenkt werden.

Nur wenige Monate nach der Markteinfiihrung der Limousine
prasentierte Mercedes-Benz auf der Internationalen Auto-
mobilausstellung (IAA) in Frankfurt im September 2007 das neue
T-Modell der C-Klasse. Der Kombi vereint die typischen Eigen-
schaften der Limousine mit einem gréBeren Raumangebot und
hervorragender Variabilitat. Mit bis zu 1.500 Liter hat das

neue T-Modell die groBte Ladekapazitat aller Premium-Kombis

in seiner Klasse.

Mit zusatzlichen Modellneuheiten haben wir unser Produktange-
bot weiter ausgebaut. Die modellgepflegte R-Klasse wird jetzt

in der zweiten Sitzreihe auch mit einer durchgehenden Sitzbank
angeboten und bietet damit Platz fir bis zu sieben Personen.

Mit den Mercedes AMG-Modellen C 63 AMG und E 63 AMG sowie
dem neuen offenen Hochleistungssportwagen Mercedes-Benz
SLR McLaren Roadster wurde auch unser Angebot an sportlichen
Fahrzeugen noch attraktiver.
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»TrueBlueSolutions« von Mercedes-Benz zunehmend begehrt.
»TrueBlueSolutions« sind wegweisende Losungen, mit denen

wir zeigen, wie wir in eine emissionsfreie Zukunft fahren: Seit der
Markteinfiihrung des E 320 BLUETEC, dem »World Green Car
2007¢, in Kalifornien im Oktober 2007 ist Mercedes-Benz der ein-
zige Automobilhersteller, der Diesel-Pkw in Kalifornien anbietet
und die besonders strengen Abgasgrenzwerte dieses amerika-
nischen Bundesstaates mit einem Selbstziinder erfiillt. Seit
Oktober 2006 bieten wir den E 320 BLUETEC mit groBem Erfolg
bereits in 45 US-Bundesstaaten an. Der Anteil des E 320
BLUETEC an den E-Klasse-Verkéufen in den USA liegt inzwischen
bei 7%. Auch die weiteren Mercedes-Benz Diesel-Pkw, die wir

in den USA anbieten, werden zunehmend stérker nachgefragt.
So erreichte der Diesel-Anteil bei der GL-Klasse zum Jahresende
rund 13% und bei der R- und M-Klasse iber 10% bzw. 14%. Insge-
samt wurden in den USA im Berichtsjahr rund 12.600 Diesel-Pkw
der Marke Mercedes-Benz mit BLUETEC-Technologie verkauft.
Nach den positiven Erfahrungen auf dem amerikanischen Markt
ist die BLUETEC-Dieseltechnologie seit Ende 2007 mit dem

E 300 BLUETEC auch auf dem europédischen Markt verfligbar.
In Japan bieten wir mit dem E 320 CDI mit groBem Erfolg den
ersten und bislang einzigen Diesel-Pkw an, der die weiter ver-
scharften langfristigen Emissionsgrenzwerte in Japan unter-
schreitet: In einem Pkw-Markt mit zurzeit weniger als 0,1% Diesel-
Neuzulassungen erreicht der E 320 CDI einen hohen Anteil

von rund 20% an den E-Klasse Bestellungen.

Der neue smart fortwo micro hybrid drive (mhd): Dank intelligenten

Konzepten noch angenehmer, komfortabler und umweltschonender fahren.
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Modellneuheiten auf der »Road to the Future«. Unter dem
Motto »Faszination und Verantwortung« prasentierte Mercedes-
Benz auf der IAA im September 2007 zahlreiche neue, besonders
sparsame und saubere Fahrzeugmodelle. Neben dem Forschungs-
fahrzeug F 700 mit DIESOTTO- und Hybrid-Antrieb waren auf

der sogenannten »Road to the Future« 19 kiinftige Modellneuhei-
ten zu sehen, darunter sieben Hybrid-Fahrzeuge aus flinf Bau-
reihen und die mit einem emissionsfreien Brennstoffzellenantrieb
ausgestattete B-Klasse F-Cell. Damit untermauern wir unseren
Anspruch, den Kunden auch in Zukunft luxuridse, sichere und
gleichzeitig umweltschonende Automobile anbieten zu wollen.
Weitergehende Informationen zur »Road to the Future« finden Sie
auf den Seiten 96 ff.

Markenpositionierung von Mercedes-Benz wird weiter erfolg-
reich umgesetzt. Die Marke Mercedes-Benz hat ihr Erschei-
nungsbild nach 18 Jahren sparteniibergreifend neu gestaltet. Als
wesentliche Neuerung strahlt der Stern im neuen Markendesign
immer von oben. Das neue Erscheinungsbild, das wir ab 1. Novem-
ber 2007 weltweit umgesetzt haben, bildet den Abschluss der

im Jahr 2006 begonnenen Scharfung der Markenpositionierung,
bei der das Markenversprechen »Wertschatzung« im Mittel-
punkt steht. Dabei tragen die MaBnahmen im Rahmen des Kun-
denzufriedenheits-Projekts »CSI No. 1« bereits Friichte. So
kommt beispielsweise das Marktforschungsinstitut J.D. Power
in seiner Ende des Jahres 2007 verdffentlichten Erhebung des
Sales Satisfaction Index (SSI) zu dem Ergebnis, dass Mercedes-
Benz die beste deutsche Marke in den USA ist.

40 Jahre AMG. In den vergangenen vier Jahrzehnten hat sich
die Mercedes-AMG GmbH vom reinen Veredler von Premium-
Automobilen zur eigensténdigen Marke entwickelt. Mit einer
Modellpalette von 16 Produkten und einer stetig wachsenden
Kundschaft nimmt AMG einen fiihrenden Platz unter den
Marken fiir Hochleistungsfahrzeuge ein. Als 100%ige Tochter der
Daimler AG ist die Mercedes-AMG GmbH eng in die Strategie-
und Produktentstehungsprozesse von Mercedes-Benz eingebun-
den. Der Absatz von tiber 20.000 AMG-Fahrzeugen im Jahr 2007
unterstreicht die Bedeutung der Marke AMG fiir das Geschafts-
feld Mercedes-Benz Cars.

Vizemeister in Formel-1-WM und DTM. Mercedes-Benz gewann
in der Saison 2007 in der Formel 1 und der Deutschen Touren-
wagen-Meisterschaft (DTM) 15 von 27 Rennen. In der Formel 1
belegten die Vodafone McLaren Mercedes Fahrer nach jeweils
vier Siegen in 17 Rennen nur einen Punkt hinter dem Weltmeister
punktgleich die Plétze zwei und drei. In der DTM gewann
Mercedes-Benz sieben von zehn Rennen und in der Fahrerwer-
tung die Vizemeisterschaft. Sieben der zehn Mercedes-Benz
Fahrer kamen in der Gesamtwertung unter die Top Ten, und die
C-Klasse war erneut das erfolgreichste DTM-Fahrzeug.



Das neue T-Modell der C-Klasse: groBtes Platzangebot in seinem Marktsegment bei vorbildlicher Sicherheit, bestem Komfort und erlebbarer Agilitat.

Maybach prasentiert Landaulet-Studie. Die High-End-Luxus-
marke Maybach hat im November mit der Studie eines offenen
Maybach Landaulet einmal mehr ihre Kompetenz im Bau der welt-
weit exklusivsten Automobile unterstrichen. Insgesamt lag der
Absatz der Marke Maybach im Jahr 2007 mit rund 400 Fahrzeu-
gen auf dem Niveau des Vorjahres.

Neuer smart fortwo - besser als je zuvor. Der neue smart
fortwo, der seit April 2007 an die Kunden ausgeliefert wird, ist
die konsequente Weiterentwicklung eines in seiner Art, Form und
Nutzung unvergleichlichen Autos. In seiner Klasse setzt der
neue smart im Hinblick auf Komfort, Agilitat, Sicherheit und Um-
weltfreundlichkeit MaBstabe. Das optimierte Fahrwerk, der
langere Radstand sowie die leicht gewachsene Karosserie machen
den smart fortwo noch komfortabler als das Vorgangermodell.
Die aktive und passive Sicherheit wurde weiter verbessert. Die
neue Antriebstechnik sorgt fir noch mehr Agilitat und Fahr-
spafB und gleichzeitig dafiir, dass der neue smart fortwo im Hinblick
auf die Umweltfreundlichkeit weltweit einen Spitzenplatz ein-
nimmt.

Der neue smart fortwo cdi ist derzeit das Serienfahrzeug mit
dem weltweit niedrigsten Normverbrauch (3,3 Liter (NEFZ)

pro 100 Kilometer) und den geringsten CO,-Emissionen (88 Gramm
pro Kilometer). Hochkaratige Auszeichnungen belegen die Spit-
zenstellung des smart fortwo in Sachen Umweltschutz: Im August
2007 erhielten die Modelle smart fortwo electric drive (ed) und

der smart fortwo cdi jeweils den OkoGlobe fiir das umweltfreund-
lichste Automobil. AuBerdem hat das Umwelt-Institut »Oko-
Trend« die Benzinvariante des smart fortwo mit dem begehrten
Auto-Umwelt-Zertifikat ausgezeichnet.

Pkw-Absatz 20071

In 1.000 07/06

Pkw in %

Mercedes-Benz 1.180 +3
davon: A-/B-Klasse 275 -6
C-/CLK-/SLK-Klasse 387 +18
E-/CLS-Klasse 231 -5
S-/CL-/SL-Klasse/SLR/Maybach 107 -1
M-/R-/GL-/G-Klasse 180 +2

smart 103 +0
Mercedes-Benz Cars 2 1.293 +3
davon: Westeuropa 779 -1
davon: Deutschland 343 -3
NAFTA 276 +2

davon: USA (retail sales) 253 +2
Asien/Pazifik 139 +12
davon: Japan 46 -4

1 Konzernabsatz (einschlieBlich verleaster Fahrzeuge).
2 Im Jahr 2007 einschlieBlich 10.100 in Stdafrika gefertigter und/oder
verkaufter Mitsubishi Fahrzeuge.
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Daimler Trucks. Uneinheitliche Marktentwicklung in Kernregionen.
Absatz erwartungsgemaR unter Vorjahresniveau. Sehr erfolgreiche
Umsetzung des Global Excellence Programms. EBIT auf neuem

Hochststand.

2007 2006 07/06

Werte in Millionen € Verand. in %
EBIT 2121 1.851 +15
Umsatz 28.466 31.789 -10
Umsatzrendite 7,5% 5,8% .
Sachinvestitionen 766 912 -16
FuE-Leistungen 1.047 1.038 +1
davon aktiviert 283 211 +34
Produktion 468.967 509.511 -8
Absatz 467.667 516.087 -9
Beschiftigte (31.12.) 80.067 83.237 -4

Rekordergebnis trotz schwieriger Markte. Daimler Trucks hat
im Berichtsjahr 467.700 Fahrzeuge (-9%) abgesetzt. Der Rick-
gang ist vor allem auf das deutlich geringere Marktvolumen in
den wichtigen Absatzmarkten USA, Kanada und Japan zuriick-
zufiihren. Im Gegensatz dazu ist der Absatz in Europa und Latein-
amerika deutlich gestiegen. Der Umsatz lag mit 28,5 (i.V. 31,8)
Mrd. € aufgrund des niedrigeren Absatzvolumens ebenfalls unter
dem Vorjahreswert (-10%). Dennoch hat das EBIT mit 2,1 Mrd. €
den sehr hohen Vorjahreswert nochmals Gbertroffen. (vgl. S. 45).

Im Geschéftsjahr 2007 hat Daimler Trucks sein Engagement in
den Schwellenldndern weiter verstérkt: In Indien wurden die
ersten vor Ort produzierten Lkw vom Typ Mercedes-Benz Actros,
die flir Spezialanwendungen konzipiert sind, an Kunden ausge-
liefert. Das Mercedes-Benz Vertriebsnetz in Indien wird bis Ende
2008 auf elf Standorte erweitert. Im Dezember 2007 hat
Daimler Trucks mit der indischen Hero Group die Griindung eines
Joint Ventures vereinbart, das zunéchst die lokale Fertigung

von leichten, mittelschweren und schweren Nutzfahrzeugen fiir
den indischen Volumenmarkt vorsieht. Produziert werden
sollen Modellvarianten aktueller Produkte von Daimler Trucks,
die auf den indischen Markt zugeschnitten sind. Der Antrag

zur Genehmigung des Joint Ventures wurde bei der indischen
Regierung eingereicht. Angesichts des dynamischen Wachs-
tums des russischen Nutzfahrzeugmarkts priifen wir den Aufbau
eigener Fertigungskapazitaten in Russland.
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Kraftiger Absatzanstieg bei Trucks Europa/Lateinamerika.
Der Bereich Trucks Europa/Lateinamerika bietet mit den
Mercedes-Benz Modellen Actros, Axor und Atego mittelschwere
und schwere Lkw flr den Fern-, Verteiler- und Baustellen-
verkehr an. Komplettiert wird die Angebotspalette durch die
Spezialfahrzeuge Econic und Unimog, die vor allem im
kommunalen Bereich zum Einsatz kommen.

Trucks Europa/Lateinamerika steigerte seinen Absatz im Berichts-
jahr um 13% auf das Rekordniveau von 159.900 Fahrzeugen.
Diese Entwicklung ist insbesondere auf die hohe Nachfrage nach
dem Mercedes-Benz Actros zurlickzufihren.

In Westeuropa wurden 78.400 (i. V. 76.000) Einheiten abgesetzt,
davon entfielen 40.000 (i.V. 37.400) Fahrzeuge auf den deut-
schen Markt. Sowohl in Deutschland als auch in Westeuropa war
Mercedes-Benz mit einem Marktanteil von 39,7% (i.V. 40,4%)
bzw. 21,7% (i.V. 22%) weiterhin Marktfiihrer im Segment der mit-
telschweren und schweren Lkw. Sehr positiv verlief die
Geschéftsentwicklung in Osteuropa: Der Absatz stieg um 20%
auf 25.900 Lkw. Generell profitierten wir in Europa sowohl von
unserem attraktiven Produktportfolio als auch vom allgemeinen
Wirtschaftsaufschwung, der in der Investitionsgliterbranche
besonders stark ausgeprégt war.

In den Markten Lateinamerikas haben wir ebenfalls deutliche
Zuwdachse erzielt. Der Absatz tibertraf mit 38.100 Fahrzeugen

den Vorjahreswert um 27%. In unserem Kernmarkt Brasilien lag
der Marktanteil im Segment der mittleren und schweren

Lkw mit 30,7% (i. V. 31,9%) weiterhin auf hohem Niveau. Bei
den schweren Lkw war Mercedes-Benz Marktfiihrer.



Mit dem Freightliner Cascadia hat Daimler Trucks die leistungsféhigste, wirtschaftlichste und fahrerfreundlichste Sattelzugmaschine
auf dem US-Markt im Portfolio.

Unsere Lkw mit der umweltfreundlichen BLUETEC-Technologie
waren im Jahr 2007 weiterhin sehr erfolgreich. Seit Einfiih-

rung dieser Technologie im Jahr 2005 haben wir bereits weit iber
100.000 Einheiten verkauft. Diese Lkw erflillen iberwiegend
bereits heute die ab Oktober 2009 geltende Abgasnorm Euro 5.
Mercedes-Benz war der erste Anbieter, der diese innovative
Diesel-Technologie in einem Serienfahrzeug eingeflhrt hat.

Im Jahr 2007 haben wir mit der neuen kompakten Unimog-
Baureihe U 20 das bestehende Produktangebot beim Unimog in
die unteren Gewichtsklassen erweitert.

Um unsere Position als Hersteller der zuverldssigsten und wirt-
schaftlichsten Lkw zu stérken, errichten wir seit Anfang 2006

ein Entwicklungs- und Versuchszentrum fiir Lkw in unmittelbarer
Néhe unseres Werks Worth, des groBten Lkw-Werks weltweit.
Bereits Ende 2006 wurde der erste Bauabschnitt mit der Inbetrieb-
nahme von anspruchsvollen »Schlechtwegstrecken« abge-
schlossen. Im zweiten Bauabschnitt werden bis Mitte 2008 eine
Einfahrbahn sowie verschiedene Prifstrecken mit unterschied-
lichen Oberflachenprofilen fertiggestellt.

Aufgrund der auBerordentlich hohen Nachfrage nach Mercedes-
Benz Lkw waren die Mercedes-Benz Werke im Berichtsjahr voll
ausgelastet. Auch fiir das Jahr 2008 gehen wir von einer weiter-
hin sehr hohen Auslastung in unseren Werken aus. Wir haben
daher die Flexibilitat in der Fertigung noch weiter erhoht. Zusatz-
lich haben wir in unsere Aggregatewerke investiert und damit
deren Kapazitat erweitert.

Deutlicher Absatzriickgang in der Region NAFTA. Daimler
Trucks ist in Nordamerika der fiihrende Lkw-Anbieter. Mit der
Marke Freightliner bieten wir hauptsachlich Lkw fiir den Fernver-
kehr an. Lkw der Marke Sterling werden vor allem im Verteiler-
verkehr und in der Baubranche eingesetzt. Die Marke Western Star
bietet als Premiumhersteller schwere Lkw fiir den Einsatz im
Fernverkehr sowie in der Baubranche an. Dariber hinaus werden
unter der Marke Thomas Built Buses Schulbusse angeboten.

Aufgrund des Inkrafttretens der Abgasnorm EPAQ7 in den USA
und Kanada zu Beginn des Berichtsjahres, die im Jahr 2006 zu
vorgezogenen Kaufen gefiihrt hat, sowie eines konjunkturbeding-
ten Marktriickgangs in den USA hat der Bereich Trucks NAFTA

im Jahr 2007 mit 119.000 (i.V. 187.400) Fahrzeugen erwartungs-
gemaB deutlich weniger Einheiten verkauft als im sehr guten
Vorjahr. Besonders ausgepragt war der Rickgang im Segment
der schweren Lkw der Klasse 8. Die im Vorjahr berichtete
Absatzzahl enthielt zuséatzlich 20.900 von Trucks NAFTA produzier-
te Sprinter. Die Produktion des Sprinters in Gaffney, North
Carolina, wurde im Dezember 2006 eingestellt. Seitdem werden
die Sprinter fiir die NAFTA unter der Verantwortung von
Mercedes-Benz Vans in Charleston, South Carolina, gefertigt.
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Trucks NAFTA hat im Geschéftsjahr 2007 in der Klasse 8 in der
NAFTA-Region einen Marktanteil von 32,7% (i.V. 33,2%) erreicht.
Damit konnten wir mit unseren Marken nicht nur in den USA,
sondern in der gesamten NAFTA-Region die Marktfiihrerschaft
behaupten. In der Klasse der mittelschweren Lkw der Gewichts-
klasse 5-7 konnten wir in der NAFTA-Region beim Marktanteil
von 21,4% auf 22,7% zulegen.

Im Mai 2007 hat Freightliner den neuen schweren Lkw Cascadia
der Klasse 8 vorgestellt, der vor allem im Fernverkehr eingesetzt
wird und in der NAFTA-Region MaBstébe setzt. Die Resonanz bei
unseren Kunden und der Presse war sehr gut. Der auf einer
vollstédndig neu entwickelten Plattform aufbauende Cascadia ist
die leistungsfahigste, wirtschaftlichste und fahrerfreundlichste
Sattelzugmaschine auf dem US-Markt. Er profitiert zudem in viel-
faltiger Hinsicht vom weltweiten Entwicklungsverbund von
Daimler Trucks: Er ist der erste Lkw, der mit der neuen schweren
Motorenfamilie (nHeavy Duty Engine Platform«), die wir kinftig
weltweit einsetzen werden, sowie der neuen gemeinsamen Elek-
trik-/Elektronikplattform ausgestattet sein wird.

Trucks Asia mit Rekordabsatz in internationalen Markten.
Der Bereich Trucks Asia ist mit der Marke Mitsubishi Fuso der
zweitgroBte Anbieter von leichten, mittleren und schweren Lkw in
Japan. Mitsubishi Fuso deckt zudem das gesamte Busspektrum
ab: Es reicht von Linien- bis zu luxuriésen Reisebussen.

e da

Mitsubishi Fuso Super Great: schadstoffirmstes Fahrzeug seiner

Klasse in Japan.
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Bei Trucks Asia lag der Absatz mit 188.700 Fahrzeugen leicht
lber Vorjahresniveau. Im Jahr 2007 ging der Absatz in Japan und
Taiwan nach einer auBerordentlich hohen Nachfrage im Vorjahr
marktbedingt deutlich zurlck. Diese Rickgénge konnten jedoch
durch das Wachstum in den anderen Markten tiberkompen-

siert werden. Deutliche Absatzsteigerungen waren im wichtigsten
Exportmarkt Indonesien, im Nahen und Mittleren Osten sowie

in Australien zu verzeichnen. Mitsubishi Fuso ist beispielsweise in
Indonesien und Taiwan klarer Marktfiihrer.

Im April wurde der weiterentwickelte Schwer-Lkw Mitsubishi
Fuso »Super Great« in Japan vorgestellt. Er ist das schadstoff-
armste Fahrzeug seiner Klasse in Japan und erfllt die neuen
strengeren japanischen Abgasvorschriften. Zudem Uberzeugt er
vor allem durch sein neues Design im Innenraum und ein
serienméBiges Fahrer-Assistenzsystem zur Verbesserung der
Verkehrssicherheit.

Auf der Tokio Motor Show im Oktober 2007 wurde die Studie des
Mitsubishi Fuso Canter Eco-D vorgestellt. Neben dem niedrigen
SchadstoffausstoB vereint dieser Lkw zahlreiche innovative
Ansétze in Bezug auf Design, Sicherheit und Funktionalitét und
unterstreicht die Hybridkompetenz von Mitsubishi Fuso.

Um unseren Kunden umfassende und stets verfligbare Service-
leistungen anzubieten, haben wir im Jahr 2007 das Handlernetz
von Mitsubishi Fuso neu organisiert. Im August wurde in Japan
mit dem Aufbau einer neuen Verkaufs- und Serviceorganisation
begonnen mit dem Ziel, Servicequalitat, Geschwindigkeit und
Effizienz im Kundendienst weiter zu verbessern. Dazu wurden die
Geschéftszeiten auf die Nachtstunden und das Wochenende
ausgeweitet und zusétzliche Fahrzeuge fiir den mobilen Service
angeschafft.

Erfolgreiche Weiterfiihrung des Global Excellence Programmes.
Im Berichtsjahr wurden die positiven Auswirkungen des im Jahr
2005 gestarteten Optimierungsprogramms »Global Excellence«
deutlich sichtbar. Das Programm beinhaltet vier strategische
Initiativen, die uns zu Exzellenz in unseren Prozessen, zu Wachs-
tum und zu einer hoheren Profitabilitat flihren sollen, die mit
jener der besten Wettbewerber in der jeweiligen Region vergleich-
bar ist.

Durch die Umsetzung einer Vielzahl von MaBnahmen konnten wir
unser Geschaft im Jahr 2007 von den fiir die Nutzfahrzeug-
markte typischen Schwankungen unabhéngiger machen und trotz
des starken Marktabschwungs in USA, Kanada und Japan das
sehr hohe Ergebnis des Vorjahres sogar (ibertreffen.
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Robust, stark und trotzdem wirtschaftlich - so présentiert sich der Mercedes-Benz Axor mit umweltfreundlicher BLUETEC-Dieseltechnologie.

Im Rahmen unserer Modularstrategie haben wir mit der Vorstel-
lung der »Heavy Duty Engine Platformq flir den nordamerikani-
schen Markt einen Meilenstein erreicht. Diese neue Motorenfami-
lie wurde markenibergreifend in Deutschland, Japan und den
USA entwickelt und wird kiinftig weltweit in unseren schweren
Lkw-Modellen zum Einsatz kommen. Mit dem hdheren Anteil

an Gleichteilen und der Verwendung von einheitlichen Modulen
kdnnen wir spirbare Skaleneffekte realisieren. Ziel ist es, die
derzeit acht Motorenfamilien auf drei fiir alle Marken zu reduzieren.
Aufgrund der langen Entwicklungszyklen von Nutzfahrzeugen
erfolgen die Markteinflihrungen in der Regel beim jeweiligen Modell-
wechsel. Aus diesem Grund wird dieser neue schwere Motor

nun erstmalig im neuen Freightliner-Lkw Cascadia eingebaut.
Die Markteinfiihrung des Motors »DD 15« im Cascadia wird im
zweiten Quartal 2008 erfolgen.

Initiative »nShaping Future Transportation« zur weiteren
Reduzierung von Kraftstoffverbrauch und Abgasemission.
Im Jahr 2007 hat Daimler Trucks die Reduzierung von Kraft-
stoffverbrauch und Abgasemission bei Nutzfahrzeugen weiter
vorangetrieben. Im Rahmen der Initiative »Shaping Future
Transportation« wurden im November 2007 Fahrzeuge der Marken
Mercedes-Benz, Freightliner, Mitsubishi Fuso und Thomas Built
Buses vorgestellt, die mit alternativen Antrieben ausgestattet sind
und mit alternativen Kraftstoffen betrieben werden. Bei Nutz-
fahrzeugen mit Hybridantrieb ist Daimler weltweiter Marktfiihrer
(vgl. Sonderkapitel »Was bewegt uns morgen?«, S. 96 ff.).

Daimler Trucks Absatz 2007

In 1.000 07/06

Einheiten in%

Gesamt 468 -9
Westeuropa 88 +2
davon: Deutschland 41 +6
GroBbritannien 7 -8
Frankreich 1 +3

Italien 5] +1

NAFTA 114 -39
davon: USA 95 -42
Lateinamerika (ohne Mexiko) 53 +33
davon: Brasilien 28 +28
Asien 143 -1
davon: Japan 54 -24

1 Konzernabsatz (einschlieBlich verleaster Fahrzeuge).
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Daimler Financial Services. Anstieg des Vertragsvolumens.
Geschaft in Nordamerika nach Trennung von Chrysler Financial neu
ausgerichtet. Erfolge bei der Handler- und Kundenzufriedenheit.
Ergebnis mit 630 Mio. € unter Vorjahresniveau.

2007 2006 07/06
Werte in Millionen € Verand. in %
EBIT 630 807 -22
Umsatz 8.711 8.106 +7
Neugeschaft 27.611 27.754 -1
Vertragsvolumen 59.143 57.030 +4
Sachinvestitionen 29 17 +71
Beschiéftigte (31.12.) 6.743 6.813 -1

Neue Struktur fiir Daimler Financial Services. Daimler Financial
Services hat sich im Jahr 2007 insgesamt stabil entwickelt. Das
Geschaftsjahr war geprégt von der Abspaltung des nordamerika-
nischen Chrysler-Finanzdienstleistungsgeschéfts im Zuge der
Abgabe der Mehrheit an Chrysler. Das weltweite Vertragsvolumen
stieg um 4% auf 59,1 Mrd. €. Bereinigt um Wechselkurseffekte
betrug der Anstieg 9%. Zum Jahresende 2007 umfasste das Portfolio
2,3 Mio. finanzierte und verleaste Fahrzeuge. Das Neugeschaft
lag mit 27,6 Mrd. € auf dem hohen Niveau des Vorjahres, wechsel-
kursbereinigt ist das Neugeschéaft um 3% gewachsen. Das EBIT
lag mit 630 Mio. € unter dem Wert des Vorjahres (vgl. S. 46).

Produktangebot erweitert. Daimler Financial Services hat im
Berichtsjahr mit einer Reihe neuer Produkte in verschiedenen
Markten dem Wunsch der Kunden nach Paketlésungen entspro-
chen. Zusatzlich zur Finanzierung oder zum Leasing beinhalten
diese Mobilitatspakete in der monatlichen Rate auch Versicherung,
Wartung und weitere Fahrzeugdienstleistungen. Im April 2007
haben wir in Japan mit »Fuso Maintenance Lease« ein Produkt-
paket bestehend aus Leasing und Wartungsdienstleistungen

fiir Lkw-Kunden von Mitsubishi Fuso eingefiihrt. In Deutschland
hat die DaimlerChrysler Bank, die seit Januar 2008 unter dem
neuen Namen Mercedes-Benz Bank firmiert, mit nFleet Plus«
Leasing, Wartung und Reifenservice in einer monatlichen Rate
geblindelt; dieses Angebot ist besonders fiir die Betreiber kleiner
und mittlerer Flotten attraktiv. In Frankreich und Australien bieten
wir mit »Easy Driv’« und »if« Produktpakete mit den Bausteinen
Finanzierung und Autoversicherung fiir Privatkunden an, in Frank-
reich ist auch die Wartung enthalten. In den USA haben wir

das Full-Service-Leasing-Angebot »CompletelLease« auf weitere
Héndler der Marke Sterling ausgeweitet.

Dem Ziel, weltweit der herstellerbezogene Finanzdienstleister mit
der héchsten Handler- und Kundenzufriedenheit zu werden, ist
Daimler Financial Services im Jahr 2007 ein groBes Stlck naher
gekommen. In vielen Méarkten haben wir uns bereits eine flihrende
Position erarbeitet. Im August 2007 erreichte Mercedes-Benz
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Financial bei der jahrlichen Umfrage des Marktforschungsinstituts
J.D. Power and Associates unter Fahrzeughandlern in den USA
Platz eins in den Kategorien Héndlerbestandsfinanzierung und
Privatkundenfinanzierung. Auch bei der Frage nach der Gesamt-
zufriedenheit belegten wir den Spitzenplatz. Daimler Truck Financial
hat bei der Zufriedenheitsbefragung unter amerikanischen Lkw-
Handlern die beste Bewertung aller herstellerverbundenen Finanz-
dienstleister erreicht. In GroBbritannien erreichte Daimler
Financial Services den ersten Platz in der Sewells-Studie zur Zufrie-
denheit der Handler mit ihren Finanzdienstleistern. Auch in
Osterreich, Brasilien und Deutschland gab es Auszeichnungen bei
unabhangigen Kunden- und Handlerzufriedenheitsstudien.

Erfreulicher Geschaftsverlauf in der Region Europa, Afrika &
Asien/Pazifik. In der Region Europa, Afrika & Asien/Pazifik war
die Geschéftsentwicklung im Jahr 2007 sehr positiv. Das
Vertragsvolumen stieg um 6% auf 34,5 Mrd. €. Das Neugeschéft
lag mit 17,9 Mrd. € um 3% Uber dem Vorjahreswert.

In Europa haben wir unsere Produktpalette im Jahr 2007 konse-
quent ausgebaut. Seit November erschlieBen wir mit einer eigenen
Autobank den schnell wachsenden Automobil- und Kredit-

markt in Russland. Die »Mercedes-Benz Bank Rus« bietet in Russ-
land Autokredite fir Privat- und Firmenkunden an. Bereits im
Januar 2007 haben wir eine Autobank in Griechenland gegriindet
und in diesem Zuge das Finanzdienstleistungsangebot um
Finanzierungsvertrége erweitert. Die als Zweigniederlassung der
polnischen Mercedes-Benz Bank tétige Gesellschaft konzentriert
sich vor allem auf das Gesché&ft mit Privatkunden.

Mit der Europa-Strategie »"Roadmap Europe« verfolgt Daimler
Financial Services die drei Kernziele profitables Wachstum,
professionelles Risikomanagement und Effizienzsteigerung. Das
paneuropdische Programm zielt auf eine héhere Kunden- und
Handlerzufriedenheit, den weiteren Ausbau der Zusammenarbeit
mit den Fahrzeugsparten sowie eine Optimierung und Harmo-
nisierung der internen Prozesse und Systeme. So wird beispiels-
weise in den westeuropaischen Markten der Prozess der
Kreditentscheidung harmonisiert und stéarker automatisiert. Ein
neues, zentrales Scoring-System ist bereits in Deutschland,
Osterreich, Spanien und GroBbritannien erfolgreich im Einsatz.
Im Jahr 2008 werden wir dieses System bei weiteren europa-
ischen Tochtergesellschaften einfihren.

In Deutschland hat sich die Mercedes-Benz Bank im Geschafts-
jahr 2007 sehr erfolgreich entwickelt. Mit 16,5 Mrd. € lag

das Vertragsvolumen um 3% hoher als im Vorjahr. Das Einlage-
volumen erhohte sich deutlich um 32% auf 4,1 Mrd. €.



Finanzielle Mobilitat liegt im Trend: Werden Finanzierung, Kfz-Versicherung und Wartung in einer Rate gebiindelt, weiB der Kunde genau, was ihn sein

Wounschfahrzeug monatlich kostet.

In den Méarkten der Region Afrika und Asien/Pazifik hielt das
dynamische Wachstum auch im Berichtsjahr weiter an. Das
Vertragsvolumen stieg um 11% auf 5,9 Mrd. €. Besonders hohe
Zuwdachse gab es in den Landern Australien und Japan. Japan,
Australien und Siidafrika waren auch im Jahr 2007 die groBten
Mérkte der Region. In China haben wir unsere Présenz erweitert
und das Vertragsvolumen gesteigert.

Gestiegenes Geschiaftsvolumen in Nord- und Siidamerika.
In der Region Amerikas (Nord- und Siidamerika) stieg das Ver-
tragsvolumen um 1% auf 24,6 Mrd. €. Wechselkursbereinigt
wuchs das Portfolio um 10%. Das Neugeschéft lag mit 9,7 Mrd. €
auf dem wechselkursbereinigten Vorjahresniveau. Sehr dyna-
misch entwickelte sich das Portfolio in Lateinamerika und hier
besonders in Brasilien und Mexiko.

Nach der Abspaltung der Chrysler-Finanzdienstleistungsaktivitaten
in Nordamerika hat sich Daimler Financial Services im NAFTA-
Raum neu aufgestellt, da in unserer bisherigen Tochtergesell-
schaft DaimlerChrysler Financial Services Americas LLC alle
Finanzdienstleistungsmarken gebiindelt waren. Zudem gab es
ein markeniibergreifendes Dienstleistungsangebot sowie ein-
heitliche Systeme und Prozesse. Da das Chrysler-bezogene
Finanzdienstleistungsgeschaft ebenfalls an Cerberus abgegeben
wurde, mussten die Vermodgensbestandteile von Mercedes-Benz
Financial und Daimler Truck Financial separiert und in eine neu
gegriindete Gesellschaft libertragen werden. Diese Gesell-
schaft erwarb die erforderlichen Geschéftslizenzen, stellte neue
Mitarbeiter ein und baute ein separates Vergiitungssystem auf.
Zudem werden neue Biiros in USA, Kanada und Mexiko bezogen.
Nach der erfolgreichen rechtlichen und organisatorischen
Trennung werden nun auch die IT-Systeme getrennt. Trotz der
Veranderungen konnten wir das hohe Serviceniveau fiir Kunden

und Handler beibehalten. AuBerhalb der NAFTA-Region bleibt
Daimler Financial Services auch nach der Abgabe der Mehrheit
an Chrysler der exklusive Finanzdienstleister fiir Fahrzeuge

der Marken Chrysler, Jeepg und Dodge.

Ausweitung des Produktangebotes bei Insurance Services.
Der Bereich Insurance Services hat im Berichtsjahr seine inter-
nationalen Versicherungsaktivitdten ausgeweitet. In Kroatien und
Griechenland wurde die Produktpalette unserer Gesellschaften
um Versicherungen ergénzt. In Russland und Stidkorea haben wir
das Angebot an Versicherungsleistungen ausgebaut. Ein neues
Produkt zur Restschuldversicherung wurde in Ungarn in das Dienst-
leistungsangebot aufgenommen. Im Jahr 2007 wurden weltweit
mehr als eine halbe Million Autoversicherungspolicen vermittelt.

Flottenmanagement: Konzentration auf mittlere und kleine
Fuhrparks. Daimler Financial Services hat seine Aktivitaten im
Flottenmanagement im Berichtsjahr stérker auf kleine und mittlere
gewerbliche Kunden fokussiert. Dazu haben wir das Flottenma-
nagement ber alle Vertriebsstufen hinweg noch enger mit dem
Fahrzeugvertrieb verzahnt. Im Berichtsjahr wurde in Osterreich
und Portugal das Flottenmanagement neu eingeflihrt. Daimler Fleet
Management ist mit einem Portfolio von 462.700 Vertragen
europaweit einer der groBten Anbieter von Flottenmanagement-
dienstleistungen.

Toll-Collect-Mautsystem lauft weiter reibungslos. Das System
zur Erhebung der Lkw-Maut auf deutschen Autobahnen arbeitete
auch im Jahr 2007 stabil und stérungsfrei. Zum Jahresende waren
insgesamt 609.000 Fahrzeuggerate zur automatischen Maut-
erfassung im Einsatz. Insgesamt wurden im Berichtsjahr 27,4 Mrd.
Streckenkilometer erfasst. Daimler Financial Services ist

am Toll-Collect-Konsortium mit einem Anteil von 45% beteiligt.
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Vans, Buses, Other. Deutlicher Absatzzuwachs bei Transportern
dank Markterfolg aller Baureihen. Positive Geschaftsentwicklung im
Busbereich. EBIT deutlich Uber Vorjahresniveau.

2007 2006 07/06

Werte in Millionen € Verand. in %
EBIT 1.956 1.327 +47
Umsatz 14.123 13.151 +7
davon Transporter 9.341 8.277 +13
davon Busse 4.350 4.042 +8
Sachinvestitionen 241 378 -36
FuE-Leistungen 368 421 -13
davon aktiviert 2 8 -75
Produktion Transporter 289.649 252.767 +15
Produktion Busse 38.188 37.111 +3
Absatz Transporter 289.073 256.895 +13
Absatz Busse 39.049 36.192 +8
Beschéftigte (31.12.) 39.968 37.679 +6

EBIT durch Sonderertrége beeinflusst. Das Segment Vans,
Buses, Other umfasst im Wesentlichen die Bereiche Mercedes-
Benz Vans und Daimler Buses, unsere Beteiligung an der Chrysler
Holding LLC in Héhe von 19,9% und unseren Anteil an der Euro-
pean Aeronautics Defence and Space Company (EADS), der zum
Jahresende 24,9% betrug, sowie unsere Immobilienaktivitaten.
Ebenso wie unser Anteil an der EADS wird seit dem 4. August 2007
auch unsere Beteiligung an der Chrysler Holding LLC auf Basis
der Equity-Methode mit einem Zeitversatz von drei Monaten in
das Segment Vans, Buses, Other einbezogen.

Der Umsatz des Segments Vans, Buses, Other stieg vor allem
infolge einer hdheren Nachfrage nach Transportern und Bussen
um 7% auf 14,1 Mrd. €. Das EBIT erhohte sich deutlich auf
1.956 (i.V. 1.327) Mio. € (vgl. S. 46).

Mercedes-Benz Vans

Anhaltend hohe Nachfrage. Im Jahr 2007 hat Mercedes-Benz
Vans mit weltweit 289.100 (i.V. 256.900) abgesetzten Fahr-
zeugen einen neuen Hochststand beim Absatz erreicht. Infolge
der anhaltend hohen Nachfrage nach dem Sprinter arbeiteten

die Werke Ludwigsfelde und Disseldorf im Berichtsjahr mit
Sonderschichten an der Kapazitatsgrenze. Weltweit wurden
184.300 (i.V. 157.200) Sprinter abgesetzt. In Westeuropa profi-
tierte der Bereich Transporter vom kraftigen Marktwachstum,
der hohen Nachfrage sowie der vollen Produktionskapazitat nach
der Modellumstellung des Sprinter im Jahr 2006. Im Segment
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der mittelgroBen und groBen Transporter konnten wir den Markt-
anteil somit von 16,0% auf 16,4% steigern und die Marktfiihrer-
schaft in Westeuropa weiter ausbauen.

Der Absatz der Modelle Vito und Viano hat sich im Jahr 2007 mit
99.300 (i.V. 94.100) sehr positiv entwickelt. Dies bedeutet
ebenfalls einen Rekord und einen Anstieg von 6% zum Vorjahr.
Besonders der Viano konnte mit einem deutlichen Absatzplus
von 18% seine Marktposition weiter festigen. Auch der Absatz
des Vario lag mit 5.300 (i.V. 4.700) Fahrzeugen weit iber dem
bereits hohen Vorjahresniveau.

Auszeichnungen belegen Zuverlassigkeit und Qualitat.
Zahlreiche im Jahr 2007 verliehene Auszeichnungen belegen die
breite Akzeptanz unserer Fahrzeugpalette. So wurde der
Sprinter zum besten Nutzfahrzeug im Segment »Transporter bis
3,5t« gewahlt. Sowohl der Vito als auch der Sprinter erhielten

in Deutschland die Auszeichnung »KEP Transporter des Jahres
2007«. Damit wurden vor allem die beispielgebende Zuverlassig-
keit und Qualitat sowie der hohe Nutzwert fiir Kunden gewdrdigt.

Fortschritte in China. Mit der Grundsteinlegung fiir das Trans-
porterwerk in Fuzhou hat Mercedes-Benz Vans seinen Markt-
eintritt in China vorbereitet. Ab Mitte 2009 werden dort Modelle
der Reihen Vito, Viano und spater auch Sprinter gebaut.

Daimler Buses

Weltweit im Busgeschift erfolgreich. Im Bereich Daimler
Buses ist unser Busgeschaft mit den Marken Mercedes-Benz,
Setra und Orion zusammengefasst.

Der Bereich setzte im Jahr 2007 weltweit 39.000 Komplettbusse
und Fahrgestelle ab. Damit hat Daimler Buses das hohe Vor-
jahresniveau nochmals um 8% Ubertroffen und seine fiihrende
Marktposition im Segment > 8t in allen Kernmarkten erfolg-
reich verteidigt. In Europa wurden in einem stabilen Markt 9.100
(i.V. 8.700) Einheiten abgesetzt; der Marktanteil konnte dabei
ausgebaut werden und liegt damit in Europa bei 21,5% (i.V. 21,0%)
und in Westeuropa bei 26,0% (i.V. 25,4%). In Lateinamerika

stieg der Absatz von 17.100 auf 20.100 Einheiten. Mit einem Markt-
anteil von 47,3% (i.V. 48,9%) konnten wir in einem intensiven
Wettbewerbsumfeld unsere Marktfiihrerschaft sichern. In der
NAFTA-Region lag der Absatz mit 6.100 (i.V. 6.300) Einheiten
marktbedingt unter dem Niveau des Vorjahres.



Zukunftsweisend: der Prototyp des Mercedes-Benz Stadtgelenkbusses
Citaro mit dieselelektrischem Hybridantrieb.

Fiihrend bei alternativen Antrieben. Im November 2007 hat
Daimler Buses den ersten Prototypen des Mercedes-Benz
Stadtbusses Citaro mit dieselelektrischem Hybridantrieb prasen-
tiert. Mit rund 1.100 ausgelieferten und weiteren 1.500 bestell-
ten Hybridbussen der Marke Orion fiir den nordamerikanischen
Markt bis zum Jahresende 2007 ist Daimler Buses der weltweit
fuhrende Anbieter von Hybridbussen. Die mit Brennstoffzellen
betriebenen Stadtbusse vom Typ Mercedes-Benz Citaro
belegen dariiber hinaus die Vorreiterrolle des Bereichs bei zu-
kunftsweisenden Antriebskonzepten. Mit Praxistests in zehn
europdischen Metropolen sowie in Peking und Perth haben diese
Fahrzeuge ihre Alltagstauglichkeit inzwischen eindrucksvoll
bewiesen.

Ausbau der Busaktivitaten in Asien. Fiir den Markteintritt in
Indien hat Daimler Buses im September 2007 eine Kooperation
mit dem indischen Unternehmen Sutlej Motors Ltd. vereinbart.
Die beiden Unternehmen werden ab dem Jahr 2008 Luxusreise-
busse auf Basis von Mercedes-Benz Fahrgestellen fir den indi-
schen Markt herstellen.

Chrysler

Im Jahr 2007 hat Chrysler weltweit 2.679.200 (i.V. 2.702.100)
Fahrzeuge an Flotten- und Endkunden abgesetzt. Der gegen-
Uber dem Vorjahr um 1% geringere Absatz ist im Wesentlichen
eine Folge des schwierigen Marktumfelds in den USA. Hier
wurden 3% weniger Fahrzeuge abgesetzt. In den Méarkten auBer-
halb der NAFTA hingegen konnte Chrysler seinen Absatz um
15% ausbauen.

Der Mercedes-Benz Sprinter: ein professioneller Partner in allen Varianten.

Um dem schwécheren Wirtschaftswachstum und dem sich konti-
nuierlich verscharfenden Wettbewerb Rechnung zu tragen, hat
das Chrysler-Management seine Zielsetzungen fiir Kosteneinspa-
rungen, Kapazitdtsanpassungen und Personalabbau im letzten
Quartal des Jahres 2007 nochmals deutlich verschérft.

EADS

Geschift durch Aufwendungen fiir wichtige Produktpro-
gramme belastet. Bei der EADS haben im Jahr 2007 die Airbus
A320 Familie, Eurocopter, EADS Verteidigung & Sicherheit
sowie EADS Astrium positiv zum Geschéftsverlauf beigetragen.
Belastend wirkten hingegen die Aufwendungen fiir die Program-
me A380, A350XWB, A400M und NH90, das Programm Power8
sowie die Schwache des US-Dollars. Die Ergebnisse flr das

Jahr 2007 wird die EADS am 11. Marz 2008 veroffentlichen.

Erste Airbus A380 ausgeliefert. Am 25. Oktober 2007 wurde
erstmals das groBte Airbus-Flugzeug, die A380, bei Singapore
Airline in Dienst gestellt. Im Jahr 2007 steigerte Airbus die Zahl
der ausgelieferten Maschinen auf 453 (i.V. 434) Flugzeuge.
Eurocopter lieferte 488 (i.V. 381) Hubschrauber aus.

Auftragseingédnge auf Rekordniveau. Die anhaltend hohe
Nachfrage im zivilen Flugzeuggeschaft fihrte im Jahr 2007 zu
insgesamt 1.341 (i.V. 790) Flugzeugbestellungen und markiert
damit ein neues Allzeithoch. Der Auftragsbestand von Airbus stieg
auf 3.421 (i.V. 2.533) Zivilflugzeuge. Die Bestellungen bei
Eurocopter stiegen auf 802 (i.V. 615) Helikopter.
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Was bewegt uns morgen? Diese Grundfrage leitet uns seit jeher bei
der Entwicklung von Fahrzeugen, die wegweisend sind fur die Mobilitat
der Zukunft.

Auf der »Road to the Future « zeigt Mercedes-Benz eine einzigartige Vielfalt neuer, besonders sparsamer und sauberer Modelle mit intelligent

kombinierten Antriebstechnologien.

Road to the Future

2007

2008

2009

Praxistest in London:
der smart fortwo ed
(electric drive)

Stadtauto mit Start-
Stopp-Funktion: der
smart fortwo mhd
(micro hybrid drive)
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Sauberste und
sparsamste Diesel-
Technologie: der

E 300 BLUETEC

Benzin-Direkteinsprit-
zung der zweiten Gene-
ration: der E 350 CGI

Mehr Kraft bei weniger
Verbrauch:
der C220CDIT

Rundum optimiert: die
Fuel-Efficieny-Modelle

Sauberer Erdgasantrieb:

der B 170 NGT

Saubere Diesel-SUVs:
die R-, ML-, GL-Klasse
mit BLUETEC

Neue Generation des
Vierzylinder-Diesels: der
C 250 BLUETEC

Weltweit sparsamster
SUV-Benzin-Hybrid
seiner Klasse:

der ML 450 HYBRID



Die Erfolgsgeschichte des Autos geht weiter. Individueller
Mobilitdt kommt in unserer Gesellschaft eine Schlisselrolle zu.
Sie ist ein Grundbediirfnis der Menschen und eine entscheidende
Voraussetzung fiir wirtschaftliche Entwicklung gerade in Zeiten
der Globalisierung und einer flexibilisierten Arbeitswelt. Die welt-
weit steigende Zahl an Automobilen - im Jahr 2050 sollen es
nach Expertenschatzungen dreimal so viele wie heute sein - ist
daher auch ein Spiegel gesellschaftlicher Verdnderung und
wachsenden Wohlstands: Nicht ohne Grund nimmt die Zahl der
Pkw heute vor allem in China, Indien und anderen aufstreben-
den Schwellen- und Entwicklungslédndern stark zu.

2009 2010

Der wachsende Trend zur individuellen Mobilitéat bringt jedoch
zahlreiche Herausforderungen im Hinblick auf Energieversorgung,
Erhaltung unserer natiirlichen Lebensgrundlagen und Lebens-
qualitdt mit sich. Wie gehen wir als Automobilhersteller mit diesen
Herausforderungen um? Wie kdnnen wir dazu beitragen, eine
verantwortungsbewusste Balance zu finden zwischen dem zuneh-
menden Mobilitatsbediirfnis der Menschen und den Zielsetzungen
einer fir Mensch und Umwelt vertréglichen Entwicklung?

Nach 2010

Neue Akzente im Brennstoffzelle in Souverén in Leistung
und Verbrauch:
der S 300 BLUETEC

HYBRID

Kleinserie:
die B-Klasse F-Cell

Luxussegment:
der $ 400 HYBRID

Die neue sparsame
und umweltfreundliche
Business-Klasse:

der E 300 BLUETEC
HYBRID

Maximale Leistung, Herausragende Kraft
minimaler Verbrauch:
der C 300 BLUETEC

HYBRID

und Sparsamkeit:
der S 400 BLUETEC
HYBRID
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»Was bewegt uns morgen?« Seit vielen Jahren beschaftigen
wir uns mit der Frage, wie wir mit unserer Technologiekompetenz
dazu beitragen kénnen, individuelle Mobilitat nachhaltig zu
sichern. Dabei war und ist es unser Anspruch, die personlichen
Erwartungen und Bedirfnisse unserer Kunden an ihr Auto zu
erfiillen. So stellt sich fiir uns auch heute, angesichts der Heraus-
forderungen des 21. Jahrhunderts, die grundsatzliche Frage:

Was bewegt uns morgen? Unsere Antwort lautet: eine nachhaltig

gestaltete Mobilitat, deren Grundlage innovative Technologie-

konzepte sind. Unser Ziel als Hersteller ist es, den Weg zu einer
nachhaltigen Mobilitdt konsequent zu verfolgen und unseren

Kunden attraktive Gesamtpakete, angepasst an ihre individuellen

Bedirfnisse, anzubieten. Unsere Strategie haben wir in unserer

»Roadmap zur nachhaltigen Mobilitat« (vgl. S. 100) zusammen-

gefasst. Sie besteht aus drei Stufen, mit denen wir Gber den

gesamten Wertschépfungsprozess hinweg Ressourcen schonen
und den Schadstoffaussto minimieren wollen:

1. Die konsequente Weiterentwicklung und Optimierung unserer
Verbrennungsmotoren - inklusive der Beriicksichtigung aller
Hybridoptionen.

2. Die Erforschung, Entwicklung und Bereitstellung hochwertiger
und alternativer Kraftstoffe.

3. Das Fahren mit emissionsfreien Brennstoffzellen- und Elektro-
antrieben.

Zwar wird der Verbrennungsmotor noch viele Jahre unser StraBen-

bild prégen, ergdnzend werden aber immer mehr alternative

Antriebe auf den Markt kommen. Unserer Meinung nach bietet

die Brennstoffzelle hier das groBte Potenzial. Um ihre Serienreife

weiter vorzubereiten und die Kompetenzen zu bilindeln, haben wir

2007 die »Automotive Fuel Cell Cooperation« gegriindet

(vgl. S. 39).

Wie wir unsere Strategie heute und in naher Zukunft in konkrete
Produkte umsetzen, zeigen unsere »Road to the Future«

fiir Pkw und unsere Initiative »Shaping Future Transportation«
bei den Nutzfahrzeugen.

19 Modellneuheiten auf der nRoad to the Future«. Auf der
Internationalen Automobilausstellung 2007 in Frankfurt am Main
haben wir unsere »Road to the Future« in Gestalt von 19 beson-
ders sparsamen und sauberen Modellneuheiten im Pkw-Bereich
vorgestellt.

Shaping Future Transportation

2003 2004 2006

Sie prasentieren die gesamte Palette unserer modular einsetzbaren
Antriebstechnologien, die fiir uns Meilensteine auf dem Weg zu
einer nachhaltigen Mobilitat sind. Dazu gehdrt die innovative Diesel-
Abgasreinigung BLUETEC, die wir mit dem Mercedes-Benz E 300
BLUETEC Ende 2007 in Europa eingefiihrt haben und die in den
USA schon seit 2006 auf dem Markt ist. Dort wurde der E 320
BLUETEC zum »World Green Car of the Year 2007« gewahlt.
BLUETEC mindert wirkungsvoll die Emissionen von Diesel-Fahr-
zeugen, insbesondere die Stickoxide, und macht den Selbstziinder
zu einem der saubersten und effizientesten Antriebe der Welt.

Zu unseren technologischen Innovationen gehdrt auch der hoch-
moderne Benzindirekteinspritzmotor CGlI, der beim CLS 350 CGI
und seit Kurzem im E 350 CGl im Einsatz ist. Die Zukunft des
Benziners zeigt unser DIESOTTO Motor, der die besten Eigenschaf-
ten von Diesel- und Ottomotor vereint. Unser neues Forschungs-
fahrzeug F 700, das wir auf der IAA vorgestellt haben, ist mit
diesem extrem verbrauchsarmen und sauberen Antrieb sowie
einem zusétzlichen Hybrid-Modul ausgestattet. Mit einem
Benzinverbrauch von nur 5,3 Liter pro 100 Kilometer und einem
CO,-AusstoB pro Kilometer von nur 127 Gramm macht der

F 700 deutlich, wie die luxuridse Reiselimousine von morgen
aussehen kann.

Unter unseren Modellen auf der »Road to the Future« befinden
sich allein sieben Hybride aus fiinf verschiedenen Bau-

reihen, darunter auch solche, bei denen die Dieselabgasreinigung
BLUETEC mit einem Hybrid-Antrieb verbunden ist. Aufgrund

der dieselspezifischen Vorteile beim Drehmoment und beim Ver-
brauch arbeitet die BLUETEC-Hybrid-Kombination nochmals
deutlich effizienter als alle bisher bekannten Benzin-Hybriden.
Sie kommt etwa beim S 300 BLUETEC HYBRID zum Einsatz,
dessen Serienstart fiir 2010 vorgesehen ist. Trotz souveraner
Fahrleistungen verbraucht er lediglich 5,4 Liter Dieselkraftstoff
pro 100 Kilometer.

Schon greifbar nah auf unserem Zukunftsfahrplan steht auch
die B-Klasse F-Cell, die im Jahr 2010 auf den Markt kommt - der
erste Brennstoffzellen-Pkw, der unter Serienbedingungen produ-
ziert wird. Die B-Klasse F-Cell ist mit einer neuen Generation
des emissionsfreien Brennstoffzellenantriebs ausgestattet, der
wesentlich kompakter und zugleich leistungsfahiger sowie
voll alltagstauglich ist.

2007

Mit BLUETEC besonders
sauber: der Mercedes-
Benz Actros 1846

Zuverlassig in der Paralleler Hybrid fiir
den Stadtverkehr: der
Freightliner Custom
Chassis HYBRID in

Serie

Kundenerprobung: der
Mercedes-Benz Citaro
mit Brennstoffzelle in
der Kleinserie
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Erster Serien-Lkw

mit Hybrid-Antrieb: der
Mitsubishi Fuso Canter
Eco HYBRID in Serie

Saubere Dieseltechnolo-

gie auf der Uberholspur:

weit Gber 100.000
BLUETEC Lkw auf der
StraBe in Serie

Mit kompaktem
seriellem Diesel-
Hybrid-Antrieb: der
Mitsubishi Fuso Aero
Star Eco HYBRID in
Serie
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» Shaping Future Transportation«: Daimler stellt seine Offensive fiir weniger Kraftstoffverbrauch und geringere
Emissionen bei Nutzfahrzeugen vor.

Die Zukunft der Nutzfahrzeuge im Blick: »Shaping Future
Transportation«. Auch bei den Nutzfahrzeugen treiben wir die
Reduzierung des Kraftstoffverbrauchs und der Abgasemissionen
mit Hochdruck voran. Stellvertretend flr das breit angelegte
Engagement prasentierte Daimler als weltweit fiihrender Nutz-
fahrzeughersteller im November 2007 unter der Initiative
»Shaping Future Transportation« 16 Lkw und Omnibusse der
Marken Mercedes-Benz, Freightliner, Mitsubishi Fuso, Orion

und Thomas Built Buses. Eine Schlisselfunktion nimmt in dieser
umweltfreundlichen Flotte die Hybrid-Technologie ein: Wie
unsere Erfahrungen zeigen, lassen sich damit Einsparmoglich-
keiten beim Dieselverbrauch von bis zu einem Drittel erwarten.
Mit rund 1.100 an Kunden ausgelieferten und weiteren 1.500
bestellten Orion-Hybrid-Bussen, mehr als 100 ausgelieferten
Freightliner-Lkw sowie 200 leichten Lkw und Bussen von Fuso ist
Daimler im Nutzfahrzeugbereich Weltmarktfiihrer bei Hybrid-
antrieben. Freightliner wird in den néchsten drei Jahren mehr
als 1.500 mittelschwere Lkw mit Hybrid-Technologie auf die

StraBe bringen. Zusammen mit den erdgasbetriebenen
Mercedes-Benz Lkw und -Omnibussen in Europa erreicht die
von Daimler an Kunden ausgelieferte Flotte mit alternativen
Antriebskonzepten schon weit mehr als 3.000 Nutzfahrzeuge,
die im Alltagsverkehr eingesetzt werden.

AuBerdem setzen wir bereits seit 2005 die BLUETEC-Technologie
bei Nutzfahrzeugen ein; mittlerweile sind schon tber 100.000
dieser sauberen Lkw unterwegs. 2008 gehen zudem die ersten
Verteiler-Lkw Mercedes-Benz Atego BLUETEC HYBRID zu Kunden
in Deutschland, Frankreich und Tschechien. Gleichzeitig nehmen
Kundenfuhrparks in GroBbritannien insgesamt zehn Lkw vom
Typ Mitsubishi Fuso Canter Eco HYBRID in Pilot-Betrieb. Fiir den
offentlichen Personenverkehr stellt Daimler den Mercedes-Benz
BLUETEC-HYBRID-Omnibus, einen dreiachsigen Gelenkbus

aus der Citaro-Familie, vor. Dieses neue Fahrzeugkonzept markiert
bereits den Technologiewechsel auf dem Weg zum Zero Emission
Vehicle.

2007

2008

2009

Weltweit fiihrender An-
bieter von Hybridbussen:
1.500 verkaufte Busse
der Marke Orion in Nord-
amerika

Im Kundenversuch: der

Mercedes-Benz Atego

BLUETEC HYBRID 7,5 t
mit bis zu 20%iger Kraft-
stoffeinsparung

Der Freightliner M2
HYBRID: ein leiser
Hybrid fast ohne
schédliche Emissionen
in Serie

30 Prozent weniger Kraft-
stoff: der Mercedes-
Benz Citaro G
BLUETEC HYBRID in
der Kleinserie

Stark und sparsam: der
Mercedes-Benz Atego
BLUETEC HYBRID 12 t

Wirtschaftlich und
umweltfreundlich: der
Thomas Built Buses
HYBRID C2 School
Bus
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Forschung und Entwicklung. Forschungs- und Entwicklungsleistungen

in Hohe von 4,1 Mrd. €. Mit Innovationen MaBstabe fur den Automobil-

bau setzen. Unsere Forschungsschwerpunkte: nachhaltige Mobilitat,
die Vision vom unfallfreien Fahren und Individualisierung. Kleinserie
von Brennstoffzellen-Fahrzeugen im Jahr 2010.

Tradition verpflichtet. Die Griindervéter unseres Unterneh-
mens, Gottlieb Daimler und Carl Benz, haben mit ihren wegwei-
senden Erfindungen die Geburtsstunde des Automobils einge-
ldutet. Seither haben wir mit unseren Innovationen immer wieder
aufs Neue MaBstéabe fiir den weltweiten Automobilbau gesetzt.
Dies werden wir auch kiinftig tun. Der Motor des Fortschritts ist
dabei unsere Forschung, denn sie antizipiert Trends, Kunden-
winsche und Anforderungen an die Mobilitdt von morgen.

Angetrieben von der Frage »"Was bewegt uns morgen?« nehmen
Forschung und Entwicklung eine Schliisselrolle in unserem Unter-
nehmen ein. Unsere Forschungs- und Entwicklungsleistungen
beliefen sich im Jahr 2007 auf insgesamt 4,1 (i.V. 3,7) Mrd. €.
Mehr als 18.000 (i.V. 18.300) Beschaftigte waren zum Jahres-
ende 2007 in der Forschung sowie in den Entwicklungsbereichen
von Mercedes-Benz Cars, Daimler Trucks, Mercedes-Benz Vans
und Daimler Buses tétig.

Wir haben fiir unsere Forschungs- und Entwicklungsbereiche unter
anderem drei Schwerpunkte definiert, die in ihrem Zusammen-
wirken Uberzeugende Lésungen fiir eine zugleich bedarfsgerechte,
sichere und nachhaltige Mobilitat der Zukunft bieten: Indivi-
dualisierung, die Vision vom unfallfreien Fahren und nachhaltige
Mobilitat.

Individualisierung. Jeder Kunde soll bei Daimler ein optimales
Produkt erwerben kénnen, das speziell auf seine Mobilitdtsbe-
dirfnisse, sein Einsatzgebiet und seine Wiinsche an Komfort und
Ausstattung zugeschnitten ist. So kann der Kunde zum Beispiel
aus einer Vielzahl von Antrieben, Karosserievarianten oder Aus-
stattungen wahlen.

Die Vision vom unfallfreien Fahren. Das Thema Sicherheit hat
seit jeher hochsten Stellenwert in unserem Unternehmen. Deshalb
haben wir bei unseren MaBnahmen zur Verbesserung der
aktiven und passiven Sicherheit Uber die gesetzlichen Anforde-
rungen hinaus vor allem das reale Unfallgeschehen im Blick.
Beispiele dafir sind der bei Mercedes-Benz serienméBige Brems-
assistent (BAS) sowie das zur Serienausstattung gehérende
Elektronische Stabilitats-Programm (ESP). Mit der in der CL- und
S-Klasse eingesetzten PRE-SAFE®-Bremse, die im Gefahrenfall eine
selbststandige Teilbremsung vornimmt, gehen wir einen weite-
ren Schritt auf dem Weg zum unfallfreien Fahren. Je nach Fahr-
situation lasst sich dadurch ein Unfall noch verhindern oder die
Aufprallschwere um bis zu 40% vermindern.
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Ein dhnliches System bieten wir mit dem Active Brake Assist
auch fiir Nutzfahrzeuge an. Experten schéatzen, dass ein flachen-
deckender Einsatz der heute verfligbaren Sicherheitssysteme
die Zahl der Unfélle mit Beteiligung von Nutzfahrzeugen halbieren
wiirde.

Um die Sicherheit beim Spurwechsel zu verbessern, haben wir
den Totwinkel-Assistenten entwickelt, der seit dem Jahr 2007
auf Wunsch bei der S- und der CL-Kasse zum Einsatz kommt.
Dieses innovative Assistenzsystem arbeitet mit sechs Nah-
bereichs-Radarsensoren, die beidseitig den Bereich hinter dem
Auto abdecken. Sie erkennen, wenn auf der Parallelspur ein
anderes Fahrzeug unterwegs ist, das sich im »toten Winkel« des
AuBenspiegels befindet. In solchen Situationen informiert

das System den Autofahrer durch ein rotes Warnsignal im Glas
des AuBenspiegels und durch einen zusatzlichen Warnton,
sofern der Fahrer dennoch den Blinker setzt.

Nachhaltige Mobilitat. Auf dem Weg zu einer fiir Mensch und
Umwelt vertraglichen Weiterentwicklung der Mobilitat setzen
wir nicht auf singulare Technologien und Fahrzeuge, sondern auf
die Gesamtheit aller méglichen MaBnahmen rund um Antriebe,
Leichtbau, Energiemanagement und alternative Kraftstoffe

(vgl. auch S. 98). Unser Ziel ist es, unseren Kunden ein optimales
Gesamtpaket zu attraktiven Preisen anzubieten. Dazu verfol-
gen wir unsere dreistufige Roadmap hin zu einer nachhaltigen
Mobilitat:

Kontinuierliche Steigerung der Effizienz unserer Fahrzeuge
und Antriebe: Um kurz- und mittelfristig eine deutliche Energie-
einsparung zu erreichen und die CO,-Emissionen signifikant zu
senken, missen sowohl Fahrzeuge als auch Antriebe so effizient
wie moglich sein. Unser Ziel ist es, den Diesel so sauber wie den
Benziner zu machen und den Benziner so verbrauchsglinstig wie
den Diesel. Mit innovativen Technologien haben wir hier schon
viel erreicht: Beispielsweise konnten wir den Verbrauch unserer
Pkw-Flotte in Deutschland von 1990 bis 2007 um rund 32%
reduzieren. Die Schadstoffemissionen haben wir seit 1992 sowohl
bei unseren Fahrzeugen mit Ottomotor als auch bei unseren
Dieselfahrzeugen um durchschnittlich mehr als 70% verringert.
Die Partikelemissionen beim Dieselmotor gingen dabei sogar

um 97% zurlck. In Hybridantrieben sehen wir eine weitere Moglich-
keit der Effizienzsteigerung. Zukunftsweisend sind unsere
extrem effizienten und sauberen BLUETEC HYBRID-Antriebe, bei
denen wir einen effizienten Diesel mit wirkungsvoller Abgas-
reinigung und einem Elektroaggregat kombinieren. Das macht
sich im Kraftstoffverbrauch und damit gleichzeitig bei den



Test zur Kaltstartfahigkeit der Brennstoffzelle in der Klimakammer.

Emissionen bemerkbar. So wird der C 300 BLUETEC HYBRID nur
4,6 Liter auf 100 Kilometer verbrauchen und damit den in seiner
Klasse weltweit niedrigsten CO,-AusstoB von lediglich 122 Gramm
pro Kilometer erzielen (vgl. S. 96 ff.).

Verstarkter Einsatz verbesserter und alternativer Kraftstoffe:
Damit sich eine optimale Umweltbilanz des gesamten Antriebs-
systems erzielen lasst, bedarf es auch hochwertiger und alterna-
tiver Kraftstoffe, mdglichst aus regenerativen Quellen. Daher
setzen wir auf Erdgas und Bioethanol und férdern insbesondere
»Biomass to Liquid«, kurz BTL, einen Biokraftstoff der zweiten
Generation. Seit Oktober 2007 sind wir deshalb am Biokraftstoff-
unternehmen CHOREN beteiligt. Damit wollen wir die breite
Markteinfiihrung des klimafreundlichen synthetischen BTL-Kraft-
stoffs »SunDiesel« beschleunigen. Dariiber hinaus engagieren
wir uns gemeinsam mit unseren Partnern ADM und Bayer in der
Produktion von Biodiesel aus der Jatropha-Pflanze in Indien.

Hier gehen wir den néchsten Schritt in Richtung einer industriel-
len Herstellung dieses alternativen Kraftstoffs, der speziell in
Schwellenldndern wie Indien dazu beitragen kann, die Abhéngig-
keit von teuren Rohdlprodukten und den CO,-AusstoB zu redu-
zieren.

Emissionsfreies Fahren mit Brennstoffzelle und Batterie-
antrieb: Elektrofahrzeuge bieten die besten Voraussetzungen fiir
eine zumindest lokal emissionsfreie Mobilitat. Wird die Energie
aus regenerativen Quellen gewonnen, kdnnen die Emissionen noch
weiter minimiert werden. Zusétzlich zu Brennstoffzellen-Fahr-
zeugen sehen wir hier auch fiir batteriebetriebene Elektrofahr-
zeuge entsprechendes Potenzial, insbesondere in urbanen
Ballungszentren. So lauft derzeit ein Pilotprojekt in London, in dem
rund 100 smart ed mit Elektroantrieb von ausgewahlten Kunden

in der Alltagspraxis getestet werden.

Mit der hocheffizienten Brennstoffzelle befindet sich das Kraft-
werk zur Energieerzeugung fiir den elektrischen Antrieb im Fahr-
zeug selbst. Heute schon haben wir die weltweit gréBte Brenn-
stoffzellen-Flotte aller Hersteller auf der StraBe - von der A-Klasse
bis zum Citaro-Bus - mit inzwischen rund 4 Millionen gefahrenen
Kilometern und rund 190.000 Betriebsstunden. Im Jahr 2010 wer-
den wir die nachste Generation des Brennstoffzellen-Antriebs

mit nochmals deutlich verbesserten Eigenschaften in der B-Klasse
F-Cell als Kleinserie auf den Markt bringen. Dank ihres heute
schon zumindest lokal emissionsfreien Antriebs wird diese B-Klasse
auch von Durchfahrtsbeschrankungen oder Strafsteuern wie

der Congestion Charge in London befreit sein.

Um die Brennstoffzellen-Technologie im Automobilbereich noch
starker voranzutreiben, haben wir - zusatzlich zu unserem bishe-
rigen Engagement - im November 2007 die nAutomotive Fuel
Cell Cooperation« gegriindet. Die Daimler AG halt mit 50,1% die
Mehrheit der Anteile. Unsere Partner sind die Ford Motor Company
und Ballard Power Systems. Die neue Gesellschaft wird sich
noch stérker an unseren spezifischen Anforderungen fiir den Ein-
satz von Brennstoffzellen-Stacks im Automobil ausrichten.
Unser Ziel ist es, mithilfe des neu gegriindeten Unternehmens
unsere Spitzenstellung beim Thema Brennstoffzelle weiter zu
starken und mit Hochdruck die Serienfertigung des Brennstoff-
zellen-Autos vorzubereiten.
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Umwelt. 1,8 Mrd. € fur den Umweltschutz aufgewendet. Umweltschutz
umfasst bei Daimler den gesamten Wertschopfungsprozess. Nahezu
vollstandige Zertifizierung nach internationalen Umweltnormen. Um-
weltfreundliche Produktneuheiten sollen VerbrauchsmaBstabe im
jeweiligen Fahrzeugsegment setzen. GroBe Erfolge auch beim Recycling.

Zertifiziertes Umweltmanagement an den Standorten.
Daimler bekennt sich zu einem integrierten Umweltschutz, der
den gesamten Wertschdpfungsprozess umfasst. Unser Ziel ist es,
an den Ursachen von Umweltbeeintrachtigungen anzusetzen,

die Auswirkungen von Produktionsprozessen und Produkten auf
die Umwelt bereits im Vorfeld zu beriicksichtigen und diese in
die unternehmerischen Entscheidungen einzubeziehen. Die 1,8
(i.V. 1,6) Mrd. €, die wir im Jahr 2007 fir den Umweltschutz
aufgewendet haben, belegen den Stellenwert unseres Umwelt-
engagements.

Um systematisch Verbesserungen im Umweltschutz zu erreichen,
hat Daimler Steuerungsprozesse installiert und diese in zertifi-
zierten Umweltmanagementsystemen verankert. Uber 95% aller
Mitarbeiter weltweit arbeiten in Unternehmensteilen, die nach
der internationalen Umweltnorm ISO 14001 zertifiziert sind. Die
deutschen Standorte sind zusétzlich nach der EU-Umweltaudit-
verordnung (EMAS) gepriift. Die Wirksamkeit unserer Systeme
lassen wir regelmaBig durch externe Audits iberpriifen; die

nach dem EMAS-System validierten Standorte legen zudem jéhr-
lich in von unabhéngigen Umweltpriifern gepriiften Umwelt-
erklarungen Rechenschaft ab. Dariiber hinaus werden alle Stand-
orte einer internen »dkologischen Standortbewertung« unter-
zogen. Sie hilft Daimler, Umweltrisiken nach weltweit einheitlichen
MaBstaben zu ermitteln, diese vorausschauend zu beheben und
unternehmensinterne Umweltstandards einzuhalten.

Ressourcenschonung und Emissionsvermeidung im Fokus.
Daimler versteht sich als Schrittmacher fir umweltvertréagliche
Innovationen in der Produktions- und Verfahrenstechnik. Die
wichtigsten Handlungsfelder fiir uns sind dabei der Klimaschutz,
die Luftreinhaltung und die Ressourcenschonung.

Mithilfe umweltfreundlicher Produktionsverfahren ist es uns gelun-
gen, die CO,-Emissionen der Werke, die produktionsbedingten
Lésungsmittelemissionen, Larmbelastung und Gerduschemissio-
nen in den zurtickliegenden Jahren kontinuierlich zu verringern.
Trotz der zusétzlichen Berlicksichtigung von acht Werken von
Mitsubishi Fuso ist der Energieverbrauch von 2001 bis 2006 nur
um 0,6% auf 19,2 Mio. Megawattstunden angestiegen.

Die CO,-Emissionen gingen im gleichen Zeitraum durch den Ein-
satz weniger kohlenstoffhaltiger Energietrdger um 0,7% auf
insgesamt 7,25 Mio. Tonnen zuriick. Durch ressourcenschonende
Techniken, wie zum Beispiel Kreislaufsysteme, konnte der
Wasserverbrauch zwischen den Jahren 2001 und 2006 um 8,7%
gesenkt werden.
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In der Abfallwirtschaft lautet unser Leitsatz: Vermeiden und ver-
werten ist besser als beseitigen. Innovative technische Verfahren
und eine umweltgerechte Produktionsplanung ermdéglichen es
uns, die Abfallmenge stetig zu reduzieren. Insgesamt verringerte
sich die gesamte produktionsbedingte Abfallmenge zwischen
2001 und 2006 um 37% auf 2,2 Mio. Tonnen. Fiir das Jahr 2007
gehen wir von weiter sinkenden Verbrauchswerten aus. Die
genauen GroBen werden wir mit dem neuen Nachhaltigkeitsbe-
richt Mitte des Jahres 2008 veroffentlichen.

Jeder Mitarbeiter ein Umweltschutzbeauftragter. Um den
Leitgedanken des Umweltschutzes bei allen Beschéftigten zu
verinnerlichen und mdglichst viele Mitarbeiter zu motivieren,
aktiv daran mitzuwirken, vergibt Daimler den konzernweit ausge-
schriebenen und vom Vorstand verliehenen »Environmental
Leadership Award« (ELA). Mit dieser Auszeichnung wollen wir nicht
nur wegweisende Umweltschutzprojekte anerkennen, sondern
auch das Know-how zu vorbildlichen Technologien und Konzepten
verbreiten und weltweit zur Nachahmung anregen.

Beispielgebend fiir den Erfolg dieser Strategie sind die Projekte,
die Daimler im Jahr 2007 mit dem ELA ausgezeichnet hat. So
gelang es einem Projektteam aus dem Werk Untertirkheim, durch
zielgerichtete Sensibilisierung und praxisnahe Information von
Kollegen und Fiihrungskréften die Energieeffizienz im Werk deut-
lich zu erhéhen: 36 Millionen Kilowattstunden Strom und 67 Mil-
lionen Kilowattstunden Warmeenergie konnten seit dem Projekt-
start im Jahr 2006 eingespart werden. Die CO,-Emissionen
sanken um 40.000 Tonnen. Vergleichbare Programme zur Verbes-
serung der Energieeffizienz und Reduktion der CO,-Emissionen
wurden auch in anderen Werken umgesetzt.

Umweltschutz bei den Produkten. Als Premiumhersteller
stehen wir vor besonderen Herausforderungen: Beim Flottenver-
brauch kénnen wir uns mit Herstellern, die Uberwiegend kleine
und mittlere Fahrzeuge verkaufen, nur schwer vergleichen. Unsere
Kunden schatzen komfortable Premiumfahrzeuge mit hochsten
Sicherheitsstandards, die gleichzeitig auch anspruchsvollen 6ko-
logischen MaBstaben genligen. Vor diesem Hintergrund ist es
unser Anspruch, »best in class« zu sein. So haben wir auf der IAA
2007 unter dem Motto »Road to the Future« besonders umwelt-
freundliche Neuheiten aus unserem Hause vorgestellt, die in ihrer
jeweiligen Fahrzeugklasse in Bezug auf Verbrauch Benchmark
sind (siehe S. 96 ff.). Dass der Markt solche Innovationen hono-
riert, zeigt der Erfolg des E 320 BLUETEC in den USA. Im Oktober
2006 eingefiihrt, erreichte er bereits im Jahr 2007 in den

45 US-Staaten, in denen Dieselfahrzeuge angeboten wurden,
einen Anteil von 11% am Absatz der E-Klasse.



Im November 2007 haben wir unsere Initiative »Shaping Future
Transportation« gestartet, bei der markeniibergreifend alle Pro-
dukte und Initiativen zum Thema Alternative Antriebe und Kraft-
stoffe présentiert wurden. Seit der serienméaBigen Einfiihrung
der BLUETEC-Technologie in Nutzfahrzeugen vor drei Jahren sind
nun mehr als 100.000 Mercedes-Benz BLUETEC-Lkw weltweit
unterwegs. Mit iber 1.100 ausgelieferten und weiteren 1.500 be-
stellten Orion Hybrid-Bussen bis zum Jahresende 2007 ist Daimler
Buses dartber hinaus Weltmarktfiihrer bei Hybrid-Bussen.

Unser Umweltversprechen hilt ein ganzes Fahrzeugleben.
Daimler blickt bei seinen Produkten stets auf den gesamten
Lebenszyklus eines Fahrzeugs. Denn entscheidend fir die Umwelt-
vertraglichkeit sind nicht nur der Kraftstoffverbrauch und die
Emissionen beim Fahren, sondern die Umweltbelastung und der
Ressourcenverbrauch von der Fertigung tber die Nutzung bis

zur Verwertung und Entsorgung. In der Fahrzeugentwicklung defi-
nieren wir bereits in den Lastenheften Umweltziele, die von

den Baureihenverantwortlichen und den »Design for Environment-
Experten Uber den ganzen Entwicklungsprozess hinweg ein-
gehalten werden. Von der Nutzung geeigneter, nach Mdéglichkeit
nachwachsender Rohstoffe Uber Wartung und Service bis hin

zu Riicknahme und Recycling werden alle Faktoren sorgféltig auf
eine optimale 6kologische Gesamtbilanz abgestimmt.

Der Erfolg dieses Engagements wird durch das Umweltzertifikat
bestatigt. Daimler hat dieses von der TUV Management Service
GmbH in Miinchen erstmals im Jahr 2005 fiir die S-Klasse und
im Jahr 2007 auch fiir die neue C-Klasse erhalten. Wir sind damit
weltweit das einzige Automobilunternehmen, dessen umwelt-
orientierte Produktentwicklung nach den Regeln der international
anerkannten ISO-Norm 14062 bestatigt wird.

Und auch die Ricknahme von Altfahrzeugen haben wir im Blick:
Als weltweit erster Fahrzeughersteller haben wir im Marz 2007
die Bescheinigung »Wiederverwendbarkeit, Recyclingfahigkeit und
Verwertbarkeit« Uiber die Vorpriifung zur Typgenehmigung
(2005/64 /EG) vom Kraftfahrt-Bundesamt erhalten. Die C-Klasse
erfillt somit bereits heute die Recyclingziele fiir das Jahr 2015
gemaB der europdischen Altfahrzeugrichtlinie. Fiir sie kann nach
ISO 22628 eine Verwertbarkeit von 95% nachgewiesen werden.

Im Rahmen seines Recycling-Managementsystems MeRSy hat
Daimler im Jahr 2007 auf freiwilliger Basis und kostenlos fiir die
Servicestiitzpunkte 35.000 Tonnen Altteile und Altmaterialien
zuriickgenommen. Insgesamt sind 1.600 Servicestiitzpunkte in
Europa an MeRSy angeschlossen. Um eine mdglichst hochwer-
tige Wiederverwertung sicherzustellen, hat Daimler auch ein Ver-
fahren entwickelt, mit dem zusammenhangende Kunststoffteile
voneinander getrennt und einer méglichst hochwertigen Wieder-
verwendung zugefiihrt werden kénnen.

Mercedes-Benz C-Klasse T-Modell mit Umweltzertifikat: 39 Bauteile wurden fiir Rezyklat-Kunststoffe freigegeben,

32 Bauteile bestehen aus nachwachsenden Rohstoffen.
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Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Insgesamt stabile Beschaftigung.
Nachwuchssicherung durch internationales CAReer-Programm.
Betriebsnahe Kinderkrippen eingerichtet. Umsetzung des neuen
Managementmodells verlauft planmaBig. Rund 9.300 Ausbildungs-

platze weltweit.

2007 2006 07/06
Beschéftigte (31.12.) Veréand. in %
Daimler-Konzern 272.382 274.024 -1
Mercedes-Benz Cars 97.526 99.343 -2
Daimler Trucks 80.067 83.237 -4
Daimler Financial Services 6.743 6.813 -1
Vans, Buses, Other 39.968 37.679 +6
Vertrieb Fahrzeuge 48.078 46.952 +2

Insgesamt stabile Beschaftigung. Zum 31. Dezember 2007
beschaftigte Daimler weltweit 272.382 (i.V. 274.024) Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter. Davon waren 166.679 (i.V. 166.592) in
Deutschland und 24.053 (i.V. 27.629) in den USA tétig. Die Zahl
der Auszubildenden belief sich auf 9.300 (i.V. 9.352).

Bei Mercedes-Benz Cars waren 97.526 (i.V. 99.343) Personen
beschéftigt. Im Geschéftsfeld Daimler Trucks war die Entwicklung
uneinheitlich: Wahrend die Belegschaft in Europa und Brasilien
infolge der hohen Nachfrage kréaftig gestiegen ist, mussten wir in
Nordamerika aufgrund des ricklaufigen Marktes Personal ab-
bauen. Zum Jahresende 2007 waren bei Daimler Trucks 80.067
(i.V. 83.237) Personen tatig. Im Geschaftsfeld Daimler Financial
Services war die Zahl der Beschéftigten mit 6.743 (i.V. 6.813)
um 1% niedriger als vor einem Jahr. Bei Mercedes-Benz Vans
haben wir wegen der hohen Sprinter-Nachfrage vor allem im
Werk Diisseldorf die Beschéaftigung deutlich erhdht. Auch bei
Daimler Buses stieg die Zahl der Beschaftigten.

Globale Personalstrategie sichert Wettbewerbsfahigkeit.

Als funktionale Strategie trégt die globale Personalstrategie inner-
halb des Zielsystems des Daimler-Konzerns (vgl. S. 36) wesent-
lich zur Neuausrichtung des Konzerns und zur Stérkung unserer
Wettbewerbsfahigkeit bei. Unsere Personalstrategie baut auf
finf Saulen auf: Profitabilitat, wettbewerbsféhige Belegschaft,
zukunftsweisende Flihrungskompetenzen, hohe Attraktivitat

als Arbeitgeber und professionelle Organisation.
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Leistungsstarke und hoch motivierte Mitarbeiter sind fiir Daimler
eine unabdingbare Voraussetzung fiir profitables Wachstum. Um
die kiinftige Leistungs- und Wettbewerbsfahigkeit der Belegschaft
friihzeitig zu fordern, waren im Rahmen der strategischen Perso-
nalsteuerung die systematische, konzernweite Analyse kiinftiger
Anforderungen an die Personalkapazitdten und die Kompetenzen
unserer Beschaftigten sowie die Ableitung entsprechender MaB3-
nahmen Aufgabenschwerpunkte.

Einbindung der Unternehmenswerte in die Fiihrungskrafte-
entwicklung. Daimler flhlt sich der Spitzenleistung verpflichtet.
Damit dieses Ziel erreicht wird, basiert unsere Unternehmens-
kultur auf den Werten Begeisterung, Wertschatzung, Integritat
und Disziplin; sie geben Orientierung und bilden die Grundlage
fiir das Handeln aller Beschéftigten. Im Jahr 2007 haben wir diese
Grundwerte auch in unseren Instrumenten der Personal- und
Flhrungskéafteentwicklung verankert.

Flhrungskrafteentwicklung erfolgt bei Daimler konzernweit nach
vergleichbaren MaBstében. Dazu nutzen wir unseren mehrstufi-
gen Leadership-Evaluation-And-Development (LEAD)-Prozess. Im
Rahmen des jahrlich durchgefiihrten LEAD-Prozesses bewerten
und entwickeln wir unsere Fiihrungskrafte nach einem weltweit
einheitlichen Anforderungsprofil. Aufgrund der so geschaffenen
Transparenz sind wir in der Lage, unsere Fiihrungskrafte im
Wesentlichen aus den eigenen Reihen zu rekrutieren und nur
gezielt durch externe Einstellungen zu ergénzen.

Leistungsgerechte Verglitung im Tarifbereich. Zum 1. Januar
2007 hat Daimler den einheitlichen Entgeltrahmentarifvertrag
fur Arbeiter und Angestellte (ERA) eingefihrt. Fir rund 125.000
Beschaftigte in den inlandischen Werken und der Zentrale in
Deutschland gelten seitdem einheitliche Vergiitungsgrundsétze.
Zusétzlich zu den tariflichen Entgeltbestandteilen tragen lber-
tarifliche Zahlungen dazu bei, dass Daimler auch weiterhin ein
attraktiver Arbeitgeber ist. Mit dem Entgeltbaustein »tarifliches
Leistungsentgelt« wird Leistung in starkerem MaBe honoriert;
gleichzeitig werden eine groBere Variabilitdt und Leistungs-
differenzierung ermdglicht. In diesem Zusammenhang entwickeln
wir unsere Fiihrungsprozesse im Jahr 2008 weiter und fiihren

ein neues Verfahren der Leistungsbeurteilung im Tarifbereich
(NAVI) ein: NAVI setzt auf einen intensiveren Dialog zwischen
Flhrungskréaften und ihren Beschéftigten. Fir die individuelle
Bewertung wurden dabei neue, leistungsorientierte Kriterien
herangezogen. Um eine einheitliche Umsetzung sicherzustellen,
haben wir unsere Fiihrungskréfte im Jahr 2007 umfassend
qualifiziert.



Erster Schritt ins Berufsleben: Auszubildende bei Daimler.

PlanméaBige Umsetzung des neuen Managementmodells. Im
Berichtsjahr haben wir das im Januar 2006 vorgestellte neue
Managementmodell planmaBig umgesetzt. Bei der damit verbun-
denen Personalanpassung in den Verwaltungsfunktionen der
Daimler AG liegen wir ebenfalls voll im Plan.

Gesundheitsmanagement - ein integrierter Ansatz. Arbeits-
und Gesundheitsschutz sind bedeutende Eckpfeiler der unter-
nehmerischen Verantwortung bei Daimler. Mit dem neuen Manage-
mentmodell wurde das Gesundheitsmanagement in dem Bereich
»Health and Safety« zusammengefiihrt. Neu geordnete Prozesse
im Arbeits- und Gesundheitsschutz ermdglichen zahlreiche
weitere MaBnahmen zur Férderung der Gesundheit und damit der
Leistungsfahigkeit der Belegschaft. Das groBe Engagement des
Unternehmens, das auch in der Offentlichkeit groBe Anerkennung
findet, ist damit vor dem Hintergrund einer alter werdenden
Belegschaft eine wesentliche Sdule des strategischen Personal-
managements.

Kinderkrippen als Teil der Diversity-Strategie. Wir méchten
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern vor Ablauf der Elternzeit

den Wiedereinstieg in den Beruf erleichtern und den Anteil von
Frauen in der Gesamtbelegschaft sowie in Fiihrungspositionen
weiter ausbauen. Dazu richtet Daimler bis zum Jahr 2009 deutsch-
landweit insgesamt 350 zusétzliche Platze flr Kinder unter drei
Jahren in betriebsnahen Kinderkrippen ein, denen ein neu ent-
wickeltes Bildungskonzept zugrunde liegt. Zum Auftakt haben wir
seit Herbst 2007 die ersten Kinderkrippen mit dem Namen
»sternchen« in Stuttgart-Untertirkheim, Bremen, Sindelfingen
und Wérth eroffnet. Bis Ende 2009 werden weitere Stand-

orte in Deutschland folgen. In dieser MaBnahme sehen wir einen
wesentlichen Beitrag zur Umsetzung der Diversity-Strategie

des Unternehmens.

Ausbildung sichert langfristige Wettbewerbsfahigkeit. Um
jungen Menschen eine Perspektive zu geben und unsere Wett-
bewerbsfahigkeit langfristig sicherzustellen, beschéaftigten wir zum
Jahresende 7.945 (i. V. 7.896) Auszubildende in Deutschland
bzw. 9.300 (i.V. 9.352) weltweit. Zudem haben wir in Abstimmung
mit dem Betriebsrat im Jahr 2007 in den Werken und der Zentrale
der Daimler AG in Deutschland nochmals mehr Ausbildungsplatze
angeboten, als wir zur Deckung unserer Bedarfe benétigen, und
rund 2.600 neue Ausbildungsvertrage abgeschlossen.

Verstarkte Nachwuchssicherung und -forderung. Fir die
Identifikation, Gewinnung und Entwicklung sowie den Einsatz
qualifizierter Fachkréfte und Berufsanfanger hat die Daimler AG
das Talentmanagement weiter verstarkt und die Hochschul-
aktivitaten konsequent ausgebaut. Das im Jahr 2007 gestartete
funktions- und geschéaftsfeldlibergreifende Traineeprogramm
»CAReerq ist hierfiir ein wichtiger Baustein. Uber 300 Trainees
werden in 12 bis 15 Monaten durch mehrere Projekteinsatze

in unterschiedlichen Abteilungen und Geschéaftsfeldern im In-
und Ausland auf ihren Einsatz im Konzern vorbereitet. Im Jahr
2008 wollen wir weltweit 500 Trainees einstellen, davon rund 35%
Frauen. Firr Schiiler, Studenten, Absolventen und »Early Pro-
fessionals« wurden die Moglichkeiten des Einstiegs ins Unterneh-
men erweitert. Dariiber hinaus wird die zielgruppenspezifische
Ansprache insbesondere in den ingenieur- und wirtschaftswissen-
schaftlichen Fachrichtungen durch spezielle Messen und Events
intensiviert.

Dank an die Belegschaft. Der Vorstand dankt allen Beschaftig-
ten von Daimler fiir ihre Initiative, ihr Engagement und ihre Leis-
tung, die zum Ergebnisanstieg im Jahr 2007 gefiihrt haben. Dies
wirkt sich in einer deutlich erhéhten Ergebnisbeteiligung aus.
Alle anspruchsberechtigten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im
tariflichen Bereich erhalten eine freiwillige Einmalzahlung

in Hohe von 3.750 (i. V. 2.000) €. Wir sind liberzeugt, dass wir
das Unternehmen mit dem Kénnen, der Begeisterung und der
Energie unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in eine erfolg-
reiche Zukunft fiihren kénnen. Unser Dank gilt ebenso den
Arbeitnehmervertretern fir die konstruktive Zusammenarbeit.
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Gesellschaftliche Verantwortung. Weltweites gesellschaftliches
Engagement unterstutzt Akzeptanz der Konzernaktivitaten.
Kernkompetenzen fur die Gesellschaft nutzen. Dialog mit Politik,
Wirtschaft und Gesellschaft intensiviert.

Daimler als guter Weltbiirger. Daimler ist mehr als nur

ein renommiertes Automobilunternehmen, das faszinierende Pro-
dukte herstellt. Daimler ist auch ein Unternehmen, das wegen
seines gesellschaftlichen Engagements geschéatzt wird. Da wir uns
unserer Verantwortung fir das Gemeinwesen bewusst sind,
engagieren wir uns an den Standorten, an denen wir tatig sind -
und auch dariber hinaus. Unser Engagement, das auch Spen-
den, Sponsoring und ehrenamtliche Tatigkeiten unserer Mitarbei-
ter einschlieBt, basiert auf den Grundséatzen internationaler
Initiativen wie beispielsweise dem »Global Compact« der Vereinten
Nationen. Alle Aktivitdten im Rahmen unseres gesellschaft-
lichen Engagements dienen auch dem Geschéftsinteresse und
unterstitzen uns auf unserem Weg, als »guter Unternehmens-
biirger« wahrgenommen zu werden.

Die Gestaltung der Zukunft im Blick. Im Geschéftsjahr 2007
haben wir uns im Rahmen unseres gesellschaftlichen Engage-
ments im Schwerpunkt auf Aktivitdten konzentriert, die in einem
direkten Bezug zu unserem 6konomischen Handeln stehen.
Das globale Netzwerk unserer Ausbildungszentren »Daimler Auto-
motive Academy«, dem unsere Ausbildungseinrichtungen in
Afghanistan, der Mongolei, Kuwait und Russland angehoren, ver-
folgt das strategische Ziel, jungen Menschen durch Ausbildung
und Qualifizierung eine Perspektive zu bieten und so zur Stabili-
sierung der jeweiligen Gesellschaft beizutragen. Im Jahr 2007
haben wir unsere Prasenz erweitert und neue Ausbildungseinrich-
tungen in Hoedspruit (Slidafrika), in Blantyre (Malawi) und in
Beit Sahour (Paldstina) eroffnet. Auf gesellschaftliche Stabilitat
zielen auch unsere erweiterten Bemithungen im Nahen und
Mittleren Osten. Das Projekt »Alexander/Zaimar River Peace
Parks« zielt darauf ab, die Verschmutzung des Flusses Alexan-
der/Zaimar in folge der Einleitung von Abwéssern angrenzender
Steinbriiche und Olmiihlen zu reduzieren. Da hier Palastinenser
und Israelis gemeinsam die Sduberung des Flusses Gibernehmen,
ist dieses Projekt auch eine wichtige vertrauensbildende MaB-
nahme in dieser Krisenregion. Gemeinsam mit dem Wittenberg-
Zentrum fiir Globale Ethik organisierten wir im Juli 2007 in der
Lutherstadt Wittenberg ein Nahost-Forum, an dem Wirtschafts-
delegationen aus Jordanien und Israel teilnahmen.
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Daimler Gbernimmt als Fahrzeughersteller auch Verantwortung
in Bezug auf eine erhdhte Verkehrssicherheit. »MobileKids«,
die Initiative von Daimler flr Kinder zwischen acht und zwodlf Jah-
ren, baut auf dem Prinzip des spielerischen Lernens auf.

Mit unseren internationalen Plattformen im Internet unter
www.mobilekids.net und im Fernsehen mit der Kinderserie
»Die Nimbols« haben wir im Jahr 2007 mehrere Millionen Kinder
erreicht. Aktionen vor Ort in Deutschland, Frankreich, Italien,
Russland, Singapur, Malaysia und Indien haben zusétzlich dazu
beigetragen, das Bewusstsein von Kindern fiir die Gefahren

im StraBenverkehr zu scharfen.

Auch im Jahr 2007 beschéftigte Daimler deutlich mehr Menschen
mit Behinderungen als gesetzlich gefordert. Dabei verfolgten

wir sowohl Geschéfts- als auch Gesellschaftsinteressen. Dariiber
hinaus wurden Auftrage im Wert von mehr als 40 Mio. € an
Behindertenwerkstétten vergeben.

Gesellschaftliches Engagement durch Sponsoring und Spen-
den. Mit unserem Unternehmenssponsoring und Spendenwesen
besetzen wir Themenfelder, die fiir die Gesellschaft und unser
Unternehmen von Bedeutung sind. Auf den Gebieten Mobilitét,
Technologie und Innovation, Wissenschaft, Bildung, Erziehung
und Kultur sowie interkultureller Austausch fordern wir Institu-
tionen weltweit oder initiieren selbst entsprechende Projekte.
Dazu z&hlt die Initiative Mondialogo, fiir die wir die UNESCO

als Partner gewinnen konnten und mit der wir seit dem Jahr 2003
interkulturelles Lernen und den Wissensaustausch zwischen
Schiilern und Studenten der Ingenieurswissenschaften weltweit
fordern.

Daimler forderte auch den »Stifterverband der Deutschen Wis-
senschaft«, die nDeutsche Akademie flir Technikwissenschaften,
die »Deutsche Stiftung Weltbevoélkerung« und das Projekt
»MusikTheater« an Brennpunktschulen in Stuttgart. Im Rahmen
der Kulturférderung haben wir den deutschen Musikrat, das
»Orchester Akademie der Berliner Philharmoniker zur Nachwuchs-
forderung« sowie die »Internationale Bachakademie« unterstiitzt.

Engagement fiir das Gemeinwesen. Der Konzern und seine
Mitarbeiter unterstitzten im Jahr 2007 mit einer Reihe von
Initiativen verschiedene Einrichtungen an den Unternehmens-
standorten. Dabei kommt es uns vor allem auf die Hilfe fr,
beispielsweise aufgrund einer Behinderung, benachteiligte Kinder
und Jugendliche an sowie auf die Férderung und Bildung der
jungen Generation.



So veranstaltete Daimler Financial Services im Jahr 2007 am
Standort Berlin bereits zum zweiten Mal einen »Day of Caringg,
an dem Mitarbeiter und Management ein Jugendzentrum reno-
vierten. Zudem unterstiitzt Daimler Financial Services Projekte,
die Jugendliche in den USA und Deutschland zu einem verant-
wortungsbewussten Umgang mit Geld erziehen. Ferner werden
seit dem Jahr 2006 gemeinsam mit der internationalen Hilfs-
organisation CARE im Rahmen des Programms »Micro-Financingg
Minikredite an Frauen in Peru, Ecuador, Ruanda, Mosambik,
Vietnam und Indonesien gewahrt. Diese Kredite ermdglichen es
den Frauen, sich und ihren Familien eine eigene Existenz aufzu-
bauen. Dieses Programm wollen wir weiter ausbauen.

Im Jahr 2007 wurden im Rahmen des Programms »ldeen bewe-
geng, mit dem die Mercedes-Benz Bank in Deutschland frei-
williges Mitarbeiterengagement unterstutzt, insgesamt 16 gemein-
nitzige Projekte an zahlreichen Standorten umgesetzt. Seit
Januar 2008 haben auch die Beschéftigten von Daimler Financial
Services in Berlin die Mdglichkeit, sich mit ihren Projektideen
um Unterstitzung durch das Unternehmen zu bewerben.

Auch internationale Hilfsprojekte wurden geférdert. Bereits im
Januar 2007 konnten wir eine Schule in Sri Lanka er&ffnen,
die durch den Tsunami zerstdrt und mit Spendengeldern der
Daimler-Mitarbeiter wieder aufgebaut worden war.

Schiiler trainieren bei der Mercedes-Benz MobileKids-Tour das richtige Verhalten im StraBenverkehr - in den Wachstumsmarkten Asiens

(wie hier in Singapur) und weltweit.

Dariiber hinaus schafft Daimler Ausbildungsplatze fiir gehdrlose
Jugendliche und unterstiitzt verschiedene Behinderteneinrich-
tungen, so zum Beispiel die Dorfgemeinschaft Tennental bei
Deckenpfronn. Uber die finanzielle Unterstiitzung fiir den Anbau
einer Astholzwerkstatt hinaus legten Daimler-Auszubildende
und -Pensionére hier selbst Hand an.

Gesellschaftliche Verantwortung als Element unseres Leit-
bildes zur Nachhaltigkeit. Wir wollen uns ein Umfeld erhalten,

in dem wir Werte fir all unsere Stakeholder schaffen kénnen. Ein
hierauf ausgerichtetes gesellschaftliches Engagement wird auch

in unabhéngigen Bewertungen honoriert, wie zum Beispiel unsere
erneute Aufnahme in den Dow Jones Sustainability Index zeigt.
Mit dem bisher Erreichten geben wir uns aber nicht zufrieden.
Wir wollen unser gesellschaftliches Engagement noch weiter ver-
starken. Deshalb fiihren wir auch kiinftig den Dialog mit allen
gesellschaftlichen Gruppen, die an konstruktiven Lésungen inter-
essiert sind, fort. Unsere Gespréachpartner reichen dabei von
Schulen Uber Universitaten, Experten in regionalen Foren, Hilfsor-
ganisationen und karitative Einrichtungen bis hin zu Organisa-
tionen wie dem Internationalen Olympischen Komitee oder trans-
atlantischen Institutionen. Denn wir wollen auch weiterhin in

den Gemeinden als guter Nachbar, in der Gesellschaft als enga-
gierter Unternehmensbiirger und in der Politik als glaubwirdiger
Partner wahrgenommen werden.
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Corporate Governance Bericht

Rahmenbedingungen

Die Daimler AG ist eine Aktiengesellschaft mit Sitz in Deutsch-
land. Der Gestaltungsrahmen fiir die Corporate Governance
ergibt sich somit aus dem deutschen Recht, insbesondere dem
Aktien-, dem Mitbestimmungs- und dem Kapitalmarktrecht,
sowie der Satzung der Daimler AG.

Da die Aktien der Daimler AG auch an der New York Stock Exchan-
ge notiert sind, missen wir die in den USA geltenden Kapital-
marktgesetze und Zulassungsregeln ebenfalls beachten. Eine
Beschreibung der Unterschiede zwischen den Corporate Gover-
nance Grundséatzen bei Daimler und den Corporate Governance
Regelungen, die nach den Listing Standards der New York Stock
Exchange fiir US-Gesellschaften gelten, kann im Internet unter
www.daimler.com/corpgov_d eingesehen werden.

Die Gesellschaftsorgane der Daimler AG

Aktiondre und Hauptversammlung. Die Aktiondre nehmen
ihre Rechte in der Hauptversammlung wahr und tiben dort ihr

Stimmrecht aus. Jede Aktie der Daimler AG gewéahrt eine Stimme.

Aktien mit Mehrfachstimmrechten oder Vorzugsstimmrechten
sowie Hochststimmrechten gibt es bei der Daimler AG nicht.

Der Hauptversammlung sind verschiedene wichtige Entscheidun-
gen vorbehalten. Dazu zahlen unter anderem die Entscheidung
Uber die Verwendung des Bilanzgewinns, die Entlastung der Mit-
glieder des Vorstands und des Aufsichtsrats, die Wahl des
Abschlusspriifers sowie die Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern.
Daruber hinaus entscheidet die Hauptversammlung insbe-
sondere Uber Satzungsénderungen, KapitalmaBnahmen und die
Zustimmung zu bestimmten Unternehmensvertrégen.
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Der Einfluss der Hauptversammlung auf die Leitung des Unter-
nehmens ist rechtlich jedoch begrenzt. Uber Fragen der Geschafts-
fiihrung kann die Hauptversammlung grundsétzlich nur entschei-
den, wenn der Vorstand dies verlangt.

Trennung von Unternehmensleitung und Uberwachung. Der
Daimler AG ist durch das deutsche Gesellschaftsrecht ein duales
Flhrungssystem gesetzlich vorgegeben, das durch eine strikte
personelle Trennung zwischen Leitungs- und Uberwachungsorgan
(Two-tier-Board) gekennzeichnet ist. Danach leitet der Vorstand
das Unternehmen, wahrend der Aufsichtsrat den Vorstand tber-
wacht. Eine gleichzeitige Mitgliedschaft in beiden Organen ist
nicht zulassig.

Aufsichtsrat. Nach dem deutschen Mitbestimmungsgesetz
umfasst der Aufsichtsrat der Daimler AG 20 Mitglieder. Sie wer-
den zur Hélfte von den Aktionéren in der Hauptversammlung
gewahlt. Zur anderen Hélfte besteht der Aufsichtsrat aus Vertre-
tern, die von den Arbeitnehmern deutscher Betriebe gewahit
werden.

Anteilseignervertreter und Arbeitnehmervertreter sind dabei
gesetzlich gleichermaBen dem Unternehmensinteresse verpflich-
tet. Nach einer Entscheidung des Aufsichtsrats sollen mehr als
die Hélfte der Anteilseignervertreter im Aufsichtsrat unabhéngig
sein, um eine unabhangige Beratung und Uberwachung des Vor-
stands zu gewahrleisten. In seiner derzeitigen Zusammensetzung
erfillt der Aufsichtsrat der Daimler AG dieses Kriterium.

Der Aufsichtsrat iberwacht und berét den Vorstand bei der
Geschéftsfiihrung. Zu seinen Aufgaben gehdrt es auch, die Mit-
glieder des Vorstands zu bestellen und abzuberufen sowie die
Vergiitung des Vorstands festzulegen. Dabei ist die Ausgestaltung
der Vorstandsvergiitung an den Prasidialausschuss delegiert.

Der Aufsichtsrat berat jedoch die Struktur des Vergltungssystems
bei Bedarf und tberpriift sie regelmaBig. Weiterhin prift er den
Jahres- und Konzernabschluss und berichtet der Hauptversamm-
lung Uber seine Ergebnisse.



Die Arbeit im Aufsichtsrat wird vom Aufsichtsratsvorsitzenden
koordiniert. Der Aufsichtsrat hat vier Ausschiisse gebildet: den
Prasidialausschuss, den Nominierungsausschuss, den Priifungs-
ausschuss und den Vermittlungsausschuss.

Der Prasidialausschuss ist insbesondere fiir die vertraglichen
Angelegenheiten des Vorstands und die Festlegung der Vorstands-
vergltung verantwortlich. Er berdt und entscheidet tber Fragen
der Corporate Governance, zu der er auch Empfehlungen an den
Aufsichtsrat gibt. Darliber hinaus unterstitzt und beréat der Préasi-
dialausschuss den Vorsitzenden des Aufsichtsrats sowie dessen
Stellvertreter und bereitet die Sitzungen des Aufsichtsrats vor.

Der im Berichtsjahr neu eingerichtete Nominierungsausschuss,
der als einziger Aufsichtsratsausschuss ausschlieBlich mit Ver-
tretern der Anteilseigner besetzt ist, unterbreitet dem Aufsichts-
rat Empfehlungen fiir dessen Vorschlage zur Wahl von Aufsichts-
ratsmitgliedern an die Hauptversammlung.

Der Priifungsausschuss befasst sich mit Fragen der Rechnungs-
legung und des Risikomanagements, der Compliance sowie mit
der Abschlusspriifung. Er diskutiert die Effektivitat der internen
Kontrollsysteme und des Risikomanagementsystems und lasst
sich regelméBig uber die Arbeit der internen Revision berichten.
Dariiber hinaus hat der Priifungsausschuss Verfahren iber die
Behandlung von Beschwerden hinsichtlich der Rechnungslegung
und der internen Kontrollsysteme eingerichtet und erhélt regel-
maBig Berichte lber eingegangene Mitteilungen und deren
Behandlung. Er erértert zudem die Zwischenberichte und priift
den Konzern- und Jahresabschluss der Daimler AG. Der Priifungs-
ausschuss wird vom Vorstand lber die Finanzberichterstattung
des Unternehmens informiert und erdrtert diese. Der Ausschuss
gibt Empfehlungen fiir die Wahl des Abschlusspriifers, beurteilt
dessen Eignung und Unabhéngigkeit und erteilt ihm nach Bestel-
lung durch die Hauptversammlung den Auftrag fiir die Konzern-
und Jahresabschlusspriifung sowie fir die priferische Durchsicht
von Zwischenberichten. Dabei vereinbart er das Honorar und
legt die Prifungsschwerpunkte fest. Der Priifungsausschuss lasst
sich von den Abschlusspriifern lber alle als kritisch angesehenen

Vorgange bei der Rechnungslegung und liber Meinungsverschie-
denheiten mit dem Vorstand berichten. Dartiber hinaus gibt

der Prufungsausschuss Empfehlungen an den Aufsichtsrat, unter
anderem Uber die Gewinnverwendung und zu KapitalmaBnah-
men. SchlieBlich genehmigt der Priifungsausschuss Leistungen,
die der Abschlusspriifer oder mit ihm verbundene Unternehmen
fur die Daimler AG oder deren Konzernunternehmen erbringen
und die nicht in direktem Zusammenhang mit der Prifung des
Abschlusses stehen.

Der Aufsichtsrat hat sich von der Unabhéngigkeit der Anteils-
eignervertreter im Prifungsausschuss Uberzeugt. Der Vorsitzen-
de des Priifungsausschusses, Herr Bernhard Walter, verfiigt
Uiber besondere Kenntnisse und Erfahrungen in der Anwendung
von Rechnungslegungsgrundsatzen und internen Kontrollver-
fahren. Daher hat der Aufsichtsrat Herrn Walter als Finanzexper-
ten (»Financial Expert«) benannt.

Der Vermittlungsausschuss ist ausschlieBlich zur Wahrneh-
mung der in § 31 Absatz 3 Mitbestimmungsgesetz genannten
Aufgaben gebildet. Danach ist es seine Aufgabe, Vorschlage fiir
die Bestellung von Vorstandsmitgliedern zu machen, wenn ein
vorangegangener Vorschlag nicht die gesetzlich erforderliche
Mehrheit gefunden hat.

Vorstand. Der Vorstand der Daimler AG umfasste zum 31. Dezem-
ber 2007 sechs Mitglieder. Zu den Aufgaben des Vorstands
gehort es, die strategische Ausrichtung des Unternehmens fest-
zulegen und die Geschéftsfiihrung fir das Unternehmen wahr-
zunehmen. Darliber hinaus ist er dafiir verantwortlich, die Jahres-,
Konzern- und Zwischenabschlisse aufzustellen, ein Risiko-
managementsystem einzurichten und dieses zu tiberwachen.

Die Geschéftsordnung legt die Verantwortungsbereiche des Vor-
stands und seiner Mitglieder fest. Diese sind auf den Seiten 8
und 9 dieses Geschéftsberichts dargestellt.
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Grundsatze unseres Handelns

Integrity Code. Der »integrity Code« ist eine bereits seit dem
Jahr 1999 bestehende und im Jahr 2003 Uberarbeitete Verhaltens-
richtlinie, die einen verbindlichen Handlungsrahmen fiir sémt-
liche Mitarbeiter weltweit darstellt. Die Richtlinie definiert unter
anderem das Verhalten im internationalen Geschéaftsverkehr

und im Fall auftretender Interessenkonflikte, Fragen der Gleichbe-
handlung, die Achtung von Korruption, die Rolle der internen
Kontrollsysteme sowie den Anspruch auf Einhaltung gesetzlicher
Normen und sonstiger interner und externer Regelungen.
Daimler erwartet von allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
die strikte Beachtung des Integrity Code.

Code of Ethics. Im Juli 2003 haben wir einen »Code of Ethics«
verabschiedet. Dieser Kodex richtet sich an die Mitglieder des
Vorstands sowie an Personen mit besonderer Verantwortung fiir
die Inhalte der Finanzberichterstattung. Die darin enthaltenen
Vorschriften sind darauf ausgerichtet, Fehlverhalten der ange-
sprochenen Personen zu vermeiden und ethisches Verhalten
sowie eine vollstandige, angemessene, genaue, zeitgerechte und
verstandliche Veroffentlichung von Unternehmensinformationen
zu férdern. Der Wortlaut des Code of Ethics steht im Internet
unter www.daimler.com/corpgov_d zur Verfiugung.

Das Risikomanagement im Konzern. Daimler verfiigt Uber ein
Risikomanagementsystem, das der globalen Ausrichtung des
Unternehmens gerecht wird (vgl. S. 67 ff.). Das Risikomanage-
mentsystem ist Bestandteil des gesamten Planungs-, Steuerungs-
und Berichterstattungsprozesses. Damit soll sichergestellt wer-
den, dass die Unternehmensleitung wesentliche Risiken friihzeitig
erkennt und MaBnahmen zur Gegensteuerung rechtzeitig ein-
leiten kann. Der Aufsichtsratsvorsitzende hélt regelméBig Kontakt
mit dem Vorstand, um mit ihm neben der Strategie und
Geschéftsentwicklung des Konzerns auch Fragen des Risiko-
managements zu erdrtern. Die interne Revision kontrolliert

die Einhaltung gesetzlicher Rahmenbedingungen und Unterneh-
mensstandards mit zielgerichteten Priifungen und initiiert bei
Bedarf entsprechende MaBnahmen.
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Rechnungslegungsgrundsatze. Die Rechnungslegung des
Daimler-Konzerns erfolgt nach den Grundsatzen der International
Financial Reporting Standards (IFRS). Nahere Erlduterungen zu
den IFRS sind im Finanzteil dieses Geschaftsberichts dargestellt
(vgl. Anmerkung 1 des Konzernanhangs).

Der Jahresabschluss der Daimler AG, also der Konzernmutter-
gesellschaft, wird nach den Rechnungslegungsvorschriften des
deutschen Handelsgesetzbuchs (HGB) erstellt. Beide Abschliisse
werden von einer unabhdngigen Wirtschaftspriifungsgesellschaft
gepruft.

Transparenz. Daimler unterrichtet Aktionédre, Finanzanalysten,
Aktionarsvereinigungen, Medien und die interessierte Offentlich-
keit regelméBig Uber die Lage sowie Uber wesentliche geschaft-
liche Veranderungen des Unternehmens. Wir haben eine Uber-
sicht aller wesentlichen im Geschaftsjahr 2007 verdffentlichten
Informationen auf unsere Internetseite unter
www.daimler.com/ir/jahrdok07 eingestellt.

Fair Disclosure. Wir stellen sémtliche neuen Tatsachen, die
Finanzanalysten und institutionellen Investoren mitgeteilt werden,
grundsatzlich allen Aktionaren und auch der interessierten
Offentlichkeit zeitgleich zur Verfiigung. Werden Informationen im
Ausland aufgrund der jeweiligen kapitalmarktrechtlichen Vor-
schriften veroffentlicht, stellen wir diese auch im Inland in der
Originalfassung oder zumindest in englischer Sprache unver-
zuglich zur Verfiigung. Um eine zeitnahe Information sicher-
zustellen, nutzt Daimler das Internet und zusatzlich andere
Kommunikationswege.



Finanzkalender. In einem Finanzkalender werden die Termine
wesentlicher Veroffentlichungen (z. B. Geschéftsbericht,
Zwischenberichte) und der Termin der Hauptversammlung friih-
zeitig bekannt gegeben. Der Finanzkalender ist auf der hinteren
Umschlagseite dieses Geschéftsberichts abgedruckt und im
Internet unter www.daimler.com/ir/termine abrufbar.

Ad-hoc-Publizitat. Insiderinformationen, die sich auf die Gesell-
schaft oder die von ihr begebenen Finanzinstrumente beziehen,
verdffentlicht Daimler entsprechend den gesetzlichen Bestim-
mungen unverziiglich, auch auBerhalb der regelmaBigen Bericht-
erstattung.

Beteiligungsmeldungen. Ebenso verdffentlicht Daimler unver-
ziglich nach Eingang einer diesbeziiglichen Meldung, dass
jemand durch Erwerb, VerduBerung oder auf sonstige Weise 3,
5, 10, 15, 20, 25, 30, 50 oder 75% der Stimmrechte an der
Daimler AG erreicht, liber- oder unterschreitet.

Aktienbesitz von Vorstand und Aufsichtsrat. Am 31. Dezem-
ber 2007 waren 2,9 Mio. Aktien, Optionen oder Stock Apprecia-
tion Rights der Daimler AG (0,28% der ausgegebenen Aktien)

im Besitz von Mitgliedern des Vorstands. Zu diesem Stichtag be-
saBen Mitglieder des Aufsichtsrats 0,1 Mio. Aktien, Optionen
oder Stock Appreciation Rights der Daimler AG (0,008% der aus-
gegebenen Aktien).

Directors’ Dealings. Von Mitgliedern des Vorstands und
Aufsichtsrats (sowie ihnen nach MaBgabe des Wertpapierhandels-
gesetz nahestehenden Personen) wurden im Geschéftsjahr 2007
die in der nachfolgenden Tabelle aufgelisteten Wertpapiergeschafte
getétigt. Die Daimler AG veréffentlicht diese Transaktionen
unverziglich, nachdem sie dem Unternehmen mitgeteilt wurden.
Aktuelle Informationen sind in diesem Zusammenhang im Inter-
net unter www.daimler.com/corpgov_d abrufbar.

Directors’ Dealings im Jahr 2007

Datum Name Funktion Art und Ort der Transaktion Stlickzahl Kurs/Preis Gesamtvolumen
18.04.2007 Dr. Clemens Borsig  Mitglied des Aufsichtsrats Verkauf von Discount-Zertifikaten, 1.400 38,71 € 54.194,00 €
Frankfurt
06.06.2007 Peter A. Magowan Mitglied des Aufsichtsrats Verkauf von Aktien, New York 15.341 88,50 $ 1.357.678,50 $
20.07.2007 Earl G. Graves Mitglied des Aufsichtsrats Verkauf von Aktien, New York 550 89,96 $ 49.476,02 $
24.07.2007 Earl G. Graves Mitglied des Aufsichtsrats Verkauf von Aktien, New York 500 90,65 $ 45.327,00 $
30.08.2007 Bodo Uebber Mitglied des Vorstands Erwerb von Aktien, Frankfurt 3.120 64,10 € 199.992,00 €
18.10.2007 Earl G. Graves Mitglied des Aufsichtsrats Verkauf von Aktien, New York 800 105,85 $ 84.680,00 $
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Compliance

Compliance-Grundsétze. Unter Compliance verstehen wir die
Ubereinstimmung unseres Handelns mit gesetzlichen Bestim-
mungen und Verordnungen sowie ethischen und moralischen
Grundsétzen, denen die Daimler AG unterliegt bzw. zu deren
Einhaltung wir uns freiwillig verpflichtet haben.

Bereits im Jahr 1999 haben wir die Daimler-Verhaltensrichtlinie
formuliert. Ausgehend von unseren Unternehmenswerten Begeis-
terung, Wertschétzung, Integritat und Disziplin gilt dieser um-
fassende Verhaltenskodex ausnahmslos fiir alle Beschéftigten.
Im Jahr 2003 haben wir die Verhaltensrichtlinie mit den »Grund-
sétzen der sozialen Verantwortung« aktualisiert und um den
Code of Ethics ergénzt.

Im Jahr 2006 wurde die Verhaltensrichtlinie durch spezifische
Konzernleitlinien und Konzernrichtlinien - so genannte Corporate
Policies & Guidelines - erweitert. Diese setzen ethische oder
compliance-relevante Prinzipien der Verhaltensrichtlinie in kon-
krete Handlungsvorschriften um und dienen als wichtige Orien-
tierungshilfe im komplexen Geschéaftsbetrieb.

Im Jahr 2007 hat unsere Compliance-Organisation das Com-
pliance-Programm um wichtige Konzernleit- und -richtlinien
ergéanzt. So wurden zum Beispiel in enger Zusammenarbeit mit
dem Personalressort die Unternehmensleitlinie zu »Null-Toleranz«
sowie eine Richtlinie zu DisziplinarmaBnahmen erarbeitet.

Compliance betrifft jeden Einzelnen. Jeder Mitarbeiter tragt
seinen unverzichtbaren Teil dazu bei, die Daimler AG und ihre
Marken vor Schaden zu bewahren. Unser mehrstufiges Compli-
ance-Regelwerk soll Konsistenz zwischen allen Verhaltens-
standards gewahrleisten und allen Beschéftigten Sicherheit im
taglichen Geschiftsbetrieb geben. Eine Ubersicht {iber das
Regelwerk ist in der Grafik auf Seite 115 abgebildet.

Die Compliance-Organisation. Um die Einhaltung gesetzlicher
Vorschriften und der freiwillig angewandten Grundsatze zuséatz-
lich abzusichern, haben wir Anfang des Jahres 2006 mit dem Auf-
bau einer weltweiten Compliance-Organisation begonnen. So hat
der Vorstand der Daimler AG ein Compliance Committee einge-
richtet. Es setzt sich aus hochrangigen und erfahrenen Flihrungs-
kraften der Bereiche Recht, Revision, Finanzen & Controlling,
Personal, Vertrieb und Daimler Financial Services zusammen, die
sich quartalsmaBig zu gemeinsamen Sitzungen treffen.
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Das Compliance Committee beschlieBt und steuert die Umset-
zung sowie Durchfiihrung unseres Compliance-Programms.

Es prift und gewéhrleistet die systematische Integration von
Compliance-Aspekten in die Geschéftsprozesse. AuBerdem
genehmigt das Compliance Committee alle compliance-bezogenen
Konzernrichtlinien.

Ebenfalls zu Beginn des Jahres 2006 wurde der Bereich Corpo-
rate Compliance (CCO) neu geschaffen. Er koordiniert und
betreibt die Umsetzung der im Compliance Committee beschlos-
senen MaBnahmen und unterstitzt die Bereiche dahingehend,
dass die relevanten Leit- und Richtlinien eingehalten werden.
Der Leiter von CCO informiert den Vorstand, das Compliance
Committee und den Priifungsausschuss des Aufsichtsrats regel-
maBig Uber den aktuellen Stand der Compliance-Aktivitaten

im Konzern. Organisatorisch ist der Bereich Corporate Compliance
direkt dem Vorstandsvorsitzenden unterstellt.

Als weiteres Element unserer Compliance-Organisation haben
wir einen unabhéngigen externen Berater verpflichtet. Er unter-
stitzt und berat den Aufsichtsrat, den Priifungsausschuss sowie
den Vorstand in allen Fragen zum Thema Compliance.

Nachhaltige Compliance durch systematisches Vorgehen
sicherstellen. Im Rahmen des Aufbaus unserer Compliance-
Organisation haben wir zundchst die Korruptionsrisiken innerhalb
des Daimler-Konzerns identifiziert. Die daraus abgeleiteten
Herausforderungen haben wir dann nach dem AusmaB der Risiken
klassifiziert und priorisiert. Dies erfolgte nach Lédndern und

nach Geschaftseinheiten. In den folgenden Monaten wurde der
daraus abgeleitete und mit den Aufsichtsgremien abgestimmte
Compliance-MaBnahmenplan systematisch abgearbeitet.

So haben wir seit Anfang 2006 in tber 30 Vertriebsgesellschaf-
ten bzw. Geschaftseinheiten in mehr als 25 Léandern sogenannte
Compliance Reviews durchgefiihrt. In 47 Vertriebsgesellschaften
bzw. Geschéftseinheiten (davon 20 Einheiten im Jahr 2007) haben
wir standardisierte Kontrollsysteme eingerichtet, die mit dazu
beitragen, ein rechtlich und ethisch einwandfreies Verhalten
sicherzustellen.

Nach der erfolgreichen Einfiihrung neuer Prozesse und Kontroll-
systeme werden die betreffenden Geschéftseinheiten noch-
mals durch unsere interne Revision gepriift. Dariiber hinaus iiber-
wachen wir die relevanten Risikoparameter regelmaBig tiber
zentrale Datenbanken, sodass der erreichte Compliance-Status
auch nachhaltig ist.



Unternehmens-
werte

Verhaltensrichtlinie
Code of Ethics

Konzernleitlinien

Konzernrichtlinien
Lokale Anweisungen Anti-Korruptions-Handbuch

In diesem Zusammenhang war es erforderlich, die Compliance-
Organisation um Vertreter in den Gesellschaften zu erweitern.
Dazu haben wir weltweit insgesamt 44 lokale Compliance-
Manager benannt. Sie unterstiitzen das Management vor Ort
dabei, alle Compliance-Standards des Konzerns einzuhalten.
Dartiber hinaus berichten sie iiber den Status und die Fortschritte
der ihnen zugeordneten Geschéaftseinheiten an die Compliance-
Organisation. Ihre Unabhéngigkeit vom lokalen Management wird
durch die Einbindung in die zentrale Compliance-Funktion
gestarkt. Zur Fortbildung und zum gegenseitigen Erfahrungsaus-
tausch kommen die lokalen Compliance Manager auf regel-
maBigen Workshops zusammen.

Im Rahmen der Compliance Due Diligence priift Corporate Com-
pliance neue Vertriebspartner auf ihre Integritat. Uber Frage-
bdgen und eingehende Hintergrundrecherchen werden die rele-
vanten Informationen erhoben, aufbereitet und analysiert.

Am Ende dieser Vorabuntersuchung steht schlieBlich eine klare
Empfehlung des Bereichs Corporate Compliance und der
Rechtsabteilung.

Um die Transparenz bei Regierungsgeschéaften zu erhdhen und
gleichzeitig die Risiken zu minimieren, hat CCO den Mandatory
Consultation Process implementiert, der die erforderlichen Kon-
trollen standardisiert. Die vor einem Geschaftsabschluss
durchzufiihrenden Priifungen bei Regierungsgeschéften erfolgen
dadurch schneller und in héherer Qualitdt. Die Dokumentation
wird durch ein eigens dafiir entwickeltes IT-Tool unterstiitzt.

Compliance-Serviceleistungen ausgebaut. Im Daimler-Konzern
gibt es aktuell zwei wesentliche zentrale Anlaufstellen fiir
Compliance-Angelegenheiten: das Compliance Consultation Desk
und das Business Practices Office. Dariiber hinaus haben wir
das Business Practices Committee eingerichtet.

Alle Beschéftigten, die Fragen zur Anwendung der gesetzlichen
Vorschriften und internen Regeln haben, kénnen sich an das
Compliance Consultation Desk (CCD) wenden, um in konkreten
Fallen Beratung und Anleitung zu erhalten. Seit seinem Bestehen
hat das Compliance Consultation Desk tiber 11.000 Anfragen
bearbeitet.

Das im Jahr 2007 eingefiihrte System QUISS ist eine Online-
Datenbank des CCD, in der die haufigsten Fragen und dazugehd-
rigen Antworten zum Thema Compliance gesammelt werden,
sodass alle Beschéftigten die Mdglichkeit haben, kurzfristig und
in strukturierter Form auf den Erfahrungsschatz aus lber zwei
Jahren Beratung zuzugreifen.

Es wurden zwei IT-Anwendungen implementiert, die im Mitarbei-
terportal zur Verfligung stehen und die Unterstlitzung im Umgang
mit Compliance-Themen geben. Mithilfe der IT-Anwendung
»Selbsteinschatzung von Interessenkonflikten« kann jeder Mitar-
beiter herausfinden, ob fiir ihn ein Interessenkonflikt besteht.
Das »Veranstaltungs- und Bewirtungsprotokoll« dient dazu, alle
Einladungen von externen Dritten ab einer definierten Wertgrenze
zu dokumentieren.

Die richtige Anlaufstelle flir die Entgegennahme, Dokumentation
und Bearbeitung von Beschwerden sind die Business Practices
Offices (BPO) in Stuttgart und Farmington Hills. Hier kdnnen sowohl
Daimler-Mitarbeiter als auch externe Personen auf vertraulicher
Basis und auf Wunsch auch anonym tatsachliche Anhaltspunkte
fir etwaiges Fehlverhalten geben. Das BPO leitet diese Hinweise
zur Durchfiihrung interner Recherchen an die zusténdigen Stellen
weiter.

Die Ergebnisse werden dann in definierten Fallen dem Business
Practices Committee (BPC) zur Entscheidung vorgelegt. Das

BPC setzt sich aus Fiihrungskraften des Topmanagements der
unterschiedlichen Konzernbereiche zusammen. Es wird von

CCO geleitet und hat die Aufgabe, auf Basis der Rechercheergeb-
nisse die erforderlichen MaBnahmen einzuleiten. Grundlage fir
die MaBnahmen sind die entsprechenden Konzernleit- und -richt-
linien. Insbesondere die im Jahr 2007 initiierte Leitlinie zu
»Null-Toleranz« gewéhrleistet einheitliche MaBstébe der Beurtei-
lung und Sanktionierung. Das BPC behandelt dariiber hinaus
auch mogliche Falle von Interessenkonflikten und gibt Entschei-
dungsempfehlungen.

Umfassendes Trainings- und Kommunikationsprogramm.

Im Jahr 2007 haben wir tiber 3.700 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter weltweit zu compliance-relevanten Themen geschult.

Die Compliance-Inhalte sind auBerdem Bestandteil von im Konzern
durchgefiihrten Fiihrungskraftetrainings, Informationsveranstal-
tungen und Fachqualifizierungen. Im Jahr 2007 wurde die Reich-
weite der SchulungsmaBnahmen zudem durch neu eingefiihrte
E-Learning-Module deutlich gesteigert.

In den internen Medien wird zudem regelmaBig liber aktuelle
Entwicklungen im Bereich Compliance informiert. Des Weiteren
verdeutlicht eine im Intranet verfiigbare animierte Compliance-
Kommunikation anhand von anschaulichen Beispielen den Sinn
und Zweck eines funktionierenden Compliance-Programms.
Uber 25.000 Mitarbeiter machten bereits von diesem Tool
Gebrauch. Fir das Jahr 2008 ist geplant, die Kommunikation in
sechs weiteren Sprachen zur Verfligung zu stellen.
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Vergutungsbericht

Der Vergiitungsbericht fasst die Grundsatze zusammen, die flr
die Festlegung der Verglitung des Vorstands der Daimler AG
angewendet werden, und erldutert sowohl die Héhe als auch die
Struktur der Vorstandseinkommen. Darliber hinaus werden
die Grundsétze und die Hohe der Vergiitung des Aufsichtsrats
beschrieben. Der Verglitungsbericht ist Bestandteil des Konzern-
lageberichts.

Grundsatze der Vergiitung des Vorstands

Zustandigkeit. Die Festlegung von Struktur und Héhe der Ver-
glutung des Vorstands der Daimler AG hat der Aufsichtsrat dem
Prasidialausschuss libertragen und die dabei anzuwendenden
Grundsatze in einer Geschaftsordnung fiir den Ausschuss fest-
gelegt. Der Aufsichtsrat berat bei Bedarf liber die Struktur des
Vergltungssystems flir den Vorstand und Uberpriift diese regel-
maBig im Zusammenhang mit dem Jahresabschluss. Der Préasi-
dialausschuss informiert seinerseits regelmaBig den Aufsichtsrat
Uber seine Beschlisse (vgl.S. 111).

Zielsetzung. Zielsetzung des Vergiitungssystems fiir den Vor-
stand ist, die Vorstandsmitglieder im internationalen Vergleich
gemaB ihres Tatigkeits- und Verantwortungsbereichs angemes-
sen zu vergiten und dabei durch eine hohe Variabilitat die gemein-
same und personliche Leistung des Vorstands sowie den
Unternehmenserfolg deutlich und unmittelbar zu beriicksichtigen.

Dazu besteht das Verglitungssystem im Einzelnen aus einer fixen
Grundverglitung, einem Jahresbonus sowie einer variablen Ver-
glitung mit mittel- und langfristiger Anreizwirkung. Letztere weist
dabei durch die Anbindung an den Aktienkurs und die Abhéngig-
keit von der tatsachlichen Wertschaffung und der Umsatzrendite
im Vergleich zu Wettbewerbern den vom Deutschen Corporate
Governance Kodex empfohlenen Risikocharakter auf.

Um die Wettbewerbsfahigkeit und die Angemessenheit der Vor-
standsvergltung sicherzustellen, werden diese Struktur, die
einzelnen Komponenten und die Gesamtverglitung jedes Jahr mit
Bezug auf eine Gruppe vergleichbarer Unternehmen aus den

USA, Deutschland und anderen europdischen Léndern Uberprift.

Dazu nimmt der Présidialausschuss regelméBig externe Beratung
in Anspruch.

Struktur der Vorstandsvergiitung. Die Vergiitung des Vor-

stands setzte sich auch fiir das Jahr 2007 aus den im Folgenden
detailliert dargestellten drei Komponenten zusammen:
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Die fixe Grundvergiitung, ausbezahlt in zwdIf Monatsraten, orien-
tiert sich am Verantwortungsbereich des jeweiligen Vorstands-
mitglieds.

Der Jahresbonus ist eine variable Barvergiitung, deren Hohe sich
unter Bezug auf die Grundverglitung zu gleichen Teilen an der
Zielerreichung des geplanten EBIT des Daimler-Konzerns sowie
dem Vergleich des erreichten EBIT mit dem entsprechenden
Vorjahreswert orientiert. Die Héhe des Jahresbonus ist nach oben
begrenzt. Der Zielwert des EBIT wird jéhrlich im Voraus auf der
Basis der vom Aufsichtsrat verabschiedeten Planung festgelegt.
Zusatzlich wird die relative Entwicklung des Total Shareholder
Return im Verhaltnis zu vergleichbaren Automobilunternehmen
berucksichtigt. Darlber hinaus hat der Présidialausschuss des
Aufsichtsrats die Mdglichkeit, die personliche Leistung des einzel-
nen Vorstandsmitglieds, die sich nicht unmittelbar in der Per-
formance des Gesamtunternehmens widerspiegelt, bei der Hohe
des Jahresbonus mit einem bis zu 25%igen Zu- oder Abschlag

zu bericksichtigen. In diesem Zusammenhang wurden mit dem
Vorstand im Berichtsjahr auch individuelle Ziele mit Blick auf
den Aufbau und die nachhaltige Funktion eines Compliance-
Systems vereinbart. Deren Umsetzung kann jedoch nicht erhdhend,
sondern selbst bei vollsténdiger Erflllung nur neutral auf die
individuelle Zielerreichung wirken.

Die variable Vergiitung in Form eines Performance Phantom
Share Plans, dessen Grundlage die langfristige Wertentwicklung
des Unternehmens ist, basiert auf den Grundsatzen Erfolgs-
orientierung, Wertschaffung, Wettbewerbsbezug und Aktienbesitz.
Das Modell berticksichtigt alle wesentlichen Kriterien, die im
Rahmen guter Corporate Governance empfohlen werden. Durch
eine Laufzeit von vier Jahren ist der Plan auf mittelfristige
Erfolgsziele ausgerichtet und entfaltet gleichzeitig durch die Ver-
pflichtung zum Erwerb und dauerhaften Halten von Aktien

eine langfristige Wirkung. Die Zielerreichung des Modells orien-
tiert sich an der tatsachlich erreichten Kapitalrendite, d.h. an
der Wertschaffung sowie an der Umsatzrendite, Letztere im Ver-
gleich zu maBgeblichen Wettbewerbern. Dies sind BMW, Ford,
General Motors, Honda, Toyota, AB Volvo und Volkswagen. Durch
die Zuteilung von virtuellen Aktien am Anfang des Vier-Jahres-
Zeitraums wird die Entwicklung der Daimler-Aktie beriicksichtigt;
auBerdem entfallt auf diese virtuellen Aktien ein Dividenden-
aquivalent, dessen Hohe sich nach der Dividende bestimmt, die
im betreffenden Jahr auf eine echte Daimler-Aktie bezahlt wird.
Nach drei Jahren ergibt sich nach den bei der Gewahrung vorge-
gebenen Planbedingungen und abhangig von der Zielerreichung
rechnerisch die endgiiltige Anzahl der virtuellen Aktien. Diese
virtuellen Aktien sind anschlieBend noch ein weiteres Jahr zu halten.
Nach dem vierten Jahr ergibt sich der Auszahlungsbetrag, indem



die Anzahl der virtuellen Aktien mit dem dann relevanten Aktien-
kurs multipliziert wird. Die Mitglieder des Vorstands miissen
ein Viertel dieses Bruttoauszahlungsbetrages zum Kauf von
»echten« Aktien der Gesellschaft verwenden, bis die Vorgaben
der Richtlinien fiir den Aktienbesitz (siehe unten) erfiillt sind.

Bei Zuteilung der aktienorientierten Vergilitung wird eine nachtrag-
liche Anderung der festgelegten Erfolgsziele oder Vergleichs-
parameter ausdriicklich ausgeschlossen.

Richtlinien fiir den Aktienbesitz. In Ergdnzung zu diesen drei
Komponenten der Vorstandsvergltung hat der Prasidialaus-
schuss des Aufsichtsrats der Daimler AG Richtlinien fiir den Aktien-
besitz des Vorstands (»Stock Ownership Guidelines«) verabschie-
det. Danach sind die Vorstandsmitglieder gehalten, liber mehrere
Jahre hinweg einen Teil ihres Privatvermdgens zum Erwerb von
Daimler-Aktien einzusetzen und diese Aktien wahrend der Zuge-
horigkeit zum Vorstand zu halten (der Vorstandsvorsitzende

das Dreifache und die anderen Vorstandsmitglieder das Zweifache
ihrer jahrlichen Grundvergutung). Zur Erfillung der Richtlinien
sind grundsétzlich die im Rahmen der Performance Phantom Share
Plane zu erwerbenden echten Aktien der Gesellschaft zu ver-
wenden, der Aktienerwerb kann aber auch anderweitig erfolgen.

Vergiitung des Vorstands 2007

Hoéhe der Vorstandsvergiitung 2007. Die von Konzernunter-
nehmen gewahrten Gesamtbeziige fiir den Vorstand der Daimler
AG berechnen sich aus der Summe aller zuflieBenden Vergiitun-
gen in bar und in geldwerten Vorteilen aus Sachbeziigen. Letztere
umfassen im Wesentlichen die Gestellung von Dienstfahrzeugen
sowie Aufwendungen fiir Sicherheitsleistungen.

Es entfallen 7,2 (i.V. 7,5) Mio. € auf fixe, d. h. erfolgsunabhéngige,
17,0 (i.V. 9,2) Mio. € auf kurzfristig variable, d.h. kurzfristig
erfolgsbezogene und 5,6 (i.V. 3,8) Mio. € auf in Vorjahren gewéhrte
und im Jahr 2007 ausbezahlte variable erfolgsbezogene Ver-
gutungskomponenten mit mittel- und langfristiger Anreizwirkung.
Das entspricht fiir das Jahr 2007 einer Summe von 29,8

(i.V. 20,5) Mio. €. Der Anstieg im Vergleich zum Vorjahr ist im
Wesentlichen auf das von 5,0 Mrd. € auf 8,7 Mrd. € angestie-
gene operative Ergebnis (EBIT) zurlickzuftihren.

Die im Geschaftsjahr 2007 im Rahmen der Abgabe der Mehrheit
an Chrysler ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder hatten darlber
hinaus Anspruch auf Auszahlung von zeitanteilig bis zum jewei-
ligen Ausscheiden erdienten Verglitungen aus der in den Jahren
2006 und 2007 gewahrten aktienorientierten Vergiitung. Zusatz-
lich wurden im Zusammenhang mit der Transaktion zwei der aus-
geschiedenen Vorstandsmitglieder erfolgsabhéngige Boni und
einem weiteren ausgeschiedenen Vorstandsmitglied eine Abfindung
gewahrt. Der Gesamtwert dieser Sachverhalte liegt bei 19,3 Mio. €.

Zum Zwecke der Transparenz werden nachfolgend die Zahlungen
an die zum 31. Dezember 2007 aktiven Vorsténde und die Zah-
lungen und Boni an die im Rahmen der Chrysler-Transaktion aus-
geschiedenen Vorstandsmitglieder gesondert dargestellt. Die
Angaben erfolgen allein aufgrund von Anforderungen des Handels-
gesetzbuchs (HGB).

Zahlungen an die zum Stichtag 31.12.2007 aktiven Vor-
standsmitglieder. Die nachfolgende Tabelle zeigt die individuelle
Vergiitung der zum 31.12.2007 aktiven Vorstandsmitglieder:

Vorstandsvergiitung 2007

Fixe Vergiitungskomponenten

Variable Vergiitungskomponenten
Mittel- und lang-

Grundvergltung Sachbeziige Jahresbonus fristige Vergiitung' Summe
Werte in Tausend €
Dr. Dieter Zetsche 1.500 369 5.395 1.286 8.550
Giinther Fleig 525 203 1.787 708 3.223
Dr. Rudiger Grube 550 185 1.753 710 3.198
Andreas Renschler 550 162 1.910 184 2.806
Bodo Uebber 600 180 2.135 606 3.521
Dr. Thomas Weber 525 764 1.787 593 3.669
Zwischensumme 4.250 1.863 14.767 4.087
Summe 6.113 18.854 24.967

1 Die hier ausgewiesenen Betrdge umfassen die Auszahlung des Medium Term Incentive 2004 und die Dividenden&quivalente der virtuellen Aktien aus den
laufenden Performance Phantom Share Planen. Der sogenannte Medium Term Incentive stellt eine aktienbasierte Vergiitung dar, die ab dem Jahr 2005 durch

den Performance Phantom Share Plan abgeldst wurde.
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Dem aktiven Vorstand wurden im Jahr 2007 insgesamt 178.390
virtuelle Aktien im Rahmen der aktienorientierten Vergiitung,
dem sogenannten ,,Performance Phantom Share Plan®, gewéahrt
(i.V. 276.160 virtuelle Aktien). Bei der Zuteilung der virtuellen
Aktien wurde der Durchschnittskurs der DaimlerChrysler-Aktie
zwischen dem 1. Januar 2007 und dem Tag vor der ersten Sitzung
des Prasidialausschusses, in der die Zuteilung festgelegt wurde,
herangezogen. Der diesbeziigliche Wert im Jahr 2007 betrug
49,26 € je virtueller Aktie.

Es handelt sich hierbei nicht um eine im Jahr 2007 zugeflossene
Barvergutung. Die Auszahlung erfolgt erst nach vier Jahren.

Bis dahin kann sich die Anzahl der virtuellen Aktien bei durchgéan-
giger Tatigkeit im Vorstand in Abhéngigkeit von der Erreichung
interner und externer Erfolgsziele noch d@ndern. Weiterhin ist die
Auszahlung abhéngig von der Hohe des Aktienkurses zum Aus-
zahlungszeitpunkt.

Gewahrte virtuelle Aktien in 2007

Werte in Stiick

Dr. Dieter Zetsche 55.826
Giinther Fleig 24.107
Dr. Ridiger Grube 22.838
Andreas Renschler 24.868
Bodo Uebber 26.644
Dr. Thomas Weber 24.107
Summe 178.390

Zahlungen an die im Rahmen der Chrysler-Transaktion aus-
geschiedenen Vorstandsmitglieder. Die nachfolgende Tabelle
zeigt ausschlieBlich die zeitanteilige individuelle Vergiitung der
zum 3. August 2007 ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder fiir
die aktive Vorstandstatigkeit; im Anschluss werden gesondert
die Boni und Zahlungen im Zusammenhang mit der Chrysler-Trans-
aktion und dem Ausscheiden aus dem Vorstand beschrieben.

Vorstandsvergiitung 2007

Fixe Vergiitungskomponenten

Variable Vergiitungskomponenten
Mittel- und lang-

Grundvergiltung Sachbeziige Jahresbonus fristige Vergiitung' Summe
Werte in Tausend €
Thomas W. LaSorda 390 43 1.104 597 2.134
Eric R. Ridenour 273 29 773 266 1.341
Thomas W. Sidlik 273 42 394 681 1.390
Zwischensumme 936 114 2.271 1.544
Summe 1.050 3.815 4.865

1 Die hier ausgewiesenen Betrdge umfassen die Auszahlung des Medium Term Incentive 2004 und die Dividenden&quivalente der virtuellen Aktien aus den
laufenden Performance Phantom Share Plénen. Der sogenannte Medium Term Incentive stellt eine aktienbasierte Vergiitung dar, die ab dem Jahr 2005 durch

den Performance Phantom Share Plan abgeldst wurde.
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Zusétzlich wurden im Zusammenhang mit dem Prozess zur Uber-
tragung der Mehrheit der Anteile an Chrysler mit den Herren
LaSorda und Ridenour unter der Bedingung eines Zustandekom-
mens der mehrheitlichen Abgabe von Chrysler erfolgsabhén-
gige Vereinbarungen getroffen. Die Vereinbarungen dienten dem
Ziel, die Transaktion zur Abgabe der Mehrheit an Chrysler
schnell und vorteilhaft fiir das Unternehmen abzuschlieBen sowie
die Bedingungen fir ein im Interesse des Unternehmens liegen-
des, gleichzeitiges Ausscheiden aus dem Vorstand der damaligen
DaimlerChrysler AG festzulegen.

Vor Abschluss der erfolgsabhédngigen Vereinbarung bestanden
laufende Vertragsverhéltnisse mit Herrn LaSorda bis April 2012
sowie mit Herrn Ridenour bis August 2008. Mit der Annahme
der erfolgsabhangigen Vereinbarungen verzichteten die Herren
LaSorda und Ridenour geméB einer Bedingung des Prasidiums
auf sdmtliche aus den laufenden Vertragsverhéltnissen beste-
henden Abfindungs- und Pensionsanspriiche gegenlber der
Daimler AG. Die durch das Prasidium festgelegten Erfolgsfakto-
ren waren insbesondere abhéngig von der Bewertung der
DaimlerChrysler Company LLC und ihren Verpflichtungen sowie
der Geschwindigkeit der Transaktion. Sowohl die Festlegung
der Erfolgsfaktoren als auch die Bestimmung der jeweiligen
Zielerreichung wurde durch externe Berater geprift und bewertet.
Im Ergebnis entfielen auf die erfolgsabhangige Komponente

fir Herrn LaSorda rund 10,4 Mio. €, fiir Herrn Ridenour rund
3,2 Mio. €.

Im Mai 2007 vereinbarte das Prasidium mit Herrn Sidlik, mit dem
zu diesem Zeitpunkt ein Vertragsverhaltnis bis Dezember 2008
bestand, dessen vorzeitiges Ausscheiden aus dem Vorstand des
Unternehmens fiir den Fall eines erfolgreichen Abschlusses der
Chrysler-Transaktion. Die Ausscheidensvereinbarung entsprach
den im Geschéftsbericht 2006 dargelegten vertraglichen Rege-
lungen mit Herrn Sidlik. Diese vertraglichen Regelungen sahen
vor, dass Herr Sidlik im Falle der vorzeitigen einvernehmlichen
Beendigung des Dienstverhéltnisses eine Ausgleichszahlung

in Hohe des jeweils Zweifachen seiner Grundvergiitung und seines
Jahresbonus auf Basis eines Dreijahresdurchschnitts erhalt.
Auf dieser Grundlage erhielt Herr Sidlik eine Zusage auf die Zah-
lung von rund 2,7 Mio. €.

Durch den Anspruch auf die Auszahlung von zeitanteilig bis
zum jeweiligen Ausscheiden erdienten Vergiitungen aus der in den
Jahren 2006 und 2007 gewéhrten aktienorientierten Vergiitung
ergeben sich Zahlungen in H6he von 1,2 Mio. € an Herrn LaSorda,
0,9 Mio. € an Herrn Ridenour und 0,9 Mio. € an Herrn Sidlik.

Alle Vergutungs- und Pensionsanspriiche der Herren LaSorda,
Ridenour und Sidlik gegen die Daimler AG sind mit den beschrie-
benen Zahlungen vollstdndig abgegolten, oder ihre Erfiillung
wurde vom neuen Chrysler-Mehrheitseigner libernommen. Dies
gilt auch fur samtliche Anspriiche aus Abfindungsleistungen.
Lediglich die Anspriiche gegen die Daimler AG aus unverfallbaren
Rechten aus Aktienoptionen, Wertsteigerungsrechten und virtu-
ellen Aktien blieben teilweise fiir eine festgelegte Frist erhalten.

Zusagen bei Beendigung der Tatigkeit

Altersversorgung. Die Pensionsvertrége der deutschen Vor-
standsmitglieder beinhalteten bis zum Jahr 2005 Zusagen auf ein
jahrliches Ruhegehalt, das sich in Abhangigkeit von der Dauer
der Vorstandstatigkeit als Prozentsatz der Grundvergiitung er-
rechnete. Diese Pensionsanspriiche blieben bestehen und wurden
auf dem damaligen Niveau eingefroren.! Die Ruhegehaltszah-
lungen beginnen auf Antrag als Altersleistung, wenn das Dienst-
verhéltnis mit oder nach Vollendung des 60. Lebensjahres
endet, bzw. als Invalidenleistung, wenn das Dienstverhaltnis vor
dem 60. Lebensjahr aufgrund von Dienstunféhigkeit endet.

Es erfolgt eine jahrliche Erhdhung um 3,5%. Ahnlich der Alters-
versorgung der deutschen Belegschaft ist eine Witwen- und
Waisenregelung vorgesehen.

Mit Wirkung zum Beginn des Jahres 2006 wurden diese Pensions-
vertrage auf ein beitragsorientiertes Altersversorgungssystem
umgestellt. Hierbei wird dem Vorstandsmitglied jahrlich ein Kapi-
talbaustein gutgeschrieben. Dieser Kapitalbaustein setzt sich

aus einem Beitrag in Hohe von 15% der Summe seiner Grundver-
gutung und des tatsachlich erreichten Jahresbonus zusammen,
multipliziert mit einem Altersfaktor, der einer Verzinsung von der-
zeit 6% entspricht. Dieser Pensionsplan kommt friihestens mit
Erreichen des 60. Lebensjahres zur Auszahlung.

1 70% fiir Dr. Dieter Zetsche, 69% flr Gunther Fleig, 60% fir Dr. Ridiger Grube
und Dr. Thomas Weber sowie 50% flir Andreas Renschler und Bodo Uebber.
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Im Geschéftsjahr 2007 wurde die Pensionsriickstellung um einen
Dienstzeitaufwand in Héhe von 2,191 (i.V. 2,511) Mio. € erhoht:

Dienstzeitaufwand fiir die im Geschaftsjahr 2007
erdienten Versorgungsanspriiche des Vorstands

Werte in Tausend €

Dr. Dieter Zetsche 660
Glinther Fleig 370
Dr. Riidiger Grube 386
Andreas Renschler 210
Bodo Uebber 318
Dr. Thomas Weber 247
Summe 2.191

Zusagen bei vorzeitiger Beendigung der Tatigkeit. Die Zah-
lung einer Abfindung an ein Vorstandsmitglied ist im Falle

der vorzeitigen Beendigung des Dienstverhéltnisses nicht vor-
gesehen. Allein flir den Fall der vorzeitigen Beendigung des Dienst-
verhaltnisses im gegenseitigen Einvernehmen enthalten die
Vorstandsvertrége eine Zusage auf Auszahlung der Grundver-
gltung und auf Gestellung eines Fahrzeuges bis zum Ende der
urspriinglichen Vertragslaufzeit. Ein Anspruch auf die Auszah-
lung erfolgsbezogener Vergilitungskomponenten besteht dagegen
nur zeitanteilig bis zum Tag des Ausscheidens aus der Gesell-
schaft. Der Anspruch auf die Auszahlung der erfolgsbezogenen
Verglitungskomponenten mit langfristiger Anreizwirkung orien-
tiert sich an den festgelegten Ausiibungsbedingungen der jewei-
ligen Pléne. Die Vorstandsmitglieder kdnnen fiir den Zeitraum
beginnend nach dem Ende der urspriinglichen Vertragslaufzeit
Ruhegehaltszahlungen in Hohe der im vorherigen Abschnitt
beschriebenen, bis 2005 erteilten Zusagen und eine Fahrzeug-
gestellung erhalten.

Durch diese Regelungen und aufgrund der Tatsache, dass Vor-
standsvertréage bei der Daimler AG nach einer im Jahr 2006
erfolgten Festlegung des Aufsichtsrats sowohl bei der ersten
Bestellung als auch bei einer Wiederbestellung in Regel nur

mit einer Laufzeit von drei Jahren abgeschlossen werden, bleibt
die Daimler AG deutlich unter der vom deutschen Corporate
Governance Kodex angeregten Grenze von zwei Jahresvergiitun-
gen bei Abfindungsleistungen.
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Nebentétigkeiten der Vorstandsmitglieder. Die Vorstandsmit-
glieder sollen Vorstands- oder Aufsichtsratsmandate und/oder
sonstige administrative oder ehrenamtliche Funktionen auBer-
halb des Unternehmens nur in begrenztem Umfang tberneh-
men. Zudem bendtigen die Vorstande zur Aufnahme von Neben-
tatigkeiten die Zustimmung des Aufsichtsrats. So ist sicherge-
stellt, dass weder der zeitliche Aufwand noch die daflir gewéahrte
Vergiitung zu einem Konflikt mit den Aufgaben fiir das Unter-
nehmen fiihrt.

Soweit es sich bei den Nebentétigkeiten um Aufsichtsmandate
oder Mandate in vergleichbaren Kontrollgremien handelt, sind
diese im Jahresabschluss der Daimler AG aufgefiihrt und im Inter-
net verdffentlicht.

Fiir die Ubernahme von Mandaten in Konzerngesellschaften
erfolgt keine Vergiitung.

Darlehen an Vorstandsmitglieder. Im Jahr 2007 wurden keine
Vorschiisse oder Kredite an Vorstandsmitglieder der Daimler AG
gewahrt.

Vergiitungen an ehemalige Vorstandsmitglieder der Daimler
AG und ihre Hinterbliebenen. Die im Jahr 2007 gewéahrten
Bezlige ehemaliger Vorstandsmitglieder der Daimler AG und ihrer
Hinterbliebenen belaufen sich auf 67,9 Mio. € (i.V. 25,1 Mio. €).
Die Pensionsriickstellungen fiir friihere Mitglieder des Vorstands
sowie deren Hinterbliebene belaufen sich zum 31. Dezember
2007 auf insgesamt 175,3 Mio. € (i.V. 255,4 Mio. €).

Die Pensionsanspriiche ehemaliger Vorsténde gegen die Unter-
nehmen der Chrysler-Gruppe, die nach dem Zusammenschluss
Teil der Pensionsriickstellungen des DaimlerChrysler-Konzerns
waren, sind nach der Abgabe der Mehrheit an den Chrysler-Aktivi-
téten nicht mehr Teil der Pensionsriickstellungen des Daimler-
Konzerns zum 31.12.2007.



Vergiitung des Aufsichtsrats

Vergiitung des Aufsichtsrats im Jahr 2007. Die Vergiitung des
Aufsichtsrats wird von der Hauptversammlung der Daimler AG
festgelegt; sie ist in der Satzung des Unternehmens geregelt. Die
derzeitige Regelung sieht vor, dass die Mitglieder des Aufsichts-
rats zusatzlich zu einem Auslagenersatz und der ihnen fir die
Aufsichtsratstéatigkeit zur Last fallenden Umsatzsteuer nach
Abschluss des Geschéftsjahres eine feste Vergiitung in Héhe von
75.000 € erhalten. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats erhalt das
Dreifache, der Stellvertreter des Vorsitzenden des Aufsichtsrats
und der Vorsitzende des Prifungsausschusses das Zweifache,
Vorsitzende in sonstigen Ausschissen des Aufsichtsrats das
1,5fache und Mitglieder in Ausschiissen des Aufsichtsrats das
1,3fache der festen Vergiitung eines ordentlichen Mitglieds.
Soweit ein Mitglied des Aufsichtsrats mehrere der genannten
Funktionen austibt, bemisst sich seine Vergiitung ausschlieBlich
nach der am hochsten vergiiteten Funktion. Die individuelle
Vergiitung der Mitglieder des Aufsichtsrats ist in der nebenste-
henden Tabelle ausgewiesen.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats und seiner Ausschiisse erhalten
fiir jede Aufsichtsrats- und Ausschusssitzung, an der sie teilneh-
men, ein Sitzungsentgelt in Hohe von 1.100 €.

Fir personlich erbrachte Leistungen auBerhalb der oben
beschriebenen Gremientétigkeiten, insbesondere Beratungs- und
Vermittlungsleistungen, wurden keine Vergiitungen gewahrt.
Ausgenommen davon ist die Vergiitung der betrieblichen Arbeit-
nehmervertreter aus ihrem Arbeitsvertrag.

Damit lag die Vergutung flr die gesamte Tatigkeit der Mitglieder
des Aufsichtsrats der Daimler AG im Jahr 2007 bei 2,1 (i.V. 2,1)
Mio. €.

Darlehen an Aufsichtsratsmitglieder. Im Jahr 2007 wurden
keine Vorschisse oder Kredite an Aufsichtsratsmitglieder der
Daimler AG gewahrt.

Vergiitung fir die Mitglieder des Aufsichtsrats

Name Vergiitete Funktion(en) Gesamt 2007
€

Dr. Manfred Bischoff ' Mitglied des Aufsichtsrats und des

Prasidiums, ab 4. April 2007 Vorsitzender

beider Gremien 207.081
Hilmar Kopper Vorsitzender des Aufsichtsrats, des

Présidiums und Mitglied des Priifungs-

ausschusses (bis 4. April 2007) 63.445
Erich Klemm? Stellvertretender Vorsitzender des

Aufsichtsrats, des Prasidiums und

des Priifungsausschusses 173.100
Dr. Clemens Borsig ~ Mitglied des Aufsichtsrats und des

Priifungsausschusses (ab 4. April 2007) 86.958
Prof. Dr. Heinrich Mitglied des Aufsichtsrats
Flegel 84.900
Ron Gettelfinger 2 Mitglied des Aufsichtsrats (bis 1.09.2007) 56.532
Earl G. Graves Mitglied des Aufsichtsrats 83.800
Dr. Thomas Klebe > 4 Mitglied des Aufsichtsrats und des

Présidiums 111.800
Arnaud Lagardére ' Mitglied des Aufsichtsrats 76.100
Jirgen Langer? Mitglied des Aufsichtsrats 84.900
Helmut Lense 2 Mitglied des Aufsichtsrats 83.800
Peter A. Magowan Mitglied des Aufsichtsrats 81.600
William A. Owens Mitglied des Aufsichtsrats 84.900
Gerd Rheude ? Mitglied des Aufsichtsrats 84.900
Udo Richter? Mitglied des Aufsichtsrats (bis 30.9.2007) 64.896
Wolf Jirgen Roder? Mitglied des Aufsichtsrats 84.900
Valter Sanchez® Mitglied des Aufsichtsrats (ab 21.11.2007) 9.525
Dr. Manfred Schneider Mitglied des Aufsichtsrats und ab 4. April

2007 auch Mitglied des Présidiums 104.073
Stefan Schwaab 2 Mitglied des Aufsichtsrats und des

Priifungsausschusses 116.200
Bernhard Walter Mitglied des Aufsichtsrats und Vorsitzender

des Priifungsausschusses 167.600
Uwe Werner? Mitglied des Aufsichtsrats (ab 1.10.2007) 20.004
Lynton R. Wilson ® Mitglied des Aufsichtsrats 84.900
Dr. Mark W&ssner Mitglied des Aufsichtsrats 83.800

1 Herr Dr. Bischoff (bis 5.4.2007) und Herr Lagardere erhielten zudem im
Geschéftsjahr Sitzungsgelder (fiir 2007) und Vergiitungen (fiir 2006) fiir ihre
Tétigkeit im Board of Directors der EADS N.V. in H6he von 153.750 € bzw.
163.750 €. Da die EADS at-equity konsolidiert wird, werden diese Vergiitungen
nicht bei der Ermittlung der Aufsichtsratsvergiitung beriicksichtigt.

2 Die Arbeitnehmervertreter haben erklart, ihre Vergiitung nach den Richtlinien
des Deutschen Gewerkschaftsbundes an die Hans-Bockler Stiftung abzufiihren.

3 Die Herren Gettelfinger und Sanches haben auf die Auszahlung ihrer Vergiitun-
gen verzichtet. Ihrem Wunsch entsprechend werden die Betrdge an die Hans-
Bockler Stiftung tiberwiesen.

4 Herr Dr. Klebe erhielt zudem 21.400 € Vergiitungen und Sitzungsgelder fiir
seine Aufsichtsratstétigkeiten bei der Daimler Luft- und Raumfahrt Holding AG
und der damaligen DaimlerChrysler Aerospace AG. Auch hierfiir gilt FuBnote 2.

5 Herr Wilson erhielt zudem 6.812 € fiir Gremientétigkeiten bei der Mercedes-
Benz Canada Inc., der Chrysler Canada Inc. und der DaimlerChrysler Financial
Services Canada Inc.
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Entsprechenserklarung zum Deutschen

Corporate Governance Kodex

Nach § 161 AktG haben Vorstand und Aufsichtsrat einer borsen-
notierten Aktiengesellschaft jahrlich zu erkléaren, dass den

vom Bundesministerium der Justiz im amtlichen Teil des elektro-
nischen Bundesanzeigers bekannt gemachten Empfehlungen
der »Regierungskommission Deutscher Corporate Governance
Kodex« entsprochen wurde und wird oder welche Empfehlun-
gen nicht angewendet wurden oder werden. Die Erklarung ist
den Aktiondren dauerhaft zugénglich zu machen.

Der Deutsche Corporate Governance Kodex (»Kodex«) enthalt
Regelungen unterschiedlicher Bindungswirkung. Neben Darstel-
lungen des geltenden Aktienrechts enthélt er Empfehlungen,
von denen die Gesellschaften abweichen konnen; sie sind dann
aber verpflichtet, dies jahrlich offen zu legen. Ferner enthalt
der Kodex Anregungen, von denen ohne Offenlegung abgewichen
werden kann.

Vorstand und Aufsichtsrat der Daimler AG haben sich entschlos-
sen, nicht nur Abweichungen von den im Kodex enthaltenen
Empfehlungen (siehe dazu I.), sondern auch Abweichungen von
im Kodex enthaltenen Anregungen (siehe dazu Il.) offenzulegen,
ohne dass insoweit eine Rechtspflicht bestiinde.

Fir den Zeitraum seit Dezember 2006 bis zum 19. Juli 2007
bezieht sich die nachfolgende Erklarung auf die Kodex-Fassung
vom 12. Juni 2006. Fiir die Corporate Governance Praxis der
Daimler AG seit dem 20. Juli 2007 bezieht sich die Erklarung auf
die Anforderungen des Kodex in seiner Fassung vom 14. Juni
2007, die am 20. Juli 2007 im elektronischen Bundesanzeiger
veroffentlicht wurde.

Vorstand und Aufsichtsrat der Daimler AG erklaren, dass den
Empfehlungen und Anregungen der »Regierungskommission
Deutscher Corporate Governance Kodex« grundséatzlich entspro-
chen wird und in der Vergangenheit entsprochen wurde. Vor-
stand und Aufsichtsrat der Daimler AG beabsichtigen, diese auch
in Zukunft zu beachten. Lediglich die folgenden Empfehlungen
und Anregungen des Deutschen Corporate Governance Kodex
wurden und werden nicht angewendet:
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I. Abweichungen von den Empfehlungen des Deutschen
Corporate Governance Kodex

1. Selbstbehalt bei der D&0O-Versicherung (Ziffer 3.8 Abs. 2)
Die Directors & Officers-Versicherung (D&O-Versicherung) der
Daimler AG sieht keinen Versicherungsschutz fiir vorsatzliche
Handlungen und Unterlassungen sowie wissentliche Pflichtver-
letzungen von Mitgliedern des Vorstands und des Aufsichtsrats
vor. Daher stellt sich nur im Rahmen fahrlassig begangener Pflicht-
verletzungen die Frage nach der Vereinbarung eines Selbst-
behalts.

Wir halten einen Selbstbehalt fiir fahrlassiges Verhalten von Auf-
sichtsratsmitgliedern nicht fiir empfehlenswert, da es das Ziel
der Gesellschaft beeintrachtigen kdnnte, fir ihren Aufsichtsrat
herausragende Personlichkeiten aus dem In- und Ausland mit
groBer unternehmerischer Erfahrung zu gewinnen. Geeignete
Kandidaten kdnnten von den weitreichenden Haftungsrisiken
auch im Bereich fahrldssigen Verhaltens abgehalten werden. Dies
gilt insbesondere deshalb, weil im Ausland ein Selbstbehalt
weithin uniblich ist.

Fir leicht oder grob fahrlassiges Verhalten von Vorstandsmit-
gliedern sieht die D & O-Versicherung der Daimler AG einen Selbst-
behalt vor. In Féllen grob fahrldssiger Pflichtverletzungen kann
der fiir Personalangelegenheiten zustandige Prasidialausschuss
des Aufsichtsrats zusétzlich einen prozentualen Abschlag von
dem variablen Teil der Verglitung des betreffenden Vorstands-
mitgliedes beschlieBen. Damit wiirde im wirtschaftlichen Ergebnis
ein zusatzlicher Selbstbehalt erreicht, der nach Ansicht der
Daimler AG einer sachgerechten Beurteilung von Einzelfallen bes-
ser Rechnung tragt als der pauschalierende Ansatz des Kodex.

2. Einrichtung eines Nominierungsausschusses (Ziffer 5.3.3)
Der Aufsichtsrat hat mit Beschluss vom 13. Dezember 2007
einen Nominierungsausschuss eingerichtet, der Empfehlungen
gegeniiber dem Aufsichtsrat fiir die Wahl von Aufsichtsratsmit-
gliedern der Anteilseigner abgibt.

3. Ausgestaltung der Vergiitung des Aufsichtsrats

(Ziffer 5.4.7 Abs. 2, Satz 1) Der Aufsichtsrat der Daimler AG
erhélt eine angemessene Vergiitung, die fixe und gegebenen-
falls funktionsbezogene Bestandteile sowie ein Sitzungsentgelt
enthalt. Fur jedes Mitglied ist durch die Satzung ein Grundbetrag



festgelegt. Dieser erhdht sich mit Ubernahme weiterer Aufgaben
innerhalb des Aufsichtsrats, wie der Ubernahme des Vorsitzes
bzw. des stellvertretenden Vorsitzes im Aufsichtsrat oder der
Ubernahme des Vorsitzes in Ausschiissen, entsprechend dem
jeweiligen Verantwortungsbereich. Dieses System der funktions-
bezogenen Vergiitung wird der iberwachenden Aufgabe der
Aufsichtsratsmitglieder nach unserer Auffassung auch deshalb
besser gerecht als eine erfolgsabhangige Vergiitung, da so
potenzielle Interessenkonflikte bei Entscheidungen des Aufsichts-
rats, die Einfluss auf Erfolgskriterien haben kénnten, ausge-
schlossen sind. Eine erfolgsabhangige Vergilitung erfolgt daher
nicht.

Il. Abweichungen von den Anregungen des Deutschen
Corporate Governance Kodex

1. Ubertragung der Hauptversammlung iiber moderne Kom-
munikationsmedien (Ziffer 2.3.4) Die Hauptversammlung der
Daimler AG wird bis zum Ende des Berichts des Vorstandes im
Internet iibertragen. Eine weitergehende Ubertragung, insbeson-
dere eine solche der Wortbeitrége einzelner Aktionére, konnte
als weitgehender Eingriff in die Personlichkeitssphére auch von
Aktionaren empfunden werden. Deshalb wird auch weiterhin
von einer derartigen Ubertragung abgesehen.

2. Auf den langfristigen Unternehmenserfolg bezogene
variable Vergiitung des Aufsichtsrates (Ziffer 5.4.7 Abs. 2,
Satz 2) Wegen der Einfiihrung einer erfolgsabhédngigen
Vergiitung verweisen wir auf die Erlduterungen unter | Ziffer 3.

Stuttgart, im Dezember 2007

Der Aufsichtsrat Der Vorstand
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Mitglieder des Aufsichtsrats

Dr. Manfred Bischoff
Minchen
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Daimler AG

Erich Klemm'

Sindelfingen

Vorsitzender des Konzernbetriebsrats im Daimler-Konzern;
Vorsitzender des Gesamtbetriebsrats der Daimler AG;
Stellvertretender Vorsitzender

Dr. Clemens Borsig

Frankfurt/Main

Vorsitzender des Aufsichtsrats der Deutsche Bank AG
(seit 4. April 2007)

Prof. Dr. Heinrich Flegel!

Stuttgart

Leiter Forschung Produktion und Werkstoffe, Daimler AG;
Vorsitzender des Konzernsprecherausschusses im
Daimler-Konzern

Earl G. Graves

New York

Herausgeber Black Enterprise Magazine
(bis 31. Dezember 2007)

Dr. Thomas Klebe'
Frankfurt/Main
Leiter des Justitiats der |G Metall

Arnaud Lagardére
Paris
General Partner and CEO of Lagardere SCA

Jirgen Langer!

Frankfurt/Main

Betriebsratsvorsitzender der Niederlassung
Frankfurt/Offenbach, Daimler AG
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Helmut Lense!

Stuttgart

Vorsitzender des Betriebsrats des Werkes Untertiirkheim
der Daimler AG

Peter A. Magowan

San Francisco

President of San Francisco Giants
(bis 31. Dezember 2007)

William A. Owens
Kirkland

Retired President and Chief Executive Officer of Nortel Networks

Corporation, CEO and Chairman of AEA Holdings Asia

Gerd Rheude!

Worth

Vorsitzender des Betriebsrats des Werkes Woérth
der Daimler AG

Wolf Jiirgen Réder!
Frankfurt/Main
Beauftragter des Vorsitzenden der IG Metall

Valter Sanches!

Séo Paulo

General Secretary of Confederagao Nacional dos
Metallrgicos/CUT

(seit 21. November 2007)

Dr. rer. pol. Manfred Schneider
Leverkusen
Vorsitzender des Aufsichtsrats der Bayer AG

Stefan Schwaab!

Gaggenau

Stellvertretender Vorsitzender des Konzernbetriebsrats im
Daimler-Konzern und des Gesamtbetriebsrats der Daimler AG;
Stellvertretender Vorsitzender des Betriebsrats des Werkes
Gaggenau der Daimler AG



Bernhard Walter
Frankfurt/Main
Ehemaliger Vorstandssprecher der Dresdner Bank AG

Uwe Werner!

Bremen

Vorsitzender des Betriebsrats des Werkes Bremen
der Daimler AG

(seit 1. Oktober 2007)

Lynton R. Wilson

Toronto

Chairman of the Board of CAE Inc.; Chairman Emeritus, Nortel
Networks Corporation; Chancellor McMaster University

Dr. Ing. Mark Wéssner

Minchen

Ehemaliger Vorstandsvorsitzender

und Vorsitzender des Aufsichtsrats der Bertelsmann AG

Gerichtlich bestellt durch Beschluss des Amtsgerichts
vom 7. Februar 2008:

Sari Maritta Baldauf

Helsinki

Ehemalig Executive Vice President and General Manager der
Networks Business Group der Nokia Corporation

Dr. Jiirgen Hambrecht
Neustadt/WeinstraBe
Vorsitzender des Vorstands der BASF SE

Ausschiisse des Aufsichtsrats:

Ausschuss nach § 27 Abs. 3 MitbestG
Dr. Manfred Bischoff (Vorsitzender)
Erich Klemm1

Dr. rer. pol. Manfred Schneider

Dr. Thomas Klebe!

Prasidialausschuss

Dr. Manfred Bischoff (Vorsitzender)
Erich Klemm?

Dr. rer. pol. Manfred Schneider

Dr. Thomas Klebe!

Priifungsausschuss
Bernhard Walter (Vorsitzender)
Dr. Clemens Borsig

Erich Klemm?

Stefan Schwaab!

Nominierungsausschuss

Dr. Manfred Bischoff (Vorsitzender)
Dr. rer. pol. Manfred Schneider
Lynton R. Wilson

Aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden

Hilmar Kopper

Frankfurt/Main

Vorsitzender des Aufsichtsrats
(ausgeschieden am 4. April 2007)

Ron Gettelfinger!?

Detroit

President of the International Union, United Automobile,
Aerospace and Agricultural Implement Workers of
America (UAW)

(ausgeschieden am 1. September 2007)

Udo Richter!

Bremen

Vorsitzender des Betriebsrats des Werkes Bremen
der Daimler AG

(ausgeschieden am 30. September 2007)

1 Vertreter der Arbeitnehmer
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Bericht des Aufsichtsrats

Im Geschaftsjahr 2007 befasste sich der Aufsichtsrat in neun
Sitzungen eingehend mit der wirtschaftlichen Lage und der opera-
tiven sowie strategischen Entwicklung des Unternehmens und
seiner Geschaftsfelder. Erstmals wurde eine zweitdgige Strategie-
sitzung des Aufsichtsrats durchgefiihrt. Neben einigen Personal-
entscheidungen standen im Berichtsjahr zahlreiche Sachthemen
sowie zustimmungspflichtige MaBnahmen zur Diskussion und
Entscheidung an. Die der Entscheidung des Aufsichtsrats zugrun-
de gelegten Informationen und Bewertungen wurden zusammen
mit dem Vorstand eingehend behandelt und erértert. Das mit
Abstand umfassendste Thema bildeten MaBnahmen zur Abgabe
der Mehrheit an Chrysler.

Zusammenarbeit zwischen dem Aufsichtsrat und dem Vor-
stand. Der Aufsichtsrat tauschte sich mit dem Vorstand in seinen
Sitzungen regelmaBig und umfassend lber die Lage des Unter-
nehmens aus, vor allem iiber die Entwicklung der Geschéfts- und
Finanzlage, liber die Personalsituation, Uber Investitionsvorhaben
sowie Uber grundsatzliche Fragen der Unternehmenspolitik und
Strategie. AuBerhalb der Sitzungen unterrichtete der Vorstand
den Aufsichtsrat dariiber hinaus anhand monatlicher Berichte iiber
die wichtigsten finanzwirtschaftlichen Kennzahlen und legte
zustimmungspflichtige Angelegenheiten rechtzeitig zur Beschluss-
fassung vor.

Genehmigungen erfolgten nach der Priifung umfangreicher Unter-
lagen, Riickfragen sowie intensiver Erérterungen mit den Mit-
gliedern des Vorstands. Uber besondere Geschéftsvorgange wurde
der Aufsichtsrat auch zwischen den Sitzungen umfassend in
Kenntnis gesetzt und in dringlichen Féllen in Abstimmung mit
dem Aufsichtsratsvorsitzenden um schriftliche Beschluss-
fassung gebeten. Ferner setzte der Vorstandsvorsitzende den Vor-
sitzenden des Aufsichtsrats in regelméBigen Einzelgespréachen
liber alle wichtigen Entwicklungen und anstehenden Entscheidun-
gen in Kenntnis.
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Themen des Aufsichtsrats im Jahr 2007. Anfang Februar 2007
stimmte der Aufsichtsrat dem Vorschlag des Vorstands zu,

die Anteile an der EADS im Umfang von 7,5% der Aktien zu redu-
zieren.

In einer weiteren Sitzung im Februar 2007 befasste sich der Auf-
sichtsrat mit dem Restrukturierungsplan fir die Chrysler Group.
In diesem Zusammenhang wurden die wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen, die Kosten und die Folgen des Vorhabens intensiv
erortert. Dabei wurden ausdriicklich alle strategischen Optionen
offengehalten, um sowohl fir die Chrysler Group als auch fiir das
Gesamtunternehmen die beste Lésung zu finden. Daneben
beschloss der Aufsichtsrat eine Uberbriickungsfinanzierung fiir
ein Zulieferunternehmen.

Ende Februar 2007 widmete sich der Aufsichtsrat dem vom Ab-
schlusspriifer mit einem uneingeschrankten Bestatigungsvermerk
versehenen Jahresabschluss 2006 der Gesellschaft, dem Kon-
zernabschluss 2006 sowie dem Lagebericht 2006 der Gesellschaft
und dem Konzernlagebericht 2006. Darlber hinaus behandelte
der Aufsichtsrat den Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands.
Er stimmte der Kooperationsvereinbarung zwischen der Chrysler
Group und dem chinesischen Partner Chery Motors zu und behan-
delte ausfihrlich die Tagesordnung der Hauptversammlung
sowie in diesem Zusammenhang stehende Aufsichtsratsangelegen-
heiten. AbschlieBend befasste sich der Aufsichtsrat mit den
Ergebnissen und Verbesserungsmdglichkeiten der Ende 2006
durchgefiihrten Effizienzprifung und genehmigte die in der
Sitzung vorgestellten Mandate und Nebentétigkeiten der Vor-
standsmitglieder.

Im April 2007 befasste sich der Aufsichtsrat mit der um die
Ergebniserwartungen der Chrysler Group erganzten Operativen
Planung fiir die Jahre 2007 bis 2009. Des Weiteren wurden die
Herausforderungen im Zusammenhang mit der Reduktion des
Kraftstoffverbrauchs und der CO,-Emissionen sowie der hierzu
vorgestellte MaBnahmenplan des Unternehmens ausfihrlich
diskutiert.



Dr. Manfred Bischoff, Vorsitzender des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat befasste sich in dieser wie auch in anderen
Sitzungen mit laufenden rechtlichen Verfahren. Er nahm zusatz-
lich zur regelmaBigen Berichterstattung des Priifungsausschus-
ses einen detaillierten Bericht Uber den Stand der Untersuchung
der SEC und des US-Department of Justice (DOJ) entgegen.

Der Aufsichtsrat befasste sich dabei unter anderem mit den umge-
setzten MaBnahmen zum Aufbau der Compliance-Organisation,
mit der Verankerung von Compliance-Zielen im Vergutungssystem
des Vorstands und bestimmter leitender Fiihrungskréafte sowie
mit begleitenden Kommunikations- und Schulungsaktivitaten.

In einer Sitzung im Mai befasste sich der Aufsichtsrat eingehend
mit den Optionen zur Abgabe der Chrysler-Aktivitdten und

dem Stand der diesbeziiglichen Verhandlungen mit méglichen
Transaktionspartnern. Im Ergebnis ermachtigte der Aufsichts-

rat den Vorstand zum Abschluss von Vereinbarungen mit Cerberus
Capital Management und den notwendigen Schritten zu deren
Umsetzung sowie der Neustrukturierung des Gesamtunternehmens
einschlieBlich der Namensgebung. In diesem Zusammenhang
befasste sich der Aufsichtsrat auch mit Vorstandsangelegenheiten.

Im Juni beschloss der Aufsichtsrat die VerauBerung nicht betriebs-
notwendiger Immobilien der Mitsubishi Fuso Truck & Bus
Corporation.

Einen Schwerpunkt der Sitzung im Juli bildete der Statusbericht
zum Closing der Transaktion mit Cerberus Capital Management.
Zudem beschloss der Aufsichtsrat Rahmenbedingungen flr eine
eventuelle Beteiligung des Unternehmens an der Finanzierung
der Transaktion, die spater auch in Anspruch genommen wurde.
AuBerdem behandelte der Aufsichtsrat die Tagesordnung der
auBerordentlichen Hauptversammlung im Oktober 2007.

Im August kam der Aufsichtsrat zu einer zuséatzlichen Sitzung
zusammen, um MaBnahmen zur Optimierung der Kapitalstruktur
des Unternehmens zu behandeln. Dabei genehmigte er unter
der Voraussetzung freier Gewinnriicklagen gemal3 § 272 Abs. 4 HGB
ein Budget zum Riickkauf von knapp 10% der ausstehenden Aktien
im Verlauf der folgenden zwolf Monate.

Im September fand eine umfassende zweitdgige Klausursitzung
des Aufsichtsrats statt. In dieser Klausursitzung behandelte
der Aufsichtsrat die vom Vorstand aufgezeigten strategischen Mog-
lichkeiten der kiinftigen Daimler AG und informierte sich aus-
fuhrlich Uber die strategischen Vorhaben der einzelnen Geschéfts-
felder. Diskutiert wurden insbesondere Fragen der strategischen
Positionierung und Ausrichtung des Unternehmens sowie seiner
Geschéftsfelder im Wettbewerb, die Produkt- und Personal-
strategie, die Behandlung von Geschaftsmodellen fir profitables
Wachstum sowie MaBnahmen im Zusammenhang mit der
Reduzierung der CO,-Emissionen.

Im Dezember wurden die Operative Planung fiir die Jahre 2008
bis 2010 und der Finanzierungsrahmen fiir das Geschéftsjahr
2008 behandelt und beschlossen. Die Planungsdaten wurden
durch eine umfangreiche Dokumentation unterlegt. In dieser
Sitzung berichtete der Vorstand dem Aufsichtsrat ber das Finan-
cial Target System und Uber das Risikotiberwachungssystem
der Gesellschaft und die identifizierten Risiken. Dariiber hinaus
stimmte der Aufsichtsrat der Griindung einer Automotive Fuel
Cell Cooperation zu, genehmigte ein Joint Venture des Geschafts-
felds Daimler Trucks in Indien und den Verkauf des Anteils

an der Wohnstétten Sindelfingen GmbH. Ein weiteres Thema
bildete die VerduBerung von Liegenschaften am Potsdamer Platz
in Berlin. AbschlieBend befasste sich der Aufsichtsrat mit
Corporate Governance Angelegenheiten und Anforderungen im
Zusammenhang mit einer erstmals mit externer Unterstitzung
durchzufiihrenden Effizienzanalyse des Aufsichtsrats.
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Corporate Governance. In mehreren Sitzungen befasste sich
der Aufsichtsrat mit Themen der Corporate Governance. Gegen-
stand der Aufsichtsratssitzung im Februar 2007 war in diesem
Zusammenhang zunéchst eine Absichtserklérung hinsichtlich des
Wahlvorschlags fir den kiinftigen Aufsichtsratsvorsitzenden.
Diese Vorgehensweise orientierte sich an einer Empfehlung des
Corporate Governance Kodex, wonach die Aktionare ber
Kandidatenvorschldge flr den Aufsichtsratsvorsitz informiert
werden sollen. In der Dezembersitzung wurden die Entsprechens-
erklarung 2007 gemaB §161 AktG zum Deutschen Corporate
Governance Kodex in der Fassung vom 14. Juni 2007 verabschiedet,
die Aktualisierung der Geschaftsordnung des Aufsichtsrats
beschlossen und ein Nominierungsausschuss des Aufsichtsrats
eingerichtet.

Aufsichtsratsmitglieder sind gehalten, mogliche Interessenkon-
flikte dem Gesamtgremium gegenuber offenzulegen und sich

an der Behandlung von Themen, bei denen ein potenzieller Inte-
ressenkonflikt besteht, nicht zu beteiligten.

Ein Mitglied des Aufsichtsrats, Herr Arnaud Lagardére, nahm auf-
grund dringender anderweitiger Verpflichtungen im Jahresverlauf
an weniger als der Halfte der Sitzungen teil.

Bericht liber die Arbeit der Ausschiisse. Der Présidialaus-
schuss ist im abgelaufenen Geschaftsjahr zu vier Sitzungen zusam-
mengetreten. Dabei wurden verschiedene Vorstandsangelegen-
heiten und Vergitungsfragen behandelt. Im Februar des Jahres
2007 hat der Préasidialausschuss beschlossen, Compliance-Ziele
in die Zielvereinbarungen der Vorstandsmitglieder aufzunehmen.
Dariiber hinaus befasste sich der Ausschuss mit Vorstands-
angelegenheiten im Zuge der Trennung von Chrysler, bereitete die
Sitzungen des Plenums vor und widmete sich Fragen der
Corporate Governance und Compliance, unter anderem auch im
Rahmen von Einzelgesprachen des Ausschussvorsitzenden

mit dem unabhéngigen Compliance-Berater des Unternehmens.
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Der Prifungsausschuss hielt im Jahr 2007 acht Sitzungen ab.
Einzelheiten sind dem gesonderten Bericht des Ausschusses zu
entnehmen (vgl. S. 130). Der nach dem deutschen Mitbestim-
mungsgesetz obligatorische Vermittlungsausschuss hatte im
vergangenen Geschaftsjahr keinen Anlass, tatig zu werden.
Der Aufsichtsrat wurde ber die Arbeit und insbesondere tber
die Entscheidungen der Ausschisse kontinuierlich unterrichtet.

Personalia des Aufsichtsrats. Nachdem das Mandat von Herrn
Hilmar Kopper mit Ablauf der Hauptversammlung am 4. April
2007 endete, stimmte die Hauptversammlung dem Vorschlag zu,
Herrn Dr. Clemens Bérsig fir funf Jahre als Vertreter der An-
teilseigner zum Mitglied des Aufsichtsrats zu wahlen. In der
Sitzung im Anschluss an diese Hauptversammlung erfolgte

die Wahl von Herrn Dr. Manfred Bischoff zum Aufsichtsratsvor-
sitzenden. Herr Dr. Manfred Schneider wurde in derselben
Sitzung als Anteilseignervertreter in den Préasidialausschuss,
Herr Dr. Clemens Borsig als Anteilseignervertreter in den
Prifungsausschuss gewahit.

Im August 2007 legte Herr Ron Gettelfinger, Vorsitzender der
amerikanischen Automobilgewerkschaft United Automobile,
Aerospace and Agricultural Implement Workers (UAW), mit Wir-
kung zum 1. September 2007 sein Amt im Einvernehmen mit
Vorstand und Aufsichtsrat nieder. Ihm folgte am 21. November
2007 im Wege der gerichtlichen Ersatzbestellung Herr Valter
Sanches, Generalsekretar der brasilianischen Gewerkschaft Con-
federagé@o Nacional dos Metalurgicos/CUT. Mit Wirkung zum

1. Oktober 2007 folgte Herr Uwe Werner, Vorsitzender des Betriebs-
rats des Werks Bremen, als Mitglied des Aufsichtsrats im Wege
der gerichtlichen Ersatzbestellung Herrn Udo Richter nach, der in
die Freistellungsphase der Altersteilzeit eintrat und damit aus
dem Aufsichtsrat ausschied. Mit Wirkung zum 31. Dezember
2007 legten die Herren Earl G. Graves und Peter A. Magowan ihre
Mandate im Einvernehmen mit dem Vorsitzenden des Aufsichts-
rats und dem Vorstand nieder. Im Dezember erklérte der Auf-
sichtsrat seine Zustimmung zur Absicht, Frau Sari Maritta Baldauf
und Herrn Dr. Jirgen Hambrecht gerichtlich bestellen zu lassen
und der Hauptversammlung im Jahr 2008 vorzuschlagen, beide
zu Vertretern der Anteilseigner zu wéhlen.

Personalia des Vorstands. Im Mai 2007 stimmte der Aufsichts-
rat dem vorzeitigen Ausscheiden der Herren Thomas W. LaSorda,
Eric R. Ridenour und Thomas W. Sidlik aus dem Vorstand des
Unternehmens und der neuen Geschaftsverteilung innerhalb des
Vorstands zu, jeweils mit Wirkung zum Vollzug der Chrysler-
Transaktion.



Priifung des Jahresabschlusses 2007. Der Jahresabschluss
2007 der Daimler AG und der Lagebericht sind unter Einbezie-
hung der Buchfiihrung von der KPMG Deutsche Treuhand-Gesell-
schaft Aktiengesellschaft, Wirtschaftspriifungsgesellschaft,
Berlin, gepriift und mit dem uneingeschrankten Bestétigungsver-
merk versehen worden. Dies gilt auch flir den nach IFRS aufge-
stellten und um einen Konzernlagebericht und weitere Erlaute-
rungen erganzten Konzernabschluss. Die Abschlussunterlagen
und der Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands sowie die
Prifungsberichte des Abschlusspriifers haben dem Aufsichtsrat
vorgelegen. Sie wurden vom Priifungsausschuss und vom Aufsichts-
rat eingehend geprift und im Beisein des Abschlussprifers, der
lber die Ergebnisse seiner Prifung berichtete, erdrtert. Der Auf-
sichtsrat hat sich dem Ergebnis der Priifung durch die Abschluss-
prifer angeschlossen und im Rahmen seiner eigenen Priifung
festgestellt, dass Einwendungen nicht zu erheben sind. Der Auf-
sichtsrat billigt die vom Vorstand aufgestellten Abschlisse. Damit
ist der Jahresabschluss festgestellt. SchlieBlich hat der Aufsichtsrat
auch den Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands gepriift
und schlieBt sich diesem Vorschlag an.

Dank. Der Aufsichtsrat dankt allen Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern der Unternehmen des Daimler-Konzerns und der Chrysler
Group, der Unternehmensleitung sowie den ausgeschiedenen
Mitgliedern des Aufsichtsrats und des Vorstands fiir ihr Engage-
ment und die erbrachten Leistungen im Geschaftsjahr 2007.

Ein besonderer Dank gilt in diesem Zusammenhang Herrn Hilmar
Kopper fir sein auBerordentliches personliches Engagement

fur das Unternehmen in mehr als 17 Jahren als Aufsichtsrats-
vorsitzender.

Stuttgart, im Februar 2008

Der Aufsichtsrat

St K

Dr. Manfred Bischoff
Vorsitzender
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Bericht des Prufungsausschusses

Der Prifungsausschuss kam im Jahr 2007 zu acht Sitzungen
zusammen. An diesen Treffen nahmen in der Regel der Aufsichts-
ratsvorsitzende, der Vorstandsvorsitzende, der Finanzvorstand -
bei Bedarf auch weitere Vorstandsmitglieder -, der Abschluss-
prifer und zu den sie betreffenden Tagesordnungspunkten

die Leiter entsprechender Fachabteilungen teil. Daneben fiihrte
der Priifungsausschussvorsitzende regelmaBig bilaterale
Gesprache, u.a. mit dem Abschlusspriifer, dem Finanzvorstand,
dem Leiter der Bilanzabteilung, den Leitern der Internen Revision,
des Bereichs Corporate Compliance und der Rechtsabteilung
sowie mit dem unabhéngigen Compliance Advisor des Unterneh-
mens. Uber die Ergebnisse dieser Gesprache wurde der Prii-
fungsausschuss regelmaBig informiert. Uber die Ergebnisse aller
Sitzungen berichtete der Priifungsausschussvorsitzende

dem Aufsichtsrat in seiner jeweils darauf folgenden Sitzung.

Im Februar 2007 priifte der Ausschuss im Rahmen von zwei Sitzun-
gen in Anwesenheit des Abschlusspriifers den Jahresabschluss,
den Konzernabschluss sowie den Lagebericht fiir die Gesellschaft
und den Konzern fir das Jahr 2006, den Jahresbericht gemaR
Form 20-F, den Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands und
den zur anschlieBenden Veroffentlichung vorgesehenen Bericht
des Vorstands. Der Ausschuss empfahl dem Aufsichtsrat in seiner
darauf folgenden Sitzung, die aufgestellten Abschllsse zu billigen
und sich dem Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands anzu-
schlieBen.

In weiteren Sitzungen im Jahresverlauf diskutierte der Prifungs-
ausschuss mit dem Vorstand jeweils in Anwesenheit der Abschluss-
prifer ausflhrlich die Jahresabschliisse 2006 und 2005 geman
den International Financial Reporting Standards (IFRS) nach der
Umstellung von US-GAAP, das Halbjahresergebnis auf der Basis
des Konzern-Zwischenberichts fiir das zweite Quartal 2007 sowie
die Zwischenberichte zum ersten und dritten Quartal 2007.
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Der Prifungsausschuss tberpriifte darliber hinaus fortlaufend die
Qualifikation und Unabhangigkeit des Abschlusspriifers sowie in
einem gesonderten Verfahren dessen Effizienz. Die Umsetzung
der beschlossenen Grundséatze zur Genehmigung von Dienstleis-
tungen des Abschlusspriifers iberwachte der Prifungsausschuss
kontinuierlich. Nach entsprechendem Beschluss durch die
Hauptversammlung beauftragte der Priifungsausschuss die KPMG
Deutsche Treuhand-Gesellschaft Aktiengesellschaft, Wirtschafts-
prifungsgesellschaft, Berlin, mit der Abschlusspriifung, vereinbarte
das Honorar des Abschlusspriifers und legte die Priifungsschwer-
punkte fiir das Geschaftsjahr 2007 fest.

Der Priifungsausschuss beschaftigte sich im Jahr 2007 auch mit
neuen Bilanzierungsstandards und deren Auslegung. Einen
weiteren Sitzungsschwerpunkt bildete die Umsetzung der internen
KontrollmaBnahmen geméB Section 404 des Sarbanes-Oxley
Acts. Ebenso befasste sich der Ausschuss mit dem Risiko-
liberwachungssystem, den Risiken aus rechtlichen Verfahren,
den Berichten und Programmen der internen Revision und

der Compliance-Organisation sowie neuen gesetzlichen Entwick-
lungen mit entsprechender Relevanz fiir den Ausschuss.

Wie schon im Vorjahr bildete die seitens der amerikanischen
Borsenaufsicht SEC veranlasste Untersuchung einen weiteren
Schwerpunkt der Ausschussarbeit im Jahr 2007. In jeder turnus-
méaBigen Sitzung lieB sich der Priifungsausschuss von der
Unternehmensleitung sowie den an der Untersuchung beteiligten
Anwalten und Wirtschaftspriifern Uber den jeweiligen Stand der
Angelegenheit unterrichten. In diesem Zusammenhang wurden
auch die Fortschritte bei der Weiterentwicklung und Umsetzung
interner Richtlinien und Verhaltenskodizes diskutiert. Auch Uber
den Stand der »Internal Control over Financial Reporting« im
Unternehmen lieB sich der Ausschuss berichten. Der Vorsitzende
des Priifungsausschusses wurde auch zwischen den regelma-
Bigen Sitzungen kontinuierlich Gber wichtige Zielsetzungen und
Aktivitaten der Compliance-Organisation unterrichtet. Alle An-
regungen des Priifungsausschusses wurden vom Vorstand aufge-
griffen.



Bernhard Walter, Vorsitzender des Priifungsausschusses

Dariiber hinaus befasste sich der Priifungsausschuss regelmaBig
mit Beschwerden und Beanstandungen hinsichtlich der Rech-
nungslegung, der Unternehmensreputation und der internen
Kontrollsysteme, die sich aus der vertraulichen und auf Wunsch
anonymen Entgegennahme von Mitteilungen von Beschaftigten
des Daimler-Konzerns ergaben. Uber RegelverstéBe nach Sec. 302
Abs. 5 des Sarbanes-Oxley Acts wurde er gesondert informiert.

Im Februar 2008 priifte der Ausschuss im Beisein des Abschluss-
priifers im Rahmen von zwei Sitzungen den Jahresabschluss 2007,
den Konzernabschluss 2007 sowie die jeweiligen Lageberichte
einschlieBlich des Jahresberichts gemaB Form 20-F sowie den
Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands. Die Prifungs-
berichte und wesentlichen Vorgange hinsichtlich der Rechnungs-
legung wurden gemeinsam mit dem Abschlusspriifer diskutiert.
Der Ausschuss empfahl dem Aufsichtsrat nach intensiver Prifung
und Erorterung der Unterlagen, sich dem Vorschlag des Vor-
stands zur Verwendung des Bilanzgewinns anzuschlieBen und die
aufgestellten Abschliisse zu billigen.

Auch im Jahr 2007 fiihrte der Ausschuss eine spezifische Selbst-
evaluierung seiner Tatigkeit durch.

Stuttgart, im Februar 2008

X .:q"f/\."fr....._.?

Bernhard Walter
Vorsitzender
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Konzernabschluss
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter
Bestatigungsvermerk des Abschlusspriifers
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
Konzernbilanz

Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals
Konzern-Kapitalflussrechnung

Konzernanhang

1. Zusammenfassung wesentlicher
Rechnungslegungsgrundsatze

2. Wesentliche Zu- und Abgénge von
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter
gemaB §§ 297 Abs. 2 Satz 4 und 315 Abs. 1 Satz 6 HGB

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemé&B den anzuwen-
denden Rechnungslegungsgrundséatzen der Konzernabschluss
ein den tatsachlichen Verhéltnissen entsprechendes Bild der Ver-
maogens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt und

im Konzernlagebericht der Geschaftsverlauf einschlieBlich des
Geschéftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt
sind, dass ein den tatsachlichen Verhaltnissen entsprechendes Bild
vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken

der voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind.

Stuttgart, den 25. Februar 2008

N % —J‘le\w

Dieter Zetsche Andreas Renschler

%M" \ Fadta CR.C

Glnther Fleig Bodo Uebber

J'Z;aly«ﬂ oo b

Rudiger Grube Thomas Weber
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Bestatigungsvermerk des Abschlussprufers

Wir haben den von der Daimler AG (vormals DaimlerChrysler AG),
Stuttgart, aufgestellten Konzernabschluss - bestehend aus Bilanz,
Gewinn- und Verlustrechnung, Eigenkapitalverédnderungsrech-
nung, Kapitalflussrechnung und Anhang - sowie den Konzernlage-
bericht flir das Geschéftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember
2007 geprift. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzern-
lagebericht nach den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind,

und den ergénzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden han-
delsrechtlichen Vorschriften liegt in der Verantwortung des
Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grund-
lage der von uns durchgefiihrten Priifung eine Beurteilung iber
den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht abzugeben.
Ergénzend wurden wir beauftragt zu beurteilen, ob der Konzern-
abschluss auch den vom International Accounting Standards Board
(IASB) veroffentlichten IFRS (IASB-IFRS) entspricht.

Wir haben unsere Konzernabschlusspriifung nach § 317 HGB unter
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftspriifer (IDW) festge-
stellten deutschen Grundsatze ordnungsmaBiger Abschlussprifung
vorgenommen. Danach ist die Prifung so zu planen und durch-
zufiihren, dass Unrichtigkeiten und VerstdBe, die sich auf die Dar-
stellung des durch den Konzernabschluss unter Beachtung der
anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den
Konzernlagebericht vermittelten Bildes der Vermdgens-, Finanz-
und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit
erkannt werden. Bei der Festlegung der Priifungshandlungen
werden die Kenntnisse liber die Geschéftstatigkeit und liber das
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die
Erwartungen Uiber mdogliche Fehler berlcksichtigt. Im Rahmen der
Priifung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen
internen Kontrollsystems sowie Nachweise fiir die Angaben

im Konzernabschluss und Konzernlagebericht iberwiegend auf
der Basis von Stichproben beurteilt. Die Priifung umfasst die
Beurteilung der Jahresabschliisse der in den Konzernabschluss
einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des Konsolidie-
rungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidie-
rungsgrundséatze und der wesentlichen Einschatzungen des
Vorstands sowie die Wiirdigung der Gesamtdarstellung des Kon-
zernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der
Auffassung, dass unsere Priifung eine hinreichend sichere Grund-
lage fiir unsere Beurteilung bildet.

Unsere Priifung hat zu keinen Einwendungen geflhrt.

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Priifung gewonne-
nen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den IFRS, wie
sie in der EU anzuwenden sind, und den ergénzend nach § 315a
Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften sowie
den IASB-IFRS und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften
ein den tatsachlichen Verhéltnissen entsprechendes Bild der Ver-
maogens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzern-
lagebericht steht in Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt
insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns

und stellt die Chancen und Risiken der zukiinftigen Entwicklung
zutreffend dar.

Stuttgart, den 25. Februar 2008
KPMG Deutsche Treuhand-Gesellschaft

Aktiengesellschaft
Wirtschaftsprifungsgesellschaft

KrauB
Wirtschaftsprifer

Prof. Dr. Nonnenmacher
Wirtschaftsprifer
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

Daimler-Konzern Industriegeschéft ! Daimler Financial Services'
Anmerkung 2007 2006 2005 2007 2006 2005 2007 2006 2005
Angaben in Millionen €
Umsatzerlose 3 99.399 99.222 95.209 90.688 91.116 87.415 8.711 8.106 7.794
Umsatzkosten 4 (75.404) (78.782) (76.663) (68.168) (72.215) (70.288) (7.236) (6.567) (6.375)
Bruttoergebnis vom Umsatz 23.995 20.440 18.546 22.520 18.901 17.127 1.475 1.539 1.419
Vertriebskosten 4 (8.956) (8.936) (9.006) (8.643) (8.629) (8.673) (313) (307) (333)
Allgemeine Verwaltungskosten 4 (4.023) (4.088) (3.862) (3.492) (3.618) (3.310) (531) (470) (552)
Forschungs- und nicht aktivierte
Entwicklungskosten (3.158) (3.018) (3.337) (3.158) (3.018) (3.337) = - -
Sonstiges betriebliches Ergebnis 5 27 642 (171) 35 617 (209) (8) 25 38
Ergebnis aus at equity bewerteten
Anteilen 12 1.053 (148) 372 1.051 (174) 429 2 26 (57)
Ubriges Finanzergebnis 6 (228) 100 331 (233) 106 333 5 (6) (2)
Ergebnis vor Zinsergebnis
und Ertragsteuern (EBIT) 2 8.710 4.992 2.873 8.080 4.185 2.360 630 807 513
Zinsergebnis 7 471 (90) (447) 482 (80) (441) (11) (10) (6)
Ergebnis vor Ertragsteuern 9.181 4.902 2.426 8.562 4.105 1.919 619 797 507
Ertragsteuern 8 (4.326) (1.736) (173) (4.101) (1.398) 55 (225) (338) (228)
Konzernergebnis aus fortgefiihrten
Aktivitaten 4.855 3.166 2.253 4.461 2.707 1.974 394 459 279
Ergebnis aus aufgegebenen Aktivitaten,
nach Steuern 2 (870) 617 1.962 (1.850) 46 1.383 980 571 579
Konzernergebnis 3.985 3.783 4.215 2.611 2.753 3.357 1.374 1.030 858
Auf Minderheitsanteile entfallender Gewinn (6) (39) (66)
Ergebnisanteil der Aktionére
der Daimler AG 3.979 3.744 4.149
Ergebnis je Aktie (in €)
auf Basis des Ergebnisanteils der
Aktionére der Daimler AG 33
Unverwassert
Konzernergebnis aus fortgefiihrten
Aktivitaten 4,67 3,06 2,16
Ergebnis aus aufgegebenen Aktivitaten
nach Steuern (0,84) 0,60 1,93
Konzernergebnis 3,83 3,66 4,09
Verwassert
Konzernergebnis aus fortgeflihrten
Aktivitaten 4,63 3,04 2,15
Ergebnis aus aufgegebenen Aktivitaten
nach Steuern (0,83) 0,60 1,93
Konzernergebnis 3,80 3,64 4,08

Die ergénzenden Informationen zu Industriegeschéft und Daimler Financial Services stellen keine Pflichtangaben nach IFRS dar und sind daher ungepriift.
EBIT enthalt Aufwendungen aus der Aufzinsung von Riickstellungen (2007: 444 Mio. €; 2006: 418 Mio. €; 2005: 350 Mio. €).

N

Der nachfolgende Konzernanhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Daimler-Konzern Industriegeschaft' Daimler Financial Services'

31. Dezember 31. Dezember 31. Dezember

Anmerkung 2007 2006 2007 2006 2007 2006
Angaben in Millionen €
Aktiva
Immaterielle Vermogenswerte 9 5.202 7.614 5.128 7.486 74 128
Sachanlagen 10 14.650 32.747 14.600 32.603 50 144
Vermietete Gegenstande 1 19.638 36.949 8.186 10.383 11.452 26.566
Nach der Equity-Methode bilanzierte Finanzinvestitionen 12 5.034 5.104 4.845 4.824 189 280
Forderungen aus Finanzdienstleistungen 13 22.933 41.180 = - 22.933 41.180
Ubrige finanzielle Vermdgenswerte 14 3.044 5.889 2.817 5.044 227 845
Aktive latente Steuern 8 1.882 5.000 1.613 4.772 269 228
Ubrige Vermbgenswerte 15 480 2.720 339 2.611 141 109
Langfristige Vermdgenswerte 72.863 137.203 37.528 67.723 35.335 69.480
Vorrate 16 14.086 18.396 13.604 17.736 482 660
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 17 6.361 7.671 6.135 7.423 226 248
Forderungen aus Finanzdienstleistungen 13 16.280 35.989 = - 16.280 35.989
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente 15.631 8.409 14.894 6.060 737 2.349
Ubrige finanzielle Vermdgenswerte 14 6.583 7.043 77 6 6.506 7.037
Ubrige Vermdgenswerte 15 2.368 2.923 (68) 479 2.436 2.444
Zwischensumme kurzfristige Vermdgenswerte 61.309 80.431 34.642 31.704 26.667 48.727
Zur VerduBerung bestimmte Vermdgenswerte (Potsdamer Platz) 18 922 - 922 - = -
Kurzfristige Vermogenswerte 62.231 80.431 35.564 31.704 26.667 48.727
Summe Aktiva 135.094 217.634 73.092 99.427 62.002 118.207
Passiva
Gezeichnetes Kapital 2.766 2.673
Kapitalriicklagen 10.221 8.613
Gewinnriicklagen 22.656 23.702
Ubrige Riicklagen 1.075 1.937
Eigene Anteile = -
Den Aktionaren der Daimler AG zustehendes Eigenkapital 36.718 36.925
Minderheitsanteile 1.512 421
Eigenkapital 19 38.230 37.346 33.840 28.525 4.390 8.821
Rickstellungen fiir Pensionen und ahnliche Verpflichtungen 21 3.852 19.014 3.686 18.857 166 157
Riickstellungen fiir Ertragsteuern 1.761 2.492 1.761 773 - 1.719
Riickstellungen fiir sonstige Risiken 22 6.129 9.801 5.984 9.601 145 200
Finanzierungsverbindlichkeiten 23 31.867 53.506 11.905 4.447 19.962 49.059
Ubrige finanzielle Verbindlichkeiten 24 1.673 1.732 1.515 1.597 158 135
Passive latente Steuern 8 673 499 (2.091) (4.175) 2.764 4.674
Rechnungsabgrenzungsposten 1.855 3.296 1.351 1.849 504 1.447
Ubrige Verbindlichkeiten 25 114 12 114 11 = 1
Langfristige Schulden 47.924 90.452 24.225 33.060 23.699 57.392
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 6.939 13.716 6.730 13.478 209 238
Riickstellungen fiir Ertragsteuern 548 1.130 (1.180) 1.104 1.728 26
Riickstellungen fiir sonstige Risiken 22 7.272 14.114 7.026 13.729 246 385
Finanzierungsverbindlichkeiten 23 23.100 46.030 (6.886) (1.793) 29.986 47.823
Ubrige finanzielle Verbindlichkeiten 24 8.442 8.369 7.329 6.750 1.113 1.619
Rechnungsabgrenzungsposten 1.341 4.959 777 3.207 564 1.752
Ubrige Verbindlichkeiten 25 1.272 1.518 1.205 1.367 67 151
Zwischensumme kurzfristige Schulden 48.914 89.836 15.001 37.842 33.913 51.994
Zur VerduBerung bestimmte Schulden (Potsdamer Platz) 18 26 - 26 - - -
Kurzfristige Schulden 48.940 89.836 15.027 37.842 33.913 51.994
Summe Passiva 135.094 217.634 73.092 99.427 62.002 118.207

1 Die ergédnzenden Informationen zu Industriegeschaft und Daimler Financial Services stellen keine Pflichtangaben nach IFRS dar und sind daher ungepriift.

Der nachfolgende Konzernanhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals

Ubrige Riicklagen

Zur Ver- Den
Unter- auBerung Aktionéren
schieds-  verfiigbare der
betrag aus finanzielle Derivative Daimler AG
Gezeichnetes Kapital- Gewinn- Wahrungs-  Vermdogens- Finanz- Eigene zustehendes Minderheits- Summe
Kaptial riicklagen ricklagen |umrechnung werte  instrumente Anteile  Eigenkapital anteile  Eigenkapital
Angaben in Millionen €
Stand zum 01. Januar 2005 2.633 8.043 18.855 - 422 2.045 - 31.998 670 32.668
Net Profit - - 4.149 - - - - 4.149 66 4.215
Direkt im Eigenkapital erfasste
Ertrage und (Aufwendungen) - - - 1.967 (39) (2.094) - (166) 15 (151)
Latente Steuern auf direkt
im Eigenkapital erfasste Ertrage
und (Aufwendungen) - - - - 68 801 - 869 (4) 865
Gesamtertrag der Periode - - 4.149 1.967 29 (1.293) - 4.852 77 4.929
Dividenden - - (1.519) - - - - (1.519) (56) (1.575)
Veranderung durch Stock-Options - 107 - - - - - 107 - 107
Kapitalerhéhung durch Ausgabe
neuer Aktien 14 141 - - - - - 155 45 200
Erwerb eigener Anteile - - - - - - (21) (21) - (21)
Ausgabe eigener Anteile - - - - - - 21 21 - 21
Sonstiges - (48) - - - - - (48) (324) (372)
Stand zum 31. Dezember 2005 2.647 8.243 21.485 1.967 451 752 - 35.545 412 35.957
Net Profit - - 3.744 - - - - 3.744 39 3.783
Direkt im Eigenkapital erfasste
Ertrdge und (Aufwendungen) - - - (1.585) 120 414 - (1.051) (36) (1.087)
Latente Steuern auf direkt
im Eigenkapital erfasste Ertrage
und (Aufwendungen) - - - - (27) (155) - (182) - (182)
Gesamtertrag der Periode - - 3.744 (1.585) 93 259 - 2.51 3 2.514
Dividenden - - (1.527) - - - - (1.527) (20) (1.547)
Verdnderung durch Stock-Options - 39 - - - - - 39 - 39
Kapitalerhéhung durch Ausgabe
neuer Aktien 26 284 - - - - - 310 9 319
Erwerb eigener Anteile - - - - - - (29) (29) - (29)
Ausgabe eigener Anteile - - - - - - 29 29 - 29
Sonstiges - 47 - - - - - 47 17 64
Stand zum 31. Dezember 2006 2.673 8.613 23.702 382 544 1.011 - 36.925 421 37.346
Net Profit - - 3.979 - - - - 3.979 6 3.985
Direkt im Eigenkapital erfasste
Ertrége und (Aufwendungen) - - - (800) (244) 32 - (1.012) 68 (944)
Latente Steuern auf direkt
im Eigenkapital erfasste Ertréage
und (Aufwendungen) - - - - 19 131 - 150 1 151
Gesamtertrag der Periode = = 3.979 (800) (225) 163 = 3.117 75 3.192
Dividenden - - (1.542) = = = = (1.542) (37) (1.579)
Verénderung durch Stock-Options - 36 - - - - - 36 = 36
Kapitalerhéhung durch Ausgabe
neuer Aktien 93 1.549 = = = = = 1.642 14 1.656
Erwerb eigener Anteile - - - - - - (3.510) (3.510) = (3.510)
Ausgabe eigener Anteile - - - - - - 27 27 - 27
Einziehung eigener Aktien - - (3.483) - - - 3.483 - - -
Sonstiges = 23 = = = = = 23 1.039 1.062
Stand zum 31. Dezember 2007 2.766 10.221 22.656 (418) 319 1174 - 36.718 1.512 38.230

1 Sonstige Angaben zur Eigenkapitalentwicklung kénnen Anmerkung 19 entnommen werden.

Der nachfolgende Konzernanhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Konzern-Kapitalflussrechnung

Daimler-Konzern Industriegeschaft? Daimler Financial Services?
2007 2006 2005 2007 2006 2005 2007 2006 2005
Angaben in Millionen €
Konzernergebnis korrigiert um 3.985 3.783 4.215 2.611 2.753 3.357 1.374 1.030 858
Abschreibungen 8.010 12.944 12.004 4.220 7173 7.335 3.790 5.771 4.669
Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen
und Ertrage 3.514 177 43 3.121 (464) 465 393 641 (422)
Ergebnis aus dem Verkauf von Aktiva (1.307) (529) (1.228) (1.306) (545) (1.145) (1) 16 (83)
Veranderung betrieblicher Aktiva und Passiva
- Vorréte (1.751) 68 (1.364) (1.621) 224 (1.353) (130) (156) (11)
- Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 215 (121) (194) 198 (118) (150) 17 (3) (44)
- Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 208 155 722 246 122 725 (38) 33 (3)
- Vorratsbezogene Forderungen aus
Finanzdienstleistungen (175) (344) (2.438) (175) (344) (2.438) = - -
- Sonstige betriebliche Aktiva und Passiva 389 (1.796) (728) (1.706) (2.344) (1.027) 2.095 548 299
Cash flow aus der Geschaftstatigkeit 13.088 14.337 11.032 5.588 6.457 5.769 7.500 7.880 5.263
Zugénge zu vermieteten Gegensténden (11.231) (15.811) (12.432) = - - (11.231) (15.811) (12.432)
Erlése aus dem Abgang vermieteter Gegenstande 4.318 4.991 4.488 - - - 4.318 4.991 4.488
Zugénge zu Sachanlagen (4.247) (5.874) (6.480) (4.206) (5.845) (6.435) (41) (29) (45)
Zugénge zu immateriellen Vermdgenswerten (1.354) (1.322) (1.550) (1.327) (1.301) (1.529) (27) (21) (21)
Erlése aus dem Abgang von Sachanlagen
und immateriellen Vermdgenswerten 1.297 710 751 1.263 683 719 34 27 32
Erwerb von Unternehmen (159) (473) (552) (153) (54) (425) (6) (419) (127)
Erlése aus dem Verkauf von Unternehmen 3.799 1.158 516 3.796 1.169 187 3 (11) 329
Mittelzufluss aus der Ubertragung der
Chrysler-Aktivitdten 22.594 - - 24.029 - - (1.435) - -
Veranderung der Forderungen aus
Finanzdienstleistungen gegen Handler (422) 57 " (1.155) 348 1.479 733 (291) (1.468)
Zugénge zu Forderungen aus
Finanzdienstleistungen gegen Endkunden (19.813) (27.550) (27.073) 9.920 8.666 7.568 (29.733) (36.216) (34.641)
Zahlungseingénge auf Forderungen aus
Finanzdienstleistungen gegen Endkunden 18.959 27.225 29.736 (7.207) (7.548) (6.334) 26.166 34.773 36.070
Erlse aus dem Verkauf von Forderungen aus
Finanzdienstleistungen gegen Endkunden 2.247 2.339 1.599 - - - 2.247 2.339 1.599
Erwerb von Wertpapieren (ohne Handelspapiere) (15.030) (14.827) (10.773) (15.030) (14.862) (10.780) = 35 7
Erlése aus dem Verkauf von Wertpapieren
(ohne Handelspapiere) 19.617 13.467 11.025 19.558 13.467 11.024 59 - 1
Verédnderung sonstiger Geldanlagen (38) 53 497 (216) 43 516 178 10 (19)
Cash flow aus der Investitionstatigkeit 20.537 (15.857) (10.237) 29.272 (5.234) (4.010) (8.735) (10.623) (6.227)
Verénderung der kurzfristigen
Finanzierungsverbindlichkeiten (9.763) 1.472 (1.318) (7.347) 3.104 10.635 (2.416) (1.632) (11.953)
Aufnahme langfristiger Finanzierungsverbindlichkeiten 16.195 29.107 50.097 (19.508) (5.744) (27.068) 35.703 34.851 77.165
Tilgung langfristiger Finanzierungsverbindlichkeiten (28.230) (26.940) (48.688) 5.240 1.425 14.828 (33.470) (28.365) (63.516)
Gezahlte Dividenden
(einschlieBlich Ergebnisabfiihrung) (1.579) (1.553) (1.575) (1.179) (722) (413) (400) (831) (1.162)
Erlése aus der Ausgabe von Aktien
(einschlieBlich Minderheitsanteile) 1.683 339 227 1.440 306 207 243 33 20
Erwerb eigener Anteile (3.510) (29) (27) (3.510) (29) (27) = - -
Cash flow aus der Finanzierungstéatigkeit (25.204) 2.396 (1.284) (24.864) (1.660) (1.838) (340) 4.056 554
Einfluss von Wechselkursénderungen
auf die Zahlungsmittel (1.199) (530) 706 (1.162) (432) 625 (37) (98) 81
Veranderung der Zahlungsmittel 7.222 346 217 8.834 (869) 546 (1.612) 1.215 (329)
Zahlungsmittel zum Jahresanfang 8.409 8.063 7.846 6.060 6.929 6.383 2.349 1134 1.463
Zahlungsmittel zum Jahresende 15.631 8.409 8.063 14.894 6.060 6.929 737 2.349 1.134

1 Sonstige Angaben zur Konzern-Kapitalflussrechnung kénnen Anmerkung 26 entnommen werden.
2 Die erganzenden Informationen zu Industriegeschéft und Daimler Financial Services stellen keine Pflichtangaben nach IFRS dar und sind daher ungepriift.

Der nachfolgende Konzernanhang ist integraler Bestandteil des Konzernabschlusses.
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Konzernanhang

1. Zusammenfassung wesentlicher Rechnungslegungs-
grundsétze

Allgemeine Angaben

Der Konzernabschluss der Daimler AG und ihrer Tochtergesell-
schaften (»Daimler« oder nder Konzern) ist im Einklang mit

den vom International Accounting Standards Board (IASB) ver6f-
fentlichten International Financial Reporting Standards (IFRS)
und deren Interpretationen aufgestellt worden.

Der Konzernabschluss enthélt auch alle Informationen, die geméai
den von der Européischen Union ibernommenen IFRS sowie
aufgrund der zusatzlichen Anforderungen nach § 315a(1) Handels-
gesetzbuch (HGB) erforderlich sind.

Die gesetzlichen Konzernabschlisse friherer Geschéftsjahre basier-
ten auf United States Generally Accepted Accounting Principles
(US-GAAP). Die Daimler AG hat allerdings am 25. April 2007 zu-
séatzlich einen Konzernabschluss nach IFRS fiir die Geschéfts-
jahre 2006 und 2005 veroffentlicht, der als Grundlage fiir die im
ersten Quartal des Jahres 2007 begonnene Zwischenberichter-
stattung nach IFRS diente. Die Erlduterungen zur Umstellung der
Rechnungslegung von US-GAAP auf IFRS flhrten zu einem unter-
schiedlichen Eigenkapitalbetrag zum 1. Januar 2005 und sind in
dem veroffentlichten Konzernabschluss fiir die Jahre 2006 und
2005 enthalten.

Die Daimler AG ist eine Aktiengesellschaft nach dem Recht der
Bundesrepublik Deutschland. Die Gesellschaft ist im Handelsregis-
ter des Amtsgerichts Stuttgart unter HRB 19360 eingetragen

und hat ihren Firmensitz in der MercedesstraBe 137, 70327 Stutt-
gart, Deutschland. Die auBerordentliche Hauptversammlung

der DaimlerChrysler AG hat am 4. Oktober 2007 der Umbenen-
nung des Unternehmens in Daimler AG zugestimmt.

Der Konzernabschluss der Daimler AG wird in Euro (€) aufgestellt.

Der Vorstand hat den Konzernabschluss am 25. Februar 2008 zur
Veroffentlichung freigegeben.
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Grundlagen der Bilanzierung

Angewendete IFRS. Die im Konzernabschluss angewendeten
Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entsprechen den zum
31. Dezember 2007 verpflichtend anzuwendenden IFRS.

Zum 31. Dezember 2007 wird erstmals die Anderung des IAS 1
»Presentation of Financial Statements - Capital Disclosures«
umgesetzt (hinsichtlich Informationen zur Kapitalsteuerung vgl.
Anmerkung 32).

In Ubereinstimmung mit den Erstanwendungsvorschriften hat der
Konzern IFRS 8 »Operating Segments« vorzeitig angewendet.
IFRS 8 regelt, welche Finanzinformationen ein Unternehmen Uber
seine operativen Segmente in der Berichterstattung zu berichten
hat. IFRS 8 ersetzt IAS 14 »Segment Reporting« und folgt in der
Segmentberichterstattung dem so genannten »Management
Approach«. Demzufolge werden Informationen zu den operativen
Segmenten auf Basis der internen Berichterstattung veroffentlicht.

Veroffentlichte, aber noch nicht angewendete IFRS. Das IASB
hat im Marz 2007 IAS 23 »Borrowing Costs« gedndert. Die An-
derung schafft das Wahlrecht zur sofortigen aufwandswirksamen
Berucksichtigung von Fremdkapitalkosten ab, das derzeit im
Konzern in Anspruch genommen wird. Der geénderte Standard
schreibt die Aktivierung von Fremdkapitalkosten vor, die dem
Erwerb, der Erstellung oder der Produktion von qualifizierten Ver-
mogenswerten direkt zugeordnet werden kdénnen. Vermdgens-
werte gelten als qualifiziert, wenn ein betréchtlicher Zeitraum
erforderlich ist, um sie in den beabsichtigten gebrauchs- oder
verkaufsfahigen Zustand zu versetzen. Der gednderte Standard
ist prospektiv ab dem 1. Januar 2009 anzuwenden. Eine vor-
zeitige Anwendung ist zuldssig. Daimler wird den Standard nicht
vorzeitig anwenden und den zu erwartenden Effekt aus der
Erstanwendung bestimmen.

Im September 2007 verdffentlichte das IASB den Uberarbeiteten
IAS 1 »Presentation of Financial Statements«. Ziel der Uberar-
beitung ist, den Anwendern die Analyse und den Vergleich der
Abschlisse zu erleichtern. IAS 1 fordert die Darstellung einer
Gesamterfolgsrechnung (Statement of Comprehensive Income)
und verlangt in bestimmten Féllen die Aufnahme der Er6ffnungs-
bilanz der Vergleichsperiode. Der gednderte Standard ist
prospektiv ab dem 1. Januar 2009 anzuwenden. Eine vorzeitige
Anwendung ist zulédssig. Daimler wird den Standard nicht
vorzeitig anwenden.



Im Januar 2008 hat das IASB die Uberarbeitung von IFRS 3
»Business Combinations« und IAS 27 »Consolidated and Separate
Financial Statements« veroffentlicht. Wesentliche Anderungen
sind: (a) Anforderung, dass die erworbenen Vermdgenswerte, die
Gbernommenen Verbindlichkeiten sowie das Eigenkapital ein-
heitlich zum beizulegenden Zeitwert zum Ubernahmezeitpunkt
bewertet werden (b) erfolgswirksame Erfassung von Aufwen-
dungen, die im Zusammenhang mit der Ubernahme entstanden
sind (c) Wahlrecht zur Berlcksichtigung des anteiligen
Geschaftswertes bei Minderheitenanteilen (d) erfolgsneutrale
Abbildung von Beteiligungsénderungen, sofern Kontrolle weiter-
hin vorliegt. Die Bestimmungen treten prospektiv fiir Geschéfts-
jahre in Kraft, die am oder nach dem 1. Juli 2009 beginnen.

Eine friihzeitige Anwendung ist zuldssig. Daimler wird die Auswir-
kungen auf den Konzernabschluss untersuchen und den Zeit-
punkt der Erstanwendung bestimmen.

Darstellung. Die Darstellung in der Bilanz unterscheidet zwischen
kurz- und langfristigen Vermdégenswerten und Schulden.
Vermdgenswerte und Schulden werden als kurzfristig klassifiziert,
wenn sie innerhalb eines Jahres oder innerhalb eines langeren
Geschaftszyklusses fallig werden. Aktive und passive latente Steu-
ern sowie Vermdgenswerte und Riickstellungen aus leistungs-
orientierten Pensionspldnen und &hnlichen Verpflichtungen wer-
den als langfristige Posten dargestellt. Die Konzern-Gewinn-

und Verlustrechnung wird nach dem Umsatzkostenverfahren auf-
gestellt.

Um den Vertrieb bestimmter im Konzern hergestellter Produkte
zu unterstiitzen, werden den Kunden Finanzierungen (einschlieB3-
lich Leasingvertrége) angeboten. Der Konzernabschluss ist
daher wesentlich durch die Aktivitaten der konzerneigenen Finanz-
dienstleistungsgesellschaften gepragt.

Um einen besseren Einblick in die Vermdgens-, Finanz- und
Ertragslage des Konzerns zu erméglichen, haben wir den geprif-
ten Konzernabschluss um ungepriifte Informationen zum Indus-
triegeschéaft bzw. zu den Financial Services ergénzt. Diese stellen
jedoch keine Pflichtangaben nach IFRS dar und erfillen nicht
den Zweck, einzeln und fiir sich allein die Vermdgens-, Finanz- und
Ertragslage von Industriegeschéaft bzw. Financial Services in
Einklang mit IFRS darzustellen. Die Eliminierungen der konzern-
internen Beziehungen zwischen dem Industriegeschéft und Finan-
cial Services sind dem Industriegeschaft zugeordnet.

Bewertung. Der Konzernabschluss ist mit Ausnahme bestimmter
Posten, wie z.B. zur VerduBerung verfiigbare finanzielle Ver-
mogenswerte, derivative Finanzinstrumente oder abgesicherte
Grundgeschéfte sowie Pensionen und &hnliche Verpflichtungen,
nach dem historischen Anschaffungs- oder Herstellungskostenprin-
zip aufgestellt. Die flir diese Ausnahmen angewandten Bewer-
tungsmethoden werden nachfolgend beschrieben.

Schéatzungen und Beurteilungen. Im Konzernabschluss missen
zu einem gewissen Grad Schatzungen vorgenommen und Beur-
teilungen gemacht werden, welche die bilanzierten Vermdgens-
werte und Schulden sowie die Angaben zu Eventualforderungen
und -verbindlichkeiten am Stichtag und die ausgewiesenen Ertra-
ge und Aufwendungen fiir die Berichtsperiode betreffen.

Wesentliche Sachverhalte, die von solchen Schatzungen und Beur-
teilungen betroffen sind, betreffen die Werthaltigkeit von ver-
mieteten Gegensténden, die Einbringbarkeit von Forderungen aus
Finanzdienstleistungen, Annahmen tber zukinftige Cash flows

von zahlungsmittelgenerierenden Einheiten (»Cash Generating
Units«) und Entwicklungsprojekten, die Werthaltigkeit aktiver
latenter Steuern, Nutzungsdauern von Sachanlagen, Garantiever-
pflichtungen, sowie Vermdgenswerte und Verpflichtungen, die
sich auf Leistungen an Arbeitnehmer beziehen. Die sich tatsach-
lich einstellenden Betrdge kénnen von den Schatzungen abwei-
chen.

Das Industriegeschéft des Konzerns ist seit Jahren gekennzeich-
net durch zunehmenden weltweiten Konkurrenzdruck und tech-
nologische sowie regulative Verdnderungen. Vor diesem Hinter-
grund hat Daimler seine Investitions- und Einkaufspolitik sowie
seine Entwicklungs- und Produktionsprozesse modifiziert. Diese
MaBnahmen beinhalten zum Beispiel Plattformstrategien sowie
den Einsatz von mehr Gleichteilen und Modulen. Vor dem Hinter-
grund dieser strategischen Entscheidungen hat Daimler die
Auswirkungen auf die Nutzung seiner Sachanlagen untersucht. Die
Nutzungsdauern der planmé&Big abzuschreibenden Sachanlagen
wurden aufgrund der verénderten Geschéftsbedingungen neu ein-
geschatzt. Die Auswirkung dieser Schatzungsanderung erhohte
im Geschéftsjahr 2007 das Ergebnis vor Steuern um 888 Mio. €
(556 Mio. € nach Steuern und 0,54 € je Aktie). Die erwartete
Auswirkung auf die Geschéftsjahre 2008 und 2009 betréagt 708
Mio. € bzw. 485 Mio. € vor Steuern. Die Auswirkung dieser
Schéatzungsanderung auf das Ergebnis aus aufgegebenen Aktivi-
téten nach Steuern war unwesentlich.

Risiken und Unsicherheiten. Die Vermdgens-, Finanz- und
Ertragslage von Daimler ist Risiken und Unsicherheiten ausgesetzt.
Faktoren, welche die zukiinftige Vermd&gens-, Finanz- und Er-
tragslage beeinflussen und damit eine Abweichung von den Erwar-
tungen verursachen kdnnen, sind unter anderem eine Verschlech-
terung der weltwirtschaftlichen Lage, eine weitere Zunahme der
Uberkapazitaten und Wettbewerbsintensitat in der Automobil-
industrie, Abhangigkeiten von Zulieferern, insbesondere bei Exklu-
sivlieferanten, Konzentration der Umsatzerlose auf Westeuropa
und die USA, Vereinbarungen mit Arbeitnehmervertretungen, die
einen hohen Anteil an der Belegschaft représentieren, Entwick-
lungen der Wahrungskurse, der Zinssatze und der Rohstoffpreise
sowie wesentliche Gerichtsverfahren und umweltrechtliche bzw.
sonstige gesetzliche Bestimmungen.

Grundsatze der Konsolidierung. Der Konzernabschluss umfasst
neben dem Abschluss der Daimler AG grundsatzlich die Ab-
schlisse aller Tochtergesellschaften einschlieBlich Zweckgesell-
schaften (Special Purpose Entities), auf welche die Daimler AG
direkt oder indirekt beherrschenden Einfluss ausiiben kann. Beherr-
schung bedeutet die unmittelbare oder mittelbare Mdglichkeit,
die Finanz- und Geschaftspolitik einer anderen Gesellschaft zu
bestimmen, so dass der Konzern einen Nutzen aus den Tatig-
keiten dieser Gesellschaft zieht.
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Die Abschlisse der in den Konzernabschluss einbezogenen
Tochtergesellschaften werden grundsétzlich zum Bilanzstichtag
des Konzernabschlusses aufgestellt. Eine Abweichung besteht
bei Mitsubishi Fuso Truck and Bus Corporation ("MFTBC«), einem
wesentlichen Teilkonzern; MFTBC wird mit einem zeitlichen
Versatz von einem Monat konsolidiert. Bedeutende Geschafts-
vorfélle oder andere Ereignisse, die sich wéahrend des Zeit-
versatzes ereignen, werden im Konzernabschluss bertcksichtigt.

Die Abschliisse der Daimler AG und ihrer in den Konzernabschluss
einbezogenen Tochtergesellschaften wurden unter Beachtung
einheitlich geltender Ansatz- und Bewertungsprinzipien aufgestellt.
Alle wesentlichen konzerninternen Salden und Transaktionen
zwischen den in den Konzernabschluss einbezogenen Tochterge-
sellschaften und konsolidierten Zweckgesellschaften wurden
eliminiert.

Unternehmenszusammenschliisse, die seit der Umstellung der
Rechnungslegung auf IFRS zum 1. Januar 2005 erfolgt sind, wer-
den nach der Erwerbsmethode bilanziert.

Daimler verduBert wesentliche Umfénge von Finanzforderungen
aus dem Fahrzeuggeschéft Giberwiegend im Rahmen von »Asset-
Backed-Securities« Transaktionen an Zweckgesellschaften.
GemadB IAS 27 »Consolidated and Separate Financial Statements«
und der Standard Interpretations Committee Interpretation (SIC)

12 »Consolidation - Special Purpose Entities« missen bestimmte
Zweckgesellschaften konsolidiert werden. Entsprechend verbleiben
die Ubertragenen finanziellen Vermdgenswerte in der Konzernbilanz.
Der GroBteil dieser Forderungen entfiel auf die im Jahr 2007
aufgegebenen Chrysler-Aktivitaten.

Anteile an assoziierten Unternehmen und Joint Ventures.
Assoziierte Unternehmen sind Beteiligungen, bei denen Daimler
einen maBgeblichen Einfluss auf die Finanz- und Geschéftspolitik
austiben kann. Joint Ventures sind Gesellschaften, die Daimler
gemeinschaftlich mit Partnern fiihrt. Die gemeinschaftliche Fiih-
rung beruht auf einer vertraglichen Vereinbarung, die einstim-
mige Entscheidungen Uber die Finanz- und Geschéftspolitik des
Joint Ventures erforderlich macht. Wesentliche assoziierte Un-
ternehmen und Joint Ventures werden nach der Equity-Methode
bilanziert.

Im Erwerbszeitpunkt wird die Differenz zwischen den Anschaf-
fungskosten und dem anteiligen Eigenkapital als Geschaftswert
(»Investor Level Goodwill¢) angesetzt und in den Buchwert

der nach der Equity-Methode bilanzierten Finanzinvestition ein-
bezogen.

Ubersteigt der Buchwert den erzielbaren Betrag einer Beteiligung
an einem assoziierten Unternehmen oder eines Joint Ventures
nicht nur voriibergehend, wird der Buchwert der Beteiligung auf
den erzielbaren Betrag abgeschrieben. Der erzielbare Betrag ist
der hohere der beiden Betrage aus Nutzungswert und beizulegen-
dem Zeitwert abzliglich der VerduBerungskosten. Die Wertmin-
derung wird in der Gewinn- und Verlustrechnung in der Zeile Ergeb-
nis aus at equity bewerteten Anteilen (netto) erfasst.
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Zu eliminierende Zwischengewinne aus Transaktionen mit asso-
ziierten Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen werden
erfolgswirksam gegen den Beteiligungsbuchwert verrechnet.

Bei den Beteiligungen an der European Aeronautic Defence and
Space Company EADS N.V. (#\EADS«) und an der Chrysler Holding
LLC (»Chrysler«) werden die anteiligen Gewinne oder Verluste

mit einem zeitlichen Versatz von drei Monaten in den Konzernab-
schluss einbezogen, da die Konzernabschliisse von EADS

und Chrysler nicht rechtzeitig vorliegen. Bedeutende Geschéfts-
vorfalle werden jedoch ohne Zeitversatz bilanziert (siehe auch
Anmerkung 12).

Fremdwahrungsumrechnung. Geschéaftsvorfalle in fremder
Wéhrung werden mit den relevanten Fremdwéahrungskursen zum
Transaktionszeitpunkt umgerechnet. In Folgeperioden werden
die Gewinne und Verluste aus der Folgebewertung von in Fremd-
wahrung lautenden finanziellen Vermégenswerten und Schulden
erfolgswirksam erfasst. Davon ausgenommen sind zur VeréduBe-
rung verfligbare Eigenkapitalanteile und finanzielle Schulden,
die zur Absicherung der Nettoinvestition in einen auslandischen
Geschaftsbetrieb designiert sind.

Die Vermdgenswerte und Schulden auslandischer Gesellschaften,
deren funktionale Wahrung nicht der Euro ist, werden mit den
Kursen vom Periodenende in Euro umgerechnet. Die daraus nach
der Umstellung auf IFRS zum 1. Januar 2005 resultierenden
Umrechnungsdifferenzen werden direkt im Eigenkapital ausgewie-
sen. Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnungen und die
Konzern-Kapitalflussrechnungen werden mit den entsprechenden
Periodendurchschnittskursen in Euro umgerechnet.

Die der Wahrungsumrechung zugrunde liegenden Wechselkurse
des US-Dollar, der fiir Daimler wesentlichsten auslandischen
Wahrung, haben sich wie folgt entwickelt:

1€= 1€= 1€=

Mittelkurs zum 31. Dezember 1,4721 1,3170 1,1797
Periodendurchschnittskurse

1. Quartal 1,3106 1,2023 1,3113

2. Quartal 1,3481 1,2582 1,2594

3. Quartal 1,3738 1,2743 1,2199

4. Quartal 1,4487 1,2887 1,1897




Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Umsatzrealisierung. Umsatzerl6se aus dem Verkauf von Fahr-
zeugen, Ersatzteilen und anderen damit in Zusammenhang
stehenden Produkten werden erfasst, wenn der Eigentums- und
Gefahreniibergang an den Kunden erfolgt ist, der Betrag der
Umsatzerl&se verlasslich bestimmt und von dessen Bezahlung
ausgegangen werden kann. Die Umsatzerldse werden abzig-
lich Skonti, Preisnachléssen, Kundenboni und Rabatten ausge-
wiesen.

Aufgrund unterschiedlicher markt- und produktabhéngiger Fak-
toren, wie z.B. Hohe der Preisnachldasse durch Wettbewerber,
Uberkapazitéten, Wettbewerbsintensitat und Nachfrageverhalten
der Kunden, setzt Daimler Verkaufsanreize ein. Der Konzern
behalt sich vor, zu einem Zeitpunkt seiner Wahl unterschiedliche
Programme zur Verkaufsférderung anzubieten, einschlieBlich
finanzieller Anreize fiir Handler und Kunden sowie subventionier-
te Leasinggebiihren oder Darlehen zu reduzierten Zinssatzen.

Umsétze aus Forderungen aus Finanzdienstleistungen werden
nach der Effektivzinsmethode realisiert. Sofern Darlehen unter-
halb marktiblicher Zinssatze begeben werden, erfolgt der
Ansatz der Forderungen in Hohe des Barwerts und die Umsatz-
erlése werden um die gewéhrten Zinsvorteile gekdirzt.

Der Konzern bietet flir bestimmte Produkte eine verléngerte,
separat berechnete Gewéhrleistung an. Die Umsatzerlése aus
diesen Vertragen werden abgegrenzt und uber die Vertragslauf-
zeit erfolgswirksam aufgeldst. Die Auflésung erfolgt proportional
zum erwarteten Kostenanfall auf Basis von Erfahrungswerten.
Sofern Erfahrungswerte nur unzureichend vorliegen, werden die
Ertrage linear realisiert. Ein Verlust aus diesen Vertragen

wird im jeweils aktuellen Geschéftsjahr berlcksichtigt, wenn die
Summe der erwarteten Kosten fiir vertragliche Leistungen die
abgegrenzten Umsatzerldse Ubersteigt.

Fir Umsatzgeschéafte mit mehreren Teilleistungen, wie z.B. bei
Fahrzeugverkaufen mit kostenfreien Wartungsvertragen, erfolgt
eine Aufteilung der Umsatzerldse auf die verschiedenen Leistungen
auf der Grundlage ihrer objektiv und verlésslich ermittelten bei-
zulegenden Zeitwerte.

Fahrzeugverkaufe, bei denen der Konzern eine Restwertgarantie
gewahrt (z.B. bei Verkdufen an einige Autovermieter), werden

als »Operating Lease« bilanziert. Restwertgarantien verpflichten
Daimler entweder zu Ausgleichszahlungen an den Kunden,
wenn bei Wiederverkauf des Fahrzeugs im Rahmen einer Auktion
der vom Kunden erzielte Erlds unter dem garantierten Restwert
liegt, oder zum Riickkauf des Fahrzeugs nach einer festgelegten
Laufzeit zu einem garantierten Betrag. Gewinne und Verluste
aus dem Wiederverkauf der Fahrzeuge sind im Bruttoergebnis
vom Umsatz enthalten.

Erlose aus »Operating Leases« werden linear liber die Laufzeit
des Vertrags realisiert.

Forschungs- und nicht aktivierte Entwicklungskosten.
Aufwendungen fiir Forschung und Entwicklung, soweit sie nach
IAS 38 »intangible Assets« nicht aktivierungspflichtig sind,
werden zum Zeitpunkt ihres Anfalls ergebniswirksam erfasst.

Fremdkapitalkosten. Fremdkapitalkosten werden im Zeitpunkt
ihres Anfalls aufwandswirksam erfasst.

Zinsergebnis. Das Zinsergebnis enthalt den Zinsaufwand aus
Schulden, Zinsertrage aus der Anlage von Wertpapieren und Zah-
lungsmitteln sowie Zinsen und Anderungen der Marktwerte im
Zusammenhang mit Zins-Sicherungsgeschéaften. Darunter fallen
auch Ertrége und Aufwendungen aus der Verteilung von Agien
bzw. Disagien. Ferner werden die Zinskomponenten aus leistungs-
orientierten Pensionsplanen und ahnlichen Verpflichtungen

unter diesem Posten ausgewiesen.

Eine Ausnahme von diesen Grundsétzen wird fiir Financial Servi-
ces gemacht. Hier werden die Zinsertrdge und -aufwendungen
sowie das Ergebnis aus derivativen Finanzinstrumenten in den
Umsatzerldsen bzw. Umsatzkosten ausgewiesen.

Ubriges Finanzergebnis. Im {ibrigen Finanzergebnis werden alle
Aufwendungen und Ertréage von Finanzvorgangen gezeigt, die
nicht im Zinsergebnis enthalten sind, z. B. Aufwendungen aus
der Aufzinsung von Rickstellungen fiir sonstige Risiken.

Gewinne und Verluste aus der Ausgabe neuer Anteile von Toch-
terunternehmen an Dritte, durch die sich die Beteiligungsquote
des Konzerns vermindert (WWerwasserungsgewinne und -verluste«)
sowie Daimler’s Anteil an Verwésserungsgewinnen und
-verlusten von Beteiligungen, die nach der Equity-Methode bilan-
ziert werden, werden ebenfalls im Ubrigen Finanzergebnis
bertcksichtigt.

Ertragsteuern. Die laufenden Ertragsteuern werden basierend
auf den jeweiligen nationalen steuerlichen Ergebnissen des
Jahres sowie den nationalen Steuervorschriften berechnet. Dari-
ber hinaus beinhalten die laufenden Steuern des Jahres auch
Anpassungsbetrége fiir eventuell anfallende Steuerzahlungen bzw.
-erstattungen fiir noch nicht veranlagte Jahre sowie Zinszahlun-
gen und Strafen auf Steuernachzahlungen. Die latenten Steuern
spiegeln innerhalb der Ertragsteuern - mit Ausnahme erfolgs-
neutral im Eigenkapital vorzunehmender Veranderungen - die Ent-
wicklungen der aktiven und passiven latenten Steuern wider.

Aktive und passive latente Steuern werden auf Basis von tempo-
raren Unterschieden zwischen den bilanziellen und steuer-

lichen Wertansatzen einschlieBlich von Unterschieden aus Kon-
solidierung, Verlustvortragen und Steuergutschriften ermittelt.
Die Bewertung erfolgt anhand der Steuerséatze, deren Glltigkeit
fur die Periode, in der ein Vermdgenswert realisiert oder eine
Schuld erfillt wird, zu erwarten ist. Dabei werden die Steuersatze
und -vorschriften verwendet, die zum Bilanzstichtag giiltig sind
oder mit hoher Wahrscheinlichkeit zur Anwendung kommen wer-
den. Aktive latente Steuern werden in dem Umfang erfasst,

in dem zu versteuerndes Einkommen auf Ebene der relevanten
Finanzbehdrde fiir die Nutzung der abzugsféhigen temporaren
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Differenzen zur Verfiigung stehen wird. Daimler nimmt eine Wert-
berichtigung auf aktive latente Steuern vor, wenn es nicht wahr-
scheinlich ist, dass zukiinftiges zu versteuerndes Ergebnis in aus-
reichendem Umfang zur Verfiigung stehen wird oder wenn
Daimler keine Verfligungsgewalt Uber den Steuervorteil hat.

Steuervorteile aus unsicheren Ertragsteuerpositionen werden mit
der besten Schatzung der erwarteten Steuerzahlung angesetzt.

Aufgegebene Aktivitaten. Der Konzern weist in der Konzern-
Gewinn- und Verlustrechnung das Ergebnis der bis zum 3. August
2007 konsolidierten Chrysler Group und des dazugehdrenden
nordamerikanischen Finanzdienstleistungsgeschéfts als aufgege-
bene Aktivitaten aus (vgl. Anmerkung 2).

Ergebnis je Aktie. Das unverwasserte Ergebnis je Aktie wird
ermittelt, indem der Ergebnisanteil der Aktionére der Daimler AG
durch den gewogenen Durchschnitt der Zahl der ausgegebenen
Aktien dividiert wird. Das verwéasserte Ergebnis je Aktie berlick-
sichtigt zusatzlich alle aufgrund von Wertpapieren oder anderen
Rechten moglicherweise auszugebenden Aktien.

Geschiftswerte. Der Betrag, um den die Anschaffungskosten
einer nach dem 1. Januar 2005 erfolgten Unternehmensakquisi-
tion die Summe der Zeitwerte der einzeln identifizierbaren
erworbenen Vermdgenswerte und Schulden tbersteigt, wird als
Geschéaftswert angesetzt; beim Erwerb von Minderheitsan-
teilen wird in gleicher Weise verfahren. Ist die Gegenleistung an
Bedingungen gekniipft, werden diesbeziligliche Wertanderungen
im Goodwill erfasst.

Sonstige immaterielle Vermoégenswerte. Erworbene immate-
rielle Vermbgenswerte werden zu Anschaffungs- oder Herstel-
lungskosten abziiglich kumulierter Abschreibungen und kumulier-
ter Wertminderungen bewertet.

Immaterielle Vermdgenswerte mit unbegrenzter Nutzungsdauer
werden jéhrlich dahingehend Uberpriift, ob die Einschatzung
einer unbegrenzten Nutzungsdauer aufrechterhalten werden kann.
Eine Anderung von einer unbegrenzten auf eine begrenzte
Nutzungsdauer wird prospektiv vorgenommen.

Immaterielle Verm&genswerte (mit Ausnahme von Entwicklungs-
kosten) mit begrenzter Nutzungsdauer werden grundsatzlich
linear Uber ihre Nutzungsdauer abgeschrieben (3 bis 10 Jahre)
und immer dann auf Wertminderung gepriift, wenn Anzeichen
vorliegen, dass der immaterielle Vermdgenswert wertgemindert
sein kénnte. Die Abschreibungsdauer flir immaterielle Vermo-
genswerte mit begrenzter Nutzungsdauer wird mindestens zum
Ende eines jeden Geschéftsjahres iiberpriift. Anderungen
beziiglich der erwarteten Nutzungsdauer werden als Schatzungs-
anderung behandelt. Abschreibungen auf immaterielle Ver-
maogenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer werden in den Funk-
tionskosten bericksichtigt.

Entwicklungskosten werden aktiviert, wenn die Ansatzkriterien
von IAS 38 erfillt sind. Nach der erstmaligen Aktivierung wird
der Vermogenswert zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten
abziiglich kumulierter Abschreibungen und kumulierter Wert-
minderungen gefiihrt. Aktivierte Entwicklungskosten beinhalten
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alle direkt zurechenbaren Einzelkosten sowie anteilige Ge-
meinkosten und werden Uber die geplante Produktlebensdauer
(2 bis 10 Jahre) abgeschrieben. Die Abschreibungen auf akti-
vierte Entwicklungskosten sind Bestandteil der Herstellungskosten
und werden denjenigen Fahrzeugen und Komponenten zuge-
ordnet, durch die sie verursacht worden sind. Bei Verkauf der
Vorréate werden sie in den Umsatzkosten berticksichtigt.

Sachanlagen. Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Her-
stellungskosten abzliglich kumulierter Abschreibungen und
eventuell anfallender kumulierter Wertminderungen angesetzt.
Die Kosten fiir selbst erstellte Anlagen beinhalten alle direkt
zurechenbaren Einzelkosten sowie anteilige Gemeinkosten. Soweit
vorhanden, beinhalten die Anschaffungs- oder Herstellungs-
kosten die geschéatzten Kosten fiir Abbruch und Beseitigung des
Vermdgenswerts und die Wiederherstellung des Standorts.
Sachanlagen, die im Rahmen eines »Finance Lease« bilanziert
werden, sind mit dem niedrigeren Wert aus dem Barwert der
Mindestleasingzahlungen und dem Zeitwert des Leasinggegen-
stands, abziiglich kumulierter Abschreibungen und sonstiger
kumulierter Wertminderungen beriicksichtigt. Die Abschreibung
erfolgt linear. Restwerte der Vermdgenswerte werden ent-
sprechend berlcksichtigt. Sachanlagen werden iber die folgen-
den Nutzungsdauern abgeschrieben:

Gebé&ude und Grundstiickseinrichtungen 10 bis 50 Jahre
6 bis 25 Jahre

2 bis 30 Jahre

Technische Anlagen und Maschinen

Betriebs- und Geschéftsausstattung

Leasing. Als Leasing-Vertrdge gelten alle Vereinbarungen, die das
Recht zur Nutzung eines bestimmten Vermdgenswerts fiir einen
festgelegten Zeitraum gegen Zahlung lbertragen. Dies gilt auch
fiir Vereinbarungen, in denen die Ubertragung eines solchen
Rechts nicht ausdriicklich beschrieben ist. Der Konzern nutzt als
Leasing-Nehmer Sachanlagen und vermietet als Leasing-Geber
seine Produkte, vor allem Personenkraftwagen, Lastkraftwagen,
Transporter und Busse. Anhand der Chancen und Risiken an
einem Leasing-Gegenstand wird beurteilt, ob dem Leasing-Nehmer
(sogenannte »Finance Leases«) oder dem Leasing-Geber (soge-
nannte »Operating Leases«) das wirtschaftliche Eigentum am Lea-
sing-Gegenstand zuzurechnen ist. Mietaufwendungen aus
»Operating Lease«, bei denen der Konzern als Leasing-Nehmer
auftritt, werden Uber die entsprechenden Leasing-Zeitrdume
linear berlicksichtigt. Vermietete Gegensténde, die Daimler als
Leasing-Geber bei »Operating Lease« bilanziert, werden zu
Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten aktiviert und tber die
Leasingdauer linear auf die Restwerte abgeschrieben. Leasing-
Vertrage Uber verduBerte und zurlickgemietete Vermogenswerte
(Sale and Lease back) werden nach denselben Grundséatzen im
Konzernabschluss dargestellt.

Wertminderung nicht-finanzieller Vermoégenswerte. Daimler
Uberpriift zu jedem Bilanzstichtag, ob Anhaltspunkte fir Wert-
minderungen von Vermdgenswerten vorliegen. Liegen solche
Anzeichen vor oder ist ein jahrlicher Niederstwerttest erforder-
lich (beispielsweise flir Geschaftswerte, immaterielle Vermogens-
werte mit unbegrenzter Nutzungsdauer sowie noch nicht nut-
zungsbereite immaterielle Vermdgenswerte), nimmt Daimler eine



Schatzung des erzielbaren Betrags des Vermdgenswerts vor.

Der erzielbare Betrag wird fiir jeden einzelnen Vermdgenswert
bestimmt, es sei denn, ein Vermdgenswert erzeugt Zahlungs-
mittelzuflisse, die nicht weitestgehend unabhéngig von denen
anderer Vermdgenswerte oder anderer Gruppen von Vermo-
genswerten (zahlungsmittelgenerierende Einheiten) sind. Der
erzielbare Betrag ist der hohere der beiden Werte aus beizu-
legendem Zeitwert abzuglich VerduBerungskosten und dem Nut-
zungswert. Daimler bestimmt den erzielbaren Betrag als bei-
zulegenden Zeitwert abziiglich VerduBerungskosten und vergleicht
diesen mit den Buchwerten (einschlieBlich Geschaftswerte).

Der beizulegende Zeitwert wird durch Diskontierung zukiinftiger
Zahlungsstrome mit einem risikoangepassten Zinssatz ermit-
telt. Die zukinftigen Zahlungsstréme werden auf Basis der opera-
tiven Planung unter Heranziehung zusétzlicher Informationen

aus der strategischen Planung ermittelt. Nicht in den Planungs-
rechnungen enthaltene Perioden werden durch Ansatz eines
Restwerts beriicksichtigt. Als Abzinsungsfaktor fiir die industriel-
len Bereiche wurde ein durchschnittlicher Kapitalkostensatz

von 8% flr das Jahr 2007 und 7% fiir das Jahr 2006 verwendet.
Kann der beizulegende Zeitwert abziiglich VerduBerungskosten
nicht bestimmt werden oder ist er niedriger als der Buchwert, wird
der Nutzungswert ermittelt. Ubersteigt der Buchwert den erziel-
baren Betrag, wird eine Wertminderung in Hohe des Unterschieds-
betrags vorgenommen.

Zu jedem Berichtsstichtag wird gepriift, ob eine in friiheren Peri-
oden erfasste Wertminderung, soweit diese sich nicht auf
Geschaftswerte bezieht, nicht langer besteht oder sich vermindert
haben kénnte. In diesem Fall fiihrt Daimler eine teilweise oder
vollstdndige Wertaufholung durch.

Zur VerauBerung bestimmte Vermoégenswerte und VerauBe-
rungsgruppen. Zur VerduBerung bestimmte langfristige Ver-
mogenswerte oder VerduBerungsgruppen werden als zur Verau-
Berung bestimmt klassifiziert und gesondert in der Bilanz
ausgewiesen. Die Vermdgenswerte oder VerduBerungsgruppen
werden dann nicht mehr planméBig abgeschrieben, sondern

mit dem niedrigeren Betrag aus Buchwert und beizulegendem
Zeitwert abzuglich VerduBerungskosten bewertet. Im Falle
einer spateren Erhéhung des beizulegenden Zeitwerts abziglich
VerauBerungskosten erfolgt eine entsprechende Wertaufholung.
Die Wertaufholung ist auf die zuvor fiir die jeweiligen Vermodgens-
werte erfassten Wertminderungen begrenzt.

Vorréte. Vorrate werden zum niedrigeren Wert aus historischen
Anschaffungs- oder Herstellungskosten und NettoverduBerungs-
wert angesetzt. Der NettoverduBerungswert ergibt sich aus dem
erwarteten Verkaufserlds abziiglich noch anfallender Kosten.

Die Anschaffungs- oder Herstellungskosten von Vorraten werden
nach der Durchschnittsmethode ermittelt und beinhalten die
Kosten des Erwerbs sowie diejenigen Kosten, die angefallen sind,
um die Vorréate an ihren derzeitigen Ort und in ihren derzeitigen
Zustand zu versetzen. Bei selbst erstellten unfertigen und fertigen
Erzeugnissen beinhalten die Herstellungskosten auch produk-
tionsbezogene Gemeinkosten basierend auf einer Normalaus-
lastung.

Finanzinstrumente. Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der
gleichzeitig bei einem Unternehmen zur Entstehung eines finan-
ziellen Vermodgenswerts und bei einem anderen Unternehmen

zu einer finanziellen Verbindlichkeit oder einem Eigenkapitalinstru-
ment fiihrt. Als finanzielle Vermdgenswerte oder finanzielle Ver-
bindlichkeiten erfasste Finanzinstrumente werden grundsatzlich
getrennt ausgewiesen. Finanzinstrumente werden erfasst,

sobald Daimler Vertragspartei des Finanzinstruments wird.

Der erstmalige Ansatz von Finanzinstrumenten erfolgt zum beizu-
legenden Zeitwert. Fir die Folgebewertung werden die Finanz-
instrumente einer der in IAS 39 »Financial Instruments: Recogni-
tion and Measurement« aufgefiihrten Bewertungskategorien
zugeordnet. Dem Erwerb oder der Emission direkt zurechenbare
Transaktionskosten werden bei der Ermittlung des Buchwerts
beriicksichtigt, wenn die Finanzinstrumente nicht erfolgswirksam
zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden. Wenn Handels-
tag und Erfiillungstag (d.h. Tag der Lieferung) auseinander fallen,
wahlt Daimler den Handelstag fiir die erstmalige bilanzielle
Erfassung bzw. den bilanziellen Abgang.

Finanzielle Vermégenswerte. Finanzielle Vermdgenswerte bein-
halten insbesondere Forderungen aus Finanzdienstleistungen,
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Forderungen gegen-
Uber Kreditinstituten, Kassenbestdnde, derivative finanzielle
Vermdgenswerte sowie marktgangige Wertpapiere und Finanz-
investitionen.

Finanzielle Vermdgenswerte, die erfolgswirksam zum beizulegen-
den Zeitwert bewertet werden. Erfolgswirksam zum beizulegenden
Zeitwert bewertete finanzielle Vermdgenswerte umfassen als zu
Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermdgenswerte.

Finanzielle Vermdgenswerte, wie z.B. Aktien oder verzinsliche
Wertpapiere, werden als zu Handelszwecken gehalten eingestuft,
wenn sie mit der Absicht der kurzfristigen VerauBerung erworben
werden. Derivate, einschlieBlich eingebetteter Derivate, die vom
Basisvertrag getrennt wurden, werden ebenfalls als zu Handels-
zwecken gehalten eingestuft, es sei denn, sie wurden als Siche-
rungsinstrumente in ein Hedge Accounting einbezogen und sind
als solche effektiv. Gewinne oder Verluste aus finanziellen Vermé-
genswerten, die zu Handelszwecken gehalten werden, werden
erfolgswirksam erfasst.

Kredite und Forderungen. Kredite und Forderungen sind nicht-
derivative finanzielle Vermdgenswerte mit festen oder bestimm-
baren Zahlungen, die nicht auf einem aktiven Markt notiert sind,
wie zum Beispiel Forderungen aus Finanzdienstleistungen oder
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Nach dem erstma-
ligen Ansatz werden die Kredite und Forderungen zu fortgefiihrten
Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode
abziiglich Wertminderungen bewertet. Gewinne und Verluste
werden im Konzernergebnis erfasst, wenn die Kredite und Forde-
rungen ausgebucht oder wertgemindert werden. Die Zinseffekte
aus der Anwendung der Effektivzinsmethode werden ebenfalls
erfolgswirksam erfasst.
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Zur VeréuBerung verfligbare finanzielle Vermdgenswerte. Zur Ver-
auBerung verfugbare finanzielle Vermdgenswerte sind nicht-
derivative finanzielle Vermdgenswerte, die als zur VerduBerung
verfiigbar und nicht in eine der vorstehend genannten Kate-
gorien eingeordnet sind. Diese Kategorie enthélt unter anderem
Eigenkapitalinstrumente und Schuldtitel wie beispielsweise
Staatsanleihen, Industrieanleihen und Commercial Papers.

Nach der erstmaligen Bewertung werden zur VerduBerung ver-
figbare finanzielle Vermdgenswerte zum beizulegenden Zeitwert
bewertet, wobei die nicht realisierten Gewinne oder Verluste
erfolgsneutral im Eigenkapital in der Riicklage flir zur VerduBerung
verfligbare finanzielle Vermdgenswerte erfasst werden. Sofern

es objektive Hinweise auf eine Wertminderung gibt oder wenn
Anderungen des Zeitwerts eines Fremdkapitalinstruments aus
Wechselkursschwankungen resultieren, werden diese erfolgswirk-
sam erfasst. Mit dem Abgang finanzieller Vermdgenswerte
werden die im Eigenkapital erfassten kumulierten Gewinne und
Verluste aus der Bewertung zum beizulegenden Zeitwert er-
folgswirksam erfasst. Lasst sich fiir nicht bérsennotierte Eigenka-
pitalinstrumente der Zeitwert nicht hinreichend verlésslich
bestimmen, werden die Anteile zu fortgeflihrten Anschaffungs-
kosten (ggf. abzliglich Wertminderungen) bewertet. Erhaltene
Zinsen aus diesen finanziellen Vermdgenswerten werden grund-
séatzlich als Zinsertrage unter Anwendung der Effektivzinsmethode
erfolgswirksam beriicksichtigt. Dividenden werden mit Entstehung
des Rechtsanspruchs auf Zahlung erfolgswirksam erfasst.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente. Zahlungsmittel und
Zahlungsmitteldquivalente umfassen insbesondere Kassenbe-
stande, Schecks, Einlagen bei Banken sowie Schuldverschreibun-
gen und Einlagenzertifikate mit einer Ursprungslaufzeit von bis
zu drei Monaten. Zahlungsmittel und Zahlungsmittelaquivalente
stimmen mit dem Zahlungsmittelfonds in der Konzern-Kapital-
flussrechnung tiberein.

Wertminderung finanzieller Vermogenswerte. Zu jedem
Bilanzstichtag werden die Buchwerte der finanziellen Vermégens-
werte, die nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert
bewertet werden, daraufhin untersucht, ob objektive Hinweise
(wie etwa erhebliche finanzielle Schwierigkeiten des Schuldners,
bedeutende Verdnderungen des technologischen, 6konomischen
und rechtlichen Umfelds sowie des Marktumfelds des Schuld-
ners) auf eine Wertminderung hindeuten. Fir Eigenkapitalinstru-
mente ist ein nachhaltiges oder signifikantes Absinken des
beizulegenden Zeitwerts ein objektiver Hinweis auf eine méglicher-
weise vorzunehmende Wertminderung. Daimler hat Kriterien

fir die Signifikanz und Dauerhaftigkeit der Wertminderung fest-
gelegt.

Kredite und Forderungen. Die Hohe der Wertminderung bei Kredi-
ten und Forderungen ist die Differenz zwischen dem Buchwert
des Vermdgenswerts und dem Barwert der erwarteten kinftigen
Cash flows (mit Ausnahme erwarteter kiinftiger, noch nicht
eingetretener Kreditausfalle), abgezinst mit dem urspriinglichen
Effektivzinssatz des finanziellen Vermdgenswerts. Die Wert-
minderung wird ergebniswirksam erfasst.
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Verringert sich die Hohe der Wertberichtigung in einer der fol-
genden Berichtsperioden und kann diese Verringerung objektiv
auf einen nach der Erfassung der Wertminderung eingetrete-
nen Sachverhalt zuriickgeflihrt werden, wird die friher erfasste
Wertberichtigung ergebniswirksam riickgangig gemacht.

Die Wertminderungen von Krediten und Forderungen (z.B. Forde-
rungen aus Finanzdienstleistungen einschlieBlich Forderungen
aus Finance Leases, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen)
werden groBtenteils auf Wertberichtigungskonten erfasst. Die
Entscheidung, ob ein Ausfallrisiko mittels eines Wertberichtigungs-
kontos oder Uber eine direkte Minderung der Forderung beriick-
sichtigt wird, héngt davon ab, wie hoch die Wahrscheinlichkeit
eines Forderungsausfalls geschéatzt wird. Wenn Forderungen

als uneinbringlich eingestuft werden, wird der entsprechende
wertgeminderte Vermdgenswert ausgebucht.

Zur VerduBerung verfiigbare finanzielle Vermégenswerte. st ein
zur VerauBerung verfligbarer Vermdgenswert in seinem Wert
gemindert, wird ein bislang nur erfolgsneutral im Eigenkapital
erfasster Betrag in Hohe der Differenz zwischen den Anschaf-
fungskosten (abziiglich etwaiger Tilgungen und Amortisationen)
und dem aktuellen beizulegenden Zeitwert, abzliglich etwaiger,
bereits friiher ergebniswirksam erfasster Wertberichtigungen die-
ses finanziellen Vermdgenswerts, in der Gewinn- und Verlust-
rechnung erfasst. Wertaufholungen bei Eigenkapitalinstrumenten,
die als zur VerauBerung verfligbar eingestuft sind, werden
erfolgsneutral erfasst. Wertaufholungen bei Fremdkapitalinstru-
menten werden ergebniswirksam erfasst, wenn sich der Anstieg
des beizulegenden Zeitwerts des Instruments objektiv auf ein
Ereignis zurlckflhren ldsst, das nach der ergebniswirksamen
Erfassung der Wertminderung eingetreten ist.

Finanzielle Verbindlichkeiten. Finanzielle Verbindlichkeiten
enthalten insbesondere Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen, Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten,
Anleihen, derivative finanzielle Verbindlichkeiten und andere
Verbindlichkeiten.

Finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fortgefiihrten Anschaffungs-
kosten bewertet werden. Nach der erstmaligen Erfassung werden
die finanziellen Verbindlichkeiten unter Anwendung der Effektiv-
zinsmethode zu fortgefiihrten Anschaffungskosten bewertet.

Finanzielle Verbindlichkeiten, die erfolgswirksam zum beizulegen-
den Zeitwert bewertet werden. Erfolgswirksam zum beizulegen-
den Zeitwert bewertete finanzielle Verbindlichkeiten umfassen zu
Handelszwecken gehaltene finanzielle Verbindlichkeiten. Als zu
Handelszwecken gehalten werden Derivate, einschlieBlich einge-
betteter Derivate, die vom Basisvertrag getrennt wurden, einge-
stuft, es sei denn, sie wurden als Sicherungsinstrumente in ein
Hedge Accounting einbezogen und sind als solche effektiv.
Gewinne oder Verluste aus finanziellen Verbindlichkeiten, die zu
Handelszwecken gehalten werden, werden erfolgswirksam
erfasst.



Derivative Finanzinstrumente und Bilanzierung von Siche-
rungsbeziehungen. Derivative Finanzinstrumente wie z.B.
Termingeschéfte, Swaps, Optionen, Futures, Optionen auf Zins-
swaps, Zinstermingeschéfte, Caps und Floors werden bei
Daimler insbesondere zur Absicherung von Zins- und Wahrungs-
risiken eingesetzt, die aus operativen Téatigkeiten, Finanztrans-
aktionen und Investitionen resultieren.

Eingebettete Derivate werden vom Basisvertrag, der nicht erfolgs-
wirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet wird, getrennt,
wenn die Beurteilung ergibt, dass die wirtschaftlichen Merkmale
und Risiken des eingebetteten Derivats nicht eng mit den wirt-
schaftlichen Merkmalen und Risiken des Basisvertrags verbunden
sind.

Derivative Finanzinstrumente werden bei ihrer erstmaligen Erfas-
sung und an jedem folgenden Bilanzstichtag mit ihrem beizu-
legenden Zeitwert angesetzt. Der beizulegende Zeitwert bdrsen-
notierter Derivate entspricht dem positiven oder negativen
Marktwert. Liegen keine Marktwerte vor, werden diese mittels
anerkannter finanzmathematischer Modelle berechnet, wie

z.B. Discounted-Cash-flow-Modelle oder Optionspreismodelle.
Derivate werden als Vermdgenswert ausgewiesen, wenn deren
beizulegender Zeitwert positiv ist und als Verbindlichkeit, wenn
deren beizulegender Zeitwert negativ ist.

Wenn die Vorgaben des IAS 39 zur Bilanzierung von Sicherungs-
beziehungen (Hedge Accounting) erfillt sind, designiert und
dokumentiert Daimler die Sicherungsbeziehung ab diesem Zeit-
punkt entweder als Fair Value Hedge oder als Cash flow Hedge.
Bei einem Fair Value Hedge wird der beizulegende Zeitwert eines
bilanzierten Vermogenswerts oder einer bilanzierten Verbind-
lichkeit oder eine nicht bilanzierte feste Verpflichtung gesichert.
Bei einem Cash flow Hedge werden zu zahlende bzw. zu erhal-
tende schwankende Zahlungsstréme im Zusammenhang mit einem
bilanzierten Vermogenswert oder einer bilanzierten Verbindlich-
keit oder hochwahrscheinliche zukiinftige Zahlungsstréme abge-
sichert. Die Dokumentation der Sicherungsbeziehungen bein-
haltet die Ziele und Strategie des Risikomanagements, die Art der
Sicherungsbeziehung, das gesicherte Risiko, die Bezeichnung
des Sicherungsinstruments und des Grundgeschéfts sowie eine
Beschreibung der Methode zur Effektivitdtsmessung. Die Siche-
rungsbeziehungen werden hinsichtlich der Erreichung einer Kom-
pensation der Risiken aus Anderungen des beizulegenden Zeit-
werts oder der Zahlungsstrome in Bezug auf das abgesicherte
Risiko als in hohem MaBe wirksam eingeschétzt und regelmaBig
dahingehend untersucht, ob sie wahrend der gesamten Berichts-
periode, flir die sie designiert waren, hocheffektiv waren.

Zeitwertanderungen der Derivate werden regelméBig im Ergebnis
oder im Eigenkapital als Bestandteil der {ibrigen Ricklagen
beriicksichtigt, je nachdem, ob es sich bei den Sicherungsbezie-
hungen um Fair Value Hedges oder Cash flow Hedges handelt.
Bei Fair Value Hedges werden die Verédnderungen der Marktbe-
wertung derivativer Finanzinstrumente und der dazugehérigen
Grundgeschéfte ergebniswirksam erfasst. Die Zeitwertverande-
rungen von derivativen Finanzinstrumenten, die einem Cash
flow Hedge zugeordnet sind, werden in Hohe des hedge-effekti-
ven Teils nach Steuern zunachst erfolgsneutral in den {ibrigen

Riicklagen beriicksichtigt. Die hedge-ineffektiven Anteile der Zeit-
wertveranderungen werden unmittelbar im Ergebnis beriicksich-
tigt. Die Umbuchung in die Gewinn- und Verlustrechnung erfolgt
zeitgleich mit der Ergebniswirkung der abgesicherten Grundge-
schéfte.

Werden derivative Finanzinstrumente nicht oder nicht mehr in ein
Hedge-Accounting einbezogen, weil die Voraussetzungen fiir

ein Hedge-Accounting nicht oder nicht mehr erfillt sind, werden
diese als zu Handelszwecken gehalten eingestuft.

Pensionen und dhnliche Verpflichtungen. Die Bewertung von
leistungsorientierten Planen aus Pensionsverpflichtungen und
anderen Versorgungsleistungen nach Beendigung des Arbeits-
verhéltnisses (z.B. Gesundheitsfiirsorgeleistungen) erfolgt
gemanB IAS 19 »Employee Benefits« nach der »Projected Unit
Credit Method«. Abweichungen zwischen den getroffenen An-
nahmen und den tatséchlich eingetretenen Entwicklungen, Ande-
rungen von versicherungsmathematischen Annahmen sowie
verfallbarer noch zu verrechnender Dienstzeitaufwand fiir leistungs-
orientierte Pensionspléne und &hnliche Verpflichtungen kénnen
zu noch nicht ergebniswirksam erfassten Gewinnen und Verlusten
fuhren. Die Tilgung versicherungsmathematischer Gewinne und
Verluste, die ab dem 1. Januar 2005 angefallen sind, erfolgt gemaB
der »Korridormethode«. Hiernach erfolgt eine anteilige Tilgung
der versicherungsmathematischen Gewinne und Verluste fir das
folgende Jahr, wenn die unberiicksichtigten Gewinne und Ver-
luste 10% des hoheren Betrags von (1) der Verpflichtung aus dem
leistungsorientierten Plan oder (2) dem beizulegenden Zeitwert
des entsprechenden Planvermdgens Uberschreiten. In diesem Fall
ermittelt sich der ergebniswirksam zu beriicksichtigende
Tilgungsbetrag aus dem ubersteigenden Betrag dividiert durch
die durchschnittliche Restdienstzeit der aktiven Mitarbeiter.

Werden die Leistungen aus einem Plan veréndert, wird der Teil
der Leistungsénderung, der sich auf Dienstleistungen der Mitarbei-
ter vergangener Perioden bezieht, linear liber den Erdienungs-
zeitraum erfolgswirksam erfasst; soweit diese Anspriiche bereits
unverfallbar sind, werden diese sofort erfolgswirksam erfasst.

Eine aus Vorauszahlungen auf Beitrége resultierende negative
Nettopensionsverpflichtung wird nur insoweit als Vermdgenswert
berticksichtigt, wie hieraus eine Rickvergiitung aus dem Plan
oder eine Reduzierung zukiinftiger Beitrage entsteht. Ein tberstei-
gender Betrag wird sofort im periodenbezogenen Nettopen-
sionsaufwand erfasst (sogenanntes »Asset Ceiling«).

Riickstellungen fiir sonstige Risiken und Eventualverbindlich-
keiten. Rickstellungen werden gebildet, wenn eine Verpflichtung
gegeniber Dritten besteht, der Ressourcenabfluss wahrscheinlich
und die voraussichtliche Verpflichtung zuverlassig schatzbar

ist. Diese Riickstellungen werden regelméaBig tberpriift und bei
neuen Erkenntnissen oder gednderten Umstanden angepasst.

Die Riickstellung fiir Gewahrleistungen wird im Zeitpunkt des Ver-
kaufs der Produkte, bei Beginn eines Leasingvertrags oder bei
Initiierung neuer GarantiemaBnahmen gebildet. Die Bewertung von
passivierten Garantieaufwendungen basiert vorrangig auf histo-
rischen Erfahrungswerten.
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Daimler berlcksichtigt Verpflichtungen aus dem Abgang von Sach-
anlagen mit ihrem beizulegenden Zeitwert ab der Periode, in der
die Verpflichtung begriindet wird.

Leistungen aus dem Anlass der Beendigung von Arbeitsverhéltnis-
sen werden dann aufwandswirksam erfasst, wenn der Konzern
nachweislich durch einen detaillierten formalen Plan verpflichtet
ist und keine realistische Moglichkeit besteht, sich diesem Plan
zu entziehen.

Aktienorientierte Vergiitung. Die aktienorientierte Verglitung
umfasst verbindlichkeitsbasierte Verglitungsplane, deren Aus-
gleich durch Geldzahlungen erfolgt sowie eigenkapitalbasierte
Verglitungsplane, deren Ausgleich durch Eigenkapitalinstru-
mente erfolgt.

Die Ermittlung des beizulegenden Zeitwerts von eigenkapitalbasier-
ten Vergltungsplanen erfolgt grundsétzlich mittels eines modi-
fizierten Black-Scholes-Optionspreismodells zum Gewéhrungs-
zeitpunkt und bestimmt den gesamten Personalaufwand, der
Uber den Erdienungszeitraum erfolgswirksam erfasst und gegen
die Kapitalriicklage verrechnet wird.

Die verbindlichkeitsbasierten Vergitungspléne werden bis zu ihrem
Ausgleich an jedem Bilanzstichtag zum beizulegenden Zeitwert
bewertet und als Riickstellung ausgewiesen. Der anteilige Aufwand
der Periode entspricht der Zufiihrung bzw. Auflésung der Riick-
stellung zwischen den Berichtsstichtagen zuzuglich des in der
Berichtsperiode ausbezahlten Dividenden&quivalents.

Ausweis in der Konzern-Kapitalflussrechnung. Gezahlte Zinsen
und Steuern sowie erhaltene Zinsen und Dividenden werden
dem Cash flow aus der Geschéftstatigkeit zugeordnet. Gezahlte
Dividenden werden im Cash flow aus der Finanzierungstatigkeit
ausgewiesen.

2. Wesentliche Zu- und Abgange von Unternehmensanteilen
und sonstiger Vermogenswerte und Schulden

Zugange

MFTBC. In den Jahren 2003 und 2004 hat Daimler von der Mitsu-
bishi Motors Corporation (\MMCg) in zwei Transaktionen einen
Mehrheitsanteil von insgesamt 65% der Anteile an der Mitsubishi
Fuso Truck and Bus Corporation ("MFTBC«) zu einem Gesamt-
kaufpreis von 1.251 Mio. € in bar erworben. Nach dem Erwerb des
Mehrheitsanteils an MFTBC durch Daimler wurden Qualitats-
probleme bei MFTBC-Fahrzeugen erkannt. Der Konzern hat diese
Qualitatsthemen umfassend beurteilt und notwendige tech-
nische Lésungen sowie die Vorgehensweise zur Behebung dieser
Qualitatsprobleme festgesetzt.

In den Vertragen Uber die Anteilserwerbe an MFTBC wurde ver-
einbart, dass Daimler das Recht zu Kaufpreisanpassungen
zusteht, sollte sich spater herausstellen, dass die in den Abschlis-
sen von MFTBC ausgewiesene Riickstellungshdhe fir Produkt-
garantien unzutreffend ist. Die mit MMC diesbeziiglich geflihrten
Verhandlungen fiihrten am 4. Mérz 2005 zum Abschluss eines
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Vergleichs liber Kaufpreisanpassungen zugunsten von Daimler.
Die erhaltenen Entschadigungen fiihrten unter anderem zu

einer Kirzung der Umsatzkosten um 0,3 Mrd. € im Jahr 2005.
Dariiber hinaus erhdhte sich der Mehrheitsanteil von Daimler

an MFTBC von 65% auf 85% der Anteile und der Gesamtkaufpreis
flir den Erwerb der Anteile an MFTBC verminderte sich nach

der Kaufpreisriickerstattung auf 1.014 Mio. €.

Abgéange

Chrysler-Aktivitaten. Am 14. Mai 2007 hat der Vorstand der
Daimler AG beschlossen, die Mehrheit an der Chrysler Group und
dem dazugehdrenden nordamerikanischen Finanzdienstleistungs-
geschaft an eine Tochtergesellschaft des Private Equity Unterneh-
mens Cerberus Capital Management, L.P. (Cerberus) abzugeben.
Der Aufsichtsrat der Daimler AG hat am 16. Mai 2007 dieser Trans-
aktion zugestimmt; die Transaktion wurde am 3. August 2007
abgeschlossen.

Cerberus leistete am 3. August 2007 eine Einlage von 5,2 Mrd. €
(7,2 Mrd. US-$) in bar fiir den Anteil von 80,1% an der neu ge-
griindeten Chrysler Holding LLC, die die Anteile an den Chrysler-
Aktivitaten héalt. Von diesem Betrag hat der Konzern 0,9 Mrd. €
(1,2 Mrd. US-$) in bar entnommen. Nach der Kapitaleinlage von
Cerberus betragt der Anteil von Daimler an dieser Gesellschaft
19,9%. Der Konzern beriicksichtigt diesen Anteil ab dem 4. August
2007 mit einem dreimonatigen Zeitversatz nach der Equity-
Methode im Konzernabschluss und ordnet die Ergebnisse Vans,
Buses, Other zu (vgl. auch Anmerkung 12).

Zusatzlich zu dem zuriickbehaltenen Minderheitsanteil und der
erhaltenen Zahlung gewéhrte Daimler ein nachrangiges Darlehen
mit einem Nominalbetrag von 0,4 Mrd. US-$ an Chrysler.
Dartber hinaus hat der Konzern weitere Anspriiche in Abhangig-
keit von der zukinftigen Entwicklung gewisser Sachverhalte
(z.B. Restwerte fiir Leasingfahrzeuge), die am 3. August 2007
einen Marktwert von 0,2 Mrd. € hatten.

Die mit Cerberus abgeschlossene Transaktion unterliegt, bezogen
auf Sachverhalte vor dem Abschluss oder im Zusammenhang mit
dem Abschluss der Transaktion, aus denen eine zukiinftige Inan-
spruchnahme resultieren konnte (z.B. Steuerzahlungen), geschéfts-
lUblichen Gewahrleistungen von Seiten des Daimler-Konzerns.

Im Zusammenhang mit dem Abschluss der Transaktion haben
Tochtergesellschaften der Chrysler Holding LLC Verbindlichkeiten
in Hohe von 24,7 Mrd. € an Daimler zuriickbezahlt.

Des Weiteren hat Daimler die Finanzierung dieser Transaktion
unterstiitzt und dem Industriegeschéft der Chrysler Group eine
nachrangige Kreditlinie in Héhe von 1,5 Mrd. US-$ zur Verfiigung
gestellt, die innerhalb eines Jahres nach dem Abschluss der
Transaktion in Anspruch zu nehmen ist. Ein in Anspruch genomme-
ner Kredit hatte eine Laufzeit bis Februar 2014. Zum 31. Dezember
2007 wurde noch kein Kredit in diesem Zusammenhang gewahrt.



Im Rahmen der Transaktion hat Daimler mit der Pension Benefit
Guaranty Corporation eine Vereinbarung getroffen, in der der
Konzern Zahlungen in Hohe von insgesamt bis zu 1 Mrd. US-$ an
die Chrysler-Pensionsfonds garantiert. Die Garantie ist, beginnend
mit dem Abschluss der Transaktion, begrenzt auf einen Zeitraum
von flinf Jahren und kann nur in Anspruch genommen werden,
wenn in diesem Zeitraum die Pensionspléne der Chrysler Group
beendet werden. Ferner werden gewisse in der Vergangenheit
vom Konzern zugunsten der Chrysler-Aktivitdten gewéhrte Garan-
tien fortgeflihrt. Zum 31. Dezember 2007 betrug der Wert dieser
Garantien 0,7 Mrd. €; ein wesentlicher Teil dieser Garantien hat
eine Laufzeit bis zum Ende des Jahres 2008. Zur Abdeckung

der den Garantien zugrundeliegenden Verpflichtungen hat Chrysler
eine Einlage auf einem Treuhandkonto zur Verfiigung gestellt;
zum 31. Dezember 2007 belief sich die Einlage auf 0,3 Mrd. €.

AuBerdem haben Daimler und Cerberus zusatzliche Vereinbarun-
gen Uber die Bedingungen der zukinftigen Zusammenarbeit und
von Dienstleistungsvereinbarungen in den Bereichen Produktion,
Forschung und Entwicklung, Vertrieb, Einkauf und Finanzdienst-
leistungen getroffen.

Die Ergebnisse der Chrysler-Aktivitaten sind fiir alle dargestellten
Perioden in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung als Ergeb-
nis aus aufgegebenen Aktivitdten separat dargestellt. Der Konzern
hatte mit der Klassifizierung der zum Verkauf bestimmten Ver-
mogenswerte und Schulden zum 16. Mai 2007 die planmaBige
Abschreibung der langfristigen Vermdgenswerte der Chrysler-
Aktivitaten eingestellt.

Samtliche Vermogenswerte und Schulden, die den Chrysler-Akti-
vitaten zum Zeitpunkt des Abschlusses der Transaktion zuzuordnen
waren, wurden im Jahr 2007 entkonsolidiert. Der Aufwand aus
der Entkonsolidierung betrug 753 Mio. € und ist im Ergebnis aus
aufgegebenen Aktivitdten enthalten. Bei der Ermittlung des
Entkonsolidierungsergebnisses mussten gewisse Annahmen
getroffen werden.

Zukiinftige Steuervorteile aufgrund zeitlicher Bewertungsunter-
schiede, die im Zusammenhang mit den entkonsolidierten
Vermogenswerten und Schulden stehen, werden mit Einschrankun-
gen weiterhin fiir den Konzern nutzbar sein. Zum Entkonsoli-
dierungszeitpunkt betrugen die aktiven latenten Steuern auf
diese Bewertungsunterschiede 2,0 Mrd. €. Aufgrund der Chrysler-
Transaktion haben sich die Voraussetzungen fir den Konzern,
diese latenten Steuern zu realisieren veréndert; die daraus
resultierende notwendige Uberpriifung der Werthaltigkeit der
aktiven latenten Steuern fiihrte im dritten Quartal 2007 zu

einer Wertberichtigung von 2,0 Mrd. €. Dariiber hinaus mussten
Abwertungen auf ausléandische Steuergutschriften in Hohe von
0,2 Mrd. € vorgenommen werden. Die Aufwendungen sind in der
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung in den Ertragsteuern der
fortgeflihrten Aktivitaten enthalten.

Das Ergebnis aus aufgegebenen Aktivitaten setzt sich wie folgt
zusammen:

2007 2006 2005
Angaben in Millionen €
Umsatzerlose 30.037 54.856 56.753
Umsatzkosten (26.410) (48.624) (47.596)
Vertriebskosten (1.579) (2.583) (2.905)
Allgemeine Verwaltungskosten (1.172) (1.901) (1.994)
Forschungs- und nicht aktivierte
Entwicklungskosten (647) (1.210) (1.055)
Sonstige Ertrdge und
Aufwendungen (714) (354) (551)
Ergebnis vor Ertragsteuern (485) 184 2.652
Steuern vom Einkommen
und vom Ertrag 368 433 (690)
Ergebnis der Chrysler-Aktivitaten,
nach Steuern’ (117) 617 1.962
Aufwand aus der
Entkonsolidierung, vor Steuern (658) - -
Steuern vom Einkommen
und vom Ertrag (95) - -
Aufwand aus der
Entkonsolidierung, nach Steuern (753) - -
Ergebnis aus aufgegebenen
Aktivitaten, nach Steuern (870) 617 1.962

1 Das Jahr 2007 enthilt die Ertrdge und Aufwendungen der Chrysler-Aktivitéten bis zum
3. August 2007.

Im Zusammenhang mit dem am 14. Februar 2007 beschlossenen
und auf drei Jahre ausgelegten Restrukturierungsplan bei der
Chrysler Group sind im Jahr 2007 bis zum Abgang der Chrysler-
Aktivitaten Aufwendungen von 906 Mio. € entstanden, die
Bestandteil des Ergebnisses aus aufgegebenen Aktivitaten sind.

Durch die vorzeitige Ablésung von langfristigen Finanzierungsver-
bindlichkeiten der Chrysler Group entstanden im Jahr 2007
Vorfalligkeitsentschadigungen in Héhe von 0,5 Mrd. € (0,3 Mrd. €
nach Steuern), die im Ergebnis aus aufgegebenen Aktivitaten
enthalten sind.

Im Jahr 2005 realisierte die Chrysler Group einen Ertrag vor Steu-
ern von 240 Mio. € aus dem Verkauf des Fahrzeug-Testgeldndes
»Arizona Proving Grounds«, der im Ergebnis aus aufgegebenen
Aktivitdten enthalten ist.

Die den aufgegebenen Aktivitdten zurechenbaren Cash flows
stellen sich wie folgt dar:

2007 2006 2005
Angaben in Millionen €
Cash flow aus der
Geschéftstatigkeit 3.064 6.083 6.388
Cash flow aus der
Investitionstatigkeit (2.875) (7.245) (5.036)
Cash flow aus der
Finanzierungstétigkeit (2.655) (1.488) (1.382)
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MFTBC. Im Jahr 2007 verduBerte Mitsubishi Fuso Truck and Bus
Corporation (MFTBC) Grundstiicke und Geb&aude an die Nippon
Industrial TMK fiir rd. 1 Mrd. € in bar. Gleichzeitig wurden die ver-
duBerten Objekte von MFTBC iber eine unkiindbare Grundmiet-
zeit von 15 Jahren zurlickgemietet. Durch eine entsprechende
Option kann die Mietdauer im Anschluss um bis zu 15 Jahre
verlangert werden. Aufgrund dieser Transaktion verminderten sich
im Jahr 2007 die Vermdgenswerte um 865 Mio. € bzw. erhdhten
sich die Verbindlichkeiten um 110 Mio. €. Zudem ergab sich im
Geschéftsjahr 2007 aus der Transaktion ein Ertrag vor Steuern
von 78 Mio. €, der in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
im sonstigen betrieblichen Ergebnis enthalten und dem Segment
Daimler Trucks zugeordnet ist.

Sonstige Immobilienverkaufe. Im Jahr 2007 hat die Daimler AG
ihren 50%-Anteil an der Wohnstétten Sindelfingen GmbH fiir
einen Verkaufspreis von 82 Mio. € verduBert. Der Verkauf fiihrte
zu einem Ertrag vor Steuern von 73 Mio. €, der in der Konzern-
Gewinn- und Verlustrechnung im lbrigen Finanzergebnis enthal-
ten und Vans, Buses, Other zugeordnet ist.

Im Jahr 2006 wurden die Geb&ude der ehemaligen Konzernzen-
trale in Stuttgart-Mohringen an IXIS Capital Partners Ltd. fiir
240 Mio. € in bar verkauft. Gleichzeitig wurden die verduBerten
Objekte von Daimler tber unkiindbare Grundmietzeiten zwi-
schen 10 und 15 Jahren zuriickgemietet. Die Mietdauern fir die
einzelnen Objekte kdnnen von Daimler um maximal neun Jahre
verlangert werden. Im Jahr 2006 verduBerte der Konzern zudem
weitere nicht mehr betriebsnotwendige Immobilien. Aus diesen
Immobilienverkdufen ergab sich im Jahr 2006 ein Ertrag vor
Zinsen und Steuern von 271 Mio. €, der Vans, Buses, Other zu-
zuordnen war.

Off-Highway Aktivitaten. Am 27. Dezember 2005 hat Daimler
mit der schwedischen Investorengruppe EQT einen Vertrag liber
den Verkauf des liberwiegenden Bestandteils der Off-Highway
Aktivitéten abgeschlossen. Diese umfassten unter anderem die
MTU-Friedrichshafen Gruppe sowie die Off-Highway Aktivitaten
der Detroit Diesel Corporation. Der Verkauf wurde im ersten Quar-
tal 2006 abgeschlossen. Der vom Erwerber entrichtete Kauf-
preis bestand aus einer Zahlung in Héhe von 822 Mio. € in bar
sowie aus einem dem Kéaufer gewédhrten Darlehen mit einem
Marktwert von 58 Mio. €, das im Jahr 2018 féllig werden sollte
und geschéftsiiblichen Anpassungen unterliegen konnte. Am
31. Oktober 2006 wurde der endglltige VerduBerungspreis ver-
einbart und gleichzeitig das gewéhrte Darlehen mit 78 Mio. €
zuriickbezahlt. Durch die Vereinbarung erhdhte sich der Kauf-
preis um 5 Mio. €. Die verduBerten Off-Highway Aktivitaten
trugen mit einem Ertrag von 205 Mio. € nach Steuern zum Kon-
zernergebnis aus fortgefiihrten Aktivitadten des Jahres 2006

bei. Das Segmentergebnis (EBIT) des Konzerns wurde durch die
verdauBerten Aktivitaten mit 266 Mio. € (darin enthalten ist

ein Ertrag aus der VerduBerung in Hohe von 233 Mio. €) positiv
beeinflusst; davon wurden 253 Mio. € Vans, Buses, Other

und 13 Mio. € dem Segment Daimler Trucks zugeordnet.
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American LaFrance. Im Zusammenhang mit dem Verkauf wesent-
licher Bestandteile von American LaFrance, einer Tochtergesell-
schaft der Daimler Trucks North America LLC (ehemals Freight-
liner LLC), entstanden im Jahr 2005 Aufwendungen infolge
auBerplanméBiger Abschreibungen auf Vermdgenswerte in Héhe
von 87 Mio. €. Die Aufwendungen sind in der Konzern-Gewinn-
und Verlustrechnung des Jahres 2005 in den Umsatzkosten und
dem sonstigen betrieblichen Ergebnis beriicksichtigt und sind
dem Segment Daimler Trucks zugeordnet.

EADS. Fir VerduBerungen von Anteilen an der EADS, vergleiche
Anmerkung 12.
3. Umsatzerlose

Die Umsatzerldse des Konzerns setzen sich wie folgt zusammen:

2007 2006 2005

Angaben in Millionen €

Erlse aus dem Verkauf

von Produkten 91.087 91.752 87.516

Erlose aus Vermiet-

und Leasinggeschaften 5.217 4.588 4.633

Zinsen aus dem Finanz-

dienstleistungsgeschéft 2.715 2.538 2.728

Erlése aus der Erbringung

von sonstigen Dienstleistungen 380 344 332
99.399 99.222 95.209

Die Zusammensetzung der Umsatzerldse nach Geschéftsfeldern
und Regionen ist in der Anmerkung 31 dargestellt.

4. Funktionskosten

Neues Managementmodell. Im Januar 2006 hat Daimler das
neue Managementmodell bekannt gegeben. Durch die Integration
bestimmter Verwaltungsbereiche soll insbesondere die Ein-
fihrung durchgéngiger Prozesse und die Beseitigung von Doppel-
funktionen erreicht werden. Alle Aufwendungen in diesem
Zusammenhang, soweit sie nicht den aufgegebenen Aktivitaten
zuzuordnen waren, stellen zentrale Kosten dar, die nicht den
Segmenten zugeordnet werden und deshalb in der Segmentbe-
richterstattung als zentrale Posten beriicksichtigt sind.

Infolge des damit in Zusammenhang stehenden Personalabbaus
sind im Jahr 2007 Aufwendungen von 167 (2006: 361) Mio. €
entstanden. Diese Aufwendungen sind in der Konzern-Gewinn-
und Verlustrechnung tberwiegend in den Verwaltungskosten
ausgewiesen. Im Ergebnis aus aufgegebenen Aktivitaten sind 16
(2006: 44) Mio. € beriicksichtigt.



PersonalanpassungsmaBnahmen bei Mercedes-Benz Cars.
Im September 2005 hat Daimler ein MaBnahmenpaket zur Steige-
rung der Wettbewerbsfahigkeit beschlossen. Dieses MaBnah-
menpaket umfasste auch ein Programm zur Reduzierung der inlan-
dischen Belegschaft bei Mercedes-Benz Cars, das planméBig

im Jahr 2006 beendet wurde. Der Personalabbau erfolgte Gber-
wiegend durch freiwillige Ausscheidensvereinbarungen und
Frihpensionierungen.

Die fir die Aufhebungsvertréage der Jahre 2006 und 2005 anfal-
lenden Aufwendungen betrugen 286 Mio. € bzw. 570 Mio. € und
sind Uberwiegend in den Umsatzkosten ausgewiesen.

Neuausrichtung smart. Infolge der unglinstigen Absatzentwick-
lung des smart roadster und des smart forfour wurden in den
Jahren 2005 und 2006 weitreichende MaBnahmen zur Restruktu-
rierung des Geschéftsmodells von smart eingeleitet. In diesem
Zusammenhang entstanden in den Jahren 2005 und 2006 Aufwen-
dungen von 1.111 Mio. € und 946 Mio. €, die das EBIT belastet
haben und dem Segment Mercedes-Benz Cars zugeordnet sind.

Die Aufwendungen des Jahres 2005 standen im Zusammenhang
mit der Entscheidung, die Fertigung des smart roadster einzu-
stellen, das Produktionsvolumen des smart forfour zu verringern,
die Markteinfiihrung des smart SUV nicht weiterzuverfolgen
sowie Personalanpassungen bei smart in Bdblingen, Deutschland
und Hambach, Frankreich, vorzunehmen. Von diesen Aufwen-
dungen sind als Verminderung der Umsatzerldse 66 Mio. €, in den
Umsatzkosten 752 Mio. €, in den Vertriebskosten 65 Mio. €,

in den Verwaltungskosten 33 Mio. € und im sonstigen betrieblichen
Ergebnis 195 Mio. € enthalten.

Die Aufwendungen im Jahr 2006 resultierten insbesondere durch
die Entscheidung, die Produktion des smart forfour im Jahr 2006
einzustellen. Der smart forfour wurde im Rahmen einer Produkti-
onsvereinbarung von Mitsubishi Motors Corporation ("MMC«)
hergestellt. Infolge der Kiindigung dieser Produktionsvereinbarung
entstanden im Jahr 2006 Aufwendungen von 592 Mio. €, im
Wesentlichen fiir Ausgleichsleistungen an MMC und an Lieferan-
ten, die in den Umsatzkosten berlcksichtigt sind.

Weitere Aufwendungen von insgesamt 334 Mio. € ergaben sich im
Jahr 2006 durch die Abwertung von Vorratsbestéanden, hohere
Verkaufsanreize, geringere erwartete Restwerte von smart Fahr-
zeugen sowie erwartete Zahlungen fir die Restrukturierung des
Vertriebsnetzes. Diese Aufwendungen haben sich in der Konzern-
Gewinn- und Verlustrechnung des Jahres 2006 mit 97 Mio. € in
den Umsatzkosten, mit 210 Mio. € in den Vertriebskoten und mit
27 Mio. € als Verminderung der Umsatzerldse ausgewirkt.

Die Reduzierung von Personal fiihrte im Jahr 2006 zu Aufwendun-
gen von 28 Mio. €, die in den allgemeinen Verwaltungskosten
enthalten sind. Zudem ergaben sich im Jahr 2006 Ertrage von

8 Mio. € aufgrund der Anpassung von Rickstellungen, die im
Zusammenhang mit der Neuausrichtung von smart im Jahr 2005
gebildet wurden.

Personalaufwand und Anzahl Beschaftigte. Die Posten der
Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung des Jahres 2007 enthalten
Personalaufwendungen in Héhe von 20.256 (2006: 23.574; 2005:
24.650) Mio. €. Im Betrag fiir das Jahr 2007 sind die Personalauf-
wendungen der Chrysler-Aktivitaten bis zum 3. August enthalten.

Die Aufwendungen im Zusammenhang mit den Pensionsverpflich-
tungen und den Zuschussverpflichtungen fir Gesundheitsfiir-
sorge- und Lebensversicherungsleistungen sind in den folgenden
Posten der Konzern-Gewinn und Verlustrechnung enthalten
(siehe auch Anmerkungen 7 und 21):

2007 2006 2005

Angaben in Millionen €

Umsatzkosten 231 555 269

Vertriebskosten 57 42 72

Allgemeine Verwaltungskosten 40 54 21

Forschungs- und nicht aktivierte

Entwicklungskosten 35 62 36

Zinsergebnis (169) (154) (49)

Ergebnis aus aufgegebenen

Aktivitaten 491 554 1.032
685 1.113 1.381

Im Jahresdurchschnitt 2007 waren im Konzern 271.704 (2006:
277.771; 2005: 296.109) Mitarbeiter beschéftigt, darin beriick-
sichtigt sind 12.672 (2006: 13.104; 2005: 14.409) Auszubildende
und Praktikanten. Diese Angaben beinhalten nicht die Mitarbei-
ter der zum 3. August 2007 entkonsolidierten Chrysler-Aktivitaten;
auf diese entfielen im Jahresdurchschnitt 2007 (bis 3. August
2007) 85.296 Mitarbeiter und in den Jahren 2006 bzw. 2005 im
Jahresdurchschnitt 87.982 bzw. 90.356 Mitarbeiter.

Informationen tber die Gesamtbeziige von aktiven und friiheren

Mitgliedern des Vorstands sowie aktiven Mitgliedern des Aufsichts-
rats sind in Anmerkung 35 enthalten.
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5. Sonstiges betriebliches Ergebnis 6. Ubriges Finanzergebnis

Das sonstige betriebliche Ergebnis setzt sich wie folgt
zusammen: 2007 2006 2005

Angaben in Millionen €

Aufwendungen aus der Aufzinsung

2007 2006 2005 von Riickstellungen' (444) (418) (350)

Angaben in Millionen € Sonstiges libriges Finanzergebnis 216 518 681

Ertrége aus dem Abgang (228) 100 331
von Sachanlagen 167 299 100 1 Ohne die Aufwendungen aus der Aufzinsung der Riickstellungen fiir Pensionen und &hnliche

Nicht mit der Absatz- Verpflichtungen.

finanzierung in Verbindung

stehende Mietertrége 39 54 44
Ertréige aus dem Verkauf Aus der Marktbewertung von derivativen Sicherungsinstrumenten
von Unternehmen 5 262 64 zur Kurssicherung von EADS-Anteilen resultierte im Jahr 2007
Versicherungsentschadigungen 24 189 12 ein Gewinn von 121 (2006: unrealisierter Gewinn von 519; 2005:
Ubrige sonstige Ertrage 506 416 398 unrealisierter Verlust von 197) Mio. €, der im sonstigen Ubrigen
Sonstige betriebliche Ertrage 741 1.220 618 Finanzergebnis enthalten ist.
Verluste aus dem Abgang von
langfristigen Vermgenswerten (78) (45) (44 Im Jahr 2005 veriuBerte Daimler seine Anteile an MMC fiir 970
Restrukturierung smart - - (195) Mio. € in bar, wodurch ein Ertrag in Héhe von 692 Mio. € ent-
Ubrige sonstige Aufwendungen (63¢6) (533) (550)  stand, der im sonstigen (ibrigen Finanzergebnis des Jahres 2005
Sonstige betriebliche enthalten ist.
Aufwendungen (714) (578) (789)
27 642 (171)

7. Zinsergebnis
Im Jahr 2007 enthalten die Ertrédge aus dem Abgang von Sach-
anlagen im Wesentlichen Ertrége aus dem Verkauf von Handler-

liegenschaften in Japan an Nippon Industrial TMK (78 Mio. €) 2007 2006 2005
sowie aus dem Verkauf sonstiger Immobilien. Angaben in Millionen €

Zinsen und ahnliche Ertrége 782 285 73
Die Ertrage aus dem Abgang von Sachanlagen resultieren im Zinsen und &hnliche Aufwendungen (480) (529) (569)
Jahr 2006 vor allem aus dem Verkauf der ehemaligen Konzern- Erwartete Ertrége aus

den Pensions- und sonstigen

zentrale in Stuttgart-Méhringen an IXIS Capital Partners (158 Fondsvermbgen . 897 714

Mio. €) sowie aus dem Verkauf verschiedener Immobilien. Infolge )
Aufwendungen aus der Aufzinsung

der VerduBerung der iberwiegenden Bestandteile der Off-High- der erwarteten Verpflichtungen
way Aktivitdten entstand im Jahr 2006 ein Ertrag von 233 Mio. €;  fiir Pensionen und Gesundheits-
hiervon sind 226 Mio. € in den Ertragen aus dem Verkauf von fiirsorge- und Lebensversicherungs-
leistungen (823) (743) (665)

Unternehmen enthalten. Im Jahr 2005 fiihrte der Rickkauf einer
Anleihe durch deren Emittenten zu einem Ertrag von 53 Mio. €,
der ebenfalls in den Ertrdgen aus dem Verkauf von Unternehmen
ausgewiesen ist. Die Anleihe wurde von der MTU Aero Engines
Holding AG im Jahr 2003 an Daimler begeben und stand im Zusam-
menhang mit der VerduBerung der MTU Aero Engines GmbH
durch Daimler.

471 (90) (447)

Aufwendungen, die infolge der Restrukturierung des Geschéfts-
modells von smart entstanden sind, sind in Anmerkung 4 unter
dem Punkt »Neuausrichtung smart« erlautert.
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8. Ertragsteuern

Das Ergebnis vor Ertragsteuern setzt sich wie folgt zusammen:

2007 2006 2005
Angaben in Millionen €
Inland 6.768 2127 43
Ausland 2.413 2.775 2.383
9.181 4.902 2.426

Das inléndische Ergebnis beinhaltet auch das Ergebnis aus
at equity einbezogenen Unternehmen, wenn die Anteile an diesen
Unternehmen von inldndischen Unternehmen gehalten werden.

Der ausgewiesene Steueraufwand teilt sich auf das In- und
Ausland wie folgt auf:

Im Jahr 2007 wurde in Deutschland das Unternehmensteuer-
reformgesetz 2008 verkiindet. Eine der hierin enthaltenen Ande-
rungen fiihrt dazu, dass beginnend mit dem 1. Januar 2008 der
Korperschaftsteuersatz von 25% auf 15% reduziert wird. Bei der
Gewerbesteuer wird die Messzahl der Gewerbsteuer von 5%

auf 3,5% reduziert sowie die Abzugsfahigkeit der Gewerbesteuer
als Betriebsausgabe abgeschafft. Die Auswirkung aus dieser
Steuergesetzénderung war im Jahr 2007 zu beriicksichtigen. Bei
den inlandischen Gesellschaften wurde somit zum 31. Dezember
2007 fir die Berechnung der latenten Steuern ein Korperschaft-
steuersatz von 15% (2006 und 2005: 25%) verwendet. Weiterhin
beriicksichtigt wurde ein Solidaritdtszuschlag von jeweils 5,5% auf
die Korperschaftsteuer sowie ein Gewerbesteuersatz von 14%
(2006 und 2005: effektiver Gewerbesteuersatz von 12,125%); fir
die Berechnung der latenten Steuern ergab sich bei den inlan-
dischen Gesellschaften insgesamt ein Steuersatz von 29,825%
(2006 und 2005: 38,5%). Bei den auslandischen Gesellschaften
wurden fir die Berechnung der latenten Steuern die jeweils l&ander-
spezifischen Steuersatze verwendet.

2007 2006 2005 Die folgende Tabelle zeigt eine Uberleitungsrechnung vom im
Angaben in Millionen € jeweiligen Geschéftsjahr erwarteten zum jeweils ausgewiesenen
Laufende Steuern Steueraufwand. Zur Ermittlung des erwarteten Steueraufwands
Inland 44 635 (188)  wird der im Geschéftsjahr jeweils giiltige inlandische Gesamt-
Ausland 934 1.115 1.340  steuersatz von 38,5% mit dem Ergebnis vor Steuern multipliziert.
Latente Steuern
Inland 1.060 7 (418)
Ausland 2.288 (21) (561) 2007 2006 2005
4.326 1.736 173 Angaben in Millionen €
Erwarteter Steueraufwand 3.535 1.887 934
Abweichende ausldndische
Im tatsschlichen Steueraufwand (-ertrag) sind periodenfremde Steuersatze (193) (83) (65)
Steuerertrige von in- und ausléndischen Unternehmen in Hohe ~ Abweichende Gewerbesteuer (101) (28) (50)
von 679 (2006: 131; 2005: 272) Mio. € enthalten. Effekt aus Steuergesetzanderungen (170) ) é
Wertberichtigungen auf aktive
X . latente Steuern 2.354 213 83
Der latente Steueraufwand (-ertrag) setzt sich wie folgt Steuerfreie Ertrage und
Zusammen: nicht abziehbare Aufwendungen (1.044) (208) (657)
Sonstiges (55) (41) (78)
Ausgewiesener Steueraufwand 4.326 1.736 173

2007 2006 2005
Angaben in Millionen €
Latente Steuern 3.348 (14) (979)
Davon aus temporéren
Differenzen 3.465 (373) (532)
Davon aus Verlustvortragen
und Steuergutschriften (117) 359 (447)
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Am 28. Dezember 2007 trat das Protokoll zur Anderung des
deutsch-amerikanischen Doppelbesteuerungsabkommens in Kraft.
Eine der hierin enthaltenen Anderungen fiihrt dazu, dass begin-
nend mit dem 1. Januar 2007 unter bestimmten Voraussetzungen
die Quellensteuer auf Gewinnausschiittungen von amerikani-
schen Tochtergesellschaften an deutsche Muttergesellschaften
entfallt. Die bisher im Konzern passivierte Quellensteuer auf zu-
kiinftige Dividenden aus den USA konnte deshalb ergebniswirksam
aufgelost werden. Dariiber hinaus wurde auch die im Jahr 2007
bereits bezahlte Quellensteuer wieder ergebniswirksam gutge-
schrieben. Beides fiihrte im Jahr 2007 zu einem Steuerertrag

von insgesamt 168 Mio. €, der in der Zeile Effekt aus Steuergesetz-
anderungen enthalten ist. Darlber hinaus enthalt diese Zeile
latente Steuerertrage in Hohe von 51 Mio. € aus der Neubewertung
der per Saldo passiven Steuerlatenz bei den inldndischen Gesell-
schaften aufgrund des oben genannten Unternehmensteuerreform-
gesetzes 2008 sowie weitere Auswirkungen aus Steuer-
gesetzénderungen bei auslandischen Tochtergesellschaften.

Im Jahr 2007 wurde eine Wertberichtigung vorgenommen auf
bisher bei den Chrysler-Einheiten aktivierte latente Steuern aus
zeitlichen Bewertungsunterschieden zwischen Handels- und
Steuerbilanz. Zwar sind die latenten Steuern weiterhin dem Daimler-
Konzern zuzurechnen, allerdings haben sich aufgrund der Chrysler-
Transaktion die Voraussetzungen fiir die Realisierung der zu-
kinftigen Steuervorteile veréndert. Weiterhin wurden aufgrund
der Chrysler-Transaktion Wertberichtigungen auf Steuergut-
schriften notwendig. In den Jahren 2006 und 2005 wurden aktive
latente Steuern bei ausléndischen Tochtergesellschaften
wertberichtigt, woraus ein zusatzlicher latenter Steueraufwand
resultierte. Die Steueraufwendungen sind jeweils in der Zeile
Wertberichtigungen auf aktive latente Steuern enthalten.

Die Zeile steuerfreie Ertrage und nicht abziehbare Aufwendungen
enthalt alle Effekte von in- und auslédndischen Gesellschaften

im Zusammenhang mit steuerfreien Ertrdgen und nicht abziehba-

ren Aufwendungen wie beispielsweise die steuerfreien Ertrége

im Zusammenhang mit den Netto-Pensionsaufwendungen im In-

land sowie Effekte aus steuerfreien Ergebnisbeitréagen der

at equity bewerteten Beteiligungen. Weiterhin sind in dieser Zeile
auch die folgenden steuerfreien Ertrage enthalten:

Im Jahr 2007 entstanden steuerfreie Ertrage aus der Ubertragung
von EADS-Anteilen. Darliber hinaus entstanden in allen darge-
stellten Jahren steuerfreie Ertrdge bzw. nicht abziehbare Aufwen-
dungen im Zusammenhang mit Finanztransaktionen zur Kurs-
absicherung von EADS-Anteilen. Die Reduzierung bzw. Erhéhung
des rechnerisch erwarteten Steueraufwands aus diesen Vor-
gangen (2007 und 2006: Reduzierung um 582 bzw. 171 Mio. €;
2005: Erhéhung um 75 Mio. €) ist in der Zeile steuerfreie

Ertrdge und nicht abziehbare Aufwendungen wieder herausge-
rechnet.

Im Jahr 2005 verauBerte Daimler seine Anteile an MMC; der rea-
lisierte Ertrag war steuerfrei. Der erwartete Steueraufwand auf
diese steuerfreien Ertrage wurde in Héhe von 266 Mio. € in der
Zeile steuerfreie Ertrage und nicht abziehbare Aufwendungen
wieder herausgerechnet. Im Jahr 2005 wurden im Ausland steuer-
freie Ertrdge im Zusammenhang mit den Ausgleichsleistungen
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fur MFTBC sowie mit Wertpapierverkdufen erzielt. Die Reduzie-
rung des rechnerisch erwarteten Steueraufwands aus diesen
Vorgéngen ist ebenfalls in der Zeile steuerfreie Ertrage und nicht
abziehbare Aufwendungen enthalten.

Bezlglich der Art der temporaren Unterschiede und der Art
noch nicht genutzter steuerlicher Verlustvortrédge und noch nicht
genutzter Steuergutschriften ergaben sich vor Saldierung die
folgenden aktiven und passiven latenten Steuern:

31. Dezember

2007 2006

Angaben in Millionen €

Immaterielle Vermdgenswerte 191 309
Sachanlagen 782 636
Vermietete Gegensténde 837 901
Vorréte 617 714
Nach der Equity-Methode bilanzierte
Finanzinvestitionen 2.142 -
Forderungen aus Finanzdienstleistungen 578 724
Sonstige finanzielle Vermdgenswerte 3.067 4.246
Steuerliche Verlustvortrage und Steuergutschriften 3.150 1.969
Riickstellungen fiir Pensionen und ahnliche
Verpflichtungen 530 6.001
Sonstige Riickstellungen 1.735 5.651
Verbindlichkeiten 1.204 2.203
Passiver Rechnungsabgrenzungsposten 612 1.511
Sonstige 174 115
15.619 24.980
Wertberichtigungen (2.915) (890)
Aktive latente Steuern 12.704 24.090
Entwicklungskosten (1.190) (1.851)
Sonstige immaterielle Vermdgenswerte (72) (116)
Sachanlagen (873) (3.597)
Vermietete Gegenstande (3.686) (5.772)
Vorréte (147) (210)
Forderungen aus Finanzdienstleistungen (1.182) (1.220)
Sonstige finanzielle Vermdgenswerte (164) (2.170)
Riickstellungen fiir Pensionen und &hnliche
Verpflichtungen (2.434) (2.646)
Sonstige Riickstellungen (406) (278)
Steuer auf thesaurierte Gewinne bei
ausléndischen Tochtergesellschaften (45) (234)
Verbindlichkeiten (715) (968)
Sonstige (581) (527)
Passive latente Steuern (11.495) (19.589)
Netto-Betrag der aktiven latenten Steuern 1.209 4.501

Aktive latente Steuern wurden mit passiven latenten Steuern
saldiert, wenn sie sich auf Ertragsteuern beziehen, die von der
gleichen Steuerbehdérde erhoben werden und ein Anspruch auf
Verrechnung eines tatsachlichen Steuererstattungsanspruches
mit einer tatsdchlichen Steuerschuld besteht. Beim Ausweis der
aktiven und passiven latenten Steuern in der Konzernbilanz wird
nicht zwischen kurz- und langfristig unterschieden.



Der Riickgang des Netto-Betrages der aktiven latenten Steuern
in Hohe von 3.292 (2006: Rickgang in Hohe von 403; 2005:
Anstieg in H6he von 750) Mio. € setzt sich wie folgt zusammen:

2007 2006 2005
Angaben in Millionen €
Neutrale Reduzierung (Erhéhung)
der latenten Steuern auf
zur VerduBerung verfiighare
finanzielle Vermogenswerte (11) 25 (19)
Neutrale Reduzierung (Erhéhung)
der latenten Steuern auf
derivative Finanzinstrumente 177 175 (507)
Steuerertrag auf steuerlich hohere
Aufwendungen aus Stock Options (146) . (19)
Abgang der Chrysler-Aktivitaten 120 - -

Sonstige neutrale Reduzierung

(Erhdhung) ! 160 243 (418)
Latenter Steueraufwand (-ertrag)
in der Gewinn- und Verlustrechnung 2.992 (40) 213
Davon enthalten im Ergebnis aus
fortgeflihrten Aktivitaten 3.348 (14) (979)
Davon enthalten im Ergebnis aus
aufgegebenen Aktivitaten (356) (26) 1.192

Betrifft im Wesentlichen Verdnderungen aufgrund von Wahrungsumrechnungen.

Die neutrale Veranderung der latenten Steuern enthélt im Jahr
2007 eine ergebnisneutrale Reduzierung der passiven latenten
Steuern in Héhe von 76 Mio. € aufgrund von Steuergesetzinde-
rungen.

Unter Berlcksichtigung der erfolgsneutral im Eigenkapital erfass-
ten Buchungen (einschlieBlich der erfolgsneutralen Eigenkapital-
buchungen der nach der Equity-Methode bilanzierten Finanzinves-
titionen) sowie der Steueraufwendungen (-ertrége) aus
aufgegebenen Aktivitaten ergab sich folgender Steueraufwand
(-ertrag) im Eigenkapital:

2007 2006 2005

Angaben in Millionen €
Steueraufwand aus fortgefiihrten
Aktivitaten in der Gewinn- und
Verlustrechnung 4.326 1.736 173
Steueraufwand (-ertrag) aus
aufgegebenen Aktivitaten in der
Gewinn- und Verlustrechnung (273) (433) 690
Steueraufwand (-ertrag) auf
Bestandteile der iibrigen
Riicklagen im Eigenkapital (151) 182 (865)
Steuerertrag auf steuerlich hohere
Aufwendungen aus Stock Options (146) . (19)

3.756 1.485 (21)

Die Wertberichtigungen auf aktive latente Steuern betreffen aus-
landische Gesellschaften und erhdhten sich vom 31. Dezember
2006 zum 31. Dezember 2007 in der Bilanz um 2.025 Mio. €. Die
Wertberichtigungen auf aktive latente Steuern zum 31. Dezember
2007 betreffen u.a. mit 210 Mio. € die kdrperschaftsteuerlichen
Verlustvortrdge und mit 172 Mio. € die Steuergutschriften. Von
den wertberichtigten aktiven latenten Steuern auf die kdrperschaft-
steuerlichen Verlustvortrége verfallen 1 Mio. € im Zeitraum von
2008 bis 2011, 47 Mio. € in 2012 und 74 Mio. € in 2013; 88 Mio.
€ sind unbegrenzt vortragsfahig. Die wertberichtigten aktiven
latenten Steuern auf die Steuergutschriften verfallen innerhalb
der nachsten 10 Jahre. Darliber hinaus betreffen die Wertberich-
tigungen zu einem groBen Teil auch temporére Differenzen und
Verlustvortrége fiir »State and local taxes« bei den US-amerika-
nischen Gesellschaften. Daimler ist der Ansicht, die wertberichtig-
ten aktiven latenten Steuern mit einer Wahrscheinlichkeit von
tber 50% nicht nutzen zu kdnnen bzw. hat keine Verfligungsge-
walt Uber den Steuervorteil. Bei den nicht wertberichtigten
aktiven latenten Steuern geht Daimler davon aus, dass das zukdinf-
tige steuerpflichtige Einkommen ausreichen wird, um die aktiven
latenten Steuern wahrscheinlich realisieren zu kdnnen. Die
heutige Einschatzung beziiglich der Werthaltigkeit der aktiven
latenten Steuern kann sich @ndern und héhere oder niedrigere
Wertberichtigungen erforderlich machen.

Bei auslandischen Tochtergesellschaften einbehaltene Gewinne
von 3.016 (2006: 3.371) Mio. € sollen in den néchsten Jahren
nach Deutschland ausgeschuttet werden. Der bei Ausschittung
anfallende deutsche Steueraufwand in Hohe von 45 (2006: 65)
Mio. € wurde im Rahmen der latenten Steuern passiviert. Ausléan-
dische Quellensteuern sind aufgrund des neuen deutsch-ameri-
kanischen Doppelbesteuerungsabkommens zum 31. Dezember
2007 nicht mehr zu passivieren (2006: 169 Mio. €).

Passive latente Steuern auf einbehaltene Gewinne bei ausléndi-
schen Tochterunternehmen in Hohe von 10.568 (2006: 10.670)
Mio. € sind nicht berechnet worden, weil diese Gewinne aus heuti-
ger Sicht permanent investiert bleiben sollen. Bei Ausschiittung
wirden die Gewinne zu 5% der deutschen Besteuerung zu unter-
werfen sein; ggf. wiirden ausldndische Quellensteuern anfallen.
Darliber hinaus waren bei Ausschittung der Gewinne einer aus-
landischen Tochtergesellschaft an eine ausléndische Zwischen-
holding ggf. weitere ertragsteuerliche Konsequenzen zu beachten.
Ausschittungen wiirden deshalb in der Regel zu einem zusétzli-
chen Steueraufwand fiihren. Die Ermittlung der nicht angesetzten
latenten Steuern ware mit unverhaltnisméaBig hohem Aufwand
verbunden.

Im Konzern sind mehrere Jahre noch nicht endgiiltig steuerlich

veranlagt. Daimler ist der Ansicht, ausreichend Vorsorge fiir diese
offenen Veranlagungsjahre getroffen zu haben.
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9. Immaterielle Vermégenswerte

Die immateriellen Vermdgenswerte haben sich wie folgt
entwickelt:

Ubrige
Entwicklungs- immaterielle
Geschifts- kosten Vermogens-
werte (selbst werte
(erworben) geschaffen) (erworben) Gesamt
Angaben in Millionen €
Anschaffungs-/Herstellungskosten
Stand 1. Januar 2006 3.088 8.351 3.294 14.733
Zugénge durch Unternehmenserwerbe 8 - - 8
Ubrige Zugange - 1.006 340 1.346
Umbuchungen - - 10 10
Abgénge (48) (425) (421) (894)
Sonstige Veranderungen' (262) (260) (91) (613)
Stand 31. Dezember 2006 2.786 8.672 3.132 14.590
Zugénge durch Unternehmenserwerbe 5 - - 5
Ubrige Zugange - 1.088 194 1.282
Umbuchungen - - - -
Abgang der Chrysler-Aktivitaten (1.692) (2.003) (410) (4.105)
Ubrige Abgénge (59) (322) (334) (715)
Sonstige Verénderungen' (94) (102) (87) (283)
Stand 31. Dezember 2007 946 7.333 2.495 10.774
Abschreibungen
Stand 1. Januar 2006 1.201 3.376 1.975 6.552
Zugénge - 889 604 1.493
Umbuchungen - - 1 1
Abgénge (2) (425) (377) (804)
Sonstige Veranderungen' (102) (95) (69) (266)
Stand 31. Dezember 2006 1.097 3.745 2.134 6.976
Zugénge - 712 366 1.078
Umbuchungen - - - -
Abgang der Chrysler-Aktivitaten (803) (736) (181) (1.720)
Ubrige Abgénge - (312) (319) (631)
Sonstige Veranderungen' (41) (39) (51) (131)
Stand 31. Dezember 2007 253 3.370 1.949 5.572
Buchwert zum 31. Dezember 2006 1.689 4.927 998 7.614
Buchwert zum 31. Dezember 2007 693 3.963 546 5.202

1 Betrifft im Wesentlichen Veranderungen aufgrund von Wéahrungsumrechnungen.
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Die Buchwerte der Geschaftswerte zum 31. Dezember 2007 und
2006 sind den Segmenten wie folgt zugeordnet:

Daimler Vans,
Mercedes- Chrysler Daimler Financial Buses,
Benz Cars Group Trucks Services Other Gesamt
Angaben in Millionen €
2007 191 = 385 31 86 693
2006 192 927 392 71 107 1.689

Aufgrund der jahrlichen Werthaltigkeitsiiberpriifung im Jahr 2005
wurden Geschéftswerte bei smart in Hohe von 30 Mio. € ergeb-
niswirksam abgeschrieben; der Betrag der Abschreibung ist dem
Segment Mercedes-Benz Cars zugeordnet und ist Bestandteil
des sonstigen betrieblichen Ergebnisses.

Immaterielle Vermdgenswerte, die keiner planmé&Bigen Abschrei-
bung unterliegen, betreffen Uberwiegend die Geschéaftswerte
sowie Entwicklungskosten, bei denen die zugrunde liegenden
Projekte noch nicht abgeschlossen sind (Buchwert zum 31. Dezem-
ber 2007: 1.403 Mio. €; 31. Dezember 2006: 1.446 Mio. €).
Ferner unterliegen lbrige immaterielle Anlagewerte mit einem
Buchwert von 121 (2006: 110) Mio. € keiner planméaBigen
Abschreibung; diese Vermdgenswerte betreffen insbesondere
Markenzeichen, deren zeitliche Nutzung unbegrenzt ist und

die dem Segment Daimler Trucks zugeordnet sind.

Die gesamten Abschreibungen auf immaterielle Vermdgenswerte
sind in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung in den folgen-
den Posten enthalten:

2007 2006 2005

Angaben in Millionen €
Umsatzkosten 880 1.055 1123
Vertriebskosten 37 33 38
Allgemeine Verwaltungskosten 50 88 65
Forschungs- und nicht aktivierte
Entwicklungskosten 5 16 9
Sonstiges betriebliches Ergebnis - - 30
Ergebnis aus aufgegebenen
Aktivitaten 106 301 192

1.078 1.493 1.457
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10. Sachanlagen

Die Sachanlagen haben sich wie folgt entwickelt:

Grundstiicke,
grundstiicksgleiche Andere
Rechte und Bauten Technische Anlagen, Geleistete
einschlieBlich der Anlagen Betriebs- und Anzahlungen
Bauten auf fremden und  Geschéftsaus- und
Grundstiicken Maschinen stattung Anlagen im Bau Gesamt
Angaben in Millionen €
Anschaffungs-/Herstellungskosten
Stand 1. Januar 2006 21.131 34.037 27.215 4.662 87.045
Zugénge durch Unternehmenserwerbe .
Ubrige Zugange 228 882 1.023 4.026 6.159
Umbuchungen 489 1.756 2.202 (4.490) (43)
Abgénge (643) (1.732) (1.660) (47) (4.082)
Sonstige Veranderungen ' (1.150) (2.458) (1.851) (370) (5.829)
Stand 31. Dezember 2006 20.055 32.485 26.929 3.781 83.250
Zugénge durch Unternehmenserwerbe - - - - -
Ubrige Zugange 317 659 993 1.889 3.858
Umbuchungen 216 1.015 1.426 (2.861) (204)
Umgliederung in zur VeréuBerung bestimmte Vermdgenswerte (988) = = = (988)
Abgang der Chrysler-Aktivitaten (5.289) (15.068) (14.164) (1.310) (35.831)
Ubrige Abgénge (1.312) (842) (579) (44) (2.777)
Sonstige Veranderungen' (331) (695) (472) (150) (1.648)
Stand 31. Dezember 2007 12.668 17.554 14.133 1.305 45.660
Abschreibungen
Stand 1. Januar 2006 10.099 23.158 18.392 101 51.750
Zugénge 534 2.394 2.748 - 5.676
Umbuchungen (73) (25) 88 1 9)
Abgénge (416) (1.683) (1.505) (1) (3.605)
Sonstige Veranderungen' (463) (1.642) (1.199) (5) (3.309)
Stand 31. Dezember 2006 9.681 22.202 18.524 96 50.503
Zugénge 337 906 1.825 = 3.068
Umbuchungen (57) 19 (11) - (49)
Umgliederung in zur VerduBerung bestimmte Vermdgenswerte (68) - - = (68)
Abgang der Chrysler-Aktivitaten (2.353) (8.445) (9.058) (72) (19.928)
Ubrige Abgénge (390) (815) (449) (6) (1.660)
Sonstige Veranderungen' (135) (438) (283) = (856)
Stand 31. Dezember 2007 7.015 13.429 10.548 18 31.010
Buchwert zum 31. Dezember 2006 10.374 10.283 8.405 3.685 32.747
Buchwert zum 31. Dezember 2007 5.653 4125 3.585 1.287 14.650

1 Betrifft im Wesentlichen Veranderungen aufgrund von Wéahrungsumrechnungen.

Die Sachanlagen enthalten auch gemietete Geb&ude, technische
Anlagen und andere Anlagen in Hohe von insgesamt 404 (2006:
479) Mio. €, die infolge der Gestaltung der ihnen zugrunde liegen-
den Leasing-Vertrége (sog. »Finance Leases«) dem Konzern als
wirtschaftlichem Eigentiimer zugerechnet werden. Die auf gemie-
tete Anlagen entfallenden Abschreibungen des Geschéftsjahres

betrugen 61 (2006: 80; 2005: 55) Mio. €.

Zum 31. Dezember 2007 betrugen die zukiinftigen Mindestleasing-
zahlungen aus Finance Lease-Vertragen 655 (2006: 740) Mio. €.
Die Uberleitung der Mindestleasingzahlungen aus Finance Lease-
Vertragen zu den entsprechenden Verbindlichkeiten stellt sich

wie folgt dar:
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Mindestleasingzahlungen
aus Finance Lease-Vertragen
31. Dezember

Abziiglich enthaltener Zinsen

31. Dezember

Verbindlichkeiten aus
Finance Lease-Vertragen
31. Dezember

2007 2006 2007 2006 2007 2006
Angaben in Millionen €
Falligkeit
innerhalb eines Jahres 84 90 22 28 62 62
zwischen einem und fiinf Jahren 222 246 79 102 143 144
nach mehr als fiinf Jahren 349 404 115 19 234 285
655 740 216 249 439 491
11. Vermietete Gegenstidnde
Die vermieteten Gegensténde haben sich wie folgt entwickelt:
Nicht
vorrats- Vorrats-
bezogene bezogene
Vermogens- Vermogens-
werte werte Gesamt
Angaben in Millionen €
Anschaffungs-/Herstellungskosten
Stand 1. Januar 2006 32.980 11.880 44.860
Zugénge durch Unternehmenserwerbe - - -
Ubrige Zugange 15.840 8.662 24.502
Umbuchungen 3 30 33
Abgénge (9.328) (7.884) (17.212)
Sonstige Veranderungen' (3.512) (387) (3.899)
Stand 31. Dezember 2006 35.983 12.301 48.284
Zugénge durch Unternehmenserwerbe - - -
Ubrige Zugange 9.871 6.933 16.804
Umbuchungen 349 (145) 204
Abgang der Chrysler-Aktivitaten (21.802) (3.059) (24.861)
Ubrige Abgénge (7.742) (5.824) (13.566)
Sonstige Veranderungen ' (1.013) (223) (1.236)
Stand 31. Dezember 2007 15.646 9.983 25.629
Abschreibungen
Stand 1. Januar 2006 8.554 2.070 10.624
Zugénge 5.775 1.764 7.539
Umbuchungen 1 6 7
Abgénge (4.359) (1.565) (5.924)
Sonstige Verénderungen ' (866) (45) (911)
Stand 31. Dezember 2006 9.105 2.230 11.335
Zugénge 3.864 1.116 4.980
Umbuchungen 122 (72) 50
Abgang der Chrysler-Aktivitaten (5.458) (240) (5.698)
Ubrige Abgénge (3.372) (1.036) (4.408)
Sonstige Veranderungen'' (251) (17) (268)
Stand 31. Dezember 2007 4.010 1.981 5.991
Buchwert zum 31. Dezember 2006 26.878 10.071 36.949
Buchwert zum 31. Dezember 2007 11.636 8.002 19.638

1 Betrifft im Wesentlichen Veranderungen aufgrund von Wéhrungsumrechnungen.
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Vermdgenswerte, die Gegenstand eines Operating Lease-Verhalt-
nisses sind und von Daimler Financial Services iiber unabhén-
gige Dritte erworben und an Endkunden vermietet werden, stellen
nicht vorratsbezogene Vermdgenswerte dar. Vermdgenswerte,
bei denen Daimler eine wesentliche Restwertgarantie gewahrt bzw.
bei denen Daimler als Hersteller unmittelbar Leasinggeber ist,
stellen dagegen vorratsbezogene Vermdgenswerte dar, die bei
Vertragsabschluss aus den Vorraten in die vermieteten Gegen-
stande umgegliedert werden. Da kein Verkauf vorliegt, ist der Her-
stellergewinn dieser Fahrzeuge bei Vertragsabschluss noch

nicht realisiert. In der Konzern-Kapitalflussrechnung werden Zah-
lungsstrome aus dem Erwerb bzw. Verkauf von nicht vorrats-
bezogenen Vermdgenswerten im Cash flow aus der Investitions-
tatigkeit ausgewiesen. Zahlungsstrome im Zusammenhang mit
vorratsbezogenen vermieteten Vermdgenswerten sind dem Cash
flow aus der Geschéftstatigkeit zugeordnet.

Mindestleasingzahlungen. Die zukiinftigen an Daimler zu
leistenden Leasingzahlungen aus nicht kiindbaren Operating
Lease-Vertragen sind wie folgt fallig:

31. Dezember

2007 2006

Angaben in Millionen €

Falligkeit

innerhalb eines Jahres 3.627 6.288

zwischen einem und fiinf Jahren 3.785 6.604

nach mehr als fiinf Jahren 49 64
7.461 12.956

12. Nach der Equity-Methode bilanzierte Finanzinvestitionen

Zum 31. Dezember 2007 waren die European Aeronautic Defence
and Space Company EADS N.V. (#\EADS«) und die Chrysler
Holding LLC (»Chrysler«) die groBten und bedeutendsten Beteili-
gungen, die nach der Equity-Methode in den Konzernabschluss
einbezogen wurden. Der Konzern beriicksichtigt die Ergebnisse
dieser Gesellschaften grundséatzlich mit einem Zeitverzug von
drei Monaten und ordnet diese Vans, Buses, Other zu. Die Equity
Ergebnisse sind in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

im Ergebnis aus at equity bewerteten Anteilen enthalten.

EADS. Zum 31. Dezember 2007 betrug der Buchwert der Beteili-
gung an EADS, bezogen auf einen 24,9%-Anteil, 3.442 (2006:
bezogen auf einen 33%-Anteil 4.371) Mio. €. Der Bérsenwert der
Anteile an der EADS betrug zum 31. Dezember 2007, bezogen
auf den 24,9%-Anteil, 4.390 Mio. €.

Am 7. Juli 2004 hat Daimler EADS-Anteile von rd. 3% im Rahmen
einer Wertpapierleihe an die Deutsche Bank AG verliehen. Die
Wertpapierleihe ist in verschiedene Tranchen unterteilt, deren
Laufzeiten zwischen drei und vier Jahren betragen. Im Gegenzug
erhielt Daimler eine Sicherheitsleistung in Form eines Pfandrechts
auf ein wertgleiches Wertpapierdepot. In diesem Zusammen-
hang hat der Konzern zudem mehrere Optionsgeschéfte abge-
schlossen, die das Recht beinhalten, diese EADS-Anteile in

der Zeit zwischen Oktober 2007 und Oktober 2008 zu einem fest
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vereinbarten Basispreis pro Aktie abzugeben. Die Gegenpartei
hat jedoch das Recht, an der Kursentwicklung ab einem bestimm-
ten héheren Schwellenwert zu partizipieren, wahrend sie gegen
Kursriickgange unter einen Mindestpreis pro Aktie abgesichert
ist. Im vierten Quartal 2007 hat der Konzern begonnen, seine
Optionsrechte auszuiiben und tbertrug etwa 0,6% der EADS-Anteile
endgiiltig an Dritte; hieraus entstand ein Ertrag vor Steuern von
35 Mio. €.

Am 4. April 2006 hat Daimler des Weiteren mit verschiedenen
Finanzinstituten eine Derivate-Transaktion Uber 7,5% der Anteile
an der EADS abgeschlossen. Gleichzeitig hat Daimler an diese
Finanzinstitute Aktien in Hohe dieses Anteils verliehen und im
Gegenzug eine Sicherungsleistung in Form eines Pfandrechts
auf ein wertgleiches Wertpapierdepot erhalten. Im Januar 2007
hat der Konzern diese Derivate-Transaktion abgewickelt und
damit 7,5% der Anteile an der EADS ubertragen; hieraus resul-
tierte ein Mittelzufluss von 1.994 Mio. € sowie ein Ergebnis

vor Steuern von 762 Mio. € (darin enthalten ist ein Gewinn aus
der Realisierung der Derivate in Hohe von 49 Mio. €).

Als Folge der Transaktionen vom Juli 2004 und April 2006 verrin-
gerte sich die rechtliche Beteiligungsquote des Konzerns an

der EADS auf 22,5%. Diese Transaktionen sind bis zur endgiltigen
Ubertragung der EADS-Anteile im Rahmen der Abwicklung der
Derivate-Transaktion im Januar 2007 (bezliglich des EADS-Anteils
von 7,5%) bzw. der im vierten Quartal 2007 beginnenden Teil-
verduBerung (beziiglich einem EADS-Anteil von 0,6% bis zum
31. Dezember 2007) nicht als VerduBerungen zu werten; daher
sind die EADS-Anteile, die diesen Transaktionen zugrunde liegen,
bis zu den jeweiligen VerduBerungszeitpunkten weiterhin als
Investment klassifiziert. Infolge dessen beriicksichtigte Daimler
im Jahr 2007 die Ergebnisse von EADS anteilig mit einer Anteils-
quote, die sich im Jahresverlauf von 33% auf 24,9% (zum Ende des
Jahres) verringerte, nach der Equity-Methode im Konzernab-
schluss. In den Jahren 2006 und 2005 wurde die Beteiligung an
der EADS unveréndert mit einer Anteilsquote von 33% at equity
in den Konzernabschluss einbezogen. Alle Derivate-Transaktionen
im Zusammenhang mit EADS-Anteilen werden wie derivative
Finanzinstrumente bilanziert und Verdnderungen der Marktwerte
werden nach der erstmaligen Bewertung der Derivate bis zum
Zeitpunkt der Realisierung ergebniswirksam im {ibrigen Finanzer-
gebnis beriicksichtigt. Die Bewertung dieser Derivate fiihrte

im Jahr 2007 zu unrealisierten Gewinnen von 72 Mio. € (2006:
unrealisierte Gewinne von 519 Mio. €; 2005: unrealisierte Ver-
luste von 197 Mio. €).



Am 13. Marz 2007 hat eine Tochtergesellschaft von Daimler Eigen-
kapitalanteile an Investoren fiir 1.554 Mio. € in bar ausgegeben.
Dies fiihrte im Jahr 2007 zu einem Ertrag vor Steuern von 704 Mio. €.
Daimler hat ab dem 1. Juli 2010 das Wahlrecht, die neu ausgege-
benen Eigenkapitalanteile in 7,5% der Anteile an EADS oder in
einen Barausgleich, der dem Marktwert dieser EADS-Anteile zu
diesem Zeitpunkt entspricht, zu konvertieren. Die Ausgabe der
neuen Anteile fiihrte nicht zu einer Reduzierung der Anteilsquote,
mit der Daimler seine Beteiligung an der EADS im Konzernab-
schluss beriicksichtigt. Durch diese Transaktion erhdhten sich
die Minderheitsanteile im Konzern um 1.074 Mio. €.

Das Equity-Ergebnis der EADS einschlieBlich der Anpassungen des
Konzerns aus Sicht als Investor betrdgt im Jahr 2007 13 Mio. €
(2006: (193) Mio. €; 2005: 489 Mio. €). Im Ergebnis des Jahres
2006 sind wesentliche Erhellungstatbestande einbezogen, die
zwischen dem mit einem Zeitversatz von drei Monaten einbezo-
genen Abschluss der EADS zum 30. September 2006 und dem
Bilanzstichtag des Konzerns zum 31. Dezember 2006 stattgefunden
haben. Die EADS hatte im vierten Quartal 2006 wesentliche
Aufwendungen vor allem im Zusammenhang mit Programmverzo6-
gerungen und Auslieferungsschwierigkeiten beim A380 Flug-
zeugprogramm sowie aufgrund der Entscheidung zur Aufnahme

Chrysler. Zum 31. Dezember 2007 betrug der Buchwert der
19,9%-Beteiligung an der Chrysler Holding LLC (»Chrysler«) 916
Mio. €.

Der maBgebliche Einfluss des Konzerns bei Chrysler resultiert
aus den vertraglich vereinbarten Mitwirkungsrechten im Verwal-
tungsrat sowie den Veto- und Kontrollrechten. Fir den Zeitraum
vom 4. August bis zum 30. September 2007 betrégt das Equity-
Ergebnis von Chrysler (377) Mio. €. Im Ergebnis des Jahres 2007
sind wesentliche Erhellungstatbestande einbezogen, die zwischen
dem mit einem Zeitversatz von drei Monaten einbezogenen
Abschluss von Chrysler zum 30. September 2007 und dem Bilanz-
stichtag des Konzerns zum 31. Dezember 2007 stattgefunden
haben. Diese betreffen Aufwendungen, die bei Chrysler infolge
zusatzlicher RestrukturierungsmaBnahmen und einer neuen Ver-
einbarung mit der UAW entstanden sind; der Anteil des Konzerns
an diesen Aufwendungen betrug 322 Mio. €.

Die folgende Ubersicht stellt den zusammengefassten IFRS-
Abschluss von Chrysler fir das Jahr 2007 dar, der Basis fiir die
Equity-Bewertung im Konzern war:

des Programms fiir die A350XWB Flugzeugfamilie bilanziert. 2007
Angaben in Millionen €
Die folgende Ubersicht stellt die zusammengefassten IFRS- Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung'
Abschliisse der EADS dar, die Basis fiir die Equity-Bewertungen Umsatzerldse 7.967
im Konzern waren: Konzernergebnis (1.942)
Angaben zur Bilanz?
2007 2006 2005 Vermodgenswerte 90.427
Angaben in Millionen € Eigenkapital 2.677
Angaben zur Gewinn- und Verlustrechnung' Schulden 87.750
Umsatzerlose 39.614 38.109 33.461 1 Die Angaben betreffen den Zeitraum 4. August bis 30. September 2007, angepasst aufgrund
(e e ySmewEdvssteiein i 0na e o
gapel etrerrel [c] anzstichtag . Septel el , angepasst aurgru wesentlichel
Erhellungstatbestdnde im vierten Quartal 2007.
Angaben zur Bilanz?
Vermoégenswerte 68.482 68.428 66.654
Eigenkapital 13.760 13.138 14.125
Schulden 54.722 55.290 52.529

1 Die Angaben betreffen den Zeitraum 1. Oktober bis 30. September, fiir 2006 angepasst aufgrund
wesentlicher Erhellungstatbestdnde im vierten Quartal 2006.

2 Die Angaben betreffen den Bilanzstichtag 30. September, fiir 2006 angepasst aufgrund wesent-
licher Erhellungstatbestdnde im vierten Quartal 2006.
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13. Forderungen aus Finanzdienstleistungen

Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen setzen sich wie
folgt zusammen:

31. Dezember 2007

31. Dezember 2006

Kurzfristig Langfristig Gesamt Kurzfristig Langfristig Gesamt

Angaben in Millionen €
Forderungen aus Finanzdienstleistungen
gegen

Endkunden 10.579 19.153 29.732 18.922 35.681 54.603

Héndler 5.878 544 6.422 17.345 1.837 19.182

Ubrige 94 3.559 3.653 12 4.196 4.308
Buchwert (brutto) 16.551 23.256 39.807 36.379 41.714 78.093
Wertberichtigungen (271) (323) (594) (390) (534) (924)
Buchwert (netto) 16.280 22.933 39.213 35.989 41.180 77.169

Forderungstypen. Forderungen gegen Endkunden beinhalten
Forderungen aus Finanzierungs- und Leasingvertragen mit
Endkunden des Daimler-Konzerns, die ihr Fahrzeug entweder
direkt oder tber einen Handler bezogen haben.

Forderungen gegen Handler stellen Darlehensforderungen dar,
die aus der Bestandsfinanzierung der von Daimler bezogenen
Fahrzeuge resultieren. Dariiber hinaus betreffen diese Forderun-
gen auch die Finanzierung von anderen Vermdgenswerten,
welche die Handler von Dritten gekauft haben, insbesondere
Gebrauchtfahrzeuge oder Immobilien (z.B. Verkaufsrdume).

Die Ubrigen Forderungen stellen nicht dem Automobilgeschaft
zuzuordnende Vermdgenswerte aus Vertrdgen des Finanzdienst-
leistungsgeschéfts mit Dritten dar.

Forderungen gegen unabhéngige Handler, die aus dem Verkauf
von Fahrzeugen durch Daimler resultieren, sowie Forderungen
gegen Endkunden, die ihr Fahrzeug direkt von Daimler gekauft
haben, stehen in Zusammenhang mit dem Verkauf von Vorraten.
Die aus diesen Forderungen resultierenden Auswirkungen werden
in der Konzern-Kapitalflussrechnung als Netto-Verédnderung

der vorratsbezogenen Forderungen aus Finanzdienstleistungen
im Cash flow aus der Geschaftstatigkeit ausgewiesen. Alle
Zahlungsstrome der Forderungen aus Finanzdienstleistungen, die
nicht aus dem Verkauf von Vorréten an unabhéngige Handler
oder direkt an Kunden resultieren, werden in der Konzern-Kapital-
flussrechnung im Cash flow aus der Investitionstétigkeit bertick-
sichtigt.
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Wertberichtigungen. Die Wertberichtigungen auf Forderungen
aus Finanzdienstleistungen entwickelten sich wie folgt:

2007 2006 2005
Angaben in Millionen €
Stand zum 1. Januar 924 1.305 1.278
Zufiihrungen 457 462 630
Inanspruchnahmen (321) (641) (561)
Auflésungen (153) (108) (150)
Abgang der Chrysler-Aktivitaten (310) - -
Wechselkurseffekte
und andere Verdnderungen 3) (94) 108
Stand zum 31. Dezember 594 924 1.305

Der Gesamtaufwand der Periode aus Wertminderungen fiir
Forderungen aus Finanzdienstleistungen betrug 487 (2006: 465;
2005: 630) Mio. €.

Kreditrisiken. Die folgende Tabelle gibt Informationen tber
die in den Forderungen aus Finanzdienstleistungen enthaltenen
Kreditrisiken:

31. Dezember

2007 2006
Angaben in Millionen €
Weder Uberféllige noch
wertberichtigte Forderungen 35.592 67.979
Uberfillige Forderungen,
die nicht einzelwertberichtigt sind
weniger als 30 Tage 1.152 5.403
30 bis 59 Tage 295 739
60 bis 89 Tage 104 204
90 bis 119 Tage 35 50
120 Tage oder mehr 86 238
Gesamt 1.672 6.634
Einzelwertberichtigte Forderungen 1.949 2.556
Buchwert (netto) 39.213 77.169




Um die Kreditrisiken der tberfélligen, nicht einzelwertberichtig-
ten Forderungen abzudecken, werden Wertminderungsaufwen-
dungen auf Gruppenbasis berticksichtigt.

Zum 31. Dezember 2007 betrugen die Buchwerte der Forderun-
gen aus Finanzdienstleistungen, bei denen die Vertragsbedin-
gungen neu verhandelt wurden und die ansonsten wertberichtigt
oder Uberfallig waren, 63 (2006: 80) Mio. €.

Weitere Informationen lber Finanzrisiken und die Risikoarten
sind in Anmerkung 30 enthalten.

Finanzierungsleasing. Die Forderungen aus Finanzierungslea-
sing umfassen Sales-Type-Leasingvertrage mit Endkunden, die ihr
Fahrzeug direkt von Daimler gekauft haben, sowie Direct-Finan-
cing-Leasingvertrage mit Endkunden, welche die Fahrzeuge Uber
einen unabhéngigen Handler erhalten haben, einschlieBlich
Leveraged Lease-Vertrage mit Dritten Gber Vermdgenswerte des
Non-Automotive Geschéfts.

Die Forderungen aus Finanzierungsleasing-Vertrégen setzen sich
wie folgt zusammen:

31. Dezember 2007 31. Dezember 2006

1 Jahr bis 1 Jahr bis

<1 Jahr 5 Jahre > 5 Jahre Gesamt <1 Jahr 5 Jahre > 5 Jahre Gesamt
Angaben in Millionen €
Vertragliche zukiinftige Leasingzahlungen 4172 8.570 4.933 17.675 4.201 7.675 5.868 17.744
Nicht garantierte Restbuchwerte 157 387 278 822 182 365 316 863
Bruttoinvestitionen 4.329 8.957 5.211 18.497 4.383 8.040 6.184 18.607
Nicht realisierter Finanzertrag (627) (1.612) (1.857) (4.096) (556) (1.584) (2.290) (4.430)
Buchwert (brutto) 3.702 7.345 3.354 14.401 3.827 6.456 3.894 14.177
Wertberichtigungen (92) (145) (1) (238) (89) (149) (1) (239)
Buchwert (netto) 3.610 7.200 3.353 14.163 3.738 6.307 3.893 13.938

Leveraged Leases. In den oben genannten Werten sind auch
Leveraged Lease-Vertrage enthalten, die abzlglich der dazu-
gehorigen Fremdfinanzierung erfasst werden. Das Verlustrisiko
von Daimler aus diesen Vertragen, die darauf abzielen einen
Steuervorteil fir den Investor zu generieren, der mit dem Vertrags-
partner geteilt wird, ist auf das Eigenkapitalinvestment begrenzt.
Die Umsatzrealisierung erfolgt nach der Effektivzinsmethode unter
Verwendung der Zinssatze, die den Zahlungsstromen der Inves-
titionen zugrunde liegen.

Diese Leveraged Leases bestehen aus Investments in Kraftwerke,
Klaranlagen, Schiffe und Schienenfahrzeuge mit vertraglichen
Falligkeiten zwischen 22 bis 52 Jahren. Zum 31. Dezember 2007
betrugen die Buchwerte der Vermdgenswerte 1.271 (2006:
1.401) Mio. €. Daimler weist in den Umsatzerldsen ein Ergebnis
von 38 (2006: 41; 2005: 40) Mio. € aus diesen Vereinbarungen
aus.

Forderungsverkaufe. In Abhdngigkeit von Marktgegebenheiten
und dem Liquiditatsbedarf verduBert Daimler bestimmte Um-
fange von Forderungen aus Finanzdienstleistungen gegen End-
kunden und Héndler an Dritte (z.B. Zweckgesellschaften).
Daimler priift vor einer Ausbuchung dieser Forderungen, ob die
im Rahmen von Forderungsverkaufen rechtlich tbertragenen
Forderungen die Kriterien zur Ausbuchung nach den anzuwenden-
den Vorschriften erfiillen; werden die Kriterien nicht erfillt,
verbleiben die Forderungen in der Bilanz.

Forderungsverkaufe, welche die Kriterien fiir eine Ausbuchung
nicht erfiillen, fiihrten zum 31. Dezember 2007 zu einem
Buchwert an Forderungen aus Finanzdienstleistungen in Hohe
von 1.409 (2006: 22.987) Mio. €; die damit verbundenen
Chancen und Risiken entsprechen im Wesentlichen denen der
nicht verduBerten Forderungen. Die Verbindlichkeiten, die
insgesamt mit den Ubertragenen und nicht ausgebuchten Forde-
rungen im Zusammenhang stehen, ergeben sich aus der An-
merkung 23. Diese Forderungen sind als verpfandete Sicherheiten
fur die damit verbundenen Finanzierungsverbindlichkeiten
gestellt.
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14. Ubrige finanzielle Vermogenswerte

Der in der Konzernbilanz ausgewiesene Posten ibrige finan-
zielle Vermdgenswerte setzt sich aus den folgenden Klassen
zusammen:

31. Dezember 2007

31. Dezember 2006

Kurzfristig Langfristig Gesamt Kurzfristig Langfristig Gesamt
Angaben in Millionen €
Zur VerduBerung verfiigbare finanzielle Vermdgenswerte 1.061 1.283 2.344 2.885 4.513 7.398
davon Eigenkapitalanteile = 1.139 1.139 - 1.366 1.366
davon Fremdkapitalanteile 1.061 144 1.205 2.885 3.147 6.032
Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle
Vermdgenswerte 1.613 = 1.613 1.197 - 1.197
Derivative Finanzinstrumente, die in ein Hedge Accounting einbezogen sind 1.364 725 2.089 677 616 1.293
Sonstige Forderungen und Vermdgenswerte 2.545 1.036 3.581 2.284 760 3.044
Buchwert 6.583 3.044 9.627 7.043 5.889 12.932

Von den Ubrigen finanziellen Vermdgenswerten werden 1.424
(2006: 6.038) Mio. € in die Liquiditatssteuerung des Konzerns

Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete
finanzielle Vermdgenswerte umfassen folgende Positionen:

einbezogen. Hierbei handelt es sich iiberwiegend um Schuldtitel.

Zur VerauBerung verfiigbare finanzielle Vermégenswerte.
Die Eigenkapitalanteile setzen sich wie folgt zusammen:

31. Dezember

31. Dezember

2007 2006
Angaben in Millionen €
Handelspapiere 313 207
Derivative Finanzinstrumente, die nicht
in ein Hedge Accounting einbezogen sind 1.300 990
Buchwert 1.613 1.197

Derivative Finanzinstrumente. Erlduterungen zu derivativen

2007 2006
Angaben in Millionen €
Zum beizulegenden Zeitwert bewertete
Eigenkapitalanteile 573 710
Zu Anschaffungskosten bewertete
Eigenkapitalanteile 566 656
Buchwert 1.139 1.366

Finanzinstrumenten erfolgen in Anmerkung 29.

Im Berichtsjahr wurden zu Anschaffungskosten bewertete Eigen-
kapitalanteile mit einem Buchwert in Hohe von 5 (2006: 20;
2005: 11) Mio. € verauBert. Der dabei erzielte Gewinn belief sich
auf 90 (2006: 45; 2005: 9) Mio. €. Fiir die zum 31. Dezember
2007 ausgewiesenen Anteile bestand keine VerduBerungsabsicht.
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Sonstige Forderungen und Vermogenswerte. Sonstige Forde-
rungen und Vermogenswerte umfassen unter anderem Forde-
rungen und Ausleihungen gegen assoziierte Unternehmen,
Gemeinschaftsunternehmen und nicht konsolidierte Tochterun-
ternehmen.



15. Ubrige Vermégenswerte

Die Ubrigen nicht finanziellen Vermogenswerte setzen sich wie
folgt zusammen:

31. Dezember 2007 31. Dezember 2006

Kurzfristig Langfristig Gesamt Kurzfristig Langfristig Gesamt
Angaben in Millionen €
Erstattungsanspriiche aus Ertragsteuern 243 149 392 630 209 839
Erstattungsanspriiche aus sonstigen Steuern 1.221 21 1.242 883 37 920
Erstattungsanspriiche aufgrund Medicare Act (USA) = 106 106 - 1.329 1.329
Erwartete sonstige Erstattungsanspriiche 489 26 515 410 188 598
Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 199 97 296 503 275 778
Ubrige 216 81 297 497 682 1179
Buchwert 2.368 480 2.848 2.923 2.720 5.643

Die erwarteten sonstigen Erstattungsanspriiche ergeben sich
zum Uberwiegenden Teil aus Gewahrleistungsanspriichen gegen-
liber Lieferanten fiir gewdhrte Produktgarantien.

16. Vorrate

31. Dezember

2007 2006
Angaben in Millionen €
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 1.741 2.181
Unfertige Erzeugnisse und Leistungen 1.907 3.137
Fertige Erzeugnisse, Ersatzteile und Waren 10.343 13.036
Geleistete Anzahlungen 95 42
Buchwert 14.086 18.396

Im Jahr 2007 betrugen die Herstellungskosten der Vorrate, die in
der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst worden sind 86.410
(2006: 107.217; 2005:104.098) Mio. €. Die Herstellungskosten
sind mit 64.143 (2006: 67.142; 2005: 63.596) Mio. € in den
Umsatzkosten und mit 22.267 (2006: 40.075; 2005: 40.502)
Mio. € im Ergebnis aus aufgegebenen Aktivitdten enthalten.

Die auf die Vorrate vorgenommenen Wertberichtigungen haben
sich um 111 (2006: 87; 2005: 69) Mio. € erhdht. Von den

am 31. Dezember 2007 ausgewiesenen Vorraten wurden 1.431
(2006: 1.531) Mio. € zu ihrem NettoverauBerungswert bilanziert.
Die Buchwerte der Vorrate, die voraussichtlich innerhalb eines
Zeitraums von zwolf Monaten realisiert werden, betragen 13.542
(2006: 17.684) Mio. €.

Der in den Vorraten enthaltene Bestand an Fuhrparkfahrzeugen
der Daimler AG in Hohe von 382 (2006: 369) Mio. € wurde dem
Daimler Pension Trust e.V. aufgrund der Vorschriften zur Siche-
rung von Verpflichtungen aus Altersteilzeit sicherungsibereignet.

In den Vorraten sind aufgrund der Inanspruchnahme von Sicher-
heiten Vermdgenswerte mit einem Buchwert in H6he von

88 (2006: 114) Mio. € enthalten. Die Verwertung der Vermogens-
werte erfolgt im Rahmen des normalen Geschéaftszyklus.

Konzernabschluss Konzernanhang 165



17. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen

2007

31. Dezember
2006

Angaben in Millionen €

Kreditrisiken. Die folgende Tabelle gibt Informationen tber die
in den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen enthaltenen
Kreditrisiken:

31. Dezember

Buchwert (brutto) 6.738 8.147 2007 2006
Wertberichtigungen (377) (476) Angaben in Millionen €
Buchwert (netto) 6.361 7.671 Weder Uberféllige noch
wertberichtigte Forderungen 4.501 5.509
Uberfallige Forderungen,
die nicht einzelwertberichtigt sind
Von den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen weisen 25 weniger als 30 Tage 589 726
(2006: 81) Mio. € eine Restlaufzeit von mehr als einem Jahr auf. 30 bis 59 Tage 121 140
60 bis 89 Tage 51 60
Wertberichtigungen. Die Wertberichtigungen auf Forderungen 90 bis 119 Tage 68 100
aus Lieferungen und Leistungen entwickelten sich wie folgt: 120 Tage und mehr 57 65
Gesamt 886 1.091
Einzelwertberichtigte Forderungen 974 1.071
2007 2006 2005 Buchwert 6.361 7.671
Angaben in Millionen €
Stand zum 1. Januar 476 540 591
Netto-Zuftihrungen 2 25 41 Um die Kreditrisiken der Uberfélligen, nicht einzelwertberichtig-
Inanspruchnahmen (78) (67) (220)  ten Forderungen abzudecken, werden Wertminderungsaufwendun-
Abgang der Chrysler-Aktivitaten (22) - - gen auf Gruppenbasis beriicksichtigt.
Wechselkurseffekte
und andere Verdnderungen (1) (22) (17) Weitere Informationen uber Finanzrisiken und die Risikoarten
Stand zum 31. Dezember 377 476 540

Der Gesamtaufwand der Periode aus Wertminderungen
fur Forderungen aus Lieferungen und Leistungen betrug 126

(2006: 91; 2005: 107) Mio. €.
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sind in Anmerkung 30 enthalten.

Forderungsverkaufe. In Abhéngigkeit von Marktgegebenheiten
und dem Liquiditatsbedarf verduBert Daimler bestimmte Um-
fange von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen an Dritte.
Daimler priift vor einer Ausbuchung dieser Forderungen, ob

die im Rahmen von Forderungsverkdufen rechtlich Gbertragenen
Forderungen die Kriterien zur Ausbuchung nach den anzuwen-
denden Vorschriften erfiillen; werden die Kriterien nicht erfillt,
verbleiben die Forderungen in der Bilanz.

Verkaufte Forderungen, welche die Kriterien fiir eine Ausbuchung
nicht erfiillen, fiihrten zum 31. Dezember 2007 zu einem Buch-
wert an Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Hohe
von 226 (2006: 312) Mio. €. Die Verbindlichkeiten, die insge-
samt mit nicht ausgebuchten Forderungsverkaufen im Zusammen-
hang stehen, ergeben sich aus der Anmerkung 23. Diese Forde-
rungen sind als verpfandete Sicherheiten fiir die damit verbunde-
nen Finanzierungsverbindlichkeiten gestellt.

18. Zur VerauBerung bestimmte Vermégenswerte und
Schulden (Potsdamer Platz)

Der Aufsichtsrat der Daimler AG hat am 13. Dezember 2007 dem
Verkauf der Grundstiicke und Gebdude am Potsdamer Platz an
die SEB Gruppe fir einen Verkaufspreis von 1,4 Mrd. € zugestimmt.
Die Transaktion wurde am 1. Februar 2008 abgeschlossen.
Der Konzern erwartet aus dieser Transaktion einen positiven Effekt
auf das EBIT von Vans, Buses, Other in Hohe von 0,4 Mrd. €.



Gleichzeitig wurde vom Konzern rund 50% der Biroflachen lber
eine unkindbare Grundmietzeit bis zum 31. Dezember 2012
zurlickgemietet. Durch eine entsprechende Option in den Mietver-
trdgen kann die Mietdauer im Anschluss zweimalig um jeweils
funf Jahre verlangert werden.

In der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2007 wurden die dem
Potsdamer Platz zurechenbaren Vermdgenswerte und Schulden
gesondert als zur VerduBerung bestimmt ausgewiesen. Sie setzen
sich auf konsolidierter Basis wie folgt zusammen:

31. Dezember
2007

Angaben in Millionen €

Zur VerduBerung bestimmte Vermdgenswerte

Sachanlagen 920
Sonstige Vermdgenswerte 2
922

Zur VerauBerung bestimmte Schulden

Sonstige Riickstellungen und iibrige Verbindlichkeiten 26

19. Eigenkapital
Siehe hierzu auch die Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals.

Das gezeichnete Kapital ist in nennwertlose Stiickaktien unter-
teilt. Sdmtliche Aktien sind voll einbezahlt. Jede Stickaktie ge-
wahrt dem Besitzer ein Stimmrecht auf der Hauptversammlung
der Daimler AG sowie ein Gewinnbezugsrecht nach MaBgabe
der von der Hauptversammlung beschlossenen Dividendenaus-
schuttung.

2007 2006

Angaben in Millionen Aktien

Zahl der ausgegebenen Aktien

Ausgegebene Aktien am 1. Januar 1.028 1.018
Ausiibung von Optionsrechten

aus Stock-Option-Planen 36 10
Einziehung eigener Aktien

(Aktienriickkaufprogramm) (50) -
Ausgegebene Aktien am 31. Dezember 1.014 1.028

Eigene Anteile. Im Jahr 2007 hat Daimler im Zusammenhang mit
Belegschaftsaktienprogrammen 0,5 (2006: 0,7; 2005: 0,7) Mio.
Daimler Aktien erworben, von denen 0,5 (2006: 0,7; 2005: 0,7)
Mio. an Mitarbeiter ausgegeben wurden.

Durch Beschlussfassung der Hauptversammlung vom 4. April
2007 wurde Daimler ermachtigt, bis zum 4. Oktober 2008 fiir
bestimmte vordefinierte Zwecke eigene Aktien mit einem auf
diese Aktien entfallenden Betrag am Grundkapital von héchstens
267 Mio. € - das sind knapp 10% des derzeitigen Grundkapitals -
zu erwerben. Der Aufsichtsrat der Daimler AG hat am 29. August
2007 dem Aktienrtckkaufprogramm zugestimmt. Im Zeitraum

zwischen dem 30. August 2007 und dem 20. Dezember 2007

hat die Gesellschaft durch Riickerwerb und Einziehung von insge-
samt 50,0 Mio. eigenen Aktien mit einem anteiligen Betrag am
Grundkapital von ca. 131 Mio. € von der Erméchtigung der Haupt-
versammlung teilweise Gebrauch gemacht.

Genehmigtes und bedingtes Kapital. Durch Beschlussfassung
der Hauptversammlung vom 9. April 2003 wurde der Vorstand
ermachtigt, das Grundkapital in der Zeit bis zum 8. April 2008 mit
Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer, auf den
Namen lautender Stiickaktien gegen Bareinlage um bis zu 500
Mio. € sowie durch Ausgabe neuer, auf den Namen lautender
Stiickaktien gegen Sacheinlage um bis zu 500 Mio. € zu erhdhen.
Dariiber hinaus ist der Vorstand ermachtigt, das Grundkapital

um bis zu 26 Mio. € zum Zweck der Ausgabe von Belegschafts-
aktien zu erhohen.

Dariiber hinaus wurde der Vorstand erméachtigt, mit Zustimmung
des Aufsichtsrats bis zum 5. April 2010 Wandel- und/oder
Optionsschuldverschreibungen im Gesamtnennbetrag von bis zu
15 Mrd. € mit einer Laufzeit von langstens 20 Jahren zu begeben
und den Inhabern bzw. Glaubigern dieser Schuldverschreibungen
Wandel- bzw. Optionsrechte auf neue Aktien von Daimler mit
einem anteiligen Betrag des Grundkapitals von bis zu 300 Mio. €,
nach MaBgabe der festgelegten Bedingungen, zu gewéahren.

Die im Rahmen des Stock-Option-Plans 1996 nicht gewandelten
Wandelschuldverschreibungen im Nennwert von 0,1 Mio. € wurden
nach Ablauf der Wandelanleihe an die Inhaber der Wandel-
schuldverschreibungen mit Datum 19. Juli 2006 zuriickgezahlt.

Aus dem Stock-Option-Plan 2000 waren zum 31. Dezember 2007
29,1 Mio. Optionen mit einem Nennwert von 77 Mio. € noch nicht
ausgelibt.

Sonstiges. Nach dem Aktiengesetz bemessen sich die an die
Aktionére ausschittbaren Dividenden nach dem im handels-
rechtlichen Jahresabschluss der Daimler AG (Einzelabschluss)
ausgewiesenen Bilanzgewinn. Der Hauptversammlung wird
vorgeschlagen, aus dem Bilanzgewinn des Jahres 2007 der
Daimler AG eine Dividende von 2.028 Mio. € (2,00 € je Aktie)

an die Aktiondre auszuschitten.

Im Rahmen der Erstellung des Konzernabschlusses 2007 wurde
festgestellt, dass das Eigenkapital zum 1. Januar 2005, dem Zeit-
punkt des Ubergangs auf IFRS, um 103 Mio. € anzupassen war.
Infolgedessen hat Daimler die Gewinnriicklagen zum Beginn des
Jahres 2005 sowie zum 31. Dezember 2005 und 2006 entspre-
chend vermindert. Die Anpassungen sind nicht wesentlich flr das
Eigenkapital und haben die Ergebnisse der Jahre 2005 und 2006
nicht beeinflusst.
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Die nachfolgende Tabelle zeigt die Veranderungen der in den
Ubrigen Rucklagen erfassten Ertrage und Aufwendungen:

2007 2006 2005
Vor Nach Vor Nach Vor Nach
Steuern Steuern Steuern Steuern Steuern Steuern Steuern Steuern Steuern
Angaben in Millionen €
Zur VerduBerung verfiighare
finanzielle Verm&genswerte:
Im Eigenkapital erfasste
Fair-Value-Anderungen (241) 18 (223) 121 (27) 94 272 19 291
Realisierte (Gewinne)/Verluste (6) 2 (4) (1) - (1) (303) 45 (258)
Summe zur VerduBerung verfiighare
finanzielle Vermdgenswerte: (247) 20 (227) 120 (27) 93 (31) 64 33
Derivative Finanzinstrumente:
Im Eigenkapital erfasste
Fair-Value-Anderungen 2.030 (546) 1.484 2.313 (877) 1.436 (3.608) 1.277 (2.331)
Realisierte (Gewinne)/Verluste (1.915) 677 (1.238) (1.899) 722 (1.177) 1.514 (476) 1.038
Summe derivative Finanzinstrumente 115 131 246 414 (155) 259 (2.094) 801 (1.293)
Unterschiedsbetrag
aus Wahrungsumrechnung (812) = (812) (1.621) - (1.621) 1.974 - 1.974
Summe direkt im Eigenkapital erfasste
Ertrdge und (Aufwendungen) (944) 151 (793) (1.087) (182) (1.269) (151) 865 714
Konzernergebnis 3.985 3.783 4.215
Gesamtertrag der Periode 3.192 2.514 4.929

Im Jahr 2007 sind Minderheitsanteile in der Zeile Summe zur Ver-
auBerung verfligbare finanzielle Vermdgenswerte vor Steuern

in Hohe von (3), nach Steuern in Hohe von (2) (2006: - 2005: vor
Steuern 8, nach Steuern 4) Mio. € enthalten. In der Zeile Summe
derivative Finanzinstrumente sind im Jahr 2007 Minderheitsanteile
vor Steuern von 83 und nach Steuern von 83 (2006: -; 2005: -)

Mio. € berucksichtigt. Der Ausweis in Unterschiedsbetrag aus
Wahrungsumrechnung beinhaltet Minderheitsanteile in 2007
vor Steuern in Héhe von (12) und nach Steuern in Héhe von (12)
(2006: vor Steuern (36), nach Steuern (36); 2005: vor Steuern 7,
nach Steuern 7) Mio. €.

20. Aktienorientierte Vergutung

Der Konzern verfligt zum 31. Dezember 2007 uber die folgenden
Plane zur aktienorientierten Vergltung: (1) die Performance
Phantom Share Plane ("PPSP«) 2005-2007, (2) den Stock-Option-
Plan (»"SOP«) 2000 sowie (3) verschiedene Stock Appreciation
Rights (»SAR«)-Plane aus Vorjahren. Der Medium Term Incentive
Awards-Plan (»MTl«) 2004-2006 lief Mitte 2007 aus und fiihrte
somit nur noch im 1. Halbjahr zu Aufwand. Die SOP 2003 und 2004
werden als aktienorientierte Vergiitungsformen mit Ausgleich
durch Eigenkapitalinstrumente mit dem beizulegenden Zeitwert zum
Zeitpunkt der Planauflage angesetzt. PPSP und SAR werden als
aktienorientierte Vergltungsinstrumente mit Barausgleich mit dem
jeweiligen beizulegenden Zeitwert zum Bilanzstichtag bewertet.
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Die PPSP und die MTI werden am Ende ihrer vertraglich festge-
legten Laufzeiten ausbezahlt; eine vorzeitige, anteilige Auszah-
lung ist nur unter bestimmten Bedingungen bei Ausscheiden aus
dem Konzern méglich. Bei den SAR-Plénen ist die Sperrfrist bei
allen Plénen abgelaufen, so dass eine Ausiibung grundsétzlich
- abhangig vom Uberschreiten der Ausiibungshiirden - jederzeit
maoglich ist. Die SAR-Pléane wurden mit ihren beizulegenden Zeitwer-
ten zum Bilanzstichtag in der Riickstellung bericksichtigt,

die inneren Werte der SARs waren zum Bilanzstichtag null.

Mit der Entkonsolidierung der Chrysler-Aktivitaten stellen die an
Chrysler-Mitarbeiter gewahrten Rechte keine Verpflichtung
aus aktienorientierter Vergilitung mehr da. Fir die zum 31.12.2007
noch nicht ausbezahlten Rechte wurde im Rahmen der Entkon-
solidierung eine Sonstige Rickstellung gebildet.

Im Zusammenhang mit der aktienorientierten Vergiitung ergaben
sich in den Gewinn- und Verlustrechnungen sowie in den Bilanzen
folgende Effekte (ohne Berlicksichtigung von Ertragsteuern):

Gewinn- und Verlustrechnung
Aufwand / (Ertrag)

Riickstellung
31. Dezember

2007 2006 2005 2007 2006
Angaben in Millionen €
PPSP 161 59 30 165 69
MTI 4 (25) = 6
SAR 39 (42) 8 8
SOP 24 38 88 = -
228 97 51 173 83




Effekte in der Gewinn- und Verlustrechnung aus Rechten des
Vorstands:

Dr. Dieter Zetsche Glinther Fleig

Dr. Riidiger Grube

Andreas Renschler Bodo Uebber Dr. Thomas Weber

2007 2006 2007 2006 2007 2006 2007 2006 2007 2006 2007 2006
Angaben in Millionen €
PPSP &)l 1,2 2,5 0,6 235) 0,6 2,6 0,6 2574 0,7 255 0,6
MTI o
SAR 0,1 . . o . o
SOP 3,0 0,8 1,5 0,4 1,5 0,4 o 0,1 1,2 0,3 0,1 0,3

Die Angaben in der Tabelle stellen keine zugeflossene und auch
keine zugesicherte Verglitung dar, sondern einen nach IFRS
ermittelten Aufwand. Angaben Uber die Vergiitung im Geschéftsjahr
2007 sind im Vergiitungsbericht auf den Seiten 116ff dargestellt.

Performance Phantom Share Pléne. Im Jahr 2007 hat der Kon-
zern, ebenso wie in den Jahren 2006 und 2005, einen »Performance
Phantom Share Plan¢ ausgegeben. Im Rahmen des PPSP gewahrt
Daimler bezugsberechtigten Mitarbeitern virtuelle Aktien (Phantom
Shares), welche nach vier Jahren dazu berechtigen, eine Aus-
zahlung in bar zu erhalten. Der Auszahlungsbetrag ergibt sich aus
der Multiplikation der (endgiiltig) erdienten Anzahl der Phantom
Shares (wird nach drei Jahren in Abhangigkeit von dem Grad der
Erreichung bestimmter Konzernkennzahlen festgelegt) mit dem
Kurs der Daimler-Aktie (ermittelt als durchschnittlicher Kurs inner-
halb eines festgelegten Zeitraums am Ende der vierjahrigen
Planlaufzeit). Die Ermittlung der Zielerreichung basiert auf dem
Return on Net Assets und dem Return on Sales im Vergleich zu
Benchmarks, die von Wettbewerbern sowie internen Zielgréen
abgeleitet sind.

Der Konzern bilanziert die Verpflichtung aus den PPSP in den
Rickstellungen fiir sonstige Risiken. Da die Auszahlung pro
erdientem Phantom Share vom Kurs der Daimler-Aktie abhangig
ist, stellt der Aktienkurs der Daimler-Aktie den beizulegenden
Zeitwert pro Phantom Share zum Bilanzstichtag dar. Der in den
Jahren 2005-2007 anteilig beriicksichtigte Aufwand aus den
PPSP richtete sich nach dem Kurs der Daimler-Aktie und einer
Schéatzung des Zielerreichungsgrades.

Stock-Option-Plane. Im April 2000 hatte die Hauptversammlung
dem Daimler SOP zugestimmt. Dieser Plan sah vor, bezugsberech-
tigten Mitarbeitern Stock-Options zum Bezug von Daimler-Aktien
zu gewéhren. Die im Rahmen dieses Plans gewéhrten Optionen
kénnen zu einem vorher festgelegten Referenzpreis je Daimler-Aktie
zuzlglich eines Aufschlags von 20% ausgelibt werden. Die Optionen
sind je zur Hélfte frihestens zwei bzw. drei Jahre nach Gewahrung
ausubbar. Nicht ausgeiibte Optionen verfallen zehn Jahre nach
Gewahrung. Liegt der Borsenkurs der Daimler-Aktie bei Auslibung
mindestens 20% liber dem Referenzpreis, erhalt der Berechtigte
einen Geldbetrag in Hohe des 20%igen Aufschlags. Aus diesem Plan
wurden letztmalig 2004 neue Stock-Options gewahrt.

Im Falle von Auslibungen hat Daimler neue Aktien ausgegeben.

Chrysler-Mitarbeiter sind weiterhin berechtigt, im Rahmen der
Planbedingungen ihre erdienten Rechte auszuliben. Die Planbe-
dingungen sehen fiir aktive Mitarbeiter die Austibungsmaoglichkeit
innerhalb eines Jahres nach Ausscheiden aus dem Konzern vor,
inaktive Mitarbeiter kdnnen bis maximal fiinf Jahre nach Ausschei-
den aus dem Konzern ihre Rechte ausiiben. Ausiibungen, und

die damit verbundene Ausgabe neuer Aktien, fiihren analog zu
Austibungen von noch im Konzern beschéftigten Mitarbeitern

zu einer Kapitalerh6hung. Zum 31. Dezember 2007 entfallen auf
die Chrysler-Mitarbeiter noch 4,9 Mio. auslibbare Rechte.

Die Basisdaten des SOP (in Mio. Stiick) stellen sich wie folgt dar:

Bestehende  Ausiibbare

Referenz-  Ausiibungs- Gewahrte Optionen Optionen
preis preis Optionen 31. Dezember 2007

Option gewdhrt im Jahr
2000 62,30 € 74,76 € 15,2 7,7 7,7
2001 55,80 € 66,96 € 18,7 6,9 6,9
2002 42,93 € 51,52 € 20,0 5,3 5,3
2003 28,67 € 34,40 € 20,5 3,7 3,7
2004 36,31 € 43,57 € 18,0 5,5 535

Die Optionen, die im Jahr 2004 an den Vorstand gewéahrt wurden
und flr welche der Prasidialausschuss - entsprechend den Emp-
fehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex - bei
auBerordentlichen, nicht vorhergesehenen Entwicklungen eine
Begrenzungsmaoglichkeit vereinbaren oder sich eine solche
Begrenzungsmdglichkeit vorbehalten kann, werden mit dem inneren
Wert zum Bilanzstichtag bewertet.
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Entwicklung der ausgegebenen Stock-Options:

2007 2006 2005

Anzahl der Durchschnitt- Anzahl der Durchschnitt- Anzahl der Durchschnitt-

Optionsrechte licher Aus-  Optionsrechte licher Aus-  Optionsrechte licher Aus-

ibungspreis ibungspreis ibungspreis

Mio. Stiick € je Stiick Mio. Stiick € je Stiick Mio. Stiick € je Stiick

Bestand am Jahresanfang 67,1 56,00 79,6 53,92 86,5 52,78
Gewdhrte Optionen - - - - - -
Ausgelibt (35,7) 53,89 (10,0) 37,06 (5,3) 34,40
Verfallen 0 52,36 0,2) 43,81 (0,3) 41,42
Abgénge (2,3) 68,15 (2,3) 67,61 (1,3) 60,13
Noch bestehend am Jahresende 29,1 57,66 67,1 56,00 79,6 53,92
Ausiibbar am Jahresende 29,1 57,66 58,8 57,75 52,8 60,82

Der gewichtete durchschnittliche Kurs der Daimler-Aktie bei
Austiibung lag bei 65,69 € (2006: 44,99; 2005: 40,08 €).

Stock Appreciation Rights-Plane. Die in den Jahren 1997 und
1998 an bestimmte Mitglieder des oberen Managements der
friiheren Daimler-Benz AG gewéhrte Aktienoptionen mit einer
Laufzeit von zehn Jahren und einem Kurssteigerungsziel wurden
1999 in SARs umgewandelt. Alle Konditionen und Bedingungen der
SARs entsprechen denen der umgewandelten Optionen mit

der Ausnahme, dass der Inhaber eines SARs bei Auslibung statt
Aktien eine Barzahlung in Hohe des Unterschiedsbetrags
zwischen Bdrsenkurs und Ausiibungspreis erhélt. Zum 31. Dezem-
ber 2007 bestehen hieraus noch 3,2 Mio. ausiibbare Rechte.

Im Jahr 1999 hat Daimler einen Stock Appreciation Rights-Plan
(»SAR-Plan 1999¢) eingefiihrt, der den Beglinstigten das Recht
einrdumt, ab dem Zeitpunkt der Gewéhrung in Form einer Barzah-
lung am Kursanstieg der Daimler-Aktie zu partizipieren. Die
unter dem SAR-Plan 1999 gewahrten Rechte werden je zur Hélfte
nach zwei bzw. drei Jahren ausiibbar. Nicht ausgelibte Rechte
verfallen nach Ablauf von zehn Jahren. Der Auslibungspreis eines
SARs entspricht dem Borsenkurs einer Daimler-Aktie am

Tag der Gewahrung. Am 24. Februar 1999 gewahrte der Konzern
11,4 Mio. SARs zu einem Auslibungspreis von 89,70 € bzw.
98,76 US-$ fir Chrysler-Mitarbeiter, von denen 3,6 Mio. SARs
zum 31. Dezember 2007 noch bestehen und ausibbar sind.

Im Rahmen des Vollzugs des Unternehmenszusammenschlusses
von Daimler-Benz AG und Chrysler Corporation hat der Konzern

im Jahr 1998 einen SAR-Plan eingefiihrt, auf dessen Basis 22,3 Mio.
SARs mit einem Ausiibungspreis von 75,56 US-$ je Stiick
ausgegeben wurden. Diese ersetzten zuvor bestehende Chrysler
Aktienoptionen.
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Die SARs werden mit dem beizulegenden Zeitwert zum
Bilanzstichtag bewertet und entsprechend ihres beizulegenden
Zeitwertes als Rickstellung erfasst.

Der beizulegende Zeitwert der von Daimler ausgegebenen
SARs wurde zum Bilanzstichtag auf Basis eines die spezifischen
Ausgabekonditionen beriicksichtigenden modifizierten Black-
Scholes-Optionspreismodells festgelegt. Dabei wurde die histo-
rische Volatilitdt der Daimler-Aktie bezogen auf die erwartete
Dauer bis zur Ausiibung der einzelnen SAR-Plane verwendet.

Medium Term Incentive Awards. Daimler gewahrte bis zum
Jahr 2004 bezugsberechtigten Mitarbeitern MTls mit einem
Zielerreichungszeitraum von drei Jahren. Am Ende des Zielerrei-
chungszeitraums war die in Geld auszubezahlende Vergiitung
insbesondere vom Grad der Zielerreichung sowie dem Kurs der
Daimler-Aktie abhédngig. Die Ermittlung der Zielerreichung
basierte auf dem Return on Net Assets und dem Return on Sales
im Vergleich zu Benchmarks, die von Wettbewerbern sowie
internen ZielgroBen abgeleitet wurden.

Der letzmalig im Jahr 2004 gewéhrte MTI-Plan wurde im
Jahr 2007 fallig.
21. Pensionen und &hnliche Verpflichtungen

Die Rickstellungen flr Pensionen und &hnliche Verpflichtungen
betreffen:

31. Dezember

2007 2006

Angaben in Millionen €

Pensionsverpflichtungen (Pensionspléne) 3.038 4.041

Zuschussverpflichtungen flir Gesundheitsfiirsorge-

und Lebensversicherungsleistungen 790 14.598

Ubrige Pensionsverpflichtungen 24 375
3.852 19.014




Leistungsorientierte Pensionsplane

Bei Daimler haben fast alle Mitarbeiter Pensionszusagen mit
festen Leistungsanspriichen, die als leistungsorientierte Plane zu
bilanzieren sind. Die Leistungsanspriiche sind weitestgehend
durch Pensionsfonds abgedeckt. Fiir die Leistungen im Rahmen
dieser Pensionspléane bilden die geleisteten Dienstjahre die
Grundlage. Die nach den Pensionsplénen vorgesehenen Zahlungen
kdnnen sowohl auf dem im letzten Beschéftigungsjahr oder auf
dem im Durchschnitt der letzten fiinf Jahre bezogenen Gehalt als
auch auf fixen Betrdgen beruhen, die wiederum vom erreichten
Gehaltsniveau und der eingenommenen Position im Unternehmen
abhangen.

Finanzierungsstatus. Die folgenden Informationen Uber die
Pensionsplane von Daimler sind unterteilt in inlandische und
ausléndische Pensionspléane. Die ausldndischen Pensionspldne
betreffen in den Vorjahren hauptsachlich Pensionsplane in den
USA. Infolge der Entkonsolidierung der Chrysler-Aktivitaten ergibt
sich im Jahr 2007 eine deutliche Reduzierung der Barwerte der
leistungsorientierten Pensionsverpflichtungen bzw. der Zeitwerte
der Planvermdgen. Der Finanzierungsstatus ermittelt sich wie

folgt:
31. Dezember 2007 31. Dezember 2006 31. Dezember 2005
Inléndische  Auslandische Inléndische  Ausléndische Inldndische  Auslandische
Gesamt Pensionspldne Pensionspléane Gesamt Pensionspldne Pensionsplane Gesamt Pensionsplédne Pensionsplane
Angaben in Millionen €
Barwert der leistungsorientierten
Verpflichtungen 15.686 13.539 2.147 37.466 14.728 22.738 41.514 15.163 26.351
Abziiglich beizulegender Zeitwert
der Planvermdgen (13.774) (12.073) (1.701) (35.176) (11.542) (23.634) (34.348) (10.590) (23.758)
Finanzierungsstatus 1.912 1.466 446 2.290 3.186 (896) 7.166 4.573 2.593

In der folgenden Tabelle wird der Finanzierungsstatus zu den in
der Konzernbilanz enthaltenen Betrégen ubergeleitet:

31. Dezember 2007 31. Dezember 2006
Inléndische Ausléandische Inléndische Ausléandische
Gesamt  Pensionspldne  Pensionsplane Gesamt  Pensionspldne  Pensionsplane
Angaben in Millionen €
Finanzierungsstatus 1.912 1.466 446 2.290 3.186 (896)
Saldo der noch nicht in der Bilanz angesetzten
versicherungsmathematischen Gewinne/(Verluste) 1.106 1.022 84 1.929 (472) 2.401
Saldo der noch nicht in der Bilanz angesetzten
nachzuverrechnenden Dienstzeitaufwendungen - - - (347) - (347)
Bilanzbetrag (Saldo) 3.018 2.488 530 3.872 2.714 1.158
Der Bilanzbetrag ist in folgenden Bilanzposten enthalten:
Ubrige Vermdgenswerte (20) - (20) (169) - (169)
Riickstellungen fiir Pensionen und &hnliche Verpflichtungen 3.038 2.488 550 4.041 2.714 1.327
Bilanzbetrag (Saldo) 3.018 2.488 530 3.872 2.714 1.158
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Der Barwert der leistungsorientierten Verpflichtungen und
der beizulegende Zeitwert der Planvermdgen haben sich wie folgt
entwickelt:

2007 2006
Inléndische Ausléndische Inléndische Ausléndische
Gesamt  Pensionspldne  Pensionspldne Gesamt  Pensionspldne  Pensionspldne
Angaben in Millionen €
Barwert der leistungsorientierten Verpflichtungen
zu Beginn des Berichtsjahres 37.466 14.728 22.738 41.514 15.163 26.351
Laufender Dienstzeitaufwand 609 334 275 829 365 464
Zinsaufwand 1.421 651 770 1.872 582 1.290
Beitrdge der Teilnehmer des Plans 10 = 10 18 - 18
Versicherungsmathematische Gewinne (2.354) (1.728) (626) (1.704) (588) (1.116)
Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen 21 - 21 50 - 50
Plankiirzungen 34 (2) 36 136 85 51
Planabgeltungen (43) = (43) (56) - (56)
Geleistete Pensionszahlungen (1.697) (597) (1.100) (2.247) (577) (1.670)
Abgang der Chrysler-Aktivitaten (19.198) - (19.198) - - -
Wechselkursénderungen und sonstige Verdnderungen (583) 153 (736) (2.946) (302) (2.644)
Barwert der leistungsorientierten Verpflichtungen
am Ende des Berichtsjahres 15.686 13.539 2.147 37.466 14.728 22.738
davon mit Planvermdgen 14.503 12.455 2.048 36.281 13.609 22.672
davon ohne Planvermégen 1.183 1.084 99 1.185 1.119 66
Beizulegender Zeitwert der Planvermdgen
zu Beginn des Berichtsjahres 35.176 11.542 23.634 34.348 10.590 23.758
Erwartete Ertrédge aus Planvermogen 2.016 862 1.154 2.599 790 1.809
Versicherungsmathematische Gewinne/(Verluste) 8 (233) 241 1.685 209 1.476
Tatséachliche Ertrége der Planvermdgen 2.024 629 1.395 4.284 999 3.285
Beitrage des Arbeitgebers 645 425 220 1.199 464 735
Beitrdge der Teilnehmer des Plans 10 = 10 18 - 18
Planabgeltungen (14) - (14) (31) - (31)
Geleistete Pensionszahlungen der Planvermdgen (1.585) (523) (1.062) (2.115) (504) (1.611)
Abgang der Chrysler-Aktivitaten (21.718) - (21.718) - - -
Wechselkursverénderungen und sonstige Veréanderungen (764) - (764) (2.527) (7) (2.520)
Beizulegender Zeitwert der Planvermdgen
am Ende des Berichtsjahres 13.774 12.073 1.701 35.176 11.542 23.634
Die erfahrungsbedingten Anpassungen, d.h. der Unterschied Planvermodgen. Zum 31. Dezember 2007 waren die Planvermé-
zwischen den friiheren versicherungsmathematischen Annahmen  gen in breit gestreuten Portfolios angelegt, die hauptséchlich aus
und den tatsédchlichen Entwicklungen, bezogen auf die Verpflich- festverzinslichen Wertpapieren und Aktien bestanden. Das Plan-
tungen und Planvermdgen zum 31. Dezember, kdnnen folgender ~ vermdgen und die Ertrédge aus Planvermégen sind ausschlieBlich
Tabelle entnommen werden: fiir die Pensionszahlungen und fiir die Aufwendungen der Ver-

waltung der Pensionspléne vorgesehen. Die Zusammensetzung
der Planvermdgen des Konzerns stellt sich wie folgt dar:

31. Dezember

2007 2006 2005
Angaben in Millionen € — -
Inlandische Auslandische
Barwert der Verpflichtungen 154 45 201 Planvermégen Planvermégen
. . 31.D b 31.D b
Zeitwert der Planvermdgen (238) 1.685 1.629 2007 ezerznooeg 2007 ezerznooeg
Angaben in % der Planvermdgen
Aktien 53 56 53 62
Festverzinsliche
Wertpapiere 35 35 29 24
Alternative
Investments 8 4 3 8
Immobilien 2 2 2 5
Sonstiges 2 3 13 1
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Alternative Investments umfassen Private Equity & Debt sowie
Investments in Rohstoffe und Hedgefonds.

Bewertungspramissen. Der Stichtag fiir die Bewertung der
Pensionsverpflichtungen und der Planvermdgen ist grundsétzlich
der 31. Dezember. Der Bewertungsstichtag fiir die laufenden
Netto-Pensionsaufwendungen ist grundsatzlich der 1. Januar.
Die zur Berechnung der Pensionsverpflichtungen gesetzten
Préamissen fir die Abzinsung, Gehaltssteigerungen sowie langfris-
tige Verzinsung der Planvermdgen variieren entsprechend der
wirtschaftlichen Situation des Landes, in dem der Pensionsplan
aufgestellt wurde.

Zur Berechnung der Pensionsverpflichtungen wurden die
folgenden gewichteten durchschnittlichen Bewertungsfaktoren

verwendet:
Inlandische Pensionsplane Ausléandische Pensionsplane
31. Dezember 31. Dezember
2007 2006 2007 2006
Angaben in %
Durchschnittliche Bewertungsfaktoren:
Abzinsungsfaktoren 5,4 4.5 5,3 5,7
Erwartete Lohn- und Gehaltssteigerungsraten 3,1 2,5 4,6 41
Zur Berechnung der Pensionsaufwendungen wurden die
folgenden gewichteten durchschnittlichen Faktoren verwendet:
Inlandische Pensionsplane Auslandische Pensionsplane
2007 2006 2005 2007 2006 2005
Angaben in %
Durchschnittliche Bewertungsfaktoren:
Abzinsungsfaktoren 4,5 4,0 4,8 5,7 5,4 5,8
Erwartete langfristige Renditen auf die Planvermdgen 7,5 7,5 7,5 8,5 8,5 8,5
Erwartete Lohn- und Gehaltssteigerungsraten 2,5 3,0 3,0 4,1 4,4 4,5

Abzinsungsfaktoren. Die Abzinsungsfaktoren fiir die inlandi-
schen und auslandischen Pensionsplane werden jahrlich

zum 31. Dezember auf Basis von erstrangigen, festverzinslichen
Industrieanleihen fristen- und wertkongruent zu den Pensions-
zahlungen bestimmt.

Erwartete Ertrage der Planvermégen. Die langfristig erwarteten
Renditen der deutschen und der auslandischen Planvermdégen
werden aus der Asset Allokation der Planvermd&gen und den erwar-
teten Renditen der in den Portfolios enthaltenen Asset-Klassen
abgeleitet. Hierzu werden von unseren Anlageausschiissen Rendite-
prognosen fiir die relevanten Kapitalmarkt-Indizes von Banken
und Vermogensverwaltern herangezogen. Der allokationsgewichtete
Durchschnitt der Renditeprognosen dient als Ausgangspunkt

fur die Festlegung der erwarteten Renditen der Vermdgenswerte
der einzelnen Planvermdgen.

Daneben betrachtet Daimler die langfristigen, tatsachlichen
Ertrédge der Planvermdgen sowie historische Gesamtmarktren-
diten bei der Ermittlung der erwarteten Verzinsung, um auch
den langfristigen Charakter der Planverm&gen angemessen zu
bertcksichtigen.
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Netto-Pensionsaufwendungen/(-ertrage).
Die Netto-Pensionsaufwendungen/(-ertrége) der fortgefiihrten
und aufgegebenen Aktivitaten setzen sich wie folgt zusammen:

2007 2006 2005
Inlandische  Ausléndische Inldndische  Auslandische Inlandische  Ausléndische
Pensions- Pensions- Pensions- Pensions- Pensions- Pensions-
Gesamt pléne pléane Gesamt pléne pléne Gesamt pléne pléne
Angaben in Millionen €
Laufender Dienstzeitaufwand 609 334 275 829 365 464 739 296 443
Zinsaufwand 1.421 651 770 1.872 582 1.290 1.874 588 1.286
Erwartete Ertrédge aus Planvermdgen (2.016) (862) (1.154) (2.599) (790) (1.809) (2.322) (673) (1.649)
Tilgung versicherungsmathematischer
(Gewinne)/Verluste (38) - (38) 1 1 - - - -
Nachzuverrechnende
Dienstzeitaufwendungen 46 = 46 73 - 73 250 - 250
Laufende Netto-Pensionsaufwendungen/
(-ertrége) 22 123 (101) 176 158 18 541 21 330
Plankiirzungen und Planabgeltungen 21 (2) 23 112 85 27 " (5) 16
Netto-Pensionsaufwendungen/(-ertrége) 43 121 (78) 288 243 45 552 206 346

Erwartete Zahlungen. Fir das Jahr 2008 plant der Konzern,
Zuwendungen an die Planvermdgen fiir Pensionsplane in Hohe
von 0,1 Mrd. € vorzunehmen. Die Pensionszahlungen der
Pensionspldne ohne Planvermdgen werden im Jahr 2008
voraussichtlich 0,1 Mrd. € betragen.

Beitragsorientierte Pensionspladne

Bei Daimler beziehen sich die Aufwendungen fiir beitragsorien-
tierte Pensionsplane liberwiegend auf die Beitrége zur gesetzli-
chen Rentenversicherung. Im Jahr 2007 betrug der Aufwand
im Zusammenhang mit beitragsorientierten Pensionspléanen
1,2 (2006: 1,1; 2005: 1,2) Mrd. €.

Zuschussverpflichtungen fiir Gesundheitsfiirsorge- und
Lebensversicherungsleistungen

Bestimmte auslandische Tochtergesellschaften, insbesondere
Gesellschaften in Nordamerika, gewéhren ihren Mitarbeitern nach
deren Ausscheiden bei Daimler Zusagen fiir Gesundheitsflirsorge-
und Lebensversicherungsleistungen mit festen Leistungsansprii-
chen, die als leistungsorientierte Plane zu bilanzieren sind. Die
Leistungsanspriiche der Berechtigten sind nur zu einem geringen
Teil durch Fondsvermdgen abgedeckt. Die Leistungen im Rahmen
dieser Versorgungszusagen konnen jederzeit modifiziert werden.
Infolge der Entkonsolidierung der Chrysler-Aktivitaten ergibt
sich im Jahr 2007 eine deutliche Reduzierung der Barwerte der
leistungsorientierten Verpflichtungen bzw. der Zeitwerte der
Planvermdgen.
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Finanzierungsstatus. Der Finanzierungsstatus ermittelt sich
wie folgt:

31. Dezember

2007 2006 2005
Angaben in Millionen €
Barwert der leistungsorientierten
Verpflichtungen 890 17.359 19.275
Abziiglich beizulegender Zeitwert
der Planvermdgen (50) (1.928) (1.912)
Abziiglich Erstattungsanspriiche (106) (1.329) (1.564)
Finanzierungsstatus 734 14.102 15.799

In der folgenden Tabelle wird der Finanzierungsstatus zu den
in der Konzernbilanz enthaltenen Betrégen Ubergeleitet:

31. Dezember

2007 2006
Angaben in Millionen €
Finanzierungsstatus 734 14.102
Saldo der noch nicht in der Bilanz angesetzten
versicherungsmathematischen Verluste (59) (973)
Saldo der noch nicht in der Bilanz angesetzten
nachzuverrechnenden Dienstzeitertrage 9 140
Bilanzbetrag (Saldo) 684 13.269
Der Bilanzbetrag ist in folgenden Bilanzposten
enthalten:
Ubrige Vermdgenswerte (106) (1.329)
Riickstellungen fiir Pensionen und &hnliche
Verpflichtungen 790 14.598
Bilanzbetrag (Saldo) 684 13.269




Der Barwert der leistungsorientierten Verpflichtungen und
der beizulegende Zeitwert der Planvermdgen haben sich wie
folgt entwickelt:

Die erfahrungsbedingten Anpassungen, d.h. der Unterschied
zwischen den fritheren versicherungsmathematischen Annahmen
und den tatsachlichen Entwicklungen, bezogen auf die Verpflich-
tungen und Planvermdgen zum 31. Dezember, kdnnen folgender
Tabelle entnommen werden:

2007 2006

Angaben in Millionen €
Barwert der leistungsorientierten Verpflichtungen 31. Dezember
zu Beginn des Berichtsjahres 17.359 19.275 2007 2006 2005
Laufender Dienstzeitaufwand 170 315 Angaben in Millionen €
Zinsaufwand 600 983 Barwert der Verpflichtungen (17) 154 255
Beitrége der Teilnehmer des Plans 1 1 Zeitwert der Planvermégen (2) 86 (10)
Versicherungsmathematische (Gewinne)/Verluste (396) 226
Nachzuverrechnende Dienstzeitertrage (11) (551)
Plankdrzungen und Planabgeltungen @ 33 planvermdgen. Zum 31. Dezember 2007 waren die Planvermé-
Geleistete Zahlungen (499) ®76)  gen in breit gestreuten Portfolios angelegt, die hauptsachlich aus
Abgang der ?hrys"er’AktiVitéte” : (15.649) " festverzinslichen Wertpapieren und Aktien bestanden. Das Ver-
y:;:j:ﬁ:;:dem"ge” und sonstige . (1og1)  MOgen und die Ertrége der Planvermgen sind ausschlieBlich fiir
Barwert der leistungsorientierten Verpflichtungen die Zah!ungen der Gesunc{heltsfursorge— und Lebensversiche-
am Ende des Berichtsjahres 890 17.359 rungsleistungen und fir die Aufwendungen der Verwaltung der

davon mit Planvermogen 392 16.817 Pldne vorgesehen.

davon ohne Planvermégen 498 542

Bewertungspramissen. Der Stichtag fiir die Bewertung der

Beizulegender Zeitwert der Planvermégen Zuschussverpflichtungen fiir Gesundheitsflirsorge- und Lebens-
zu Beginn des Berichtsjahres 1.928 1.912 versicherungsleistungen sowie der Planvermdgen ist grundsétz-

Erwartete Ertrédge aus Planvermogen 94 151 lich der 31. Dezember. Der Bewertungsstichtag fiir die laufenden

Versicherungsmathematische Gewinne 61 86 Netto-Aufwendungen ist grundséatzlich der 1. Januar. Die zur
Tatséchliche Ertrége der Planvermdgen 155 237 Berechnung der Zuschussverpflichtungen flir Gesundheitsfiir-
Beitrége des Arbeitgebers 13 5 sorge- und Lebensversicherungsleistungen gesetzten Pramissen
Beitrage der Teilnehmer des Plans 1 1 fir die Abzinsung und Steigerungsraten der Leistungen variieren
Geleistete Zahlungen (26) (18) entsprechend der wirtschaftlichen Situation des Landes, in dem
Abgang der Chrysler-Aktivitaten (1.933) - der Plan aufgestellt wurde.
Wechselkursédnderungen und sonstige
Veranderungen (88) (209)  Zur Berechnung der Zuschussverpflichtungen fiir Gesundheitsfiir-
Beizulegender Zeitwert der Planvermégen sorge- und Lebensversicherungsleistungen wurden die folgenden
am Ende des Berichtsjahres 50 1.928

In der folgenden Tabelle wird die Entwicklung des Barwerts der
Erstattungsanspriiche aufgrund des Medicare Act in den USA
dargestellt:

2007 2006
Angaben in Millionen €
Beizulegender Zeitwert der Erstattungsanspriiche
zu Beginn des Berichtsjahres 1.329 1.564
Erwartete Ertrédge aus Erstattungsanspriichen 53 100
Versicherungsmathematische Gewinne/(Verluste) (112) 106
Tatsachliche Ertrége aus Erstattungsanspriichen (59) 206
Nachzuverrechnende Dienstzeitaufwendungen - (230)
Erstattungen an Arbeitgeber (24) (44)
Abgang der Chrysler-Aktivitaten (1.077) -
Wechselkursédnderungen und sonstige
Verdnderungen (63) (167)
Beizulegender Zeitwert der Erstattungsanspriiche
am Ende des Berichtsjahres 106 1.329

gewichteten durchschnittlichen Bewertungsfaktoren verwendet:

31. Dezember

2007 2006
Angaben in %
Durchschnittliche Bewertungsfaktoren:
Abzinsungsfaktoren 6,2 5,9
Steigerungsraten der Gesundheitsflirsorgekosten
im folgenden Jahr 8,2 8,3
Langfristige Steigerungsraten der
Gesundheitsfiirsorgekosten 5,0 5,0
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Zur Berechnung der Aufwendungen fiir die Zuschussverpflichtungen
fir Gesundheitsflirsorge- und Lebensversicherungsleistungen
wurden die folgenden gewichteten durchschnittlichen Faktoren
verwendet:

Erwartete Ertrdage der Planvermégen. Das Portfolio der
Planvermdgen flr die Zuschussverpflichtungen fir Gesundheits-
flirsorge- und Lebensversicherungsleistungen entspricht im
Wesentlichen dem Portfolio der Planvermdgen fiir die Pensions-
pléane. Deshalb gelten die vorangegangenen Ausfiihrungen zur
Ermittlung der erwarteten langfristigen Rendite aus dem Plan-

2007 2006 2005 vermdgen bei Pensionsplénen analog auch fiir die Ermittlung
Angaben in % der erwarteten langfristigen Rendite der Planvermdgen fiir die
Durchschnittliche Zuschussverpflichtungen fiir Gesundheitsfiirsorge- und Lebens-
Bewertungsfaktoren: versicherungsleistungen.
Abzinsungsfaktoren 5,9 5,7 6,0
Erwartete langfristige Renditen Netto-Aufwendungen. Die Netto-Aufwendungen der Zuschuss-
auf die Planvermdgen 8,5 8,5 8,5 R N e e .

- verpflichtungen flir Gesundheitsfiirsorge- und Lebensversiche-
Steigerungsraten der Gesund- X . .
heitsfiirsorgekosten im Basisjahr 8,3 7.4 8,0 rungsleistungen der fortgeflihrten und aufgegebenen Aktivitdten
Langfristige Steigerungsraten der setzen sich wie folgt zusammen:

Gesundheitsflirsorgekosten 5,0 5,0 5,0
2007 2006 2005
Abzinsungsfaktoren. Die Abzinsungsfaktoren werden jahrlich zum  Angaben in Millionen €
31. Dezember auf Basis von erstrangigen, festverzinslichen Laufender Dienstzeitaufwand 170 315 297
Industrieanleihen fristen- und wertkongruent zu den zu leistenden Zinsaufwand 600 983 997
Zahlungen bestimmt. Erwartete Ertrége aus
Planvermégen (94) (151) (144)
Erwartete Ertrége aus
Erstattungsanspriichen (53) (100) (104)
Tilgung von versicherungs-
mathematischen Verlusten 13 9 -
Nachzuverrechnende
Dienstzeitertrage (6) (234) (220)
Laufende Netto-Aufwendungen 630 822 826
Plankiirzungen und Planabgeltungen 12 3 3
Netto-Aufwendungen 642 825 829
22. Riickstellungen fiir sonstige Risiken
Die Riickstellungen fiir sonstige Risiken entwickelten sich
wie folgt:
Produkt- Verkaufs- Personal- und
garantien geschifte Sozialbereich Ubrige Gesamt
Angaben in Millionen €
Stand 31. Dezember 2006 10.261 4.839 3.812 5.003 23.915
davon kurzfristig 4.536 4.763 1.665 3.150 14114
davon langfristig 5.725 76 2.147 1.853 9.801
Zufiihrungen 3.789 4.663 2.014 3.756 14.222
Inanspruchnahmen (4.203) (4.711) (1.759) (2.586) (13.259)
Auflsungen (225) (177) (145) (585) (1.132)
Aufzinsungen und Effekte aus der Anderung des Abzinsungsfaktors 339 5 111 114 564
Abgang der Chrysler-Aktivititen (3.000) (3.594) (868) (2.262) (9.724)
Wechselkurseffekte und andere Verdnderungen (363) (190) (137) (495) (1.185)
Stand 31. Dezember 2007 6.598 830 3.028 2.945 13.401
davon kurzfristig 3.103 819 1.419 1.931 7.272
davon langfristig 3.495 1 1.609 1.014 6.129
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Produktgarantien. Daimler gewédhrt verschiedene Arten von
Produktgarantien, die tblicherweise die Funktion eines Produktes
oder eine zu erbringende Dienstleistung fiir eine bestimmte
Periode garantieren. Die Rickstellung fiir diese Produktgarantien
enthélt sowohl erwartete Aufwendungen aus gesetzlichen und
vertraglichen Gewahrleistungsanspriichen als auch erwartete
Aufwendungen flr Kulanzleistungen, Rickrufaktionen und
Rickkaufverpflichtungen. Riickkaufverpflichtungen umfassen
erwartete Kosten, die sich aus der Verpflichtung ergeben,
Fahrzeuge unter bestimmten Bedingungen von Kunden zuriick-
zukaufen. Diese Verpflichtungen kdnnen verschiedene Ur-
sachen haben, beispielsweise Rechtsstreitigkeiten, die Einhaltung
gesetzlicher Bestimmungen in gewissen Léndern sowie MaB-
nahmen zur Sicherstellung der Kundenzufriedenheit. Der Zeitpunkt
der Inanspruchnahme der Produktgarantien ist abhangig vom
Eintreten des Gewahrleistungsanspruches und kann sich liber den
gesamten Garantie- und Kulanzzeitraum erstrecken.

23. Finanzierungsverbindlichkeiten

Verkaufsgeschifte. Die Riickstellungen fiir Verpflichtungen
aus Verkaufsgeschéften decken erwartete Belastungen flr nach-
trégliche Minderungen bereits erzielter Verkaufserldse ab.
Hierzu zahlen noch zu gewéhrende Boni, Rabatte und sonstige
Preisnachlasse, die im Berichtsjahr oder friiher Vertragspartnern
eingerdumt wurden, jedoch erst in den Folgejahren zur Auszahlung
gelangen.

Personal- und Sozialbereich. Riickstellungen fiir Verpflichtungen
im Personal- und Sozialbereich enthalten im Wesentlichen er-
wartete Aufwendungen des Konzerns fiir Jubildumsgelder, die Er-
gebnisbeteiligung tariflicher Mitarbeiter, die variable Vergilitung

fur Fuhrungskrafte sowie Frihpensionierungs- und Altersteilzeit-
modelle. Die im Berichtsjahr gebildeten Riickstellungen fir
Ergebnisbeteiligung und variable Vergilitung fiihren in der Regel
im Folgejahr zu Auszahlungen.

Ubrige. In den Riickstellungen fiir Gibrige Risiken werden unter
anderem erwartete Aufwendungen flir Haftungs- und Prozessrisi-
ken, Verpflichtungen aus der EU-Altautoverordnung und Umwelt-
schutzrisiken ausgewiesen. Diese Position enthalt dariiber hinaus
Riickstellungen fiir sonstige Steuern und diverse Einzelsach-
verhalte, die sich keiner anderen Position zuordnen lassen.

31. Dezember 2007 31. Dezember 2006

Kurzfristig Langfristig Gesamt Kurzfristig Langfristig Gesamt
Angaben in Millionen €
Anleihen 11.003 26.075 37.078 19.383 44.534 63.917
Schuldverschreibungen 112 - 112 11.302 - 11.302
Verbindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten 7.331 5.264 12.595 11.126 7.865 18.991
Verbindlichkeiten gegeniiber verbundenen Unternehmen 527 3 530 504 104 608
Einlagen aus Direktbank-Geschéft 3.962 138 4.100 2.962 148 3.110
Darlehen, iibrige Finanzierungsverbindlichkeiten 103 10 113 691 426 1.117
Verbindlichkeiten aus »Finance Lease« 62 377 439 62 429 491
Summe Finanzierungsverbindlichkeiten 23.100 31.867 54.967 46.030 53.506 99.536

Daimler verauBert in Abhéngigkeit von Marktgegebenheiten und des
Liquiditatsbedarfs bestimmte Umféange von Forderungen an Dritte.
Zum 31. Dezember 2007 betrugen die Verbindlichkeiten im Zusam-
menhang mit der Ubertragung von Forderungen, die als besicherte
Kreditaufnahmen bilanziert werden, 1.652 (2006: 22.005) Mio. €.
Diese sind in den Anleihen in H6he von 1.417 Mio. €, in den Ver-
bindlichkeiten gegeniiber Kreditinstituten in Héhe von 147 Mio. €
und in den Darlehen und Ubrigen Finanzierungsverbindlichkeiten
in Hohe von 88 Mio. € enthalten.
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24. Ubrige finanzielle Verbindlichkeiten

Die ubrigen finanziellen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt

zusammen:

31. Dezember 2007

31. Dezember 2006

Kurzfristig Langfristig Gesamt Kurzfristig Langfristig Gesamt
Angaben in Millionen €
Derivative Finanzinstrumente, die in ein Hedge Accounting einbezogen sind 66 169 235 236 140 376
Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertete finanzielle
Verbindlichkeiten 300 - 300 196 - 196
Verbindlichkeiten aus Restwertgarantien 1.720 1.221 2.941 2.015 1.326 3.341
Verbindlichkeiten aus Personalabrechnung 1.129 1 1.130 1.300 2 1.302
Ubrige 5.227 282 5.509 4.622 264 4.886
Sonstige Ubrige finanzielle Verbindlichkeiten 8.076 1.504 9.580 7.937 1.592 9.529
Summe iibrige finanzielle Verbindlichkeiten 8.442 1.673 10.115 8.369 1.732 10.101
Derivative Finanzinstrumente. Fiir Erlduterungen zu derivativen
Finanzinstrumenten siehe Anmerkung 29.
Die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten
finanziellen Verbindlichkeiten beinhalten ausschlieBlich derivative
Finanzinstrumente, die nicht in ein Hedge Accounting einbezogen
sind.
25. Ubrige Verbindlichkeiten
Die ubrigen Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:
31. Dezember 2007 31. Dezember 2006
Kurzfristig Langfristig Gesamt Kurzfristig Langfristig Gesamt
Angaben in Millionen €
Steuerverbindlichkeiten fiir Ertragsteuern 118 103 221 131 96 227
Sonstige Ubrige Verbindlichkeiten 1.154 1 1.165 1.387 16 1.403
Summe (ibrige Verbindlichkeiten 1.272 114 1.386 1.518 112 1.630

26. Konzern-Kapitalflussrechnung

Fondsrechnung. Der Zahlungsmittelfonds beinhaltet Finanzmittel
aus Zweckgesellschaften in Hohe von 42 (2006: 1.326; 2005:
444) Mio. €, die ausschlieBlich fiir die Tilgung von entsprechenden

Finanzierungsverbindlichkeiten verwendet werden kdnnen.

Cash flow aus der Geschaftstatigkeit. Die Verdnderung

der sonstigen betrieblichen Aktiva und Passiva setzt sich wie

folgt zusammen:

2007 2006 2005
Angaben in Millionen €
Riickstellungen (859) (979) (1.506)
Finanzinstrumente (159) (477) 263
Sonstige Ubrige Aktiva und Passiva 1.407 (340) 515
389 (1.796) (728)
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Im Cash flow aus der Geschéftstatigkeit sind folgende Zahlungs-
stréme enthalten:

2007 2006 2005

Angaben in Millionen €

Gezahlte Zinsen (1.541) (977) (1.075)
Erhaltene Zinsen 977 716 648
Gezahlte Ertragsteuern (netto) (1.020) (1.494) (700)
Erhaltene Dividenden 69 191 155

Cash flow aus der Investitionstatigkeit. Zum Zeitpunkt
der Ubertragung sind folgende Vermogenswerte und Schulden
der Chrysler-Aktivitdten abgegangen:

Angaben in Millionen €

Immaterielle Vermdgenswerte 2.510
Sachanlagen 16.457
Vermietete Gegenstande 20.240
Vorréte 5.572
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 974
Forderungen aus Finanzdienstleistungen 35.030
Ubrige finanzielle Vermdgenswerte 1.085
Ubrige Vermbgenswerte 3.544
Riickstellungen 24.751
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 6.578
Finanzierungsverbindlichkeiten 20.550
Ubrige finanzielle Verbindlichkeiten 2.549
Ubrige Verbindlichkeiten 6.648

Im in der Kapitalflussrechnung ausgewiesenen Mittelzufluss aus
der Transaktion in Hohe von 22.594 Mio. € wurden abgehende
Zahlungsmittel und Zahlungsmittelédquivalente in Héhe von 3.003
Mio. € verrechnet.

Cash flow aus der Finanzierungstatigkeit. Zahlungsstréme
aus der Sicherung von Fremdwahrungsrisiken der Finanzierungsver-
bindlichkeiten sind im Cash flow aus der Finanzierungstéatigkeit
berlicksichtigt. Der Cash flow aus der Finanzierungstatigkeit enthielt
Auszahlungen durch Tilgung von Verbindlichkeiten aus Finance
Lease in Hohe von 77 (2006: 80; 2005: 78) Mio. €.

27. Rechtliche Verfahren

Die Daimler AG und ihre Tochtergesellschaften sind mit verschie-
denen Gerichtsverfahren, Anspriichen und behordlichen Unter-
suchungen konfrontiert, die eine groBe Bandbreite von Themen
betreffen. Diese umfassen z.B. Fahrzeugsicherheit, Emissions- und
Kraftstoffverbrduche, Finanzdienstleistungen, Handler-, Lieferanten-
und weitere Vertragsbeziehungen, gewerblicher Rechtschutz,
Gewahrleistungsanspriiche, Umweltverfahren und Aktionarsklagen.
In einigen dieser Verfahren werden angebliche Mangel bei
verschiedenen Bauteilen mehrerer Fahrzeugmodelle oder Konstruk-
tionsméngel in Bezug auf die Fahrzeugstabilitat, falsche Pedal-
bedienung, Bremsen oder Aufprallsicherheit vorgebracht. Die teil-
weise im Wege der Sammelklage geltend gemachten Anspriiche
reichen von der Reparatur bzw. dem Austausch der Fahrzeuge oder
Schadenersatz fiir ihren angeblichen Wertverlust bis zu Schadener-
satz wegen Sachbeschadigung, Kdrperverletzung oder Todesfolge.
Sofern einzelnen oder mehreren dieser Klagen stattgegeben
wiirde, konnten sich hierdurch erhebliche Schaden- sowie Straf-
schadenersatzzahlungen, Nachbesserungsarbeiten, Riickruf-
aktionen oder sonstige kostenintensive MaBnahmen ergeben.

Die Bundesrepublik Deutschland leitete gegen die Daimler Financial
Services AG (ehemals DaimlerChrysler Financial Services AG),
Deutsche Telekom AG und die Toll Collect GbR ein Schiedsverfah-
ren ein; die Schiedsklage wurde im August 2005 eingereicht.
Diese verlangt Schadenersatz, Vertragsstrafen sowie die Ubertra-
gung von gewerblichen Schutzrechten auf die Toll Collect GmbH.
Die Bundesrepublik Deutschland macht insbesondere Anspriiche
auf Ersatz von Mautausfallschéaden fiir den Zeitraum vom 1. Sep-
tember 2003 bis 31. Dezember 2004 in H6he von 3,51 Mrd. €
zuziglich Zinsen (236 Mio. € bis 31. Juli 2005 plus 5% pro Jahr
Uber dem jeweiligen Basiszinssatz seit Einreichung der Schieds-
klage) und Vertragsstrafen nach dem Stand vom 31. Juli 2005

in Hohe von ungeféhr 1,65 Mrd. € zuzlglich Zinsen (107 Mio. €
bis 31. Juli 2005 plus 5% pro Jahr Gber dem jeweiligen Basis-
zinssatz seit Einreichung der Schiedsklage) geltend. Der Betrag
fur Vertragsstrafen kann sich erhéhen, da unter anderem zeit-
abhangige Vertragsstrafen verlangt und weitere vertragsstrafen-
relevante Sachverhalte durch die Bundesrepublik Deutschland
geltend gemacht werden. Daimler (ehemals DaimlerChrysler)
hélt die Anspriiche der Bundesrepublik Deutschland fir unbe-
griindet und setzt sich gegen die Anspriiche entschlossen zur Wehr.
Die Klageerwiderung wurde dem Schiedsgericht am 30. Juni
2006 zugestellt. Die Replik der Klégerin wurde dem Schiedsgericht
am 15. Februar 2007 zugestellt. Die Duplik der Beklagten wurde
dem Schiedsgericht am 1. Oktober 2007 {ibergeben. Siehe auch
Anmerkung 28.

Wie bereits berichtet, fiihren die U.S.-Bérsenaufsichtsbehérde
(Securities and Exchange Commission »SEC«) und das U.S.-Justiz-
ministerium (Department of Justice »DOJ«) eine Untersuchung
wegen moglicher GesetzesverstoBe seitens Daimler (ehemals
DaimlerChrysler) gegen die Antibestechungs- und Buchfiih-
rungsvorschriften sowie die interne Kontrollen betreffenden Vor-
schriften des U.S.-Foreign Corrupt Practices Act (»FCPA«) durch.
Daimler hat dem DOJ und der SEC freiwillig Informationen seiner
eigenen internen Untersuchung von bestimmten Konten, Trans-
aktionen und Zahlungen zur Verfligung gestellt, die hauptséchlich
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Transaktionen mit Beteiligung staatlicher Stellen betreffen
und hat den Behdrden entsprechend anhéngiger Anordnungen
und anderer Auskunftsersuchen Informationen bereitgestellt.

In Hinblick auf diese Sachverhalte hat es auch Kontakte mit einer
deutschen Staatsanwaltschaft gegeben.

Im Zuge der eigenen internen Untersuchung hat Daimler fest-
gestellt, dass in einer Reihe von Jurisdiktionen, primér in Afrika,
Asien und Osteuropa, unsachgeméBe Zahlungen erfolgt sind.
Diese Zahlungen werfen Fragen im Zusammenhang mit den Vor-
schriften des FCPA, deutschem Recht und den Gesetzen anderer
Jurisdiktionen auf. Daimler hat ferner potenzielle Steuerverbindlich-
keiten identifiziert und den Steuerbehdrden in verschiedenen
Jurisdiktionen freiwillig nachtraglich angezeigt. Diese Steuerver-
bindlichkeiten der Daimler AG und bestimmter ausléndischer
Tochtergesellschaften resultieren aus der falschen Klassifizierung
bzw. unterlassenen Buchung von Kommissionen sowie anderer
Zahlungen und Aufwendungen. Daimler hat verschiedene MaB-
nahmen ergriffen, die im Zuge der eigenen Untersuchung identifi-
zierten Sachverhalte anzugehen und zu I6sen, um zu vermeiden,
dass unsachgemaBes Verhalten erneut auftritt. Diese schlieBen
die Einrichtung einer konzernweiten Compliance-Organisation, die
Uberpriifung und Uberarbeitung von Richtlinien und internen
Kontrollprozessen und das Ergreifen von Personalmanahmen
mit ein.

Daimler arbeitet daran, die eigene interne Untersuchung moglicher
GesetzesverstoBe zum Abschluss zu bringen. Einige Untersuchungs-
und Anpassungsarbeiten dauern jedoch an und es besteht die
Moglichkeit, dass sich weitere Fragen im Zusammenhang mit dem
Abschluss der Untersuchung ergeben. Das DOJ oder die SEC
kdénnten die Verhdngung von straf- oder zivilrechtlichen Sanktionen,
einschlieBlich Geldstrafen, gegen Daimler und bestimmte
Mitarbeiter von Daimler sowie zusatzliche Anderungen in den
Geschéftsablaufen und Compliance-Programmen von Daimler
verlangen.

Daimler hat zudem festgestellt, dass Uiber mehrere Jahre ein Teil
der Steuern hinsichtlich der Vergiitung fiir in das Ausland
entsandte Mitarbeiter, nicht korrekt erklart wurde. Daimler hat
freiwillig mogliche, aus diesen Sachverhalten resultierende
Steuerverbindlichkeiten den Steuerbehdrden in verschiedenen
Jurisdiktionen angezeigt und, wie oben erldutert, verschiedene
MaBnahmen ergriffen, um in diesen Punkten Abhilfe zu schaffen.
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Rechtsstreitigkeiten sind vielen Unsicherheiten unterworfen und
der Ausgang einzelner Verfahren kann nicht mit Sicherheit voraus-
gesagt werden. Der Konzern bildet Riickstellungen fiir anhdngige
und drohende Verfahren, wenn eine Verpflichtung wahrscheinlich
und deren Hohe hinreichend genau bestimmbar ist. Da diese Riick-
stellungen, die im Konzernabschluss beriicksichtigt sind, auf
Schéatzungen beruhen, ist es durchaus moglich, dass die Beendi-
gung einiger dieser Verfahren uns zu Zahlungen zwingt, die
liber die zuriickgestellten Betrage hinausgehen und deren Umfang
oder Bandbreite zum 31. Dezember 2007 nicht hinreichend
genau bestimmbar waren. Es ist auch moglich, dass der Ausgang
einzelner Verfahren, fir die keine Rickstellungen gebildet werden
konnten, den Konzern zu Zahlungen zwingt, die am 31. Dezember
2007 weder betragsmaBig noch in Bandbreiten hinreichend
genau bestimmbar waren. Obwohl der endgtltige Ausgang solcher
Félle einen wesentlichen Einfluss auf das Ergebnis von Daimler

in einer bestimmten Berichtsperiode haben kann, werden die sich
daraus ergebenden moglichen Verpflichtungen nach Einschatzung
des Konzerns keinen nachhaltigen Einfluss auf die Vermdgens- und
Finanzlage von Daimler haben.

28. Garantien und sonstige finanzielle Verpflichtungen

Garantien. Die folgende Tabelle zeigt die zu den Bilanzstichtagen
im Zusammenhang mit der Begebung von Garantien (ohne Pro-
duktgarantien) berlcksichtigten Ruckstellungen und Verbindlich-
keiten:

Beriicksichtigte
Verbindlichkeiten
bzw. Riickstellungen
31. Dezember

2007 2006

Angaben in Millionen €

Finanzgarantien 218 297
Riickkaufverpflichtungen 381 344
Sonstige Garantien 156 121

755 762

Finanzgarantien. Finanzgarantien stellen Garantien dar, bei
denen der Konzern zur Leistung von bestimmten Zahlungen ver-
pflichtet ist, sofern Dritte sowie nicht konsolidierte verbundene
Unternehmen und sonstige Beteiligungen ihre finanziellen Verpflich-
tungen nicht erflillen. Die maximal mdglichen Zahlungsverpflich-
tungen aus Finanzgarantien belaufen sich zum 31. Dezember 2007
auf 2.340 (2006: 1.207) Mio. €. Der Betrag fir das Jahr 2007
enthalt bestimmte Finanzgarantien, die der Konzern im Zusammen-
hang mit der Abgabe der Mehrheit an den Chrysler-Aktivitdten
zugunsten von Chrysler gewahrt hat. Diese Garantien stehen im
Zusammenhang mit den Pensionsverpflichtungen von Chrysler
sowie mit sonstigen Zahlungsverpflichtungen der Chrysler-Gruppe.
Als Sicherheit fiir einen Teil dieser Finanzgarantien hat Chrysler
eine Einlage auf einem Treuhandkonto geleistet. Fiir weitere Infor-
mationen siehe Anmerkung 2.



Riickkaufverpflichtungen. Riickkaufverpflichtungen stellen
Vereinbarungen dar, bei denen der Konzern bestimmte Riickkaufs-
werte oder Marktwerte von verkauften Fahrzeugen garantiert.
Diese Garantien begriinden fiir den Beglinstigten das Recht, erwor-
bene Fahrzeuge an den Konzern zuriickzugeben; dieses Recht
steht im Zusammenhang mit zukiinftigen Fahrzeugkdufen oder
Dienstleistungen. Zum 31. Dezember 2007 betrug der best-
mogliche Schatzwert flir eine mdgliche Belastung aus Riickkauf-
verpflichtungen, fir die noch keine Riickstellungen gebildet
wurden, 34 (2006: 57) Mio. €. Im Rahmen von Fahrzeugverkdufen
gewdhrte Restwertgarantien, aufgrund derer die sofortige
Umsatzrealisierung aus dem Verkauf nicht bilanziert werden
kann, sind in diesen Werten nicht beriicksichtigt.

Sonstige Garantien. Die sonstigen Garantien beinhalten

im Wesentlichen Entschédigungsverpflichtungen hinsichtlich
der termin- und qualitatsgerechten Leistungserstellung durch
Dritte oder Gewahrleistungen aus der Beteiligung an Konsortien.
Zum 31. Dezember 2007 betrug der bestmdgliche Schatzwert
fir eine mégliche Belastung aus sonstigen Garantien, flir die noch
keine Rickstellungen gebildet wurden, 96 (2006: 165) Mio. €.

Im Jahr 2002 haben unsere Tochtergesellschaft Daimler Financial
Services AG (ehemals DaimlerChrysler Financial Services AG),
die Deutsche Telekom AG und die Compagnie Financiere et Indus-
trielle des Autoroutes S.A. (Cofiroute) einen Konsortialvertrag
geschlossen, um ein elektronisches System zur Erhebung von Maut
bei Nutzfahrzeugen auf deutschen Autobahnen mit mehr als

12 Tonnen zulédssigem Gesamtgewicht zu entwickeln sowie eine
gemeinsame Projektgesellschaft aufzubauen und auf der Grund-
lage des mit der Bundesrepublik Deutschland abgeschlossenen
Vertrags (Betreibervertrag) zu betreiben. Daimler Financial
Services AG und die Deutsche Telekom AG halten jeweils 45%
sowohl an dem Konsortium (Toll Collect GbR) als auch an der
Projektgesellschaft (Toll Collect GmbH) (zusammen »Toll Collectx),
die restlichen 10% der Anteile halt jeweils Cofiroute.

Laut Betreibervertrag hatte das Mauterhebungssystem spéates-
tens zum 31. August 2003 betriebsbereit sein miissen. Nach einer
Verzégerung beim Start des Systems, welche bei Toll Collect

zu UmsatzeinbuBen und Zahlungen von Verspatungsvertragsstrafen
fuihrte, wurde das Mauterhebungssystem am 1. Januar 2005

mit On-Board Units eingefiihrt, die im Vergleich zu den urspriing-
lichen Vorgaben liber eine geringfiigig eingeschrankte Funktiona-
litat verfiigten (Phase 1). Am 1. Januar 2006 wurde das Mauterhe-
bungssystem mit voller Funktionalitdt gemaB Betreibervertrag
installiert und in Betrieb genommen (Phase 2). Die Toll Collect
GmbH erhielt am 20. Dezember 2005 die Vorlaufige Betriebs-
erlaubnis gemaB Betreibervertrag. Toll Collect GmbH erwartet,
dass sie die Endgliltige Betriebserlaubnis erhalten wird und
betreibt das Mauterhebungssystem in der Zwischenzeit auf Basis
der Vorlaufigen Betriebserlaubnis.

Das Versédumnis, verschiedenen Verpflichtungen aus dem Be-
treibervertrag nachzukommen, kann zu Vertragsstrafen, weiteren
Verglitungsminderungen und Riickgriffsforderungen fiihren,

die im weiteren Verlauf ein erhebliches AusmaB erreichen kdnnen.
Die Vertragsstrafen und Vergiitungsminderungen sind jedoch

in ihrer Hohe wie folgt begrenzt: bis zur Erteilung der Endgliltigen
Betriebserlaubnis auf 150 Mio. € pro Jahr und nach Erteilung

der Endgiiltigen Betriebserlaubnis auf 100 Mio. € pro Jahr. Diese
Betrage erhdhen sich pro Betriebsjahr um 3%.

Im Juni 2006 begann die Bundesrepublik Deutschland damit,
die monatlichen Vorauszahlungen der Betreibervergiitung an die
Toll Collect GmbH partiell in Hohe von 8 Mio. € mit Forderungen
aus Vertragsstrafen aufzurechnen, die bereits Gegenstand des
nachfolgend beschriebenen Schiedsverfahrens sind. Als Folge
der Aufrechnung konnte es fiir die Konsortialmitglieder im weiteren
Verlauf erforderlich sein, der Toll Collect GmbH weitere Liquiditat
zuzufiihren.

Der Betreibervertrag sieht fiir sdmtliche Streitigkeiten, die mit
dem Mauterhebungssystem zusammenhéngen, die Zustandigkeit
eines Schiedsgerichts vor. Die Bundesrepublik Deutschland

hat ein Schiedsverfahren gegen Daimler Financial Services AG,
Deutsche Telekom AG und das Konsortium eingeleitet. Nach der
im August 2005 erhaltenen Schiedsklage verlangt die Bundes-
republik Deutschland Schadenersatz einschlieBlich Vertrags-
strafen und Begleichung von Mautausfall, der angeblich durch die
Verspéatung der Inbetriebnahme des Mautsystems entstanden
ist. Vergleiche hierzu auch die Ausfiihrungen in Anmerkung 27.

Jedes Konsortialmitglied (einschlieBlich Daimler Financial
Services AG) hat Garantien fiir Verpflichtungen der Toll Collect
GmbH gegeniiber der Bundesrepublik Deutschland im Zu-
sammenhang mit der Fertigstellung und dem Betrieb des Mautsys-
tems abgegeben. Dariber hinaus garantiert die Daimler AG
(ehemals DaimlerChrysler AG) Bankkredite zugunsten der Toll
Collect GmbH. Diese Garantien, die von gewissen Eintritts-
bedingungen abhangig sind, sind nachfolgend beschrieben:

- Garantie von Bankkrediten. Die Daimler AG garantiert gegeniiber
Dritten bis zu einem Hochstbetrag von 230 Mio. € Bankkredite,
die der Toll Collect GmbH gewéhrt werden; dieser Betrag ent-
spricht dem 50%-igen Anteil des Konzerns an der durch die Gesell-
schafter garantierten Fremdfinanzierung von Toll Collect GmbH.
Im Jahr 2006 wurden bestehende und von der Daimler AG
garantierte Bankkredite, die einen Hochstbetrag von 600 Mio. €
vorsahen, abgeldst und durch neue von der Daimler AG
garantierte Bankkredite, die einen Hochstbetrag von 230 Mio. €
vorsehen, ersetzt.

- Kapitalintakthalteerklérung. Die Konsortialmitglieder haben
die Verpflichtung, gesamt- und einzelschuldnerisch, weiteres
Eigenkapital bei Toll Collect GmbH bereitzustellen, um eine
Eigenkapitalquote in Hohe von mindestens 15% (nach deutschem
Handelsrecht) zu gewéhrleisten (sogenannte »Kapitalintakt-
halteerklarungg). Diese Verpflichtung endet mit Ablauf des Be-
treibervertrages am 31. August 2015 oder friiher, falls der
Betreibervertrag vorzeitig gekundigt werden sollte. Eine solche
Nachschussverpflichtung kdnnte eintreten, falls Toll Collect
GmbH wegen Minderleistung Vergitungsminderungen hinnehmen
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muss, falls die Bundesrepublik Deutschland gegen die Toll
Collect GmbH erfolgreich entgangene Mauteinnahmen fiir Zeit-
raume, in denen das Mautsystem nicht vertragsgema0 funktio-
nierte, durchsetzt, oder falls Toll Collect GmbH Vertragsstrafen,
die aus den oben genannten Vereinbarungen hervorgehen,
entrichten muss. Falls solche Vertragsstrafen, Vergiitungsmin-
derungen oder andere Ereignisse dazu flihren, dass die Eigen-
kapitalquote der Toll Collect GmbH unter das vertraglich verein-
barte Minimum fallt, sind die Konsortialmitglieder verpflichtet,
die Toll Collect GmbH finanziell so auszustatten, dass die erfor-
derliche Mindesteigenkapitalquote erreicht wird.

Die Risiken und Verpflichtungen von Cofiroute sind auf den Betrag
von 70 Mio. € beschrénkt. Daimler Financial Services AG und
Deutsche Telekom AG sind gesamtschuldnerisch verpflichtet,
Cofiroute von weiteren Anspriichen freizustellen.

Wahrend die maximale zukiinftige Verpflichtung von Daimler aus
der Bankgarantie bestimmt werden kann (230 Mio. €), kann
das maximale Verlustrisiko aus der Kapitalintakthalteerklarung,
welches wesentlich sein kdnnte, aufgrund der oben beschrie-
benen Unsicherheiten nicht mit ausreichender Sicherheit einge-
schétzt werden. Lediglich die Bankgarantie ist in den obigen
Ausfiihrungen und Betrdgen zu den Finanzgarantien enthalten.

Verpflichtungen aus Produktgarantien und erweiterten Produkt-
garantien sind in den obigen Ausfiihrungen nicht enthalten.
Informationen zu Produktgarantien kdnnen der Anmerkung 22
entnommen werden.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen. Daimler hat im Rahmen
verschiedener Produktionsprogramme mit Lieferanten mehrjéhrige
Liefervertrage Uber den Bezug von Zulieferteilen oder Fahrzeug-
komponenten abgeschlossen. Darlber hinaus ging der Konzern
sonstige finanzielle Verpflichtungen im Zusammenhang mit
Ersatz- und Erweiterungsinvestitionen fiir Produktionseinrichtungen
ein. Zum 31. Dezember 2007 betrugen die finanziellen Verpflich-
tungen hieraus 5,0 Mrd. €.

Der Konzern hat weitere sonstige Zahlungsverpflichtungen im
Rahmen von Miet-, Pacht- und Leasingvertragen zur Nutzung von
Produktionsstatten und Sachanlagen. Im Geschéaftsjahr 2007
wurden Mietzahlungen in Hohe von 817 (2006: 835; 2005: 853)
Mio. € aufwandswirksam erfasst. Die zukiinftigen Verpflichtungen
aus solchen Vertrégen betragen:

31. Dezember

2007 2006
Angaben in Millionen €
Falligkeit
innerhalb eines Jahres 323 570
zwischen einem und fiinf Jahren 838 1.594
nach mehr als funf Jahren 1.100 1.162
2.261 3.326

Zum 31. Dezember 2007 bestanden keine Verpflichtungen aus
zukiinftigen Zahlungsmittelzufliissen aus der Untervermietung
dieser Produktionsstatten und Sachanlagen an dritte Parteien
(2006: 135 Mio. €).
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Zudem hat Daimler Kreditzusagen gewahrt, die zum 31. Dezember
2007 in einer Hohe von 1,9 (2006: 2,3) Mrd. € nicht in Anspruch
genommen worden waren. Der Betrag fiir das Jahr 2007 enthalt
eine nachrangige Kreditlinie in Héhe von 1,5 Mrd. US-$, die der
Konzern dem Industriegeschaft der Chrysler Group zur Verfligung
gestellt hat (siehe auch Anmerkung 2).

Im Zusammenhang mit der am 1. Februar 2008 erfolgten Veréu-
Berung der Grundstiicke und Gebdude am Potsdamer Platz

(siehe Anmerkung 18) ging der Konzern langfristige Mietverpflich-
tungen ein, die in der obigen Tabelle nicht enthalten sind.

29. Finanzinstrumente

a) Buch- und beizulegende Zeitwerte von Finanzinstrumenten
Die folgende Tabelle stellt die Buch- und beizulegenden Zeit-
werte der Finanzinstrumente des Konzerns dar. Der beizulegende
Zeitwert eines Finanzinstruments ist der Preis, zu dem eine
Partei die Rechte und/oder Pflichten aus diesem Finanzinstrument
von einer unabhdngigen anderen Partei ibernehmen wiirde.
Angesichts variierender Einflussfaktoren kénnen die dargestellten
beizulegenden Zeitwerte nur als Indikation fiir tatsdchlich am
Markt realisierbare Werte angesehen werden.

31. Dezember 2007
beizulegender

31. Dezember 2006
beizulegender

Buchwert Zeitwert Buchwert Zeitwert

Angaben in Millionen €
Forderungen aus
Finanzdienstleistungen 39.213 39.164 77.169 76.446
Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen 6.361 6.361 7.671 7.671
Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-
dquivalente 15.631 15.631 8.409 8.409
Ubrige finanzielle Vermogenswerte

Zur VerduBerung verfiigbhare

finanzielle Vermogenswerte ' 2.344 2.344 7.398 7.398

Erfolgswirksam zum

beizulegenden Zeitwert bewertete

finanzielle Vermdgenswerte 1.613 1.613 1.197 1.197

Derivative Finanzinstrumente,

die in ein Hedge-Accounting

einbezogen sind 2.089 2.089 1.293 1.293

Sonstige Forderungen

und Vermdgenswerte 3.581 3.502 3.044 3.044
Summe finanzielle Vermogenswerte 70.832 70.704 106.181 105.458
Finanzierungsverbindlichkeiten 54.967 55.469 99.536  100.201
Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 6.939 6.939 13.716 13.716

Ubrige finanzielle Verbindlichkeiten

Erfolgswirksam zum
beizulegenden Zeitwert bewertete
finanzielle Verbindlichkeiten 300 300 196 196

Derivative Finanzinstrumente,
die in ein Hedge-Accounting
einbezogen sind 235 235 376 376

Sonstige Ubrige

finanzielle Verbindlichkeiten 9.580 9.580 9.529 9.529

Summe finanzielle Verbindlichkeiten 72.021 72.523  123.353 124.018

1 Darin enthalten sind zu Anschaffungskosten bewertete Eigenkapitalanteile, fiir die beizulegende
Zeitwerte nicht verldsslich bestimmbar sind (2007: 566 Mio. €; 2006: 656 Mio. €).



Die Buchwerte der Finanzinstrumente, gegliedert nach den
Bewertungskategorien von IAS 39, stellen sich wie folgt dar:

31. Dezember

2007 2006
Angaben in Millionen €
Aktiva
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 6.361 7.671
Sonstige Forderungen und Vermdgenswerte 3.581 3.044
Forderungen aus Finanzdienstleistungen ' 25.050 63.231
Kredite und Forderungen 34.992 73.946
Zur VerauBerung verfligbare finanzielle
Vermdgenswerte 2.344 7.398
Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert
bewertete finanzielle Vermégenswerte 2 1.613 1.197
Passiva
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen 6.939 13.716
Finanzierungsverbindlichkeiten 3 52.876 77.040
Sonstige (brige finanzielle Verbindlichkeiten * 9.362 9.232
Zu Anschaffungskosten bewertete finanzielle
Verbindlichkeiten 69.177 99.988
Erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert
bewertete finanzielle Verbindlichkeiten 2 300 196

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente sowie die Buchwerte der derivativen Finanzinstru-
mente, die in ein Hedge-Accounting einbezogen sind, sind in der obigen Tabelle nicht enthalten,
da diese Finanzinstrumente keiner Bewertungskategorie von IAS 39 zugeordnet sind.

Hierin nicht enthalten sind Leasingforderungen in Hohe von 14.163 (2006: 13.938) Mio. €,

da diese keiner Bewertungskategorie von IAS 39 zugeordnet sind.

Finanzinstrumente, die als zu Handelszwecken gehalten klassifiziert sind. Darin enthalten sind
auch derivative Finanzinstrumente, die nicht in ein Hedge-Accounting einbezogen sind.

Hierin nicht enthalten sind Verbindlichkeiten aus Finance Lease in Hohe von 439 (2006: 491)
Mio. € sowie Verbindlichkeiten aus der Nicht-Ubertragung von Vermégenswerten in Hohe von
1.652 (2006: 22.005) Mio. €, da diese keiner Bewertungskategorie von IAS 39 zugeordnet sind.
Hierin nicht enthalten sind Verbindlichkeiten aus Finanzgarantien in Hohe von 218 (2006: 297)
Mio. €, da diese keiner Bewertungskategorie von IAS 39 zugeordnet sind.
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Die beizulegenden Zeitwerte der Finanzinstrumente wurden auf
der Basis der am Bilanzstichtag zur Verfligung stehenden
Marktinformationen und der nachstehend dargestellten Methoden
und Prdmissen ermittelt.

Forderungen aus Finanzdienstleistungen. Bei den Forderun-
gen aus Finanzdienstleistungen mit variablen Zinssatzen wird ver-
einfachend angenommen, dass die beizulegenden Zeitwerte

den Buchwerten entsprechen, da die vereinbarten und die am
Markt erzielbaren Zinssatze annéhernd gleich hoch sind. Die
beizulegenden Zeitwerte der Forderungen aus Finanzdienstleis-
tungen mit festen Zinssatzen werden auf der Basis abgezinster,
zukinftig erwarteter Cash flows berechnet. Zur Abzinsung werden
aktuelle Zinssatze herangezogen, zu denen vergleichbare
Darlehen mit identischen Fristigkeiten zum 31. Dezember 2007
bzw. 31. Dezember 2006 hatten aufgenommen werden kdnnen.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente. Aufgrund der
kurzen Laufzeiten dieser Finanzinstrumente wird angenommen,
dass die beizulegenden Zeitwerte den Buchwerten entsprechen.

Ubrige finanzielle Vermdgenswerte.

Die zur VeréduBerung verfiigbaren finanziellen Vermégenswerte

beinhalten:

- Zum beizulegenden Zeitwert bewertete Eigenkapitalanteile.

Die zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Eigenkapitalanteile
wurden anhand der zum 31. Dezember festgestellten Borsen-
kurse bewertet.

- Zu Anschaffungskosten bewertete Eigenkapitalanteile. Flr zu
Anschaffungskosten bewertete Eigenkapitalanteile konnten
keine beizulegenden Zeitwerte ermittelt werden, da Borsen- oder
Marktwerte aufgrund fehlender aktiver Méarkte nicht vorhanden
waren. Hierbei handelt es sich um Anteile an nicht bérsennotier-
ten Unternehmen, bei denen infolge nicht zuverldssig bestimm-
barer Cash flows auf eine Bewertung mittels Diskontierung von
erwarteten Cash flows verzichtet wurde. In diesen Fallen
wurde angenommen, dass die beizulegenden Zeitwerte den
Buchwerten entsprechen.

- Fremdkapitalanteile. Fremdkapitalanteile wurden zum iber-
wiegenden Teil mit Borsenkursen zum 31. Dezember bewertet.
Zum Teil beruhen die beizulegenden Zeitwerte dieser Anteile
auf Bewertungsmodellen, denen Marktdaten zugrunde liegen;
fir einen Teil der Fremdkapitalanteile wurden die beizulegenden
Zeitwerte mittels Bewertungsmodellen ermittelt, die nicht auf
Marktdaten basieren.

Die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten

finanziellen Vermdgenswerte beinhalten:

- Derivative Finanzinstrumente, die nicht in ein Hedge-Accounting
einbezogen sind. Fir Erlduterungen zu den Wahrungs- und
Zinssicherungskontrakten vergleiche die Ausfiihrungen unter
»Derivative Finanzinstrumente, die in ein Hedge-Accounting
einbezogen sind«. Die beizulegenden Zeitwerte der Sicherungs-
instrumente fir Aktien wurden mittels Kursnotierungen,
gegebenenfalls unter Berlcksichtigung von Terminauf- bzw.
-abschlagen, oder mittels Optionspreismodellen ermittelt.
Hierin enthalten sind auch Sicherungsinstrumente flr borsen-
notierte Beteiligungen, die at equity in den Konzernabschluss
einbezogen sind.

- Handelspapiere (Held-for-Trading). Die zu beizulegenden
Zeitwerten bewerteten Handelspapiere wurden anhand der
zum 31. Dezember festgestellten Borsenkurse bewertet.

Derivative Finanzinstrumente, die in ein Hedge-Accounting

einbezogen sind:

- Derivative Wéhrungssicherungskontrakte. Die beizulegenden
Zeitwerte von Devisentermingeschéaften wurden auf der Basis
von aktuellen Referenzkursen unter Berlicksichtigung der
Terminauf- bzw. -abschldge bestimmt. Devisenoptionen wurden
mittels Kursnotierungen oder Optionspreismodellen bewertet.

- Derivative Zinssicherungskontrakte. Die beizulegenden Zeitwerte
der Zinssicherungsinstrumente (z.B. Zinsswaps, Zins-/Wahrungs-
swaps) wurden auf Basis abgezinster, zukiinftig erwarteter
Cash flows ermittelt; dabei wurden die fiir die Restlaufzeiten der
Finanzinstrumente geltenden Marktzinssédtze verwendet.
Zinsoptionen wurden mittels Kursnotierungen oder Options-
preismodellen bewertet.
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Die sonstigen Forderungen und Vermdgenswerte beinhalten:

- Kurzfristige sonstige Forderungen und kurzfristige Ausleihungen.
Diese Finanzinstrumente werden zu Anschaffungskosten bilan-
ziert. Aufgrund der kurzen Laufzeiten dieser Finanzinstrumente
wird angenommen, dass fir den tberwiegenden Teil die beizu-
legenden Zeitwerte den Buchwerten entsprechen.

- Langfristige sonstige Forderungen und langfristige Ausleihungen.
Diese Finanzinstrumente werden mit ihren Barwerten in der
Bilanz ausgewiesen. Es wird angenommen, dass die Barwerte
den beizulegenden Zeitwerten dieser Finanzinstrumente
entsprechen.

Finanzierungsverbindlichkeiten. Die beizulegenden Zeitwerte
der Anleihen werden als Barwerte der zukiinftig erwarteten Cash
flows ermittelt. Zur Diskontierung werden marktiibliche Zinsséatze,
bezogen auf die entsprechenden Fristigkeiten, verwendet. Aufgrund
der kurzen Laufzeiten wird fiir Schuldverschreibungen und
Darlehen unterstellt, dass die Buchwerte dieser Finanzinstrumente
naherungsweise den beizulegenden Zeitwerten entsprechen.

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen. Es wird
angenommen, dass die beizulegenden Zeitwerte aufgrund
der kurzen Laufzeiten den Buchwerten dieser Finanzinstrumente
entsprechen.

Ubrige finanzielle Verbindlichkeiten.

Die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten

finanziellen Verbindlichkeiten beinhalten:

- Derivative Finanzinstrumente, die nicht in ein Hedge-Accounting
einbezogen sind. Siehe hierzu die Ausfiihrungen unter
»Ubrige finanzielle Vermdgenswerte«.

- Derivative Finanzinstrumente, die in ein Hedge-Accounting
einbezogen sind. Siehe hierzu die Ausfiihrungen unter
»Ubrige finanzielle Vermdgenswerte«.

Die sonstigen Ubrigen finanziellen Verbindlichkeiten beinhalten:

- Verbindlichkeiten aus Restwertgarantien. Bei den kurzfristigen
Verbindlichkeiten wird aufgrund der kurzen Laufzeiten ange-
nommen, dass die beizulegenden Zeitwerte den Buchwerten
dieser Finanzinstrumente entsprechen. Die langfristigen
Verbindlichkeiten werden grundséatzlich mit ihren Barwerten
in der Bilanz ausgewiesen; es wird angenommen, dass die
Barwerte den beizulegenden Zeitwerten dieser Finanzinstrumente
entsprechen.

- Sonstige lbrige finanzielle Verbindlichkeiten. Aufgrund der
kurzen Laufzeiten dieser Finanzinstrumente wird angenommen,
dass die beizulegenden Zeitwerte den Buchwerten entsprechen.
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b) Nettogewinne oder -verluste

Die folgende Tabelle stellt die in der Gewinn- und Verlustrechnung
beriicksichtigten Nettogewinne oder -verluste von Finanzinstru-
menten dar (ohne derivative Finanzinstrumente, die in ein Hedge-
Accounting einbezogen sind):

2007 2006 2005
Angaben in Millionen €
Erfolgswirksam zum beizulegenden
Zeitwert bewertete finanzielle
Vermoégenswerte und finanzielle
Verbindlichkeiten ' 64 469 (516)
Zur VerduBerung verfiighare
finanzielle Vermogenswerte 168 73 975
Kredite und Forderungen (375) (326) (455)
Zu Anschaffungskosten bewertete
finanzielle Verbindlichkeiten 13 20 (4)

1 Finanzinstrumente, die als zu Handelszwecken gehalten klassifiziert sind; darin sind auch
derivative Finanzinstrumente enthalten, die nicht in ein Hedge-Accounting einbezogen sind.

Die Nettogewinne bzw. -verluste der erfolgswirksam zum
beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen Vermdgenswerte
und Verbindlichkeiten beinhalten neben den Ergebnissen aus
Marktwertédnderungen auch Zinsaufwendungen bzw. -ertrage aus
diesen Finanzinstrumenten.

Die Nettogewinne bzw. -verluste der zur VerduBerung verfligbaren
finanziellen Vermdgenswerte beinhalten unter anderem Ertréage
von Beteiligungen sowie realisierte Erfolge aus dem Abgang dieser
Anteile. Flr weitere Informationen siehe Anmerkung 19.

Die Nettogewinne bzw. -verluste aus Krediten und Forderungen
beinhalten im Wesentlichen Ergebnisse aus Wertminderungen
und Zuschreibungen, die in den Umsatzkosten, den Vertriebskosten,
dem Ubrigen Finanzergebnis und dem Ergebnis aus aufgegebenen
Aktivitaten ausgewiesen werden.

c) Gesamtzinsertrag und -aufwand

Die Gesamtzinsertréage und -aufwendungen der fortgefihrten
Aktivitaten fir finanzielle Vermdgenswerte und finanzielle Ver-
bindlichkeiten, die nicht erfolgswirksam mit den beizulegenden
Zeitwerten bewertet wurden, stellen sich wie folgt dar:

2007 2006 2005
Angaben in Millionen €
Gesamtzinsertrage 3.429 3.049 3.447
Gesamtzinsaufwendungen (2.633) (2.428) (2.255)

Qualitative Beschreibungen zur Bilanzierung und zum Ausweis
von Finanzinstrumenten (inkl. derivativer Finanzinstrumente) sind
in Anmerkung 1 enthalten.



d) Angaben zu derivativen Finanzinstrumenten

Einsatz von Derivaten. Der Konzern nutzt derivative Finanzin-
strumente wie z.B. Zinsswaps und Forward-Rate-Agreements zur
Absicherung von Zinsrisiken. Fur die Absicherung von Wahrungs-
risiken werden liberwiegend Devisentermingeschéfte und Optio-
nen eingesetzt.

Beizulegende Zeitwerte von Sicherungsinstrumenten.
Die nachfolgende Tabelle beinhaltet die beizulegenden Zeitwerte
der Sicherungsinstrumente:

31. Dezember
2007 2006

Angaben in Millionen €

Fair Value Hedges 76 57

Cash flow Hedges 1.778 860

Fair Value Hedges. Der Konzern designiert Fair Value
Hedges uberwiegend im Zusammenhang mit der Absicherung
von Zinsrisiken.

Im Jahr 2007 betrugen die Nettoergebnisse aus den Sicherungs-
instrumenten 144 (2006: 16; 2005: (143)) Mio. €. Die Nettoer-
gebnisse der dazugehdrigen Grundgeschéfte beliefen sich auf
(150) (2006: (18); 2005: 139) Mio. €.

Diese Werte beinhalten auch die von der Ermittlung der Hedge-
Effektivitat ausgeschlossenen Bestandteile der derivativen Finanz-
instrumente und die Hedge-Ineffektivitaten.

Cash flow Hedges. Der Konzern designiert Cash flow
Hedges Uberwiegend im Zusammenhang mit der Absicherung
von Wahrungs- und Zinsrisiken.

Wéhrend des Jahres 2007 wurden netto unrealisierte Gewinne
aus der Bewertung von Derivaten (vor Steuern) in Héhe von 1,9
(2006: 2,3; 2005: Verluste von 3,6) Mrd. € erfolgsneutral im
Eigenkapital erfasst. In diesem Zeitraum wurden aus dem Eigen-
kapital netto Gewinne von 484 (2006: 54; 2005: 421) Mio. €

in die Umsatzerldse und von 14 (2006: 18; 2005: 30) Mio. € in
die Umsatzkosten umgegliedert. Ferner wurden im Jahr 2007
aus dem Eigenkapital netto Gewinne von 30 (2006: 1.341; 2005:
Verluste von 2.782) Mio. € in das Zinsergebnis umgebucht.

Im Ergebnis aus aufgegebenen Aktivitdten sind im Jahr 2007
Gewinne von 2 (2006: -; 2005: 2) Mio. € aus Umgliederungen
enthalten. Die erfolgswirksamen Umbuchungen in die Gewinn-
und Verlustrechnung beinhalten nicht die Betrége von at
equity bilanzierten Unternehmen.

Im Konzernergebnis des Jahres 2007 sind netto Gewinne
(vor Steuern) in Hohe von 6 (2006: 4; 2005: netto Verluste
von 39) Mio. € aus der Bewertung von derivativen
Finanzinstrumenten enthalten, die hedge-ineffektiv waren.

Als Folge der vorzeitigen Beendigung von Cash flow Hedges
ergaben sich im Jahr 2007 Ertrége von 5 (2006: -; 2005: Aufwen-
dungen von 1) Mio. €.

Voraussichtlich werden wahrend des nachsten Geschéftsjahres
695 Mio. € Nettogewinne, die zum Stichtag im Eigenkapital
ausgewiesen werden, in die Gewinn- und Verlustrechnung umge-
gliedert. Davon entfallen 317 Mio. € auf assoziierte Unterneh-
men, deren Ergebnisse in der Zeile Ergebnis aus at equity bewer-
tete Anteilen (netto) enthalten sind.

Die Laufzeiten der Zinssicherungen bzw. Zinswahrungssicherun-
gen entsprechen denen der abgesicherten Grundgeschéfte.
Zum 31. Dezember 2007 hat Daimler derivative Instrumente mit
einer maximalen Laufzeit von 26 Monaten im Bestand, um
Wéhrungsrisiken aus zukinftigen Transaktionen abzusichern.

30. Risikomanagement
Aligemeine Informationen liber Finanzrisiken

Daimler ist Marktpreisrisiken durch Veréanderungen von Wechsel-
kursen, Zinssatzen und Aktienkursen ausgesetzt. Auf der Be-
schaffungsseite bestehen Commodity-Preis-Risiken. Der Konzern
unterliegt dariiber hinaus Kreditrisiken, die vor allem aus dem
Finanzdienstleistungsgeschaft und den Forderungen aus Liefe-
rungen und Leistungen resultieren. Ferner bestehen Liquiditats-
risiken, die im Zusammenhang mit den Kredit- und Marktpreis-
risiken stehen oder mit einer Verschlechterung des operativen
Geschéfts beziehungsweise mit Stérungen an den Finanzmérkten
einhergehen. Im Segment Daimler Financial Services ist der
Konzern Kreditrisiken ausgesetzt, die mdgliche Zahlungsausfélle
im Rahmen der Operating Lease-, Finance Lease- und Finanzie-
rungsvertrage betreffen. Daimler Financial Services steuert das
Kreditrisiko unabhéngig davon, ob es sich um einen Operating
Lease- oder einen Finance Lease-Vertrag handelt. Aus diesem
Grund beziehen sich die Angaben zum Kreditrisiko von Daimler
Financial Services auf das gesamte Leasinggeschéft, sofern dies
nicht anders kenntlich gemacht ist. Diese Finanzrisiken kdnnen
die Vermdgens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns nachteilig
beeinflussen.

Daimler hat interne Richtlinien erlassen, welche Prozesse des
Risikocontrolling zum Gegenstand haben sowie den Einsatz

von Finanzinstrumenten regeln und dabei eine eindeutige Funk-
tionstrennung hinsichtlich der operativen Finanzaktivitaten, deren
Abwicklung und Buchfiihrung sowie des Controlling der Finanz-
instrumente beinhalten. Die Leitlinien, die den Risikomanage-
mentprozessen des Konzerns zugrunde liegen, sind darauf ausge-
richtet, dass die Risiken konzernweit identifiziert und analysiert
werden. Ferner zielen sie auf eine geeignete Limitierung und Kon-
trolle der Risiken ab sowie auf deren Uberwachung mit Hilfe ver-
|asslicher und moderner Verwaltungs- und Informationssysteme.
Die Leitlinien sowie die Systeme werden regelméBig Uberprift
und an aktuelle Markt- und Produktentwicklungen angepasst.
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Der Konzern steuert und Gberwacht diese Risiken vorrangig
Uber seine operativen Geschéfts- und Finanzierungsaktivitadten
und bei Bedarf Uber den Einsatz derivativer Finanzinstrumente.
Daimler verwendet derivative Finanzinstrumente ausschlieBlich fir
Zwecke des Risikomanagements. Ohne deren Verwendung ware
der Konzern héheren finanziellen Risiken ausgesetzt. Zusétzliche
Informationen iber Finanzinstrumente und insbesondere
Derivate sind in Anmerkung 29 enthalten. Daimler beurteilt seine
Finanzrisiken regelmaBig unter Beriicksichtigung von Anderungen
6konomischer Schliisselindikatoren sowie aktueller Marktinfor-
mationen.

Kreditrisiko

Das Kreditrisiko beschreibt die Gefahr eines 6konomischen
Verlustes, welcher dadurch entsteht, dass ein Kontrahent seinen
vertraglichen Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommt.

Das Kreditrisiko umfasst dabei sowohl das unmittelbare Ausfall-
risiko als auch das Risiko einer Bonitatsverschlechterung

sowie Konzentrationsrisiken.

Liquide Mittel. Die liquiden Mittel umfassen im Wesentlichen
Zahlungsmittel und Zahlungsmitteldquivalente sowie als zur
VerduBerung verfiugbar ausgewiesene Fremdkapitalinstrumente.
Im Zusammenhang mit der Anlage von liquiden Mitteln ist der
Konzern Verlusten aus Kreditrisiken ausgesetzt, sofern Finanzin-
stitute und Emittenten von Wertpapieren ihre Verpflichtungen
nicht erflllen. Daimler steuert die daraus entstehende Risikoposi-
tion durch Diversifizierung der Kontrahenten mittels eines
Limitsystems, welches auf der Uberpriifung der Finanzkraft jedes
Kontrahenten basiert.

Bei der Anlage von liquiden Mitteln werden die Finanzinstitute
und Emittenten von Wertpapieren sorgféltig ausgewahlt. Es ent-
spricht der Risikopolitik des Konzerns, dass der iberwiegende
Teil der liquiden Mittel in Anlagen mit einem externen Rating von
A oder besser gehalten werden. In geringem Umfang bestehen
andere Anlagen von liquiden Mitteln nur insoweit, als diese zur
Aufrechterhaltung des operativen Geschéfts in Landern mit
niedrigem Rating oder des laufenden gewdhnlichen Geschéftsbe-
triebs fir notwendig erachtet werden.

Die maximale Risikoposition aus liquiden Mitteln entspricht den
Buchwerten dieser Vermdgenswerte. Ein geringer Teil der liquiden
Mittel ist unmittelbar in verbrieften Instrumenten (Asset-Backed-
Transaktionen) angelegt. Des Weiteren sind liquide Mittel auch

in Geldmarktfonds mit erstklassigem Rating investiert, die zum
Teil auch verbriefte Wertpapiere (Asset-Backed-Securities bzw.
Commercial Papers) halten. Als Reaktion auf aktuelle Entwicklungen
an den Finanzmarkten hat Daimler Reduzierungen verfiigbarer
Limits fiir bestimmte von der Finanzmarktkrise betroffene Kontra-
henten vorgenommen.
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Forderungen aus Finanzdienstleistungen. Die Finanzierungs-
und Leasingaktivitaten von Daimler sind vor allem auf die Ab-
satzunterstutzung der Automobilprodukte des Konzerns
ausgerichtet. Hieraus resultieren Kreditrisiken, die anhand von defi-
nierten Standards, Leitlinien und Prozessen lberwacht werden.

Die Uberwachung des Kreditrisikos aus den Finanzierungs- und
Leasingaktivitaten erfolgt auf Basis des kreditrisikobehafteten
Portfolios. Das kreditrisikobehaftete Portfolio ist eine interne
SteuerungsgroBe und wird brutto, vor Kreditrisikoreserven,
berichtet. Es beinhaltet sowohl die Forderungen aus Finanzdienst-
leistungen als auch den Teil des Portfolios an vermieteten
Gegenstanden (Operating Leases), der Kreditrisiken ausgesetzt
ist. Es enthélt zudem die Umfénge aus der Handlerbestands-
finanzierung. Die Forderungen aus Finanzdienstleistungen selbst
umfassen Anspriiche aus Finance Lease-Vertrédgen sowie
Rickzahlungsanspriiche aus Finanzierungsdarlehen. Der kreditri-
sikobehaftete Teil des Operating Lease-Portfolios wird unter der
Position vermietete Gegenstéande in der Konzernbilanz berichtet.

Im Jahr 2007 betrug das maximale Kreditrisikoexposure des
Konzerns fiir die Forderungen aus Finanzdienstleistungen 39.213
(2006: 77.169) Mio. €. Fiir weitere Informationen iiber die Héhe
des Kreditrisikos basierend auf den Nettobuchwerten der Forde-
rungen aus Finanzdienstleistungen vgl. Anmerkung 13.

Des Weiteren ist das Daimler Financial Services Segment Kredit-
risiken aus unwiderruflichen Kreditzusagen ausgesetzt gegeniber
Endkunden und Handlern. Zum 31. Dezember 2007 beliefen sich
die unwiderruflichen Kreditzusagen auf 835 (2006: 2.458) Mio. €
und hatten mehrheitlich eine Laufzeit von unter einem Jahr.

Das Segment Daimler Financial Services hat globale Leitfaden und
Richtlinien als Basis fiir ein effizientes Risikomanagement einge-
fuhrt. Gegenstand der Richtlinien sind insbesondere Konzentra-
tionsrisiken, die Einforderung von Sicherheiten sowie das Vorgehen
bei unbesicherten Krediten und bei notleidenden Anspriichen.
Die globalen Richtlinien und Regeln stellen Minimalstandards dar,
die von allen lokalen Gesellschaften einzuhalten sind. Dariber
hinaus haben einzelne Gesellschaften zur Berlicksichtigung von
lokalen Markt- und rechtlichen Rahmenbedingungen restriktivere
Richtlinien und Risikomanagementprozesse implementiert.

Die in den Risikomanagement-Grundséatzen enthaltenen Standards
fir die Identifizierung, Messung, Analyse und Uberwachung
von Kreditrisiken beinhalten darliber hinaus festgesetzte Limits flr
die lokalen Gesellschaften und Produkttypen. Dadurch, dass je
nach Kundensegment und je nach Produktart unterschiedliche
Anforderungen gelten, wird die Wirksamkeit der Richtlinien
sichergestellt. Diese Richtlinien sind ein entscheidender Bestand-
teil fur die Steuerung der Kreditrisiken und stellen sicher,

dass die Risikotragfahigkeit von Daimler nicht tberschritten wird.
Anderungen im Marktumfeld und neue Entwicklungen der
externen Risikomanagementstandards werden regelmaBig durch
Uberpriifung und Aktualisierung der internen Richtlinien beriick-
sichtigt. Die Einhaltung der globalen und lokalen Richtlinien wird
regelmaBig durch interne Revisoren gepriift.



Im Rahmen der Richtlinien werden mdégliche Konzentrationsrisiken
in der Position Forderungen aus Finanzdienstleistungen gegen-
Uber einzelnen Kunden definiert und limitiert. Durch kontinu-
ierliche Portfolioanalysen wird eine rechtzeitige Identifikation
und Bewertung von Konzentrationsrisiken sichergestellt.

Zum 31. Dezember 2007 betrugen die Kreditpositionen der

15 groBten Kunden nicht mehr als 3% des Portfolios.

Im Rahmen seiner Finanzdienstleistungsaktivitdten halt der Konzern
flr jedes Einzelgeschaft entsprechende Kreditsicherheiten.
Der Wert der Kreditsicherheit héngt in der Regel vom Betrag des
finanzierten Vermdgenswertes ab. Im Regelfall werden die
finanzierten Fahrzeuge, liblicherweise durch Sicherungsiber-
eignung des Kraftfahrzeugbriefs, als Kreditsicherheit tbernom-
men. Zusétzlich werden folgende Kreditsicherheiten akzeptiert:

- Kundeneinlagen,

- Marktgangige Wertpapiere,
- Immobilien,

- Vorrate,

- Garantien und Birgschaften.

In Ubereinstimmung mit den Kreditstandards von Daimler Financial
Services werden die erhaltenen Sicherheiten jahrlich bewertet.
Darlber hinaus limitiert Daimler Financial Services das Kreditrisiko
aus Finanzierungs- und Leasingaktivitaten, zum Beispiel durch
Anzahlungen von Kunden. Die Verwendung und Hohe dieser Zah-
lungen héangen von der Risikoklasse des Kreditnehmers und
vom finanzierten Gegenstand ab. Zusétzlich wird das Kreditrisiko
in einigen Markten durch das Angebot von Restschuldversiche-
rungen fir Privatkunden und Kleinunternehmen gemindert, um
zum Beispiel das Todesfallrisiko abzudecken.

Im Hinblick auf die Beurteilung des Ausfallrisikos werden zur Be-
wertung von Privatkunden und Kleinunternehmen Scoringsysteme
eingesetzt. GroBkunden werden durch interne Ratinginstrumente
und, falls verfligbar, mit Hilfe von Informationen externer Kredit-
agenturen bewertet. Die Ergebnisse des Scorings und Ratings,
ebenso wie die Verfligbarkeit von Sicherheiten und von anderen
risikomindernden Instrumenten, sind wesentliche Bestandteile der
Kreditentscheidung. Die Ratinginstrumente fir GroBkunden
sehen eine Aufteilung der Kreditnehmer in zehn unterschiedliche
Ratingklassen vor, wobei zwischen Flottenkunden und Handlern
unterschieden wird. Um die Genauigkeit der Risikoklassifizierungs-
instrumente sicherzustellen, werden regelmaBige MaBnahmen

zur Uberwachung, Uberpriifung und Anpassung durchgefiihrt.

Wesentliche Finanzierungsdarlehen und Leasingvertrage gegeniber
GroBkunden werden individuell auf Wertminderungsbedarf unter-
sucht. Ein Darlehen oder ein Leasingvertrag wird wertberichtigt,
wenn objektive Hinweise vorliegen, dass der Konzern nicht in der
Lage sein wird, alle félligen Betrdge entsprechend den vertragli-
chen Bedingungen zu vereinnahmen. Der Konzern hat verschiede-
ne Verlustereignisse definiert, die als objektive Hinweise auf

die Wertminderung eines Finanzierungsdarlehens oder Leasing-
vertrags gelten. Zu diesen Verlustereignissen zahlt, dass der
Vertrag mit einem GroBkunden den Status »Kredit auf Watchlist«
erhélt oder als »Problemkredit« eingestuft wird oder dass

die vertraglich vorgesehenen Zahlungen eines Privatkunden oder
Kleinunternehmens 30 Tage Uberfallig werden.

Die Uberwiegende Mehrheit der Kredite und Leasingforderungen
gegenlber Privatkunden und Kleinunternehmen wird zu Gruppen
gleichartiger Vertrédge zusammengefasst und als Gruppe auf
Wertminderungsbedarf beurteilt. Mit den verwendeten Beurtei-
lungsverfahren wird die Hohe der Wertberichtigung so bestimmt,
dass bereits eingetretene, aber noch nicht dem Einzelvertrag zu-
geordnete Verluste im Pool abgedeckt werden. Die Verfahren
basieren im Allgemeinen auf historischen Daten und berticksich-
tigen aktuelle 6konomische Bedingungen sowie verhaltensindu-
zierte Faktoren. In bestimmten hoch entwickelten Mérkten werden
statistische Methoden verwendet. Sofern bei Krediten oder
Leasingforderungen, die einer Gruppenbewertung unterliegen, auf
Einzelvertragsebene ein Wertminderungsbedarf erkannt wird,
werden entweder MaBnahmen zur Wiederinbesitznahme des
finanzierten oder verleasten Gegenstandes oder zur Neuver-
handlung des wertgeminderten Vertrages eingeleitet. Da in beiden
Féllen eine vorzeitige Beendigung des urspriinglichen Vertrages
droht, werden die wertgeminderten Kredite und Leasingforderungen
wéhrend der Phase der Wiederinbesitznahme oder Neuver-
handlung zum geschétzten Wert der Kreditsicherheit bewertet.

Interne Richtlinien zur Durchfiihrung einer Restrukturierungs-
maBnahme knupfen an das Vorliegen von Indikatoren bzw. Kriterien
an, die nach der Einschatzung des lokalen Managements weitere
Zahlungen in einem Umfang erwarten lassen, so dass die erwar-
teten Erlése aus dem neu verhandelten Vertrag insgesamt die
erwarteten Erlése aus sofortiger Inbesitznahme und Wiederverkauf
Ubersteigen. Neu verhandelte Vertrage, die ansonsten iberféllig
oder im Wert zu berichtigen wéaren, reprasentieren einen unbe-
deutenden Teil des Portfolios.

Daimler Financial Services steuert Kreditrisiken aktiv, um
moglichen negativen Wirkungen der gegenwartig beobachteten
U.S. Hypothekenkrise entgegenzuwirken.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Forderungen aus
Lieferungen und Leistungen resultieren hauptsachlich aus den
weltweiten Verkaufsaktivitdten von Personenkraftwagen und Nutz-
fahrzeugen sowie von Ersatzteilen. Das Kreditrisiko beinhaltet
das Ausfallrisiko der Kunden, zu denen unter anderem Vertrags-
handler bzw. Generalvertreter, sonstige Firmenkunden sowie
Privatkunden gehdren. Daimler steuert Kreditrisiken aus Forde-
rungen aus Lieferungen und Leistungen auf Basis von internen
Richtlinien.

Im jeweiligen Inlandsgeschaft wird ein GroBteil der Forderungen
aus Lieferungen und Leistungen durch verschiedene, gegebenen-
falls Ianderspezifische Sicherungsformen abgesichert. Die Siche-
rungen umfassen zum Beispiel den Eigentumsvorbehalt, Garantien
und Birgschaften sowie Hypotheken und Kundeneinlagen.

Um dem Kreditrisiko vorzubeugen, werden ferner Bonitatsprifungen
von Kontrahenten durchgefiihrt. Darliber hinaus existieren
Prozesse zur laufenden Uberwachung von insbesondere ausfall-
geféhrdeten Forderungen.

Konzernabschluss Konzernanhang 187



Im jeweiligen Exportgeschaft beurteilt Daimler ebenfalls die Bonitét
der Generalvertretungen iiber einen internen Ratingprozess
sowie unter Einbeziehung des spezifischen Landerrisikos. In diesem
Zusammenhang werden die Jahresabschliisse der Generalver-
tretungen erfasst und ausgewertet.

Bei Generalvertretungen, die nicht liber eine ausreichende
Bonitét verfligen, werden im Regelfall folgende Kreditsicherheiten
angefordert:

- erstklassige Exportversicherungen,
- Garantien von OECD-Banken,

- Akkreditive,

- Verpféandungen.

Fir das in den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
inhérente Risiko werden zudem Wertberichtigungen vorgenom-
men. Die maximale Risikoposition aus den Forderungen aus
Lieferungen und Leistungen entspricht dem Buchwert dieser For-
derungen. Die Buchwerte der Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen, mit separatem Ausweis der uberfélligen und wertbe-
richtigten Forderungen, kénnen der Anmerkung 17 entnommen
werden.

Derivative Finanzinstrumente. Derivative Finanzinstrumente
beinhalten Derivate, die entweder in ein Hedge-Accounting einbe-
zogen sind oder einzeln bewertet werden. Der Konzern verwendet
derivative Finanzinstrumente ausschlieBlich fiir Zwecke des Risi-
komanagements. Ohne deren Verwendung ware Daimler hdheren
finanziellen Risiken ausgesetzt. Der Konzern steuert das Kreditri-
siko der Derivate durch Diversifizierung der Kontrahenten mittels
eines Limitsystems, welches auf der Uberpriifung der Finanzkraft
jedes Kontrahenten basiert. Die maximale Risikoposition des
Konzerns am Bilanzstichtag entspricht dem Buchwert der als finan-
zielle Vermdgenswerte ausgewiesenen derivativen Finanzinstru-
mente. Die Kontrahenten der derivativen Finanzinstrumente sind
vorwiegend international tatige Kreditinstitute. Der Konzern
begrenzt sein Ausfallrisiko dadurch, dass Kontrahenten liber gute,
von externen Ratingagenturen wie Standard & Poor’s, Moody’s
oder Fitch vergebene Kreditratings verfiigen. Konzentrationsrisiken
gegenuber bestimmten Kontrahenten werden mit einem internen
Limitsystem gesteuert und begrenzt.

Sonstige Forderungen und Vermoégenswerte. Die maximale
Kreditrisikoposition aus sonstigen Forderungen und Vermdgens-
werten entspricht dem Buchwert dieser Instrumente; Daimler ist
aus den sonstigen Forderungen und Vermdgenswerten einem
Kreditrisiko in nur geringem AusmaB ausgesetzt.

Kreditrisiken kénnen ferner aus gegebenen Garantien entstehen,
sofern die Partei ihre Verpflichtungen nicht vollsténdig erfiillt.
Angaben zu Garantien und sonstigen finanziellen Verpflichtungen
und der daraus bestehenden maximalen Risikoposition enthélt
Anmerkung 28. Des Weiteren kdnnte aus der Gewéahrung einer
nachrangigen Kreditlinie an das Industriegeschéaft von Chrysler
(1,5 Mrd. US-Dollar) ein Kreditrisiko entstehen (siehe auch den
folgenden Abschnitt zum Liquiditatsrisiko).
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Liquiditatsrisiko

Das Liquiditatsrisiko beschreibt die Gefahr, dass ein Unter-
nehmen seine finanziellen Verpflichtungen nicht im ausreichenden
MaB erfiillen kann.

Daimler generiert finanzielle Mittel vorwiegend durch das operative
Geschéft, externe Finanzierungen und die Verbriefung von Forde-
rungen. Die Mittel dienen vorrangig der Finanzierung des Working
Capital sowie von Investitionen und zur Deckung des Finanzbe-
darfs des Leasing- und Absatzfinanzierungsgeschafts. Der Konzern
finanziert das Leasing- und Absatzfinanzierungsgeschéft tblicher-
weise durch einen hohen Anteil an Fremdkapital und iiber den
Verkauf von Forderungen aus dem Finanzdienstleistungsgeschaft
(Verbriefungen).

Daimler steuert seine Liquiditat, indem der Konzern neben dem
Zahlungsmittelzufluss aus dem operativen Geschéft in ausrei-
chendem Umfang liquide Mittel vorhélt und Kreditlinien bei Banken
unterhalt. Die liquiden Mittel umfassen Zahlungsmittel und Zah-
lungsmitteldquivalente sowie kurzfristig liquidierbare Wertpapiere
und andere Vermdgenswerte. Einige der als liquide Mittel gehal-
tenen Instrumente unterliegen Marktpreisrisiken, gegen die sich
der Konzern Ublicherweise mit derivativen Finanzinstrumenten
(wie zum Beispiel Zinsswaps, Forward Rate Agreements, Caps,
Floors, Futures und Optionen) absichert.

Mit dem Abschluss der Chrysler-Transaktion am 3. August 2007
hat der Konzern 13 Mrd. US-Dollar der globalen Kreditfazilitaten
Uiber 18 Mrd. US-Dollar gekiindigt. Zum Jahresende 2007 bestan-
den fir den Konzern kurz- und langfristige Kreditlinien von
insgesamt 16,6 Mrd. €, von denen 5,1 Mrd. € nicht in Anspruch
genommen waren. Diese Kreditlinien beinhalten eine 5-Mrd.-
US-Dollar-Kreditfazilitat der Daimler AG mit einem Syndikat aus
internationalen Banken. Die syndizierte Kreditlinie ermdglicht der
Daimler AG eine revolvierende Mittelaufnahme in verschiedenen
Wahrungen in Hohe von bis zu 5,0 Mrd. US-Dollar bis Dezember
2009 und bis zu 4,9 Mrd. US-Dollar fiir den Zeitraum von Dezember
2009 bis Dezember 2011. Ein Teil dieser 5-Mrd.-US-Dollar-Kredit-
fazilitét dient als Absicherung fiir Commercial-Paper-Ziehungen.

Darlber hinaus unterhalt Daimler eine Vielzahl von weiteren Finan-
zierungsquellen. Je nach Finanzbedarf und Marktsituation begibt
der Konzern Anleihen, Notes und Commercial Papers oder fiihrt
Verbriefungen in verschiedenen Wahrungen durch. Eine negative
Entwicklung an den Kapitalmérkten, beispielsweise ausgelost durch
die gegenwartig unsichere Lage am U.S. Hypothekenmarkt,
kénnte die Finanzierungskosten des Konzerns erhéhen und seine
finanzielle Flexibilitat einschranken.

Vor dem Hintergrund der sehr volatilen U.S. Kreditmarkte hat
Daimler die Finanzierung der mehrheitlichen Ubernahme der
Chrysler-Aktivitdten unterstltzt. Dazu hat Daimler dem Indus-
triegeschéaft von Chrysler eine nachrangige Kreditlinie mit einem
Volumen von 1,5 Mrd. US-Dollar zur Verfligung gestellt, die bis
spatestens 3. August 2008 zu ziehen ist. Die Laufzeit des Kredits
betrégt sieben Jahre (vgl. auch Anmerkung 2).



Das operative Liquiditdts-Management umfasst einen Cash-
Concentration-Prozess, durch den eine tagliche Zusammenfiihrung
von liquiden Mitteln erfolgt. Dadurch konnen Liquiditatsiiber-
schiisse und -anforderungen entsprechend den Bediirfnissen des
Gesamtkonzerns sowie einzelner Konzerngesellschaften gesteuert
werden. In das kurz- und mittelfristige Liquiditdtsmanagement
werden die Félligkeiten finanzieller Vermdgenswerte und finan-
zieller Verbindlichkeiten sowie Schatzungen des operativen Cash
flows einbezogen.

Weitere Angaben zu den Finanzierungsverbindlichkeiten des
Konzerns enthélt Anmerkung 23.

Die folgende Félligkeitsiibersicht zeigt, wie die Cash flows der Ver-
bindlichkeiten per 31. Dezember 2007 die Liquiditatssituation
des Konzerns beeinflussen. Die Ubersicht beschreibt den Ablauf der

- undiskontierten Tilgungs- und Zins-Auszahlungen der
Finanzierungsverbindlichkeiten,

- undiskontierten, fiir das jeweilige Jahr summierten
Netto-Auszahlungen der derivativen Finanzinstrumente,

- undiskontierten Auszahlungen der Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen,

- undiskontierten Auszahlungen der lbrigen finanziellen
Verbindlichkeiten ohne Derivate,

- den maximalen Betrag, welcher im Rahmen von unwiderruflich
eingerdumten Kreditzusagen des Daimler Financial Services
Segmentes sowie der Daimler AG abgerufen werden kann und

- den maximalen Betrag, welcher im Rahmen der Kreditzusage
an Chrysler gezogen werden kann.

Summe 2008 2009 2010 201 2012 22013
Angaben in Millionen €
Finanzierungsverbindlichkeiten 63.256 25.147 14.274 7.736 6.803 1.660 7.636
Derivative Finanzinstrumente 835 441 165 81 89 23 36
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 6.939 6.937 2 - - - -
Ubrige finanzielle Verbindlichkeiten ohne Derivate 9.580 8.076 1.220 127 64 33 60
Unwiderrufliche Kreditzusagen des Segments
Daimler Financial Services und der Daimler AG 889 889 - - - - -
Kreditzusage an Chrysler 1.019 1.019 - - - - -
Summe 82.518 42.509 15.661 7.944 6.956 1.716 7.732

Die undiskontierten Auszahlungen dieses Ablaufes unterliegen
folgenden Bedingungen:

- Falls der Vertragspartner eine Zahlung zu verschiedenen
Zeitpunkten abrufen kann, wird die Verbindlichkeit auf den
friihesten Félligkeitstermin bezogen. Die Kundeneinlagen
der Mercedes-Benz Bank (vormals DaimlerChrysler Bank)
werden gemaB der vertraglichen Falligkeit gegebenenfalls als
im ersten Jahr féllig angenommen, auch wenn ihre ékono-
mische Falligkeit spater liegen kann.

- Die derivativen Finanzinstrumente umfassen sowohl Derivate

mit negativem beizulegenden Zeitwert als auch solche mit

positivem beizulegenden Zeitwert. Dies tragt dem Umstand

Rechnung, dass samtliche derivativen Finanzinstrumente

und nicht nur diejenigen mit negativem beizulegenden Zeitwert

Netto-Auszahlungen fir einzelne Zeitbénder haben kdnnen.

Die Zinsauszahlungen von Finanzinstrumenten mit variabler

Verzinsung werden auf der Basis von Terminzinssatzen

ermittelt. Dieses Verfahren entspricht der Ermittlung des

beizulegenden Zeitwertes anderer Finanzinstrumente.

Die vorgehaltene Liquiditat, kurz- und langfristige Kreditlinien
sowie die Moglichkeit, durch Verbriefungen von Forderungen
Mittelzuflisse zu generieren, geben Daimler eine ausreichende
Flexibilitdt, um den Refinanzierungsbedarf des Konzerns zu
decken. Aufgrund der Diversifizierung der Finanzierungsquellen
wie auch der liquiden Mittel unterliegt Daimler keinem Konzen-
trationsrisiko im Bereich der Liquiditét.
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Finanzmarktrisiken

Daimler ist aufgrund seiner weltweiten Geschéftsaktivitdten
Marktpreisrisiken aus Anderungen von Wechselkursen und
Zinssatzen ausgesetzt. Der Konzern unterliegt ferner Aktienkurs-
risiken. Eigenkapitalanteile an Gesellschaften, tber die Daimler
keinen beherrschenden Einfluss ausiibt und welche der Konzern
als langfristige Investitionen betrachtet, werden in die Berech-
nung des Aktienkursrisikos nicht einbezogen. Das Aktienkursrisi-
ko aus ubrigen Positionen ist nicht wesentlich. Darlber hinaus
ist Daimler Marktpreisrisiken in Form von Warenpreisrisiken aus
seiner operativen Geschéftstatigkeit ausgesetzt. Marktpreisrisiken
kénnen einen negativen Einfluss auf die Vermdgens-, Finanz- und
Ertragslage des Konzerns haben. Daimler steuert und tberwacht
Marktpreisrisiken vorwiegend iiber seine gewdhnlichen operativen
Geschéfts- und Finanzierungsaktivitdten sowie, falls geeignet,
Uber den Einsatz derivativer Finanzinstrumente. Der Konzern beur-
teilt diese Risiken regelmaBig, indem Anderungen dkonomischer
Schlisselindikatoren sowie Marktinformationen verfolgt werden.

Die von den Fonds zur Abdeckung der Pensionen und &hnlicher
Verpflichtungen des Konzerns gehaltenen marktsensitiven Anlagen,
einschlieBlich Eigenkapitaltitel und zinstragender Wertpapiere, sind
nicht Bestandteil dieser quantitativen und qualitativen Analyse.
Weitere Informationen zu den Pensionsplanen und &hnlichen
Verpflichtungen enthélt Anmerkung 21.

Als Teil des Risikomanagementsystems setzt Daimler entsprechend
den Empfehlungen der Bank fiir Internationalen Zahlungsausgleich
(BIZ) Value-at-Risk-Analysen ein. Bei diesen Analysen wird regel-
maBig die Risikoposition gegeniiber Anderungen der Wechsel-
kurse, Zinssatze und Aktienpreise gemessen, indem bei Vorgabe
eines Konfidenzniveaus und einer Halteperiode ein maximaler
Verlust berechnet wird. Der Ermittlung des Value-at-Risk liegen
die folgenden Annahmen zugrunde:

- potenzielle Verluste beziehen sich auf Marktwertédnderungen,
- Basis der Value-at-Risk-Berechnung ist der
Varianz-Kovarianz-Ansatz und
- das Konfidenzniveau betragt 99% bei einer Halteperiode
von flnf Tagen.

Zu Beginn der Value-at-Risk-Ermittlung flr das Portfolio aus
Finanzinstrumenten des Konzerns wird deren aktueller Marktwert
ermittelt. Im nachsten Schritt wird die Sensitivitat des Portfolios
gegeniiber Anderungen der relevanten Marktrisikofaktoren, wie
Wechselkurse oder Zinssatze, bestimmt. Auf Basis der erwarteten
Volatilitdten und Korrelationen dieser Marktrisikofaktoren, welche
dem RiskMetrics™ Datensatz entnommen sind, werden mdogliche
Anderungen des Portfoliowertes mit Hilfe des Varianz-Kovarianz-
Ansatzes berechnet. Der Varianz-Kovarianz-Ansatz ist eine
statistische Methode, um die Gesamtwirkung aller relevanten
Marktrisikofaktoren auf den Barwert eines Portfolios zu ermitteln.
Die Anwendung des Ansatzes liefert unter der Annahme eines
99%-igen Konfidenzniveaus bei einer Halteperiode von fiinf Tagen
den Value-at-Risk des Konzerns. Das 99%-ige Konfidenzniveau
und die Halteperiode von fiinf Tagen bedeuten, dass nur mit einer
Wahrscheinlichkeit von 1% der Portfolioverlust nach funf Tagen
groBer sein wird als der Betrag des Value-at-Risk.
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In Ubereinstimmung mit den fiir internationale Banken geltenden
Standards zum Risikomanagement betreibt Daimler ein von der
Treasury unabhangiges Finanzcontrolling mit getrennten Berichts-
linien.

Wechselkursrisiko. Transaktionsrisiko und Management von
Wéhrungsrisiken. Aus der globalen Ausrichtung des Konzerns
folgt, dass das operative Geschéft sowie die berichteten Finanz-
ergebnisse und die Zahlungsstrome Risiken aus Wechselkurs-
schwankungen ausgesetzt sind. Diese bestehen vor allem zwischen
dem US-Dollar und dem Euro.

Grundsatzlich hat der Konzern finanzielle Forderungen in fremden
Wahrungen. Allerdings refinanziert Daimler diese Anspriiche
gemaB einer internen Richtlinie in den entsprechenden Wahrungen,
so dass fiir den Konzern daraus kein wesentliches Wechsel-
kursrisiko besteht.

Das Wechselkursrisiko des Konzerns entsteht demgegeniiber
primar im operativen Geschaft dann, wenn die Umsatzerldse in
einer anderen Wahrung als die zugehdrigen Kosten anfallen

(so genanntes Transaktionsrisiko). Beim Tausch der Umsatzerldse in
die Wéhrung, in der die Kosten anfallen, kann der Fall eintreten,
dass nach einer zwischenzeitlichen Wahrungsabwertung die ge-
tauschten Betrage die Kosten nicht mehr decken. Dieses Risiko
betrifft vor allem das Segment Mercedes-Benz Cars, bei dem ein
groBerer Anteil der Umsatzerlose in Fremdwéahrungen erzielt
wird, wahrend die Produktionskosten vorwiegend in Euro entstehen.
Das Segment Daimler Trucks ist ebenfalls einem Transaktionsrisiko
ausgesetzt, jedoch aufgrund des weltweiten Produktionsnetzwerkes
nur in einem geringeren AusmaB. Die Bereiche Mercedes-Benz
Vans und Daimler Buses, die Bestandteil von Vans, Buses, Other
sind, sind auch direkt einem Transaktionsrisiko ausgesetzt,

das jedoch verglichen mit den Segmenten Mercedes-Benz Cars
und Daimler Trucks von geringem AusmaB ist. Uber die at
equity bewerteten Beteiligungen an der EADS und an Chrysler
ist Vans, Buses, Other darliber hinaus einem indirekten
Transaktionsrisiko ausgesetzt.

Zahlungseingange und Zahlungsausgange gleichen einander in
den Segmenten aus, sofern diese in derselben Wéahrung erfolgen.
Dadurch kann das Wechselkursrisiko infolge von Umsatzerlsen
in einer bestimmten Wahrung durch Kosten in derselben Wahrung
kompensiert werden, auch wenn die zugrunde liegenden Trans-
aktionen unabhéngig voneinander abgeschlossen wurden. Somit
unterliegt lediglich die offene Position einem Transaktionsrisiko.
Das gesamte Wahrungsexposure wird zusatzlich durch natirliche
Hedges reduziert; derartige Hedges bestehen darin, dass sich die
Fremdwahrungsexposures aus dem operativen Geschaft einzelner
Segmente Uber den Konzern hinweg partiell ausgleichen und
damit in Hohe der ausgeglichenen Position keine Absicherungs-
maBnahmen nétig sind. Um eine weitere, natlrliche Absicherung
gegen das verbleibende Transaktionsrisiko zu erzielen, ist der
Konzern bestrebt, falls sachgerecht, die Auszahlungen in vor-
zugsweise den Wahrungen zu erhéhen, in denen Netto-Einzah-
lungsiiberschiisse bestehen.



Um die Auswirkung von Wechselkursschwankungen im operativen
Geschaft (zukiinftige Transaktionen) zu reduzieren, bewertet
Daimler fortlaufend das Wechselkursrisiko und sichert einen Anteil
dieses Risikos durch den Einsatz von derivativen Finanzinstru-
menten ab. Die Wechselkursrisiken sowie deren Absicherung mit
Hilfe von Derivaten werden durch einen Wahrungsausschuss des
Konzerns gesteuert. Der Wahrungsausschuss besteht aus Mitglie-
dern der Treasury, der Fahrzeugbereiche sowie des Corporate
Controlling. Die Treasury erfasst Wechselkurspositionen und setzt
die im Wahrungsausschuss getroffenen Entscheidungen zur Ab-
sicherung von Wahrungsrisiken mittels Transaktionen mit interna-
tionalen Finanzinstituten um. Das Risk Controlling informiert den
Konzernvorstand regelmaBig lber die von der Treasury auf Basis
der Entscheidungen des Wahrungsausschusses eingeleiteten
MaBnahmen.

Der Konzern verwendet ein Referenzmodell, um angestrebte Absi-
cherungsquoten fiir die erwarteten operativen Zahlungen festzu-
legen. Der Absicherungshorizont ist hierbei in natirlicher Weise
durch die Planungsunsicherheit weit in der Zukunft liegender
Zahlungen sowie gegebenenfalls aufgrund der eingeschrankten
Verfligharkeit geeigneter Wahrungskontrakte begrenzt. Die
Anwendung des Modells soll den Konzern vor ungiinstigen Wech-
selkursédnderungen schitzen, zugleich aber hinreichende Frei-
raume belassen, um von ginstigen Entwicklungen profitieren
zu kdnnen. Auf Basis des Modells und je nach Markteinschatzung
bestimmt der Wahrungsausschuss den Absicherungszeitraum in
der Regel zwischen einem und drei Jahren sowie die durchschnitt-

lichen Absicherungsquoten. Entsprechend dem Charakter der
zugrunde liegenden Risiken werden die Absicherungsquoten gerin-
ger, je weiter die erwarteten Zahlungen in der Zukunft liegen.

So wies das zentrale Wahrungsmanagement im Automobilgeschéft
am Jahresende 2007 fiir das Kalenderjahr 2008 eine offene
Position in Hohe von 30% der zugrunde liegenden geplanten Cash
flows in US-Dollar aus. Am Jahresende 2006 lag der entspre-
chende Wert fur das Jahr 2007 bei 23%. Der Anstieg dieser
Quote im Vergleich zum Vorjahr sowie ein hoheres Volumen aus
dem operativen Geschaft tragen zu einer deutlich héheren Risiko-
position beziiglich der US-Dollar-Cash flows aus dem Auto-
mobilgeschaft bei. Dies gilt zum Teil auch fiir die Risikopositionen
des Konzerns gegeniiber anderen Weltwahrungen.

Die abgesicherte Wahrungsposition wird durch die Hohe

des Bestands der derivativen Wahrungskontrakte bestimmt.
Diese derivativen Finanzinstrumente sind im Wesentlichen
Fremdwahrungstermingeschafte sowie Fremdwahrungsoptionen.
Die Leitlinien von Daimler sehen eine Mischung der Finanzin-
strumente je nach Markteinschatzung vor. Das Wechselkursrisiko
aus diesen derivativen Finanzinstrumenten wird mit dem
Value-at-Risk gemessen.

Die folgende Tabelle zeigt die End-, Hochst-, Tiefst- und Durch-
schnittsstande des Value-at-Risk flr die Jahre 2007 und 2006 fiir
das Portfolio dieser derivativen Finanzinstrumente. Die Durch-
schnittswerte wurden auf Basis der Quartalsendstdnde berechnet.
Die den Derivaten zugrunde liegenden Gegengeschéfte sind

in der folgenden Darstellung des Value-at-Risk nicht enthalten.

Jahresende Hoch

2007
Tief Durchschnitt

2006

Jahresende Hoch Tief Durchschnitt

Angaben in Millionen €

Wechselkursrisiko 236 236

147 183 208 326 208 261

Der Value-at-Risk der Wahrungssicherungskontrakte hat sich

im Jahresdurchschnitt 2007 gegenuiber dem Vorjahr verringert.
Die Zunahme des Value-at-Risk zum Jahresende 2007 ist im
Wesentlichen auf den Anstieg der Wechselkursvolatilitaten in
der zweiten Jahreshélfte 2007 zurlckzufihren.

Effekte aus der Wéhrungsumrechnung (Translationsrisiko). Zahlrei-
che Tochtergesellschaften von Daimler haben ihren Sitz auBerhalb
des Euroraumes. Da die Berichtswéhrung des Konzerns der Euro
ist, werden die Ertrédge und Aufwendungen dieser Tochtergesell-
schaften im Rahmen der Konsolidierung in Euro umgerechnet.
Anderungen der durchschnittlichen Wechselkurse von einer
Berichtsperiode zur anderen kénnen signifikante Umrechnungs-
effekte verursachen, zum Beispiel in Bezug auf die Umsatzerldse,
das Segmentergebnis (EBIT) und das Konzernergebnis. Im Unter-
schied zur Wirkung von Wechselkursénderungen im Rahmen des
Transaktionsrisikos werden die Cash flows in lokaler Wahrung
durch das Translationsrisiko nicht beeinflusst.
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Aufgrund dieser Tochtergesellschaften weist der Konzern bedeut-
same Vermodgenswerte und Verbindlichkeiten auBerhalb der
Eurozone auf. Diese Vermogenswerte und Verbindlichkeiten lauten
auf die lokalen Wahrungen und befinden sich vornehmlich in
der U.S. Holding, Daimler North America Corporation, und in den
Financial Services-Gesellschaften. Bei der Umrechnung der
Netto-Vermdgenswerte in Euro kdnnen Wechselkursschwankungen
zu Werténderungen flihren. Das Eigenkapital des Konzerns spiegelt
diese Anderungen der Netto-Vermdgenswerte wider. Das langfris-
tig bestehende Wechselkursrisiko dieser Investitionen wird
kontinuierlich ermittelt und beurteilt. Daimler sichert sich gegen
dieses Risiko nicht ab. Wechselkursanderungen zwischen dem
US-Dollar und dem Euro kdnnen sich auch negativ auf die Investi-
tionen des Konzerns in Chrysler auswirken.

Der kombinierte Wahrungseffekt, welcher sich aus dem Transak-
tionsrisiko, dem Translationsrisiko sowie den Absicherungsmal3-
nahmen ergibt, fihrte in den Jahren 2007 und 2006 zu Ergebnis-
belastungen. Falls die gegenwartige Starke des Euro gegeniiber
bestimmten Weltwéhrungen, insbesondere dem US-Dollar, anhélt
oder der Euro sogar noch stéarker an Wert gewinnt, kdnnte dies
auch die zukinftigen Ergebnisse und Cash flows des Konzerns
belasten und, in Bezug auf das Jahr 2008, mdglicherweise

in einem groBeren AusmaB als in den Jahren 2007 und 2006.

Zinsanderungsrisiko. Daimler hélt eine Vielzahl von zinssensitiven
Vermogenswerten und Verbindlichkeiten, um den Liquiditatsan-
forderungen des téglichen Geschéftes zu begegnen. Der wesent-
liche Teil der zinssensitiven Vermdgenswerte und Verbindlich-
keiten resultiert jedoch aus den Finanzdienstleistungsaktivitaten,
die von Daimler Financial Services betrieben werden. Die von
den Financial Services-Gesellschaften mit Kunden abgeschlossenen
Vertrage begriinden vorwiegend festverzinsliche Forderungen.
GeméB den Konzernrichtlinien werden die zinstragenden Vermoé-
genswerte grundsatzlich fristenkongruent refinanziert, soweit
dies mit vertretbarem Aufwand mdglich ist. In geringem Umfang
wird auf eine fristenkongruente Refinanzierung verzichtet, um
sich Marktchancen zu erhalten. Hierdurch entsteht fiir den Konzern
ein Zinsanderungsrisiko.

Im Hinblick auf die Leasing- und Finanzierungsaktivitdten wird
dieses Risiko durch ein Asset-Liability Committee aus Vertretern
des Geschéftsfelds, der Treasury und Corporate Controlling
gesteuert, indem vierteljahrlich fir die Financial Services-Gesell-
schaften auf Landes- bzw. regionaler Ebene Zielvorgaben fiir die
Zinsrisikoposition unter Berlicksichtigung der Marktbedingungen
festgelegt werden. Treasury Risk Management ist gemeinsam mit
den lokalen Financial Services-Gesellschaften fiir die Umsetzung
der festgelegten Zielvorgaben verantwortlich. Getrennt davon
Uberprift das Global Portfolio Management von Daimler Financial
Services monatlich, inwieweit die im Rahmen des Zielvorgabepro-
zesses eingegangenen Zinsrisikopositionen mit den Zielvorgaben
Ubereinstimmen.

Um die festgelegten Zielvorgaben in Bezug auf Falligkeiten und
Zinsbindung zu erreichen, setzt der Konzern unter anderem deri-
vative Finanzinstrumente ein, wie Zinsswaps, Forward Rate
Agreements, Swaptions sowie Caps und Floors. Die Beurteilung
der Zinsrisikoposition basiert entsprechend auf einer fristen-
gerechten Gegenuberstellung der Aktiva und Passiva unter Ein-
beziehung der relevanten Zinsderivate.

Derivative Zinsinstrumente werden ebenso im Rahmen der
Refinanzierung des Industriegeschafts eingesetzt. Daimler
koordiniert die KapitalbeschaffungsmaBnahmen fiir das Industrie-
und das Finanzdienstleistungsgeschéaft auf Konzernebene.

Die folgende Tabelle zeigt die End-, Hochst-, Tiefst- und Durch-
schnittsstdnde des Value-at-Risk fiir die Jahre 2007 und 2006
fir die zinssensitiven Finanzinstrumente einschlieBlich des
Finanzdienstleistungsgeschéftes. Dieser Value-at-Risk entspricht
dem Risiko aus der Zinsrisikoposition des Konzerns. Das Durch-
schnittsexposure wurde auf Basis der Quartalsendsténde berechnet.

Jahresende Hoch

2007
Tief Durchschnitt

2006

Jahresende Hoch Tief Durchschnitt

Angaben in Millionen €

Zinsénderungsrisiko 51 54

39 47 32 78 32 48
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Der Value-at-Risk der zinssensitiven Finanzinstrumente hat sich
am Jahresende 2007 aufgrund steigender Zinsvolatilitdten gegen-
Uber dem Value-at-Risk am Jahresende 2006 erh&ht. Die Auswir-
kungen der Entkonsolidierung der zinssensitiven Finanzinstrumente
der Chrysler-Aktivitaten im August 2007 hatte keinen wesentlichen
Einfluss auf die Value-at-Risk-Werte des Jahres 2007.

Aktienkursrisiko. Daimler besitzt Anlagen in Aktien und Aktien-
derivate. Entsprechend internationalen Bankenstandards bezieht
der Konzern Anlagen in Aktien, welche als langfristige Investi-
tionen klassifiziert werden, nicht in die Bewertung des Aktienkurs-
risikos ein. Aktienderivate, die zur Absicherung von at equity
bewerteten Beteiligungen abgeschlossen wurden, sind ebenfalls
nicht Bestandteil dieser Analyse. Das Aktienkursrisiko aus brigen
Positionen ist gegenwartig und war in den Jahren 2007 und 2006
unbedeutend, weshalb der Konzern auf einen separaten Ausweis
der Value-at-Risk-Werte fur das Aktienkursrisiko verzichtet.

Commodity-Preis-Risiken. Daimler ist Risiken aus der Anderung
von Warenpreisen ausgesetzt, die aus dem Bezug von Produk-
tionsmitteln entstehen.

In geringem Umfang werden auch derivative Finanzinstrumente ein-
gesetzt, um die Warenpreisrisiken vornehmlich aus dem Bezug von
Edelmetallen zu reduzieren. Das Risiko aus Commodity-Derivaten
war in den Jahren 2007 und 2006 und ist auch gegenwartig unbe-
deutend. Infolgedessen wird auf einen Ausweis des Value-at-Risk
zu diesen Derivaten verzichtet.

31. Segmentberichterstattung

Daimler hat drei berichtspflichtige Segmente identifiziert,

die entsprechend der Art der angebotenen Produkte und Dienst-
leistungen, Marken, Vertriebswege und Kundenprofile
weitgehend eigenstandig organisiert und gefiihrt werden.

Im Rahmen der Umfirmierung der DaimlerChrysler AG in
Daimler AG hat der Vorstand beschlossen, die Segmente in
Mercedes-Benz Cars (bisher Mercedes Car Group), Daimler
Trucks (bisher Truck Group), Daimler Financial Services (bisher
Financial Services) umzubenennen; Mercedes-Benz Vans und
Daimler Buses sind Segmente, die weiterhin zusammen mit den
sonstigen Aktivitdten des Konzerns in Vans, Buses, Other
berichtet werden.

Die im Folgenden dargestellten Segmentinformationen beinhalten
nicht die auf die aufgegebenen Aktivitdten entfallenden Betrage
und spiegeln auch fir die Vorjahresangaben entsprechend die
fortgefiihrten Segmente wider. In den Vorjahresangaben sind die
Segmentvermdgenswerte- und schulden der aufgegebenen Akti-
vitaten in der Uberleitung der Summe der fortgefiihrten Segmente
zu den Konzernbilanzwerten enthalten. Die Investitionen und
Abschreibungen der aufgegebenen Aktivitdten sind fir alle darge-
stellten Jahre in der Uberleitung zum Konzernwert enthalten.

Mercedes-Benz Cars. In diesem Segment erstrecken sich
die Aktivitaten vorwiegend auf die Entwicklung, das Design, die
Produktion, die Montage und den Vertrieb von Personen- und
Gelandewagen der Marken Mercedes-Benz, smart und Maybach
sowie entsprechender Ersatzteile und Zubehor.

Daimler Trucks. Dieses Segment beinhaltet vor allem Aktivi-
taten bezuglich der Entwicklung, dem Design, der Produktion,
der Montage und dem Vertrieb von Lastkraftwagen der Marken
Mercedes-Benz, Freightliner und Mitsubishi Fuso sowie entspre-
chender Ersatzteile und Zubehor.

Daimler Financial Services. Die Tatigkeiten in diesem Segment
erstrecken sich im Wesentlichen auf die Vermarktung von Dienst-
leistungen auf den Gebieten der Absatzfinanzierung und dem
Leasing von Fahrzeugen sowie der Handlerbestandsfinanzierung
und der Versicherungen. Dieses Segment schlieBt auch die
nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligung des Konzerns an
Toll Collect ein.

Vans, Buses, Other. Hierin enthalten sind alle sonstigen
Geschéaftstatigkeiten des Konzerns. Es umfasst im Wesentlichen die
Transporter- und Omnibusgeschéafte des Konzerns, die unter

der Marke Mercedes-Benz (flir Busse zusétzlich Setra und Orion;
fuir Transporter zuséatzlich Freightliner und Dodge) vertrieben
werden, die Immobilienaktivitadten und die nach der Equity-Methode
bilanzierten Beteiligungen an Chrysler und EADS. Bis zur Verau-
Berung waren die Off-Highway Aktivitdten sowie die Beteiligung
an Mitsubishi Motors Corporation (MMC) (vgl. auch die Anmer-
kungen 2 und 6) ebenfalls Bestandteil von Vans, Buses, Other.

Interne Steuerung und Berichterstattung. Die interne Steuerung
und Berichterstattung im Daimler-Konzern basiert auf den in
Anmerkung 1 beschriebenen Grundsétzen der Rechnungslegung
nach IFRS.

Der Konzern misst den Erfolg seiner Segmente anhand einer
SegmentergebnisgroBe, die in unserer internen Steuerung und
Berichterstattung als »EBIT« bezeichnet wird.

Die SegmentergebnisgréBe EBIT setzt sich zusammen aus dem
Bruttoergebnis vom Umsatz, den Vertriebs-, allgemeinen Ver-
waltungs-, den Forschungs- und nicht aktivierten Entwicklungs-
kosten sowie dem sonstigen betrieblichen Ergebnis, dem
Ergebnis aus at equity bewerteten Anteilen und dem Ubrigen
Finanzergebnis.

Erl6se zwischen den Segmenten werden weitgehend zu Preisen
berechnet, wie sie auch mit Konzernfremden vereinbart wirden.

Die Vermdgenswerte der Segmente umfassen grundsétzlich alle
Vermoégenswerte. Die Vermdgenswerte der Segmente des
Industriegeschafts schlieBen Vermdgenswerte aus Ertragsteuern,
Vermdgenswerte aus Pensionen und dhnlichen Verpflichtungen
sowie bestimmte Finanzinstrumente (einschlieBlich Liquiditat) aus.
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Die Segmentschulden beinhalten grundsétzlich alle Schulden.
Die Schulden der Segmente des Industriegeschéfts beinhalten
nicht die Schulden aus Ertragsteuern, die Schulden aus Pensionen
und dhnlichen Verpflichtungen sowie bestimmte Finanzinstru-
mente (einschlieBlich Finanzierungsverbindlichkeiten).

Die Informationen in der nachstehenden Tabelle zu den Segment-
investitionen und den planmé&Bigen Abschreibungen umfassen
die immateriellen Vermdgenswerte (ohne Geschéftswerte) und
die Sachanlagen (ohne Finance Leases).

Im Hinblick auf die Informationen liber geographische Regionen
werden die Umsatze den Landern nach dem Bestimmungsland-
prinzip zugerechnet; die langfristigen Aktiva werden entsprechend
dem Standort der jeweiligen Vermdgenswerte angegeben.

Die Segmentinformationen stellen sich fir die Geschaftsjahre
2007, 2006 und 2005 wie folgt dar:

Daimler

Mercedes-Benz Daimler Financial Vans, Buses, Summe Daimler-
Cars Trucks Services Other Segmente Uberleitung Konzern

Angaben in Millionen €

2007
AuBenumsatzerldse 51.175 26.198 8.257 13.769 99.399 = 99.399
Konzerninterne Umsatzerlose 1.255 2.268 454 354 4.331 (4.331) =
Umsatzerlose gesamt 52.430 28.466 8.711 14.123 103.730 (4.331) 99.399
Segmentergebnis (EBIT) 4.753 2121 630 1.956 9.460 (750) 8.710
Segmentvermégenswerte 30.070 15.454 62.002 15.563 123.089 12.005 135.094
Segmentschulden 21.514 9.557 57.612 6.008 94.691 2.173 96.864
Segmentinvestitionen 2.680 1.110 53 266 4.109 1.492 5.601
davon Sachinvestitionen 1.910 766 29 241 2.946 1.301 4.247
Abschreibungen 1.946 608 30 432 3.016 1.130 4146
Daimler

Mercedes-Benz Daimler Financial Vans, Buses, Summe Daimler-
Cars Trucks Services Other Segmente Uberleitung Konzern

Angaben in Millionen €

2006

AuBenumsatzerldse 50.219 29.061 7.529 12.413 99.222 - 99.222
Konzerninterne Umsatzerlse 1.191 2.728 577 738 5.234 (5.234) -
Umsatzerlose gesamt 51.410 31.789 8.106 13.151 104.456 (5.234) 99.222
Segmentergebnis (EBIT) 1.783 1.851 807 1.327 5.768 (776) 4.992
Segmentvermdgenswerte 28.323 16.281 60.650 13.998 119.252 98.382 217.634
Segmentschulden 21.365 9.734 56.505 5.318 92.922 87.366 180.288
Segmentinvestitionen 2.303 1.202 29 395 3.929 3.267 7.196
davon Sachinvestitionen 1.698 912 17 378 3.005 2.869 5.874
Abschreibungen 2.719 841 30 615 4.205 2.964 7.169
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Daimler

Mercedes-Benz Daimler Financial Vans, Buses, Summe Daimler-
Cars Trucks Services Other Segmente Uberleitung Konzern

Angaben in Millionen €

2005

AuBenumsatzerldse 46.724 27.825 7.243 13.417 95.209 - 95.209
Konzerninterne Umsatzerlése 1.107 2.097 551 850 4.605 (4.605) -
Umsatzerlose gesamt 47.831 29.922 7.794 14.267 99.814 (4.605) 95.209
Segmentergebnis (EBIT) (787) 1.564 513 1.867 3.157 (284) 2.873
Segmentvermdgenswerte 29.798 16.417 58.599 16.662 121.476 106.536 228.012
Segmentschulden 21.339 10.116 55.005 6.952 93.412 98.643 192.055
Segmentinvestitionen 2.273 1.179 40 910 4.402 3.628 8.030
davon Sachinvestitionen 1.633 979 25 837 3.474 3.006 6.480
Abschreibungen 2.757 788 53 535 4133 2.756 6.889

Mercedes-Benz Cars. Im Jahr 2007 fiihrte die finanzielle Unter-
stiitzung von insolvenzgeféhrdeten Lieferanten zu einer Belastung
des EBIT von 82 Mio. €. Im Jahr 2006 resultierte ein Aufwand

von 216 Mio. € aus der sofortigen erfolgswirksamen Erfassung
der in diesem Jahr abgeschlossenen Altersteilzeitvertrage.

Infolge der Entscheidungen, die Produktion des smart forfour ein-
zustellen bzw. das Geschaftsmodell von smart neu auszurichten,
entstanden bei Mercedes-Benz Cars in den Jahren 2006 und 2005
Aufwendungen in Hohe von 946 Mio. € und 1.111 Mio. €. Von den
Aufwendungen in den Jahren 2006 bzw. 2005 entfielen 127 Mio. €
bzw. 535 Mio. € auf die Wertminderung von Vermdgenswerten
sowie 819 Mio. € bzw. 576 Mio. € auf die Bildung von Rickstel-
lungen bzw. Verbindlichkeiten fiir Sachverhalte, die bereits zu
Zahlungen fiihrten (vgl. Anmerkung 4).

In Zusammenhang mit den PersonalabbaumaBnahmen bei
Mercedes-Benz Cars ergaben sich im Geschéftsjahr 2006 Aufwen-
dungen in Hohe von 286 (2005: 570) Mio. €; im Jahr 2006 fiihrte
dies zu Auszahlungen von 783 (2005: 70) Mio. € (vgl. Anmerkung 4).

Eine Rickstellung, die im Zusammenhang mit einem Verfahren
wegen behaupteter Verletzungen des EU-Wettbewerbsrechts
gebildet wurde, ist in Hhe von 60 Mio. € aufgrund einer positiven
Entscheidung des Gerichts aufgeldst worden. Dieser Betrag

ist im EBIT von Mercedes-Benz Cars fiir das Jahr 2005 enthalten.

Daimler Trucks. Aufgrund der VerduBerung von Immobilien
ergab sich im Geschéftsjahr 2007 ein positiver Effekt auf das
EBIT von 78 Mio. € (siehe Anmerkung 2). Die Anpassung
bestehender Pensionspléne bei MFTBC fiihrte zudem zu einem
Ertrag vor Steuern von 86 Mio. € im Jahr 2007.

Im Jahr 2006 belasteten kiinftige Gesundheitsflirsorgeleistungen
(161 Mio. €) sowie die sofortige Beriicksichtigung der Auswir-
kungen der im Jahr 2006 abgeschlossenen Altersteilzeitvertrage
(134 Mio. €) das EBIT von Daimler Trucks.

Im Jahr 2005 ergab sich infolge der Einigung mit MMC beziglich
zu leistender Ausgleichsleistungen im Zusammenhang mit den
QualitdtsmaBnahmen und erforderlichen Riickrufaktionen bei
MFTBC ein Ertrag bei Daimler Trucks in Hohe von 276 Mio. €.
Ferner waren im Jahr 2005 in Folge des Verkaufs aller wesentlichen
Bestandteile unserer amerikanischen Tochtergesellschaft
American LaFrance Wertberichtigungen auf Vermdgenswerte in
Hohe von 87 Mio. € vorzunehmen.

Daimler Financial Services. Im Jahr 2007 betrugen die
Investitionen in nicht vorratsbezogenes Vermietvermogen 6.093
(2006: 6.955; 2005: 4.778) Mio. €, die zugehdrigen
planmaBigen Abschreibungen lagen bei 2.283 (2006: 2.453;
2005: 1.981) Mio. €.
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Vans, Buses, Other. In den Jahren 2007, 2006 und 2005 ist

im EBIT von Vans, Buses, Other das anteilige Ergebnis der nach der
Equity-Methode bewerteten Beteiligung an der EADS in Hohe von
13 (2006: (193); 2005: 489) Mio. € enthalten. Zudem sind im EBIT
die Ergebniseffekte aus Derivate-Transaktionen im Zusammen-
hang mit EADS-Anteilen bericksichtigt (vgl. auch Anmerkung 12).
Die Bewertung dieser Derivate fiihrte im Jahr 2007 zu Gewinnen
von 121 (2006: unrealisierte Gewinnen von 519; 2005: unrealisierte
Verluste von 197) Mio. €. Der im Segmentvermdgen enthaltene
Beteiligungsbuchwert an der EADS betrug im Jahr 2007 3.442
(2006: 4.371; 2005: 4.706) Mio. €.

Ferner beinhaltet der EBIT von Vans, Buses, Other ab dem

4. August 2007 das anteilige Ergebnis der nach der Equity-
Methode bewerteten Beteiligung an der Chrysler Holding
LLC in Héhe von (377) Mio. €; der im Segmentvermdgen ent-
haltene Beteiligungsbuchwert betragt 916 Mio. €.

Dariiber hinaus fiihrten VerduBerungen von Immobilien in den
Jahren 2007 und 2006 zu Ertrégen von 73 Mio. € und 271 Mio. €,
die im EBIT von Vans, Buses, Other beriicksichtigt sind.

Die in der Bilanz ausgewiesenen zur VerduBerung bestimmten
Vermdgenswerte und Schulden sind in Vans, Buses, Other
enthalten.

Die im Jahr 2006 verduBerten Off-Highway Aktivitdten haben das
EBIT des Konzerns mit 266 Mio. € positiv beeinflusst; davon
entfielen 253 Mio. € auf Vans, Buses, Other (vgl. Anmerkung 2).

Im Jahr 2005 wirkte sich der Ertrag aus der VerduBerung der An-
teile an MMC in Héhe von 692 Mio. € positiv aus. Infolge des
Riickkaufs einer Anleihe durch die MTU Aero Engines Holding AG
erhohte sich im Jahr 2005 das EBIT zusétzlich um 53 Mio. €

(vgl. Anmerkung 5). Ebenfalls positiv wirkte sich im EBIT von Vans,
Buses, Other im Jahr 2005 ein Ertrag von 148 Mio. € aus Wert-
papierverkaufen aus.
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Uberleitungen. Die Uberleitungen der SegmentgréBen auf
die jeweiligen in den Abschlissen enthaltenen GréBen ergeben
sich wie folgt:

2007 2006 2005
Angaben in Millionen €
Summe Segmentergebnisse (EBIT) 9.460 5.768 3.157
Zentrale Posten (785) (847) (291)
Eliminierungen 35 71 7
Konzern-EBIT 8.710 4.992 2.873
Zinsergebnis 471 (90) (447)
Ergebnis vor Ertragsteuern 9.181 4.902 2.426
Summe Segmentvermdgenswerte 123.089 119.252 121.476
Vermogenswerte der
Chrysler-Aktivitaten - 86.889 95.740
Vermodgenswerte aus Ertragsteuern 1.940 5.436 5.645
Nicht zugeordnete Finanzinstrumente
(einschlieBlich Liquiditat) und
Vermogenswerte aus Pensionen
und ahnlichen Verpflichtungen 18.119 13.518 12.756
Sonstige zentrale Posten und
Eliminierungen (8.054) (7.461) (7.605)
Konzern-Vermdgenswerte 135.094 217.634 228.012
Summe Segmentschulden 94.691 92.922 93.412
Schulden der Chrysler-Aktivitaten = 74.424 82.695
Schulden aus Ertragsteuern (218) (2.151) (2.735)
Nicht zugeordnete Finanzinstrumente
und Schulden aus Pensionen
und @hnlichen Verpflichtungen 9.546 21.772 26.005
Sonstige zentrale Posten und
Eliminierungen (7.155) (6.679) (7.322)
Konzern-Schulden 96.864 180.288 192.055

In der Uberleitung werden Themen ausgewiesen, die definitions-
gemaB nicht Bestandteil der Segmente sind. Dariiber hinaus sind
darin nicht allokierte Teile der Konzernzentrale, z.B. aus zentral
verantworteten Sachverhalten, enthalten. Geschéaftsbeziehungen
zwischen den Segmenten werden in der Uberleitung eliminiert.

Die Vermodgenswerte und Schulden der Chrysler-Aktivitaten
entsprechen den fiir die Segmente verwendeten Definitionen.

Die Uberleitung zu den Konzern-Investitionen enthalt im Jahr 2007
auch Investitionen der Chrysler-Aktivitaten in Hohe von 1.511
(2006: 3.267; 2005: 3.656) Mio. €. Davon sind im Jahr 2007 1.320
(2006: 2.869; 2005: 3.035) Mio. € auf Sachinvestitionen zuriick-
zufiihren. Bei der Uberleitung zu den Konzern-Abschreibungen
entfallen im Jahr 2007 1.130 (2006: 2.964; 2005: 2.756) Mio. € auf
die Chrysler-Aktivitaten.

Die Investitionen in nicht vorratsbezogenes Vermietvermdgen der
Chrysler-Aktivitaten betrugen im Jahr 2007 5.138 (2006: 8.786;
2005: 7.569) Mio. €, die zugehdrigen planméaBigen Abschreibungen
lagen bei 1.486 (2006: 3.297; 2005: 2.637) Mio. €.



Umsatzerlose und langfristige Aktiva nach Regionen.
Die AuBenumsatze stellen sich wie folgt dar:

Sonstige
amerikanische Sonstige Daimler-
Deutschland Westeuropa' USA Lénder Asien Lénder Konzern
Angaben in Millionen €
2007 22.582 26.707 20.270 7.248 11.851 10.741 99.399
2006 21.652 25.347 24.943 6.542 11.761 8.977 99.222
2005 20.726 23.894 23.930 6.344 12.095 8.220 95.209

1 ohne Deutschland

Von den langfristigen Aktiva, die die immateriellen Vermdgens-
werten, Sachanlagen und Vermieteten Gegenstédnden umfassen,
entfallen 19.542 (2006: 19.628; 2005: 19.682) Mio. € auf
Deutschland, 11.819 (2006: 43.184; 2005: 42.989) Mio. € auf
die USA und 8.129 (2006: 14.498; 2005: 15.041) Mio. € auf
librige Lander.

32. Kapitalmanagement

Die Grundlage fiir das Kapitalmanagement im Daimler-Konzern
stellen die »Net Assets« dar. Die Ermittlung der Konzern Net Assets
erfolgt Giber die Segmentvermdgenswerte und die Segment-
schulden der Geschéftsfelder nach IFRS. Die industriellen Geschéfts-
felder sind fir die operativen Net Assets verantwortlich; ihnen
werden samtliche Vermdgenswerte und Verbindlichkeiten bzw.
Riickstellungen zugerechnet, fir die sie im operativen Geschéft

die Verantwortung tragen. Die Steuerung des Geschéftsfeldes
Daimler Financial Services erfolgt, der brancheniblichen Vor-
gehensweise im Bankengeschéaft entsprechend, auf Basis des
Eigenkapitals. Die Kapitalbindung des Konzerns beinhaltet
zuséatzlich Net Assets aus aufgegebenen Aktivitaten und Ertrag-
steuern sowie sonstige zentrale Posten und Eliminierungen.
Die durchschnittlichen Net Assets des Jahres werden aus den
durchschnittlichen Net Assets der Quartale berechnet. Diese
ermitteln sich als Durchschnitt der Net Assets zu Beginn und
zum Ende eines Quartals und stellen sich wie folgt dar:

2007 2006

Durchschnitt in Millionen €

Mercedes-Benz Cars 7.831 7.887
Daimler Trucks 6.127 6.762
Daimler Financial Services' 4.268 4.200
Vans, Buses, Other 8.804 9.544
Net Assets der Segmente 27.030 28.393
Net Assets aus aufgegebenen Aktivitdten 7.186 12.470
Vermdgenswerte und Schulden aus Ertragsteuern? 5.569 8.204
Zentrale Posten und Eliminierungen? (598) (483)
Net Assets Daimler-Konzern 39.187 48.584

1 Eigenkapital
2 Industriegeschaft

Die auf die durchschnittlichen Net Assets des Konzerns anfallenden
Kapitalkosten flieBen in den »Value Added« ein. Der Value Added
zeigt, in welchem Umfang der Konzern den Verzinsungsanspruch
seiner Kapitalgeber erwirtschaftet bzw. Gbertrifft und damit Wert
schafft. Der Verzinsungsanspruch auf die Net Assets, und damit
der Kapitalkostensatz, wird aus den Mindestrenditen abgeleitet,

die Anleger flr ihr investiertes Kapital erwarten. Bei der Ermittlung
der Kapitalkosten des Konzerns werden die Kapitalkostensatze
des Eigenkapitals sowie der Finanzierungsverbindlichkeiten und
Pensionsverpflichtungen des Industriegeschéfts berlicksichtigt;
dartber hinaus werden die erwarteten Renditen der Liquiditat und
des Planvermdgens der Pensionsfonds des Industriegeschéfts
einbezogen. Im Berichtsjahr lag der Kapitalkostensatz bei 7% nach
Steuern. Durch die Abgabe der Mehrheit an den Chrysler-Aktivi-
taten hat sich die Kapitalstruktur veréndert. Zur Optimierung der
Kapitalstruktur wurde im August 2007 ein Aktienriickkaufpro-
gramm verabschiedet. Es ist geplant, bis Ende August 2008
insgesamt knapp 10% der ausstehenden Aktien zu einem Ge-
samtkaufpreis von bis zu 7,5 Mrd. € zu erwerben. Als Folge
der Kapitalstrukturdnderungen sowie durch Veranderungen

in der deutschen Steuergesetzgebung ergibt sich ab dem Jahr
2008 ein Kapitalkostensatz fiir den Konzern von 8% nach Steuern.
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33. Ergebnis je Aktie

Das Ergebnis je Aktie (unverwéssert) und das Ergebnis je
Aktie (verwassert) berechnet sich auf Basis des Ergebnisanteils
der Aktionére der Daimler AG wie folgt:

2007 2006 2005

Werte in Millionen € bzw. Millionen Aktien

Ergebnisanteil der Aktion&re der

Daimler AG - unverwassert 3.979 3.744 4.149

Verwasserungseffekte im
Konzernergebnis - - -

Ergebnisanteil der Aktion&re der

Daimler AG - verwassert 3.979 3.744 4.149

Gewogener Durchschnitt der

ausgegebenen Aktien - unverwassert 1.037,8 1.022,1 1.014,7

Verwdésserungseffekt durch
Stock-Options 9,5 5,2 3,0
Gewogener Durchschnitt der

ausgegebenen Aktien - verwéssert

1.047,3 1.027,3 1.017,7

Stock-Options, die zum Bezug von 7,8 Mio., 46,4 Mio. und 65,7 Mio.
Daimler-Aktien berechtigen und im Zusammenhang mit dem
Stock-Option-Plan gewahrt wurden, sind nicht in die Berechnung
der Ergebnisse je Aktie (voll verwassert) fir die Berichtsperioden
2007, 2006 und 2005 einbezogen worden, da die Auslibungspreise
der Optionen Uber den durchschnittlichen Bérsenkursen der
Daimler-Aktie in diesen Perioden lagen.

34. Beziehungen zu nahe stehenden Personen
und Unternehmen

Assoziierte Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen.
Der tUberwiegende Teil des Lieferungs- und Leistungsvolumens
aus dem gewohnlichen Geschéftsverkehr zwischen dem Konzern
und nahe stehenden Unternehmen entféllt auf assoziierte
Unternehmen und Gemeinschaftsunternehmen und ist fiir das
Jahr 2007 in der folgenden Tabelle dargestellt:

Erbrachte Lieferungen und
Leistungen und sonstige und Leistungen und sonstige
Ertrage im Jahr 2007  Aufwendungen im Jahr 2007

Empfangene Lieferungen
Verbindlichkeiten zum
31. Dezember 2007

Forderungen zum
31. Dezember 2007

Angaben in Millionen €

Assoziierte Unternehmen

504 523

1.275 1.149

Gemeinschaftsunternehmen

306

50 - -

Die in der Tabelle dargestellten Beziehungen zu den assoziierten
Unternehmen entfallen Gberwiegend auf Geschéftsaktivitaten,
die der Konzern mit der Chrysler Holding LLC seit dem 4. August
2007 auf Basis der getroffenen Vereinbarungen zur kiinftigen
Zusammenarbeit und auf Basis der getroffenen Dienstleistungs-
vereinbarungen getatigt hat. Den Verbindlichkeiten liegen Sach-
verhalte zugrunde, fur die groBtenteils Erstattungsanspriiche
gegeniber Dritten bestehen.

Im Zusammenhang mit der Abgabe der Mehrheit an den Chrysler-
Aktivitaten hat der Konzern zugunsten von Chrysler bestimmte
Birgschaften abgegeben bzw. ibernommen sowie eine Kreditlinie
und eine nachrangige Finanzierung gewahrt (vgl. Anmerkung 2).
Die Biirgschaften und die Kreditlinien sind in der obigen Tabelle
nicht enthalten.

Wesentliche andere erbrachte Lieferungen und Leistungen

des Konzerns entfallen auf das assoziierte Unternehmen McLaren
Group Ltd. Der Konzern Uberldasst der McLaren Group Ltd. im
Rahmen der Formel 1-Aktivitdten Mercedes-Benz Formel 1-Motoren
zur Nutzung und unterstiitzt deren Forschungs- und Entwick-
lungsaktivitaten. Die Aufwendungen fiir diese Leistungen beliefen
sich im Jahr 2007 auf 0,1 Mrd. €. Zusatzlich besteht zwischen
Daimler und McLaren Cars Ltd., einer 100%igen Tochtergesellschaft
der McLaren Group Ltd., eine Vereinbarung (iber die Produktion
des Mercedes McLaren Sportwagens SLR. Aus dieser Vereinbarung
resultieren im Jahr 2007 Lieferungs- und Leistungsbeziehungen
in Hohe von 0,1 Mrd. €.
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Die Beziehungen des Konzerns zu den Gemeinschaftsunternehmen
betreffen liberwiegend die Liefer- und Leistungsbeziehungen
mit Beijing Benz-DaimlerChrysler Automotive Co., Ltd. (#BBDC«).
BBDC produziert und vertreibt fiir den Konzern Mercedes-Benz
Fahrzeuge in China. Darlber hinaus hat der Konzern Lizenzgebiih-
ren von der Toll Collect GmbH vereinnahmt, die in der obigen
Tabelle ebenfalls unter den Beziehungen zu Gemeinschafts-
unternehmen ausgewiesen sind. Im Zusammenhang mit seiner
45%igen Eigenkapitalbeteiligung an Toll Collect hat Daimler
Garantien ausgegeben, die in der Tabelle nicht enthalten sind
(vgl. Anmerkung 28).

Organmitglieder. Der Konzern bezieht im Rahmen der gewdhn-
lichen Geschaftstatigkeit weltweit Materialien und Dienstleistungen
von zahlreichen Lieferanten. Unter diesen Lieferanten befinden
sich auch Unternehmen, die eine Verbindung zu Mitgliedern des
Aufsichtsrats oder des Vorstands der Daimler AG oder deren
Tochterunternehmen haben.

Mark Wéssner, Mitglied des Aufsichtsrats der Daimler AG, erhielt
in den Jahren 2007, 2006 und 2005 Mietzahlungen. Im Jahr 2007
erhielt er gemeinsam mit zwei anderen Gesellschaftern 0,9 Mio. €
von der Westfalia Van Conversion GmbH, einer 100%igen Toch-
tergesellschaft des Daimler-Konzerns, flr die Vermietung

von Grundstilicken und Geb&duden (2006 und 2005: 1,0 Mio. €).
Der Konzern verduBerte seine Beteiligung an der Westfalia

Van Conversion GmbH im Oktober 2007.



Gesellschaften des Daimler-Konzerns unterhalten von Zeit zu Zeit
im Rahmen der normalen Geschéftstatigkeit Beziehungen mit
Gesellschaften der Lagardére Gruppe. Darunter fallen der Erwerb
von Gitern und Dienstleistungen (hauptsachlich Werbung) durch
Gesellschaften des Daimler-Konzerns sowie der Verkauf oder die
Vermietung von Fahrzeugen oder die Bereitstellung von Finanz-
dienstleistungen durch Daimler an Gesellschaften der Lagardéere
Gruppe. Arnaud Lagardére, der im April 2005 Mitglied des
Aufsichtsrats wurde, ist personlich haftender Gesellschafter und
Geschéaftsfiihrer der Muttergesellschaft der Lagardére Gruppe,
Lagardére SCA, einer bdrsennotierten Gesellschaft.

Im Jahr 2007 entstanden Daimler Kosten in Héhe von 0,7 (2006
und 2005 jeweils 0,8) Mio. US-$ fiir Werbung und Marketing-
MaBnahmen in einer US-Zeitschrift. Earl G. Graves, ehemaliges
Mitglied des Aufsichtsrats, ist Chairman, Chief Executive Officer
und alleiniger Anteilseigner der obersten Muttergesellschaft dieser
Zeitschrift.

Angaben zur Verglitung von Organmitgliedern enthalt die
Anmerkung 35.

Anteilseigner. Der Konzern verkauft Fahrzeuge ber einen
Handler in der Tirkei, der auch Mitgesellschafter einer Tochter-
gesellschaft des Konzerns ist. Der aus dieser Geschéftsbe-
ziehung erzielte Umsatz belauft sich im Jahr 2007 auf 0,2 Mrd. €.

35. Vergiitung des Vorstands und des Aufsichtsrats
sowie Informationen beziiglich des Deutschen Corporate
Governance Kodex

Die nachfolgenden Angaben zur Vergiitung des Vorstands

und des Aufsichtsrats der Daimler AG sind im Vergiitungsbericht,
der Bestandteil des Konzernlageberichts ist (vgl. Seite 116ff),
individualisiert dargestellt.

Vergtitung Vorstand. Die von Konzernunternehmen gewahrten
Gesamtbeziige fiir den Vorstand der Daimler AG berechnen
sich aus der Summe aller zuflieBenden Vergiitungen in bar und
in geldwerten Vorteilen aus Sachbeziigen. Letztere umfassen

im Wesentlichen die Gestellung von Dienstfahrzeugen sowie
Aufwendungen fir Sicherheitsleistungen.

Es entfallen 7,2 Mio. € (2006: 7,5 Mio. €) auf fixe, d.h. erfolgsun-
abhéngige, 17,0 Mio. € (2006: 9,2 Mio. €) auf kurzfristig variable,
d.h. kurzfristig erfolgsbezogene und 5,6 Mio. € (2006: 3,8 Mio. €)
auf in Vorjahren gewahrte und im Jahr 2007 ausbezahlte variable
erfolgsbezogene Vergiitungskomponenten mit mittel- und langfris-
tiger Anreizwirkung. Das entspricht flir das Jahr 2007 einer Summe
von 29,8 Mio. € (2006: 20,5 Mio. €). Der Anstieg im Vergleich
zum Vorjahr ist im Wesentlichen auf das von 4.992 Mio. € auf
8.710 Mio. € angestiegene operative Ergebnis (EBIT) zuriickzu-
fihren.

Die im Geschéftsjahr 2007 im Rahmen der Abgabe der Mehrheit an
Chrysler ausgeschiedenen Vorstandsmitglieder hatten dariiber
hinaus Anspruch auf Auszahlung von zeitanteilig bis zum jeweiligen
Ausscheiden erdienten Verglitungen aus der in den Jahren 2006
und 2007 gewahrten aktienorientierten Verglitung. Zusétzlich wurden
im Zusammenhang mit der Transaktion zwei der ausgeschiedenen
Vorstandsmitglieder erfolgsabh&ngige Boni und einem weiteren
ausgeschiedenen Vorstandsmitglied eine Abfindung gewahrt.

Der Gesamtwert dieser Sachverhalte liegt bei 19,3 Mio. €.

Dem aktiven Vorstand wurden im Jahr 2007 insgesamt 178.390
virtuelle Aktien im Rahmen der aktienorientierten Vergiitung,
dem so genannten »Performance Phantom Share Plang, gewahrt
(2006: 276.160 virtuelle Aktien). Bei der Zuteilung der virtuellen
Aktien wurde der Durchschnittskurs der Daimler Aktie zwischen
dem 1. Januar 2007 und dem Tag vor der ersten Sitzung des
Prasidialausschusses, in der die Zuteilung festgelegt wurde,
herangezogen. Der diesbeziigliche Wert im Jahr 2007 betrug
49,26 € je virtueller Aktie. Es handelt sich hierbei nicht um eine
im Jahr 2007 zugeflossene Barvergiitung. Die Auszahlung erfolgt
erst nach vier Jahren. Bis dahin kann sich die Anzahl der virtuellen
Aktien bei durchgéngiger Tatigkeit im Vorstand in Abhéngigkeit
von der Erreichung interner und externer Erfolgsziele noch &ndern.
Weiterhin ist die Auszahlung abhéngig von der Hohe des Aktien-
kurses zum Auszahlungszeitpunkt. Weitere Informationen zur
aktienorientierten Vergitung kénnen der Anmerkung 20
entnommen werden.
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Die Pensionsvertrége der deutschen Vorstandsmitglieder beinhal-
teten bis zum Jahr 2005 Zusagen auf ein jahrliches Ruhegehalt,
das sich in Abhangigkeit von der Dauer der Vorstandstatigkeit als
Prozentsatz der Grundvergiitung errechnete. Diese Pensionsan-
spriiche blieben bestehen und wurden auf dem damaligen Niveau
eingefroren (70% fir Dr. Dieter Zetsche, 69% fur Glinther Fleig,
60% fur Dr. Ridiger Grube und Dr. Thomas Weber sowie 50% flr
Andreas Renschler und Bodo Uebber). Die Ruhegehaltszahlungen
beginnen auf Antrag als Altersleistung, wenn das Dienstverhéltnis
mit oder nach Vollendung des 60. Lebensjahres endet bzw. als
Invalidenleistung, wenn das Dienstverhaltnis vor dem 60. Lebens-
jahr aufgrund von Dienstunfahigkeit endet. Es erfolgt eine jéhrliche
Erhéhung um 3,5%. Ahnlich der Altersversorgung der deutschen
Belegschaft ist eine Witwen- und Waisenregelung vorgesehen.

Mit Wirkung zum Beginn des Jahres 2006 wurden diese Pensions-
vertrage auf ein beitragsorientiertes Altersversorgungssystem
umgestellt. Hierbei wird dem Vorstandsmitglied jéhrlich ein Kapital-
baustein gutgeschrieben. Dieser Kapitalbaustein setzt sich aus
einem Beitrag in H6he von 15% der Summe seiner Grundvergiitung
und dem tatsachlich erreichten Jahresbonus zusammen, multi-
pliziert mit einem Altersfaktor auf Basis eines Rechnungszinses
von derzeit 6%. Dieser Pensionsplan kommt friihestens mit
Erreichen des 60. Lebensjahres zur Auszahlung.

Der Dienstzeitaufwand fiir die im Geschéftsjahr 2007 erdienten
Versorgungsanspriiche des Vorstands lag bei 2,2 (2006: 4,0)
Mio. €.

Die Zahlung einer Abfindung an ein Vorstandsmitglied ist im

Falle der vorzeitigen Beendigung des Dienstverhaltnisses nicht
vorgesehen. Allein fiir den Fall der vorzeitigen Beendigung des
Dienstverhaltnisses im gegenseitigen Einvernehmen enthalten
die Vorstandsvertréage eine Zusage auf Auszahlung der Grund-
vergiitung und auf Gestellung eines Fahrzeuges bis zum Ende der
urspriinglichen Vertragslaufzeit. Ein Anspruch auf die Auszahlung
erfolgsbezogener Vergitungskomponenten besteht dagegen nur
zeitanteilig bis zum Tag des Ausscheidens aus der Gesellschaft.
Der Anspruch auf die Auszahlung der erfolgsbezogenen Vergiitungs-
komponenten mit langfristiger Anreizwirkung orientiert sich

an den festgelegten Ausiibungsbedingungen der jeweiligen Pléne.
Die Vorstandsmitglieder kénnen fiir den Zeitraum beginnend
nach dem Ende der urspriinglichen Vertragslaufzeit Ruhegehalts-
zahlungen in Hohe der im vorherigen Abschnitt beschriebenen,
bis 2005 erteilten Zusagen und eine Fahrzeuggestellung erhalten.
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Durch diese Regelungen und aufgrund der Tatsache, dass Vor-
standsvertrége bei der Daimler AG nach einer im Jahr 2006
erfolgten Festlegung des Aufsichtsrats sowohl bei der ersten
Bestellung als auch bei einer Wiederbestellung in Regel nur

mit einer Laufzeit von drei Jahren abgeschlossen werden, bleibt
die Daimler AG deutlich unter der vom deutschen Corporate
Governance Kodex angeregten Grenze von zwei Jahresvergiitungen
bei Abfindungsleistungen.

Die im Jahr 2007 gewahrten Beziige ehemaliger Vorstandsmitglieder
der Daimler AG und ihrer Hinterbliebenen belaufen sich auf 67,9
(2006: 25,1) Mio. €. Die Pensionsverpflichtungen gegeniber
friheren Mitgliedern des Vorstands sowie ihren Hinterbliebenen
belaufen sich zum 31. Dezember 2007 auf insgesamt 175,3
(2006: 255,4) Mio. €.

Die Pensionsanspriiche ehemaliger Vorstande gegen die Unter-
nehmen der Chrysler-Gruppe, die nach dem Zusammenschluss
Teil der Pensionsriickstellungen des DaimlerChrysler-Konzerns
waren, sind nach der Abgabe der Mehrheit an den Chrysler-
Aktivitaten nicht mehr Teil der Pensionsriickstellungen des
Daimler-Konzerns zum 31. Dezember 2007.

Im Jahr 2007 wurden keine Vorschiisse oder Kredite an
Vorstandsmitglieder der Daimler AG gewahrt.

Vergiitung Aufsichtsrat. Die Vergiltung fiir die gesamte
Tatigkeit der Mitglieder des Aufsichtsrats der Daimler AG lag
im Jahr 2007 bei 2,1 (2006: 2,1) Mio. €.

Fir personlich erbrachte Leistungen auBerhalb der Gremientatig-
keiten der Mitglieder des Aufsichtsrats, insbesondere fiir Beratungs-
und Vermittlungsleistungen, wurden in den Jahren 2006 und
2007 keine Vergutungen gewéhrt. Die Mitglieder des Aufsichtsrats
erhalten ausschlieBlich kurzfristig féllige Leistungen. Ausge-
nommen davon sind die Vergutungen und sonstigen Leistungen der
betrieblichen Arbeitnehmervertreter aus ihrem Arbeitsvertrag.

Im Jahr 2007 wurden keine Vorschiisse oder Kredite an
Aufsichtsratsmitglieder der Daimler AG gewahrt.



36. Honorare des Abschlusspriifers

Die Honorare des Abschlusspriifers KPMG fiir Dienstleistungen
setzen sich wie folgt zusammen:

2007 2006 2005
Angaben in Millionen €
Priifungshonorare 63 62 42
Priifungsnahe Honorare 3 4 1
Steuerberatungshonorare 2
Ubrige Honorare 3 4 4
71 73 62

37. Zusatzliche Angaben

Konsolidierungskreis. Der Konsolidierungskreis umfasst neben

den konsolidierten Tochtergesellschaften, die in der nach § 313

HGB gesondert erstellten Liste des Anteilsbesitzes aufgefiihrt sind,

folgende Zweckgesellschaften:

- Groupement D’Intérét Economique Spring Rain, Hambach,
Frankreich

- Molcasa Vermietungsgesellschaft Objekt Smart mbH,
Diisseldorf, Deutschland

- ROSOLA Grundstiicksvermietungsgesellschaft m.b.H. & Co.
Objekt Peguform KG, Diisseldorf, Deutschland

- Silver Arrow S.A., Luxemburg

- Aozora Trust, Tokio, Japan

Inanspruchnahme des § 264 Abs. 3 bzw. des § 264b HGB.
Einige Kapitalgesellschaften bzw. Personenhandelsgesellschaften
gemaR § 264a HGB, die verbundene konsolidierte Unternehmen der
Daimler AG sind und fiir die der Konzernabschluss der Daimler AG
der befreiende Konzernabschluss ist, nehmen die Befreiungsmog-
lichkeit des § 264 Abs. 3 bzw. des § 264b HGB hinsichtlich der
Offenlegung ihrer Abschlisse in Anspruch; die mit * gekennzeichne-
ten Gesellschaften nehmen zuséatzlich die Erleichterung
hinsichtlich der Erstellung eines Lageberichts in Anspruch:
- American Auto Handels GmbH
- Anlagenverwaltung DaimlerChrysler AG & Co. OHG Berlin
- Auto-Henne GmbH
- CARS Technik & Logistik GmbH
- DaimlerChrysler AG & Co. Finanzanlagen OHG
- DaimlerChrysler AG & Co. Wertpapierhandel OHG
- DaimlerChrysler Banking Service GmbH*
- Daimler Export and Trade Finance GmbH*
- Daimler Financial Services AG*
- DaimlerChrysler Fleet Management GmbH*
- Daimler Potsdamer Platz Management GmbH
- Daimler Real Estate GmbH
- Daimler Insurance Services GmbH*
- DaimlerChrysler Leasing GmbH*
- DaimlerChrysler Mitarbeiter-Fahrzeuge Leasing GmbH*
- Daimler Re Brokers GmbH
- Daimler Services Mobility Management GmbH*
- Daimler Vermdgens- und Beteiligungsgesellschaft mbH
- DaimlerChrysler Vorsorge und Versicherungsdienst GmbH*
- Daimler Verwaltungsgesellschaft fir Grundbesitz mbH
- EAS Assekuranz Vermittlungs-Gesellschaft mbH
- EHG Elektroholding GmbH
- Grundstiicksverwaltungsgesellschaft Auto-Henne GmbH & Co. OHG
- Grundstiicksverwaltungsgesellschaft Daimler-Benz AG & Co. OHG
- Grundstucksverwaltungsgesellschaft EvoBus GmbH & Co. OHG
- Grundstiicksverwaltungsgesellschaft Henne-Unimog
GmbH & Co. OHG
- Grundstiicksverwaltungsgesellschaft Mercedes-Benz AG & Co. OHG
- Henne-Unimog GmbH
- Maschinenfabrik Esslingen AG & Co. OHG
- MDC Equipment GmbH
- Mercedes-AMG GmbH
- Mercedes-Benz Accessories GmbH
- Mercedes-Benz CharterWay GmbH*
- Mercedes-Benz Leasing Treuhand GmbH*
- Mercedes-Benz Ludwigsfelde GmbH
- Mercedes-Benz Minibus GmbH
- Taunus-Auto-Verkaufs GmbH

Deutscher Corporate Governance Kodex. Der Vorstand und
der Aufsichtsrat der Daimler AG haben eine Erklarung geméB

§ 161 AktG abgegeben und den Aktiondren dauerhaft zuganglich
gemacht.

Konzernabschluss Konzernanhang 201



Zehnjahresibersicht !

1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Werte in Millionen €
Aus der Gewinn- und Verlustrechnung:
Umsatz 130.122  148.243 160.278 150.422 147.408 136.437 142.059 95.209  99.222  99.399
Personalaufwand 25.033 26.158  26.500  25.095 24163  24.287 24.216 24.650  23.574  20.256
Forschungs- und Entwicklungsleistungen 6.540 7.438 7.241 5.848 5.942 5.571 5.658 3.928 3.733 4.148

davon aktiviert - - - . - - - 591 715 990
Operating Profit / EBIT! 8.593 11.012 9.752  (1.346) 6.827 5.686 5.754 2.873 4.992 8.710
Operating Profit / EBIT" in % des Umsatzes 6,6% 7,4% 6,1% (0,9%) 4,6% 4,2% 4,1% 3,0% 5,0% 8,8%
Ergebnis vor Ertragsteuern
und auBerordentliches Ergebnis 7.697 9.473 4.280 (1.703) 6.439 596 3.535 2.426 4.902 9.181
Net Operating Income / Net Operating Profit ' 5.829 6.552 8.796 332 6.116 1.467 3.165 4.834 4.032 4123

in % der Net Assets (RONA) 11,6% 12,3% 14,8% 0,5% 9,4% 2,5% 5,7% 10,0% 8,3% 10,5%
Konzernergebnis 4.820 5.746 7.894 (593) 5.098 448 2.466 4.215 3.783 3.985
Konzernergebnis je Aktie (€) 5,03 5,73 7,87 (0,59) 5,06 0,44 2,43 4,09 3,66 3,83
Konzernergebnis je Aktie, verwéssert (€) 4,91 5,69 7,80 (0,59) 5,03 0,44 2,43 4,08 3,64 3,80
Dividendensumme 2.356 2.358 2.358 1.003 1.519 1.519 1.519 1.527 1.542 2.028
Dividende je Aktie (€) 2,35 2,35 2,35 1,00 1,50 1,50 1,50 1,50 1,50 2,00
Dividende und Steuergutschrift? je Aktie (€) 3,36 3,36 3,36 - - - - - - -
Aus der Bilanz:
Sachanlagen 29.532  36.434  40.145 41180  36.285  32.933 34.017 35.295 32.747  14.650
Vermietete Gegenstande 14.662 27.249 33.714 36.002 28.243 24.385 26.711 34.236 36.949 19.638
Sonstige langfristige Vermdgenswerte - - - - - - - 76.200 67.507  38.575
Vorrate 11.796 14.985 16.283 16.754 15.642 14.948 16.805 19.699 18.396 ~ 14.086
Liquide Mittel 19.073 18.201 12.510 14.536 12.439 14.296 11.666 8.063 8.409  15.631
Sonstige kurzfristige Vermdgenswerte - - - - - - - 54,519  53.626  32.514
Bilanzsumme 136.149  174.667  199.274  207.616  187.527 178.450 182.872 228.012 217.634 135.094
Eigenkapital 30.367 36.060 42.422  38.928 35.076  34.486  33.522 36.060  37.346 38.230
davon: Gezeichnetes Kapital 2.561 2.565 2.609 2.609 2.633 2.633 2.633 2.647 2.673 2.766
Eigenkapitalquote 20,6% 19,3% 20,1% 18,3% 17,9% 18,5% 17,5% 15,1% 16,5%  26,8%
Langfristige Schulden - - - - - - - 96.823  90.452  47.924
Kurzfristige Schulden - - - - - - - 95.129  89.836  48.940
Nettoliquiditdt im Industriegeschéaft 14.224 12.180 1.330  (4.768) 380 1.774 2.193 8.016 9.861 12.912
Net Assets im Jahresdurchschnitt 50.062 53.174  59.496  66.094 65.128 59.572  55.885 48.313  48.584  39.187
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1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007

Werte in Millionen €
Aus der Kapitalflussrechnung:

Investitionen in Sachanlagen 8.155 9.470 10.392 8.896 7.145 6.614 6.386 6.480 5.874 4.247
Investitionen in Vermietete Gegenstande 10.245 19.336 19.117 17.951 17.704 15.604 17.678 12.432 15.811 11.231
Abschreibungen - - - - - - - 12.004 12.944 8.010
Cash Flow aus der Geschéftstatigkeit® 16.681 18.023 16.017 15.944  15.909 13.826 11.060 11.032 14.337  13.088
Cash Flow aus der Investitionstatigkeit® (23.445) (32.110) (32.709) (13.287) (10.839) (13.608) (16.682) (10.237) (15.857)  20.537

Bérsenkennzahlen:

Jahresendkurs Frankfurt (€) 83,60 77,00 44,74 48,35 29,35 37,00 35,26 43,14 46,80 66,50
New York (US $) 96,06 78,25 41,20 41,67 30,65 46,22 48,05 51,03 61,41 95,63
Durchschnittl. Anzahl der Aktien (Mio. Stiick) 959,3 1.002,9 1.003,2 1.003,2 1.008,3 1.012,7 1.012,8 1.014,7  1.022,1 1.037,8
Durchschnittl. Anzahl der Aktien,
verwassert (Mio. Stiick) 987,1 1.013,6  1.013,9  1.003,2 1.013,9 1.012,7 1.014,5 1.017,7  1.027,3  1.047,3
Rating:
Langfristiges Credit Rating
Standard & Poor’s A+ A+ A BBB+ BBB+ BBB BBB BBB BBB BBB+
Moody’s Al Al A2 A3 A3 A3 A3 A3 Baat A3
Fitch - - - - - BBB+ BBB+ BBB+ BBB+ A-
DBRS - - - - - A (low) A (low) A (low) A (low) A (low)

Beschaftigte im Jahresdurchschnitt
(Personen) 433.939 463.561 449.594 379.544 370.677 370.684 379.019 296.109 277771 271.704

1 Werte fiir die Jahre 1998 bis 2004 nach US-GAAP, ab 2005 nach IFRS.
2 Fir unsere in Deutschland steuerpflichtigen Aktionare. Aufgrund des Kdrperschaftsteuer-Systemwechsels entféllt ab 2001 die Steuergutschrift.
3 Jahre vor 2002 nicht angepasst um die Effekte aus vorratsbezogenen Forderungen aus Finanzdienstleistungen.
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Glossar

Code of Ethics. Der Ethik-Kodex gilt fiir die Mitglieder des
Vorstands und Personen mit besonderer Verantwortung fir die
Inhalte der Finanzberichterstattung. Die in dem Kodex enthal-
tenen Vorschriften sind darauf ausgerichtet, Fehlverhalten zu ver-
meiden und ethisches Verhalten sowie eine korrekte Verdffent-
lichung von Unternehmensinformationen sicherzustellen.

Compliance. Compliance bezeichnet die Verankerung von
geltendem Recht einschlieBlich der vom Unternehmen definier-
ten ethischen Verhaltensstandards und MaBnahmen in der
Unternehmenskultur und der alltdglichen Geschéftspraxis.

Corporate Governance. Unter dem Stichwort Corporate Gover-
nance werden Fragen der Unternehmensfiihrung und -kontrolle
diskutiert. Die Gestaltung der Corporate Governance der Daimler
AG wird vom deutschen Aktien-, Mitbestimmungs- und Kapital-
marktrecht sowie von internationalen Kapitalmarktgesetzen
und Borsenzulassungsregeln bestimmt.

CSR - Corporate Social Responsibility. Sammelbegriff
fur die von Unternehmen wahrgenommene gesellschaftliche
Verantwortung, die konomische, 6kologische und soziale
Aspekte einbezieht.

EBIT. Das EBIT (Earnings before Interest and Taxes) stellt die
operative ErgebnisgroBe vor Steuern dar (vgl. S. 44 ff.).

Equity-Methode. Methode zur Bilanzierung und Bewertung von
Beteiligungen an assoziierten Unternehmen sowie gegebe-
nenfalls an Gemeinschaftsunternehmen und an Konzernunter-
nehmen, die nicht vollstandig konsolidiert werden.

Fair Value. Betrag, zu dem zwischen sachversténdigen, vertrags-
willigen und voneinander unabhéngigen Parteien ein Vermdgens-
wert getauscht oder eine Schuld beglichen werden kénnte.

Goodwill. Der Betrag, um den die Anschaffungskosten einer
Unternehmensakquisition die Summe der Zeitwerte der einzeln
identifizierbaren erworbenen Vermdgenswerte und Schulden
lUbersteigt, wird als Geschéftswert angesetzt.
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IFRS - International Financial Reporting Standards. Die IFRS
sind ein Regelwerk von Standards und Interpretationen zur exter-
nen Rechnungslegung und Berichterstattung von Unternehmen,
die von einem unabhé&ngigen privaten Gremium, dem Internatio-
nal Accounting Standards Board (IASB), entwickelt werden.

Integrity Code. Unsere Verhaltensrichtlinie (Integrity Code) gilt
seit 1999 und wurde im Jahr 2003 Uberarbeitet und erweitert.
Sie stellt einen verbindlichen Handlungsrahmen fiir alle Beschéf-
tigten weltweit dar.

Kapitalkosten. Die Kapitalkosten ergeben sich als Produkt aus
durchschnittlich gebundenem Kapital und Kapitalkostensatz.
Der Kapitalkostensatz leitet sich aus den Verzinsungsanspriichen
der Kapitalgeber ab (vgl. S. 47).

Konsolidierungskreis. Der Konsolidierungskreis bezeichnet
die Summe aller in den Konzernabschluss einbezogenen Gesell-
schaften.

Net Assets. Die Net Assets stellen das gebundene Kapital des
Konzerns sowie der industriellen Geschaftsfelder dar. Die fiir
Daimler Financial Services relevante Kapitalbasis ist das Eigen-
kapital (vgl. S. 47 ff.).

Net Operating Profit. Das Net Operating Profit stellt die fiir die
Erfolgsmessung des Konzerns relevante operative ErgebnisgroBe
nach Steuern dar.

Rating. Einschatzung der Bonitat eines Unternehmens, die durch
Ratingagenturen vergeben wird.

ROE - Return on Equity. Zur Beurteilung der Rentabilitdt von
Daimler Financial Services wird auf die Eigenkapitalrendite (ROE)
abgestellt. Der ROE ist definiert als Quotient aus EBIT und Eigen-
kapital.



ROS - Return on Sales. Zur Beurteilung der Rentabilitdt der
industriellen Geschéftsfelder wird auf die Umsatzrendite (ROS)
abgestellt. Die Umsatzrendite ist definiert als Quotient aus
EBIT und Umsatz.

Sarbanes-Oxley Act. Der Sarbanes-Oxley Act wurde im Jahr
2002 in den USA erlassen. Als Folge wurden weitere Regelungen
zum Schutz der Anleger geschaffen. Diese erweitern unter
anderem die Verantwortlichkeiten des Managements und des
Prifungsausschusses. Insbesondere die Anforderungen an die
Genauigkeit und Vollsténdigkeit von veroffentlichten finanzwirt-
schaftlichen Informationen werden durch das Regelwerk ver-
schérft; auBerdem werden Offenlegungs- und Priifungspflichten
erweitert.

Value-at-Risk. Misst fiir ein gegebenes Portfolio den potenziellen
kinftigen Verlust (bezogen auf den Marktwert), der in einer be-
stimmten Periode und mit einer bestimmten Wahrscheinlichkeit
nicht Gberschritten wird.

Value Added (Wertbeitrag). Der Value Added gibt an, um wie
viel die operative ErgebnisgroBe die Kapitalkosten libersteigt.
Bei einem positiven Value Added liegt die Kapitalrendite liber
dem Kapitalkostensatz (vgl. S. 47 ff).

Stichwortverzeichnis

Absatz

Aktie

Aktienriickkauf
Bestéatigungsvermerk
Brennstoffzelle

Cash Flow
Change-of-Control
CO,-Reduzierung
Code of Ethics
Compliance

CORE

Corporate Governance
Dividende

EADS

EBIT

Eigenkapital
Equity-Methode
Ergebnis je Aktie (EPS)
Ertragslage
Finanzergebnis

Global Excellence
Geschéftswerte
Hauptversammlung
Hybrid

Integrity Code
Investitionen

Investor Relations
KKonsolidierungskreis
Konzernergebnis
Latente Steuern

Net Assets
Pensionsverpflichtungen
Portfolioverdnderungen
Qualitat

Rating

ROE - Return on Equity
ROS - Return on Sales
Scorecard

Segmentberichterstattung

Strategie

Umsatz
Verbindlichkeiten
Vergltungssystem
Wertbeitrag

41, 82, 86, 92
26 ff
27,34
135

96 ff, 56
59 ff

35

96 ff

112

14 ¢
82, 36
108 ff

52
93,38f, 160 f
44 ff

65, 167
160

28, 198
44 ff

51, 152
88 f
156 f
28

96 ff, 89, 93
112
62,78

29

141f

51

154

47 ff

170 ff
38f, 148 f
82, 92
63

48

48

36

193 ff
36 f

43, 33, 150
65, 177 f

116 ff, 168 ff, 199 f

47 ff
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Internationale Konzernreprasentanzen

Agypten, Kairo
Tel. +20 2 529 9110
Fax +20 2 529 9103

Argentinien, Buenos Aires

Tel. +54 11 4808 8719
Fax +54 11 4808 8702

Australien, Melbourne
Tel. +61 39 566 9104
Fax +61 39 566 9110

Belgien, Brissel
Tel. +32 2 23311 33
Fax +32 2 23311 80

Brasilien, Sao Paulo
Tel. +55 11 4173 7171
Fax +55 11 4173 7118

Bulgarien, Sofia
Tel. +359 2 919 8811
Fax +359 2 945 4818

China, Hong Kong
Tel. +86 10 6598 3388
Fax +86 10 6590 6265

China, Peking
Tel. +86 10 6590 6227
Fax +86 10 6590 6337

Danemark, Kopenhagen

Tel. +45 3378 5520
Fax +45 3378 5525

Deutschland, Berlin
Tel. +49 30 2594 1100
Fax +49 30 2594 1109

Frankreich, Paris

Tel. +33 1 39 23 5400
Fax +33 1 39 23 5442
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Griechenland, Kifissia
Tel. +30 210 629 6700
Fax +30 210 629 6710

GroBbritannien,
Milton Keynes

Tel. +44 190 8245 800
Fax +44 190 8245 802

Indien, Pune
Tel. +91 20 2750 5800
Fax +91 20 2750 5951

Indonesien, Jakarta
Tel. +62 21 3000 3600
Fax +62 21 8689 9103

Iran, Teheran
Tel. +98 212 204 6047
Fax +98 212 204 6126

Israel, Tel Aviv
Tel. +972 9 957 9091
Fax +972 9 957 6872

Italien, Rom
Tel. +39 06 4144 2405
Fax +39 06 4121 9097

Japan, Tokio
Tel. +81 3 5572 7172
Fax +81 3 5572 7126

Kanada, Toronto
Tel. +1 416 847 7500
Fax +1 416 425 0598

Korea, Seoul
Tel. +82 2 2112 2555
Fax +82 2 2112 2644

Kroatien, Zagreb
Tel. +385 1 344 1251
Fax +385 1 348 1258

Malaysia, Kuala Lumpur

Tel. +603 2246 8811
Fax +603 2246 8812

Mazedonien, Skopje
Tel. +389 2 2580 000
Fax +389 2 2580 401

Mexico, Mexico City
Tel. +52 722 279 2400
Fax +52 722 279 2493

Niederlande, Utrecht
Tel. +31 3024 7 1259
Fax +31 3024 7 1610

Polen, Warschau
Tel. +48 22 312 7200
Fax +48 22 312 7201

Ruménien, Bukarest
Tel. +40 21 2004 501
Fax +40 21 2004 670

Russland, Moskau
Tel. +7 495 745 2616
Fax +7 495 745 2614

Singapur, Singapur
Tel. +65 6849 8321
Fax +65 6849 8493

Slowakei, Bratislava
Tel. +42 12492 4909
Fax +42 12492 4919

Spanien, Madrid
Tel. +34 91 484 6161
Fax +34 91 484 6019

Stidafrika, Pretoria
Tel. +27 12 677 1502
Fax +27 12 666 8191

Taiwan, Taipeh
Tel. +886 2 2715 9696
Fax +886 2 2719 2776

Thailand, Bangkok
Tel. +66 2676 6222
Fax +66 2676 5550

Tschechien, Prag
Tel. +42 0 2710 77700
Fax +42 0 2710 77702

Tiirkei, Istanbul
Tel. +90 212 867 3330
Fax +90 212 867 4440

Ungarn, Budapest
Tel. +36 1887 7002
Fax +36 1887 7001

USA, Washington
Tel. +1 202 414 6746
Fax +1 202 414 6790

Vereinigte Arabische
Emirate, Dubai

Tel. +97 14 8833 200

Fax +97 14 8833 201

Vietnam, Ho-Chi-Minh-Stadt

Tel. +848 8958 710
Fax +848 8958 714



Internet/Informationen /Adressen

Informationen im Internet. Spezielle Informationen rund um
die Aktie und die Ergebnisentwicklung finden Sie in der Rubrik
Investor Relations. Dort sind Geschéfts- und Zwischenberichte,
Einzelabschliisse der Daimler AG und Berichte an die US-
Borsenaufsicht SEC abrufbar. Darliber hinaus finden Sie aktuelle
Meldungen, Prasentationen, diverse Kennzahlen-Ubersichten,
Informationen zum Bérsenkurs und zusatzliche Serviceangebote.

www.daimler.com/investor

Publikationen fiir unsere Aktionéare:

- Geschéftsbericht (deutsch, englisch)

- Form 20-F (englisch)

- Zwischenberichte zum ersten, zweiten und dritten Quartal
(deutsch und englisch)

- Nachhaltigkeitsberichte (Fakten und Magazin)
(deutsch und englisch)

www.daimler.com/ir/berichte

Der nach den deutschen Bilanzierungsvorschriften aufgestellte
Jahresabschluss der Daimler AG sowie der nach den Inter-
national Financial Reporting Standards (IFRS) aufgestellte Konzern-
abschluss, die beide von der KPMG Deutsche Treuhand-
Gesellschaft Aktiengesellschaft Wirtschaftsprifungsgesellschaft
mit dem uneingeschrankten Bestatigungsvermerk versehen
worden sind, wurden beim Betreiber des elektronischen Bundes-
anzeigers eingereicht und im elektronischen Bundesanzeiger
verdffentlicht.

Die genannten Informationen kénnen angefordert werden bei:
Daimler AG, Investor Relations, HPC E409, 70546 Stuttgart

AuBerdem steht zur Anforderung der Unterlagen folgende
Telefon- und Telefaxnummer zur Verfligung: +49 711 17 92287

Daimler AG

70546 Stuttgart

Tel. +49 71117 0

Fax +49 711 17 22244
www.daimler.com

Investor Relations

Tel. +49 711 17 21421
+49 711 17 21475
+49 711 17 21506

Fax +49 711 17 34270
+49 711 17 34275

E-Mail: ir.dai@daimler.com



Vertrieb

Daimler

Vans,

Mercedes-Benz Cars Daimler Trucks Fahrzeuge Financial Services Buses, Other
Europa
Produktionsstandorte 10 7 - - 1
Vertriebsstandorte - - 3.505 54 -
Umsatz (Mio. €) 31.354 11.720 - 4.444 10.879
Belegschaft 86.596 31.482 41.554 4.257 33.561
NAFTA
Produktionsstandorte 1 17 - - 4
Vertriebsstandorte = . 1.471 19 =
Umsatz (Mio. €) 11.655 7.599 - 3.546 1.129
Belegschaft 3.869 21.168 2.660 1.344 1.710
Lateinamerika (ohne Mexiko)
Produktionsstandorte 1 2 = - 3
Vertriebsstandorte - - 466 8 -
Umsatz (Mio. €) 362 2.442 - 161 1.191
Belegschaft 1.267 10.510 - 227 4.352
Afrika
Produktionsstandorte 1 1 - - -
Vertriebsstandorte - - 284 2 -
Umsatz (Mio. €) 1.697 783 - 269 384
Belegschaft 5.372 1.193 - 395 -
Asien
Produktionsstandorte 4 8 = - 1
Vertriebsstandorte = - 1.190 " =
Umsatz (Mio. €) 6.575 4.698 - 125 355
Belegschaft 422 15.714 2.767 334 345
Australien/Ozeanien
Produktionsstandorte - - - - -
Vertriebsstandorte = - 213 2 -
Umsatz (Mio. €) 833 661 - 166 194
Belegschaft - - 1.097 186 -

Erlduterung: Umsitze aus Sicht des jeweiligen Geschéftsfelds.



Finanzkalender 2008

Jahrespressekonferenz
14. Februar 2008
11:00 Uhr MEZ / 5:00 Uhr EST

Telefonkonferenz fiir Analysten und Investoren
14. Februar 2008
15:30 Uhr MEZ / 9:30 Uhr EST

Vorlage des Geschéftsberichts 2007
27. Februar 2008

Hauptversammlung

9. April 2008

10:00 Uhr MESZ / 4:00 Uhr EST
Messe Berlin

Zwischenbericht Q1 2008
29. April 2008

Zwischenbericht Q2 2008
24. Juli 2008

Zwischenbericht Q3 2008
23. Oktober 2008



Daimler AG
Stuttgart, Deutschland
www.daimler.com




	Cover
	Wichtige Kennzahlen
	Geschäftsfelder

	Daimler - Unser Portfolio
	Unser Portfolio
	Maybach 62S
	Mercedes-Benz S-Klasse
	Mercedes-Benz SL 500
	Mercedes-Benz GL-Klasse
	Mercedes-Benz C-Klasse Avantgarde
	smart fortwo mhd
	Mercedes-Benz Actros
	Freightliner Cascadia
	Mitsubishi Fuso Canter Eco Hybrid
	Thomas Built Buses Saf-T-Liner Typ D
	Setra Top Class 400
	Mercedes-Benz Vito

	Wir haben das Automobil erfunden
	Inhaltsverzeichnis
	Das Unternehmen im Überblick
	Brief des Vorstandsvorsitzenden
	Mitglieder des Vorstands
	Daimler
	Wichtige Ereignisse 2007
	Die Daimler-Aktie

	Konzernlagebericht
	Geschäft und Strategie
	Ertragslage
	Finanzlage
	Vermögenslage
	Gesamtaussage zur wirtschaftlichen Lage
	Ereignisse nach Ablaufdes Geschäftsjahres 2007
	Risikobericht
	Ausblick

	Geschäftsfelder
	Mercedes-Benz Cars
	Daimler Trucks
	Daimler Financial Services
	Vans, Buses, Other

	Nachhaltigkeit
	Was bewegt uns morgen?
	Forschung und Entwicklung
	Umwelt
	Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
	Gesellschaftliche Verantwortung

	Corporate Governance
	Corporate Governance Bericht
	Compliance
	Vergütungsbericht
	Entsprechenserklärung zum DeutschenCorporate Governance Kodex
	Mitglieder des Aufsichtsrats
	Bericht des Aufsichtsrats
	Bericht des Prüfungsausschusses

	Konzernabschluss
	Versicherung der gesetzlichen Vertreter
	Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers
	Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung
	Konzernbilanz
	Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals
	Konzern-Kapitalflussrechnung
	Konzernanhang
	1. Zusammenfassung wesentlicher Rechnungslegungsgrundsätze
	2. Wesentliche Zu- und Abgänge von Unternehmensanteilenund sonstiger Vermögenswerte und Schulden
	3. Umsatzerlöse
	4. Funktionskosten
	5. Sonstiges betriebliches Ergebnis
	6. Übriges Finanzergebnis
	7. Zinsergebnis
	8. Ertragsteuern
	9. Immaterielle Vermögenswerte
	10. Sachanlagen
	11. Vermietete Gegenstände
	12. Nach der Equity-Methode bilanzierte Finanzinvestitionen
	13. Forderungen aus Finanzdienstleistungen
	14. Übrige finanzielle Vermögenswerte
	15. Übrige Vermögenswerte
	16. Vorräte
	17. Forderungen aus Lieferungen und Leis
	18. Zur Veräußerung bestimmte Vermögenswerte undSchulden (Potsdamer Platz)
	19. Eigenkapital
	20. Aktienorientierte Vergütung
	21. Pensionen und ähnliche Verpflichtungen
	22. Rückstellungen für sonstige Risiken
	23. Finanzierungsverbindlichkeiten
	24. Übrige finanzielle Verbindlichkeiten
	25. Übrige Verbindlichkeiten
	26. Konzern-Kapitalflussrechnung
	27. Rechtliche Verfahren
	28. Garantien und sonstige finanzielle Verpflichtungen
	29. Finanzinstrumente
	30. Risikomanagement
	31. Segmentberichterstattung
	32. Kapitalmanagement
	33. Ergebnis je Aktie
	34. Beziehungen zu nahe stehenden Personenund Unternehmen
	35. Vergütung des Vorstands und des Aufsichtsratssowie Informationen bezüglich des Deutschen CorporateGovernance Kodex
	36. Honorare des Abschluss
	37. Zusätzliche Angaben


	Zehnjahresübersicht
	Glossar
	Stichwortverzeichnis
	Internationale Konzernrepräsentanzen
	Internet/Informationen/Adressen
	Daimler weltweit
	Finanzkalender 2008


<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /PageByPage
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile ()
  /CalRGBProfile (ECI-RGB.icc)
  /CalCMYKProfile (ISO Coated)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 524288
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
    /CorporateA-Bold
    /CorporateA-BoldItalic
    /CorporateA-Demi
    /CorporateA-DemiItalic
    /CorporateA-Light
    /CorporateA-LightItalic
    /CorporateA-Regular
    /CorporateA-RegularItalic
    /CorporateASC-Bold
    /CorporateASC-Demi
    /CorporateASC-Light
    /CorporateASC-Regular
    /CorporateE-Bold
    /CorporateE-BoldItalic
    /CorporateE-Demi
    /CorporateE-DemiItalic
    /CorporateE-Light
    /CorporateE-LightItalic
    /CorporateE-RegularItalic
    /CorporateESC-Bold
    /CorporateESC-Demi
    /CorporateESC-Light
    /CorporateESC-Regular
    /CorporateS-Bold
    /CorporateS-BoldItalic
    /CorporateS-Demi
    /CorporateS-DemiItalic
    /CorporateS-ExtraBold
    /CorporateS-ExtraBoldItalic
    /CorporateS-Light
    /CorporateS-LightItalic
    /CorporateS-RegularItalic
    /CorporateSTTU-Regu
    /RotisSansSerif-Bold
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Subsample
  /ColorImageResolution 72
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Subsample
  /GrayImageResolution 72
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 1.30
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 72
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName <FEFF0068007400740070003a002f002f007700770077002e0063006f006c006f0072002e006f00720067ffff>
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /DEU <FEFF004400610069006d006c0065007200430068007200790073006c0065007200200047006500730063006800e400660074007300620065007200690063006800740065002f0049006e007400650072006e00650074002f00520047004200370032006400700069>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /ConvertToRGB
      /DestinationProfileName (ECI-RGB.icc)
      /DestinationProfileSelector /UseName
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements true
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
  /SyntheticBoldness 1.000000
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [72 72]
  /PageSize [566.929 822.047]
>> setpagedevice




